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Im Ehmueſten Für- 
nemmen vnnd Achtbarn / Herrn Iſrael 
Winckell / dem Bergkherrn zů Straßburg / 
a u sneinensinfotders Günſtigen 
¶ Gnad v Frid von Gott dem Vatter / — 
Durch Jeſum Chriſtum / ſeinen Eyn⸗ 
— — u | 


78 Drnuefter / befonders Günſtiger 
Herr / Wiewol der Allmechtig Ewig Gott / 
n⸗ Goͤttlicher Schufften hin vnnd wider / 

Acht alein die glaubreiche Anhoͤrung / ſonder 
auch die offentliche / můndtliche / vnd beſtaͤndige Be⸗ 
kantnuß / ſeines H. Worts vnd Bra m uange⸗ 
liums / als den Eynigen vnd Hochſten Gottesdieuſt / 
von menigklich / wes ſtands vnd anſehens er im̃er ſein 
kan / ernſtlich / vnd bey verbuſt feiner ewigen huld vnd 
nad /erfordert / So richtet ſich doch der leydige Teü 
elzů jeder zeyt mit gewalt dahin / das et ſollich her⸗ 
lich vñ hoch notwendig Gottes Werck / bey dew oͤ⸗ 
ſten theyl der Welt / auch vnder den genanten ‚bis 
ſten / hohes vñ niders ſtands / müglichs fleißs / verhin⸗ 

dere, Vnnd das nicht allein mit neben er * 

9 icher 


; Dorred. —J— * | 


ſcher Zehrꝛ / hohen verheyffungen/oder etſchroͤcklichen 
zen troͤuworten / ſonder auch / das er die Lehr 

es H. Euangeliums / in den hettzẽ der Zuhoͤrer / ſo ge⸗ 
ring / veraͤchtlich / vnnd ergerlich machet / als die nicht 
Gottes / vnd deßhalb nit werdt ſey / vmb deren willen 
ich der menſch in eynige gefaͤhrlichkeyt begeben ſolte. 
ill alſo (meines erachtens) from̃en Chꝛiſten in alle 
weg / vnd zuͤm hoͤchſten von noͤtten ſein / das ſie nit al⸗ 


lein wider des Teüfels had) erbieten / oder grauſam 


ſchꝛoͤcken / dardurch er etwañ die leüt vonder Bekant⸗ 
nuß mit gewalt abreiſſet / auß Gottes wort / wol ge⸗ 


gruͤndet vnd getroͤſtet / ſonder auch in jrem hertzen des 


gewißlich verfichert ſeyen / das diſe Lehr / ſo det All⸗ 
mechtig Ewig Gott / auß beſondern Gnaden / Teüt⸗ 
ſcher Nation / zů diſen letſten zeytten / auß den Schriff 
ten der H. Propheten vnd Apoſteln / durch feinebar« 
ũ verordnete Diener vi Prediger / geoffenbaret hat / 
gewißlich die Ewige / Vnwandelbare vnd Goͤttliche 
warbeytfey / Iha / wie Paulus ſagt / zůn Römern im 


erſten Capitel / die Krafft Gottes ſelber / ſelig zuma/ 


chen alle die / ſo daran glaubẽ / vñ deßhalb wolwerdt/ 
auch zuͤr Seligkeyt in alle weg von noͤtten / vmb deren 
willen feowie Thꝛiſten / jhr Leib / Ehr / gůt / weib / kind / 


hauß / hoff / jha das zeitlich leben(wa es der Herrerfor 
dert)mit freüden in dfchang ſchlagen / vnnd verlieren 


ſollen vnd muͤſſen. 
i | Wie 


¶ Wie ich nun in den Vorreden der zweyen erſten 

Aſo hieuor vonden H. Gottes Bekennern vnnd 
Nartyeern außgangen ſeind / nach der gnad vñ gaab 
mir von Bott verlühen/feorfie Chꝛiſten ernſtlich / vñ 
außenölten woichtigen viſachẽ fleiſſig vermanet hab / 
das ſie ſich weder des Satans hofieren / vnnd hohes 
eten / verleckeren / noch fein troͤuwen / toben vnnd 
wůtten ſchroͤcken laſſen woͤllen. Alſo will ich nun E. 
Ehꝛnueſt vnnd andern Öäthergigen Verſtaͤndigen 
€ 3A notwendiger betrachtung / indifer Vor⸗ 
xed des Dritten Theyls/etliche Zeügnuſſen / wider den 
Kugen vnd Lefterhafftigen Teüfel / nach ordnung ein⸗ 
füreniauf weichen gantz gewaltig vñ vnwiderſpꝛrech 
lch exwiſen würt / das ( wie gemeldet) vnſer Lehr / die 
Lebe Gottes / ſeines lieben Sůns / vnd die ewige wars 
heyt gewißlich ſeye / Vnd deßhalb würdig vnnd not⸗ 
wendig die von vns Menſchen zůr glory Bottes/zür - 
auff bauwung vnd erweitterung dee. Chꝛriſtlichen 
Kirchen /vñ vnſerer ſeelen ſeli —— mit vnſerem 
Blůt / vor diſer argen vnd böfen elt/bezeüger vnnd 
Das Erſte Zeügnuß nem̃en wir Daher / dieweyl 

diſe vnſere Lehr / die aller Erſte / vnd Eltiſte Lehr auff 
krden / vnd —— geweſen iſt / ſo Erſtlich / nit 
durch Menſchen oder Engel / Sonder von dem Al’ 
| mechtigen Ewigen Bottfelber/im Paradeiß / vnſern 
iij vor 


Rx 
Vorred. 
voreltern Adam und Eua geprediget / Nachmals zůn 

gen der lieben H. Patriarchen vnnd Propheten: 

underbarlicher weyfe für vnnd für erhalten / vnd 
letſtlich Durch den Sůn Gottes ſelbers / in angenom̃e⸗ 
ner Menſchlicher Naturen / wie die Epiſtel ſagt / zůn 
Hebꝛreern im j. Cap. offentlichen aller Welt bezeüget 
vnd beſtaͤttiget worden iſt. EI ERS 
Naun ſagt Certullianus recht vnd wol wider Prꝛaxe 
am/dasdie Erſte vnd Eltiſte Lehr gewißlich diebe⸗ 
ſte / vnd techt ſein muͤſſe Donn Gott der Herr hat ye 
vnd ye Ein Kirchen auff Erden / vnd von anfangge⸗ 
habt / deren er feinen ewigen vnwandelbaren / gerech⸗ 
ten vnd gnaͤdigen willen/geoffenbarerhat. J 

Dieweyldanonfere Sch mitdererfien Dredigbes 
ige Ewigen Gottes / gewaltig vber eins ſtien 
met / vñ deßhalb die Erſte vnd Eltiſte / billich genant 
würt / vñ auch warhafftig iſt / ſo folget vnwiderſprech 
lich / das ſie auch die recht / vñ die ewige Goͤttliche war 
heyt ſein muͤß. Dargegẽ aber befindet es ſich auß glaub 
wuͤrdigen Hiſtorien / das der Heyden Abgottiſche Re 
ligion / vnd vilfaltige Superſtttion / allet erftjren ans. 
fang genommen hat / zů der zeyt / da nach dem Sündt⸗ 

/die Leüt / der Altuaͤtter reyne Lehr / haben fallen 
aſſen / vnnd — ſhresgefallens / vil 
vñ manchet ley Goͤtter / auch vngleiche Gottesdienſt 
cwoͤhlet. Se iſts auch gewiß / das der Curcken onnb, 


r 


Dorn: 


Bes Mahomets Lehꝛr / ein neüw ne vnnd erdach | 


in 
will ich jetzundt geſchweigen 
Hauptſtu 


ründet / der Erſten /vnd Reynen es lehr / 
vie Feür vnd Waſſer / Liecht vnnd Finſternuß / Chꝛi⸗ 
ſtus vnd Belial / ernſtlich entgegen vnd zuwider iſt. 
Das ander Zeügnuß wůrt genom̃en von Reynig 
keyt diſer vnſerer Lehr / an jr ſelber / vnnd von den fürs 
nembften hauptſtucken Jo durch folche Lehr den Men 
ſchen geoffenbaret worden feind . Dann gewiß iſt es / 
dʒ durch ſolche lehr vil dings an tag kompt / die menſch 
licher vernunfft vnnd weißheyt nit allein verboꝛgen / 
nes auch gantz vnbegreifflich ſernd / als da iſt der 
etickel von der 9. Dieyfaltigkeyt / Gott Datter/ 
Bott Suͤn / Gott . Geyſt. Item vom Vꝛſpꝛung vnd 
Vꝛſach der Sünden / ſampt allem anderm Jamer / ſo 
vonn der Sind wegen vber das gantz Menſchlich Ge 
ſchlecht einkom̃en iſt. Deßgleichen von Der Juſtifica⸗ 
tion oder Rechtfertigung des Sünderssc. Dann ob 
woldas Menſchlich hertʒ durch betrachtung vnd an⸗ 
ſchawung der Herrlichen Geſchoͤpfften im Him̃el vñ 
Erden / vberzeůget / bekennen muͤß / das ein Gott ſeye / 
ge (wie 





) in ie 
cken darauff fie) vnſer ſeligkeyt fürnemlich 


Vorred. 


Cooie auch Paulus ſagt von den Heyden / zůn Römer 
im Erſten Capitel ) ſo kan es doch mit nichten verſte⸗ 
hen / faſſen / oder auch glauben / die herrlich Maieſta⸗ 
tiſch offenbarung / ſo Dabefchebeniftim Tauff vnſers 
Herien Jeſu Chꝛiſti / Matth. iij. dardurch dann allen 
Chꝛiſten / gleichſam augen ſcheinlich fürgehaltẽ * 
das gleichwol nit mehr dañ ein Eynigs / Ewigs / v 
Goͤttlichs weſen / aber doch in dem felbige weſen / dꝛey 
vnderſchidner Perfouen/alsnemlich der Vatter / der 
vns erſchaffen / der Son / der vns erloͤſet / vnd der 6. 
Geyſt / der vns geheiliget / auch zůr gemeynſchafft des 
— lebensgebzachtbat/feyen. _ | 

Ob dann ſchon auch Menſchliche weißheyt / aller⸗ 
hand Jamer / angſt vñ not / vor augen ſihet / den felbige 
ernſtlich klaget vnd beweynet / auch etwañ in der Na⸗ 
tur oder Matery / die vrſach ſaͤchet / ſo weyßt vnnd bes 
denckt ſie doch die vrſprüngklich vrſach nicht / als nem⸗ 
lich die Sünd / durch welche ſich der Menſch erſtlich 
von Gott ſeinem Schoͤpffer abgewendet / vnd durch 
ſolchen fall / fein gantze Natur erſchroͤcklicher weyſe 
verderbet / vnd zeytlichem vnd ewigem Jamer vnder 
worffenbat. F FRE 

So iſt vñ bleybt gewißlich auch diß allervernunfft 
verborgen / das man verzeyhung der Sünden / rechtẽ 
vnd beſtaͤndigen troſt in aller trübfal / ſampt dem ewi 
gen Lebẽetc. allein vmb ſonſt / ohn vnſere vor oder — 


Dorred. 

ohnde verdienſt / auß gnaden / durch den glaubẽ vmb 
—*— Chꝛiſtus willen erlangen vnd vberkom̃en. 
Dieweyl dañ diſe / vnd andere dergleichen Artickel 
mehꝛr (ſo vmb kürtze willẽ hie vmbgangẽ) von Menſch 
lichem verſtandt / klůgheyt vnnd weißheyt / wie hoch 
die ſelbig immer ſein kan / weder erlernet / noch ergrün⸗ 
det / oder hieuon etwas beſtaͤndigs kan geſagt oder ge⸗ 
redt werden / ſo folget / das diſe vnſere Lehr / die von 
ſolchen hohen / vñ zůr ſeligkeyt notwendigen ſtucken / 
gründtlich / vnd nach dem Zeügnuß der H. Propheten 
vnd Apoſteln / redet vnd handelt / nit von Menſchen 
erdacht / ſonder vrſprüngklich von Gott dem Herren 
ſelbers herkom̃e / vnnd deßhalb der Menſch ſchuldig / 
das er bey ſolcher / vnder allem Creütz vñ leyden / auch 
mit verluſt ſeines zeytlichen lebens / beſtaͤndig bleyben / 

vnd verbarzenfolle. 
¶ Die dritte Zeügnuß würt genom̃en von Krafft 
vñ Goͤttlicher würckung / ſo ſolche Lehr in den hertzen 
der Zůͤhoͤrer außrichtet / vnnd von dem Iñwendigen 
Zeügnuß des H. Geyſtes / vnd a4 ba ae Gewiſ⸗ 
ſens / welches alle rechtgleübigen vnd Gottsfoͤrchtigẽ 
in jrer Truͤbſal gewaltig befinden. Wie dann hieuon 
nit allein vil herꝛrlicher Schꝛifften / ſonder auch Chꝛiſt 
licher leüt warhaffte Exempel / glaubwürdig zeügen. 
Paulus ſagt zůn Galatern im iij. Cap. das wir durch 
die Pꝛedig des Glaubens / entpfahen die gnad vñ gaab 
A des 


Dorred. 


868%. Geyſtes / welcher dann nit allein Zeügnuß gibt 
vnſerem eyſt / das wir Gottes Kinder ſeyen / ſonder 
‚auch Rom. vi. )inallennötten die hertzen zů warer 
Anruͤffung treibet / auch in beſtaͤndiger gedult / vnder 
allem Creütz vnnd Leiden / zů einem ſeligen end erhal⸗ 
tet. Welches auß — oder andern derglei⸗ 
chen Buͤchern vnnd Schꝛifften / keins wegs kan oder 
mag erlanget werden. 

Die Hiſtorien bezeügen / das der Heyd Cato Vticen 
ſis / vor ſeinem todt zům andern mal durchleſen habe / 
das bůch / ſo Plato vonder Vnſterblichkeyt der See 
len geſchriben. Ob wol nůn Plato in ſolche Schꝛifft / 
alles das / ſo zů troſt der Angefochtenen / Philoſophi⸗ 
ſcher vnd Natürlicher weiſe / kan oder mag erdacht vᷣñ 
eingefuͤrt werden / zuſammen getragen bat / So hat 
ſich doch gemeldter Caro ſolches alles mit nichten troͤ⸗ 
ſten koͤnden / ſonder kompt zuletſt in Derzweyfelung/ 
vnd erwürget ſich ſelbs. Dargegen aber ſihet vnnd li⸗ 
ſet man / wiegewaltig die hertzen der Menſchen durch 
vnſere Lehr troffen / vnd durch mitwürckung des bey⸗ 
wohnenden . Geyſtes / zům hoͤchſten getroͤſtet wer⸗ 
den / alſo dz fie ſich vor Feiner zeytlichen Marter foͤrch⸗ 
ten / oder entſetzen. | en 

Da Chꝛiſtus nach feiner Aufferſtaͤndtnuß diefchuifft 
den zweyen Jüngern außlegt / bekanten ſie nachmals / 
dz jre hertzen gebꝛañt haben c. Dader H. ——— 


Vorred. 
trus am Pfingſtag die gewaltig Predig / vñ ernſtliche 
— * Jüdi eben Dell gehn are jre 

ndermafjenerfücht vnnd durchſtochen / das ſie 
ich von ſtund an zů warer bůß begaben. | 
Da der from̃e Damd ins Ellend von ſeinem Reich 
durch ſeinen eygnen Son verſtoſſen ward / ob er au 
wol vilfeltige vrſach der endtlichen verzweyfflung ge 
hapt hette / Jedoch ſo bleybt er an Bott dem Herren 
beſtaͤndig / dañ er troͤſtet ſich Goͤttlicher verheiſſung / 
ſo jm durch den Prophetẽ Nathan verkundigt ward / 
Das Gott der Herr ſeine Sünd von jhm hingenom̃en 
hette / vñ er nit mehꝛ ſterben ſolte / vnd iſt in ſeinem her 
en gewiß / das er widerumb zu gnaden auffgenom̃en 
| feyrondsin Gott ingegenwertiger truͤbſal nit werde 
ſtecken laſſen. Darumber dañ im Pfalmen finger / Ich 
will mich nit foͤrchten vor vil tauſent / deren die mich 
vmbringen / dañ du Herr biſt bey mir. 

Auf ſolcher Krafft vberwindet der H. Stepha⸗ 
nus die ſtein / damit er getoͤdtet / der Alte —— Poly 
carpus / das feür / dardurch er verbrañt / der Gottſelig 
Ignatius die grauſam̃en Loͤuwen / von welchen er zer⸗ 
riſſen / der Beſtaͤndig Laurentius / diegluͤenden kolen / 
auff welchen er gebraten ward / Vnd andere derglei⸗ 


chen mehr. | 
Dieweyldani nänfolche Lehr / die hertzen der Men⸗ 
ſchen / wunderbarlicher weyß ändert/ond durch mit⸗ 
| A ij wir 


e* a 2 ı.ı 2 0 


findt fich ye mit warheyt/ das ein eyntziger Spauch 
Frelicher Schufften / wa er mit glauben ge⸗ 


fer Lehr / ſo für vnd für / auch vom anfang het / gewaͤh⸗ 
ret hat. Für vnd für iſt in der Kirchen Gottes diſe lehr 
von anfang der Welt / biß auff den heütigẽ tag / durch 
die Altuaͤtter / Patriarchen / Pꝛopheten / Apoſtel / vnd 
andere / erhalten / geprediget / angenom̃en / vnd beken⸗ 
net worden Das nemlich der Almechtig Ewig Bott 
der Sünden feyndt / vnd die ſelbig auß ſeinem gerech⸗ 
ten vrtheyl / zeytlich vnd ewig ſtraffe. Dargegen aber 
gnaͤdig vnnd barmhertzig ſeye / allen denen / ſo jre ſünd 
erkennen / vnd dieſelbigen in warem glauben vmb Je⸗ 
ſus Chꝛiſtus willen / abbitten. 

In diſer Lehr iſt nyemals trennung oder vneynig⸗ 
keyt erfunden woꝛden / vnder allen Altuaͤttern / Patri 
archen / Propheten / Apoſteln / Martyrern /2c.Sond 
es iſt nach der red Pauli zůn Ephe. im iiij. ni 

vn 


Dorred. | 
vñ fürbliben/ein Leib / ein Geyſt / eynerley Hoffnung’ 
ein Herr / ein Glaub / ein jein Bott vnnd Vatter 
vnſer allerꝛc. Kein ander Fundament iſt nye gelegt 
woꝛden(j. Coꝛ. iij.)Alle Propheten / wie Petrus ſagt / 
Actoꝛum am x. geben Zeügnuß / das alle / die an Jeſum 
Chꝛiſtum warlich glauben / in ſeinem Nam̃en / verzey⸗ 
hung jrer ſünden erlangen. Vnnd ſeind durch ſolchen 
glauben die lieben H. Vaͤtter / Patriarchen / Boͤnig / 
Pꝛopheten / vnd alle from̃en / im Alten Teſtament / vor 
der zůkunfft Meſſie / ſelig worden / Wie auch nach ſei⸗ 
ner Zůkunfft alle Gleübigen in Chꝛiſto / der für ſie ge⸗ 
ſtoꝛben vnd aufferſtanden iſt / ſelig werden. 
Solche Eynhelligkeyt kan mit nichten in anderen 
Heydniſchen / oder ſonſt Abergleübiſchen Religionen 
vnd Lehꝛren / gezeyget werden / dañ die ſelbigen vil vnd 
mancherley Goͤtter / auch wiðwertige Gottesdienſt / 
Darumb ſo můß auch folgen / das diſe ſo eynhellige 
Lehꝛvnd Bekantnuß / auß einem bꝛruñen / nemlich von 
dem Allmechtigen Ewigen Gott / herkom̃e vñ flieſſe. 
€ Die fünffte Zeügnuß würt genom̃en / von beſtaͤn 
diger Succeſſion / Volg vnd Oꝛdnung / deren / ſo zů je 
der zeyt / ſolche Lehr auf befelch Gottes / in der Kirchẽ 
er an ſehr troͤſtlich / wañ man die Kirch 
ampt jhren verordneten Perſonen vnd Dienern (da 
ye einer auff den andern gefolget / vnd wie die Kriegs 
| A iij knecht 


Vorred. 


knecht in der Schlacht / in des vorigen Fůßſtapffen gẽ 
tretten iſt auß Gottes dort / vnnd Blarbwirdigen 

Hiſtorien / nach ordnungbedencket. + 
nfänchlich feind gewefen die H. Vaͤtter / Adam / 
Seh / Enoch / Matthuſalem / Noe / Sem. Auff ſie 
ſeind gefolget die H. Patriarchen / Abraham / Iſaac / 
vnnd Jacob / Joſephrc. Nachmals iſt auffgeſtanden 
Moſes / Joſua / Samuel / Vnd nach jnen Bauid/ Eli⸗ 
as / Eliſeus. Folgends die Pꝛopheten / Eſaias/ Hiere⸗ 
mias / Daniel / Zacharias / Eſ dras / Nehemias / Oni⸗ 
asıc. Nach jhnen iſt kommen Mattathias / vnd auff 
Ihr Simeon / Zacharias / Johannesder Teüffer sc. 
ach welchem der Son Gottes / Jeſus Chꝛiſtus ſel⸗ 
bers / ins Predigampt getretten iſt. Auff den Herzen 
Chꝛiſtum ſeind gefolget die lieben Heyligen Apoſtel / 
Vund nach jhnen die ** Dätter / Eee 
Ireneus / Gregorius Neo Ceſarienſis / Baſilius / Aus 
guſtinus / Proſper vnd andere. | 
Vnnd obb wol nach folcher zeyt erſchroͤckliche Fin⸗ 
ſternuß gefolget / Dieweyl die Rhoͤmiſchen Biſchoͤff 
ſich Weltlichs Gewalts zů vil vnderzogen / So bat 
doch Gott der Herr für vnnd für etliche Gottſelige / 
fromme Doctorn vnnd Lehꝛer / erhalten / biß das er zů 
diſen vnſernletſten gefaͤhrlichen zeytten / den Theüren 
Mañ /Doctoꝛ Martinum Luther / heyliger vnnd ſee⸗ 
liger Gedaͤchtnuß / in Teütſcher Nation hat — 

en ur 


al 
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durch welchen Reyne Lehr / vnd rechter Gebꝛauch der 
9. Sacramenten / widerumb ans liecht gebracht wor 


den iſt. I 
. Müniffaber kein andere Religion oder Lehr / ſo ſol⸗ 
cbebeftändige Folg / Ordnung / vnd Succeſſion von 
anfangzeygen koͤnde / Darauß nůn auch ohn alles wi⸗ 
derſpꝛechen folget / das ſolche vnſere Lehr / die Ewige 
a — auch war 
Hha tig * 

€ So geben demnach auch zům ſechßten ein gewal 
tig Feügnuß vnſerer Lehr / die Herrlichen / Maieſteti⸗ 
ſchen / vnd Vilfaltigen Mirackel vñ Wunderwerck / 
Damit fie von anfang iſt gezieret / beſtaͤttiget / vnnd of⸗ 
fentlich voꝛ aller Welt bekañt worden... | 

Im Sindtflup erhaltet Gott der Herr den from̃en 
Noah / Vnnd mit jhmacht anderer Seelen / ſo ſolchet 
Lehꝛ anhaͤngig waren. J 

So fuͤret Moſes das Iſraelitiſch Volck auß Egy⸗ 
ea end et en ndt / 

ñ ſpeyſet ſie nachmals Bott der Herr in der Wuͤſtin / 
viertzig gantzer Jaraneinandeer. 

Die Soñ ſtehet am Himmel ſtill / vmb des Gebetts 
Joſue willen. | 

Elias / Eliſeus / machen die todten widerumb leben 
dig / wie auch nachmals der Her: Chꝛiſtus / vnnd feine 
lieben Apoſteln. | 

| Welches 
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Welches abet alles fürnemlich darumb beſchehen 
iſt / damit from̃e bergen warhafftig vergwiſſert wur 
den / vñ zweyfelten dañ das ſolche Lehr / ſeye die 
Lehꝛ Gottes / dieweyl er ſie dermaſſen / ſampt jren ver 
ordneten Dienern vnnd Predigern / mit ſo herrlichen 
Wunderwercken ʒů jeder zeyt hat beſtaͤttiget. 
Vnd ob wol / nit allein vnder den Abergleübiſchen 
Heyden / mancherley wunderwerck fürgangen Son 
der auch Chꝛiſtus ſagt Matth. im xxiiij. Cap.dasvil 
Zeychen durch die falſchen Propheten / zů den letſten 
zeytten beſchehen werden / ſo iſt doch klar vnnd offen⸗ 
bar / das die ſelbigen alle anderſt nichts / dañ des leydi⸗ 
gen Teüfels Geſpenſt / betrug / vnnd bſchiß ſeind / Die⸗ 
weyl ſie nit zů den Ehren Gottes / noch mit warer an⸗ 
— — 9. Nam̃ens / ſonder zůr beſtaͤtigung of⸗ 
fentlicher Abgoͤtterey / vnd ieſterung Gottes / vnd ſei⸗ 
nes H. Woꝛts / die leüt in bekanten —— — 
vñ laſtern zuſtercken / beſchehen. Vnd auch dermaſſen 
beſchaffen / das ſie der Teüfel leichtlich nachthůn kan / 
So doch Gott dargegen für vnd für ſolche Mirackel 
in ſeiner Kirchen erhaltet / die ihm weder der Teüfel / 
noch des Teüfels Diener / die falſchen Propheten / ha⸗ 

ben zů gleich nachthůn koͤnden oder moͤgen. 
€ Das ſybendt Zeügnuß / ſeind die herzlichen Pro⸗ 
pheceyen vnd Weiſſagungen / der H. Pꝛopheten / wel 
che alſo auch im Werck vnd in der — 9 
wie 


Ä Dorred. 

Cwie fie verkündiget woꝛdẽ )ʒů jeder zeyt erfüllet feind. 
Vnd ob wol auch die Heyden / jre Weiſſager vnnd 
Zeychendeütter gehapt / ſo ſeind doch jre Proheceyen / 
gantz verborgner / vngewiſſer / verwirrter / vnd vnuer 
ſtaͤndiger weiſe / fürgeben wordẽ / wie ſolches die Heyd 
niſchen Hiſtorien in vilen Exempeln genůgſam auß⸗ 


we ſen. 

— ſeind die Propheceyen vnd Weiſſa 

ngen / ſo von Anfang in der Kirchen / vñ vnder dem 

olck Gottes geweſen / nit allein von hohen / wichti⸗ 
gen / vñ ernſtlichen dingen / als von der Zuͤkunfft / Ent 
pfaͤncknuß / Geburt / Leyden / Sterben / vnnd Auffer- 
ſtaͤndtnuß Jeſu Chꝛiſti / Item von treffenlicher veraͤn 
derung / der Hoͤchſten Monarchien vnd Koͤnigreichẽ 
auff Erden / Sonder ganz warhafft / verſtaͤndtlich / 
vnd gewiß geweſen / Vnnd ſeind endtlich dermaſſen 
erfüllet worden / wie ſie geweiſſagt / vñ zůkünfftig ſein / 
ʒůuoꝛ verkündiget worden feind. 

Der Heylig Patriarch Jacob weiſſagt an ſeinem 
Todtbeth / von der Zůkunfft des verheyßnen Meſſie / 
vnnd ſetzt klaͤrlich / das er zů der zeyt komen / wann das 
Scepter vom BKoͤnigreich Juda hinweg genommen 
ſein werde · Diſe Weiſſagung nuůn iſt folgends war⸗ 
hafftig auch erfüllet worden / Dañ der Her: Chziftus 

iſt geboren zů Bethlehem / im xxx. Jar der Regierung 
des Koͤnigs Herodis / ð ein Edomiter vñ ein —*8— 
ling war. B De 


Voarred. 
Der Boͤnigklich Prophet Dauid / ob er wol garna⸗ 
5 tauſent Jar / vor der geburt Chuftigelebt 
at / ſo hat er doch vom Herꝛren Chꝛiſto / ſeinem Ster⸗ 
ben etc. ſo verſtaͤndtlich gepredigt / als were er ſelbers in 
ſeinem Leyden zugegen geſtanden. F 
Der Prophet Eſaias / welcher meh: dañ ſyben hun 
dert Jar voꝛ der Geburt Chꝛiſti gelebt hat / weiſſagt 
fo gewaltig von der Entpfaͤncknuß / Geburt / Todt / 
vnd Sterben Chrifti/alswann er ſolches nit von Zů⸗ 
künfftigen / ſonder zůnor vergangenen vnnd beſchehe⸗ 
nen dingen / geredt hette. — | 
Vnmb die felbig zeyt / erneñt auch der Prophet Mi⸗ 
cheas das ort / nemlich die Statt Bethlehem / im Jüdi⸗ 
diſchen landt / da der Her: Chriſtus ſolte geboren wer⸗ 
den / welches auch alſo / nach der Schrifft / warhafftig 
iſt erfüllet worden. Ir: Ä 
So hat der Pꝛophet Danielgewaltige Geſicht / vñ 
berzliche Weiſſagungen gehapt / nicht allein vom Her 
ren Chꝛiſto / vnnd ſeinem Ewigen Reich / ſonder auch 
von Veraͤnderung vñ Ordnung der hoͤchſten Monar 
chien vñ Koͤnigreichen auff Erden / Als nemlich / wie 
die hoͤchſte Monarchia von den Chaldeern vnd Aſſy 
riern / auff die Perſen / Folgends auff Die Griechen / 
Vnnd nachmals auff die Rhoͤmer kommen ſoll. Item 
das nach der vierdten Monarchia die Zerſtoͤrung 
durch den Türeken / Vnnd demnach das End — u 
5 


AL 
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— ar Stern folgen ſolle. Vnd iſt ſolches 
alles w ig / in ſolchen Monarchien nad) Ord⸗ 
nung erfüllet worden. Darauf dann ein Guͤthertziger 
Chaift / leichtlich verſtehen kan / das ſolches alles den 
lieben Propheten / durch den 9. Geyſt(wie Petrus ſa⸗ 
get ij. Pet.j.) iſt geoffenbaret wordẽ / Sie auch gewiß⸗ 
ich von dem Ewigen Gott geſendet / vnd vnſer Lehr / 
fo wir auf diſen jhren Schꝛifften fuͤren / gewißlich die 
Warheyt ſeye. — 
Vnd ob wol diſes ſybende Zeugnuß vnder die Mi⸗ 
rackel daruonobenmeldung gethon) koͤndte gerech⸗ 
net werdẽ / ſo iſt es doch ein beſonders ſchoͤn Zeügnuß / 
dardurch vil hoher / groſſer Koͤnig vnd Potentaten / 
als Nabugdonoſor / Darius / Cyrus / vnd andere / zům 
Warbafftigen Gott bekeret worden feind / Vnd dep: 
halb wol werdt / das es inſonderheyt geſetzt / vnd mit 
fleiß off tm als betrachtet werde. | 
¶ Das Achtende Zeiignuflwelchesauch der Hey⸗ 
lig ftinusim fünfften —— Dꝛreyzehenden 
Buͤchs wider Fauſtum / den Manicheer / vnnd ſonſt 
gedenckt) iſt die Vile vnnd Menge Frommer vnnd 
Glaubwürdiger Leüth / die yon ſolcher vnſerer Lehr / 
ye vnd ye gezeüget / das fie Goͤttlich vnnd Warhafft 
— | 


| Da Bott der Her: fein Befa / Vnnd indem ſel⸗ 
bigen feinen Berechten Willen / auff dem Berg 
on | B 93 Gym 


u Dorrd. 
Syna / mit erſchroͤcklicher ſtim̃ vnd vilfaltigen Wunð 
zeychen / dem Jüdiſchen Volck gegeben hat / ſeind zuge 
gen geweſen / mehr dann zwoͤlff mal hundert tauſent 
Menſchen / welche alle eynmündige Zeügnuß geben / 
das diſe Lehr / ſo Moſes beſchriben hat / nit von Men⸗ 
ſchen erdacht / ſonder des Allmechtigen Ewigen Got 
tes Stim̃ / Predig vnnd Lehr ſeye. Nun muͤß aber diß 
ein vnſinniger vnruͤwiger Menſch ſein / der ſo vilhun 
dert tauſent Menſchen der lugen vñ vnwarheyt ſtraf 
— — in ſolchem fall nit beyfallen vnd glauben 

en wolte. 

Da Chꝛiſtus der Her: von den todten aufferſtan⸗ 
den / habẽ jn mehꝛ dañ fünff hundert bruͤder ( wie Pau 
lus ſagt j. Cor. xv. ) geſehen / die ſha zuům Zeügnuß der 
— —— jeden vernünfftigẽ Menſchen genůg 
ein ſollen. | en 

Item da der . Geyſt am Pfingflagden liebe Apos 
ſteln gegeben ward / muͤſte die gantze menge des volcks 
bekennen / das etwas beſonders vnd Him̃liſchs mit jh⸗ 
nen fürgangen were / Dann die Apoſtel / ſampt andern 
Gleübigen / redeten in mancherley Spraachen vnnd 
Zungen / So geſchahen auch groſſe wund durch ſie ꝛec. 

Dieweyldann ſolche Lehr vil gewaltiger Zeügnuß 
hat / von vilen vnd Glaubwürdigen leütten / ſo folget 
gewißlich / dz ſie nach ſolchem eynhelligem gemeynem 
Zeügnuß / von Gott dem Herꝛen herkom̃e. — 
| m 
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¶ Zům neündten / ſo iſt auch des leydigen Teufels 
vnerſettlicher Haß / Neyd / Mordt / vnd Bahn wel; 
chem er ſich aller vnd jeder zeyt / wider diſe vnſere Lehr 
auffgelehnet / vnd mit ernſt eyngelaſſen hat / ein Troͤſt⸗ 
lich Zeügnuß der Warheyt vnſerer Lehr Dan gewiß 
iſt es / das der Teüfel von Anfang keiner anderer Lehr 
ſo hefftig zuwider / vnnd grauſam zůgeſetzet hat / dann 
eben diſer vnſerer Lehr / vnd allen denen / ſo fich der ſel 
bigen mit ernſt vnderzogen / vnnd angenom̃en haben. 
Vnd iſt nicht von noͤtten / ſolches der laͤnge nach vnnd 
weitleüffig einzufuͤren / Dann Bott der Merz ſolche 
feyndtſchafft ſelbs verkündigt hat / da er zům Schlan⸗ 
‚gen ſagt / Ich will feyndtſchafft ſetzen zwiſchen dir vñ 
dem Weib / zwiſchen deinem ſamen / vnnd des Weibs 
ſamen etc. * 
Wie wir nůn mit warheyt vnd vnwider ſpꝛechlich 
warnen / das von Bott dem Herren die Sind nicht 
herkomme / Er auch kein vıfach der Sünden fey / die⸗ 
weyles offenbar / das er aller Sünd vnd Vngerechtig 
keyt von hertzen feyndt iſt. Alſo koͤnden wir auß jetzter 
zoͤlter Zeügnuß / auch mit gůttem grundt ſchlieſſen vñ 
ſagen / Dieweylder Satan vnſerer Lehr zum hoͤchſtẽ 
zuwider / Iha von hertzen vnd ſpinnen feynd iſt / Das 
ſie gewißlich nicht von jim / ſonder vom Son Gottes / 
welches abgeſagter feyndt der Teüfel iſt / herkom̃e. 

¶ So würt auch zum Zebenden ein herrlich * 

| B ii nnf 
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nuß genom̃en von der Straff vi Plag / dardurch auß 
gerechtem Gottes vrtheyl / alle 9 ſo ſolcher Lehr ye 
vnnd ye entweders mit gewalt / oder aber mit Lugen 
vnd falſchem Gottesdienſt / zuwider geweſen / offent⸗ 
lichen heymgefücht worden ſeind. 
Was der arbeytſelig Cain für ein greüwlich end ge 
nom̃en / weyßt menigklich. 
| Waserfihiscklichs todts vmbkommen / geſtoꝛben/ 
vnd verdorꝛben ſey / Pharao / Dathan vnnd Abyram/ 
Jeroboam / Achab / Senacherib / Herodes vnd ande⸗ 
Hre / iſt auß Gottes Woꝛt gnuͤgſam bekant vñ offenbar. 
— ozeüget Lucas / dz der Zauberer Elymas / vrploͤtz 
lich mit Blindtheit von Gott geſtrafft woꝛden ſey. 
Der Tyrañ Nero hat ſich endtlich ſelbs erſtochen / 
oder wie etliche Hiſtorien melden / iſt er in einem wald 
von den Woͤlffen zerriſſen vnd zerzerꝛet worden. 

Der grauſam Wuͤterich Domitianus / iſt von ſeinen 
eygnen Dienern erwürgt / vnd mit hoͤchſter ſchanden 
begraben worden. 

Der Dirmenfchlich Maximinus würt ʒů Aquileija 
erfchlageit. 
Der geaufam Decius ward von den Gothen in ei 
ner Schlacht vberwunden / vnd erfoff er in einer Pfü 
tzen oder Muͤrlachen /wie Drfpergenfismelder. 
Valerianus der Wild / ward vom Perſer Boͤnig ge 
fangen / ſeiner Augen beraubet / vnnd in Jamerhaffti⸗ 
| ger Dienſt⸗ 
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ser Dienſtbarkeyt ſein leben lang gehalten. Dañ wart 
der König wolt zů pferdt ſitzẽ / muͤßte Valerianus ſein 
Süffchemel/daranff er ſtůnde / ſein. 

Aurelianus der Grimmig / ward auch von Gott ge⸗ 
ſtrafft / Dann es ſchlůg erſtlich ein Feüriger Stral 
vom Himmel / vor ihm nider / Vnnd ward er bald her 
—* von feinen eygnen Kriegsknechten ſaͤmerlich er⸗ 
chlagen. 
Valerius Maximinus ward võ Gott dermaſſen am 
Leib geplaget / das er auch Würm von jhm ſpeüwete / 
So kondte auch vmb grauſames geſtancks willen kein 
Menſch vmb jhn ſein / oder bleyben. 

So ſtarb Julianus der Abtrünnig / eines ſchandtli⸗ 
chen todts / in groſſer Verzweyfelung vnnd Gottsle⸗ 


ng. i 
Arꝛius der Keger ward von Gottgeſtrafft / das er 
durch den ftülgangfein Eingeweyd von ſich gab / vñ 
alſo auff dem Ar gemach todt funden ward. 

Cerinthum / vnnd andere feine Mitgeſellen ſchlůg 
ein Badſtub zutodt. 

So ſchꝛeibt Euſebius in feiner Chꝛonica / das vmb 
das Jar D. und X. zůn zeytten des Keyſers Anaſtaſtj / 
ſeye zů Carthago ein Arrianiſcher Bi pe 
us genant / dieweyl er in offner Badſtuben / vil lefter- 
licher Wort / wider die H. Dreyfaltigkeyt geredt hatt / 
zům dꝛitten mal / mit feütigen Pfeile oder Stralen 

| Ä Dans 
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vom HIm̃el troffen / vnnd alſo fein gantzer leyb jaͤmer⸗ 
lich verbrañt worden. 3 
So hat auch Gottder Her: zů diſen letſten zeytten 
etliche fürnem̃e feynd diſer Lehr / vor aller 5 
lichen zuſchanden gemacht / deren etliche gantz gaͤhlin⸗ 
n / vnd im fuͤßſtapffen / da ſie ſolche Lehr geſchendet 
— ——— —* 
andere weyſe / ſchandtlich vmbkommen vnnd geſtor⸗ 

— ei en Ara 1649 — ſty 
Diſe vnnd andere mehꝛ dergleichen erſchroͤckliche 
Exempel / Goͤttlichs Zorns / wider ſeine vnnd vnſerer 


Lehꝛ feynd / geben auch ein ſtarck Zeügnuß /das ſolche 


Lehꝛ dem Herren angenaͤm / die er alſo an / Vnnd 
nach diſem leben in ewigkeyt / an allen Verfolgern vñ 
Leſterern / geſtrafft hat / vnd gewißlich ſtraffen würt. 

¶ Das Eylffte Zeügnuß ift/diegewaltige Admini 
— beftändige Verwatung / dardurch der 

llmechtig Ewig Gott / ſeine Kirchen / vnd in der ſel⸗ 
bigen diſe vnſere Lehr / gnaͤdigklich zů jeder zeyt / vnnd 
biß auff den heütigen tag / wider alle Feynd erhalten 


| hat / vñ biß zů end Iha hernach in ewigkeyt erhalten 
wirt. Dañ ob wol ſolche Lehr / von Weltlicher macht 


Paper 


bie auff Erden/wenig —— vnd ſchutz hat / Dar 
gegen aber vilgrauſamer Derfolgung vnnd Anſtoͤß / 
don Teüfel / Tyrannen / Ketzern / vnd andern Gottlo 
fen gelitten / vnd noch taͤglichs leydet / So hat ſie > 
a off 


— 
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Bott der Herrgů jeder ʒeyt / durch fein gnad mitten vn 
der den Feynden wund ichenerhalten / das auch 
—— Sera. Ener 
— —— — Menſchli⸗ 4 
macht / ſie nit vberweltigen. h —— 
ner ern or Doch Bott Bifekchezin 
zeytten der Erſten Welt / Nachmals zůn zeytten des’, 
from̃en Helie / vnd folgends zůr zeyt der Machabeer / 
— vmb ſolcher Lehr willen ſehꝛ geaͤng⸗ 
Keane Te rauf geriffen/onder 
rzeyt der Erſten Kir⸗ 
ie doch zům grauſam 
— —— —— — vnd 
—— —— bewaret er noch die ſel⸗ 
— ütſcher Nation / wider des 
üfels vnd feiner 
igfürnemen? Welches gewißlich ein ware anzey 
rt. das ſolche Lehꝛ des Allmechrigen Ewigen 
Gottes Lehꝛ iſt. Vnd ſollen from̃e hertzen ſolch 
Zeügnuß mit ernſt bedencken / vnnd deßhalb nit allein 
Gottloben vnd dancken / das er diſe Lehr noch biß an⸗ 
ber fo gewaltigklichen erhalten / ſonder auch mit hoͤch 
ſtem ernſt bitten das er ſie zů diſen vnſern geſchwindẽ 
—— feines Nam̃ens willen / ſchützen vnd ſchir 
17 erg gnaͤdigklichen ge⸗ 
———— Ara Aa : 
FIRE Ce zZüm 
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¶¶Zuam zwoͤlfften vnd letſtendañ andere Zeügnuß 
ſen laſſen wir vmb kürtze willen hie anſtehen ) ſo gibt 
auch das Bluͤt / —B——— 
‚gerechten Abelan / biß auff den heütigẽ tag / ſo ſſe vmb 
ſolcher Lehr willen. mit freüden vergoſſen haben/ ein 
gewaltig vnwiderſpꝛrechlich Zeügnuß / das diſe Lehr, 
die Stim̃ Gottes ſelbers ſeye / vmb deren willen recht 
— — auch jr Leib vñ Leben dar⸗ 
recken ſollen. 
Wie nůn der todt ſeiner Heyligen / Gott dem Her⸗ 
ren angenaͤm vnnd wolgefellig / alſo iſt auch ohn allen 
ʒweyfel die Lehran jhr ſelbers vmb welchet willen fie 
ſolchen todt gedultig vnd beſtaͤndig leyden / jm ange 
a ellig. ET? e Jam ; 
Vndob wol nach der meynung Auguſtini / Nit der 
Todt oder die Marter an jr ſelbs/ fonder die Vrſach 
vmb welcherwillen einer getoͤdtet würt / einen rechtẽ 
Martyrer anzeygt/Soiftsdochgewif / das alle / fo 
vmb vnſerer willen Cdieweylfieden Schꝛifften 
de. Propheten und Apoſteln / gemaͤß) den todt ley⸗ 
den / gewißlich ein auffrichtige / vnnd vor Bott dein 
Herꝛen ein gerechte ſach haben / Vnd deßhalb vor jm / 
als rechte Martyrer gehalten / vnd folgends reichlich 
TER 
| ſe Zwoͤlff jetzterzoͤlte v vñ Zei en 
ſollen E. Ehꝛnueſt / ſampt allen Gůthertzigẽ/ "2 
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mitfleiß erwegen. Vnd MT er 
nachzugedencken /augenfeheinlichen vnndgleichlam 
Greifflichen anlaß ond vrfachhette / hab ich vor "Jar 
renden Erſten / vund bald hernach den Adern / wie 
auch auffdif mal / den Dritten Theyl von den y.Bot 
tes Zeügen/ Bekennern onnd Martyrern / durch den 
Truckoff entlichen laſſen außgehen. 
¶ Das ich aber / Ehrnueſter Inſonders Günſtiger 
Herr / ſolchen Dritten theyl vnder E. Ehrnueſte Nam 
men / an tag geben / vñ in Truck hab kom̃en laſſen / hoffe 
ich / ſolches ſolle von E. E. freündtlichs gemůts ver⸗ 
ſtanden werdẽ / Wie es dañ auch von mir gang Chꝛiſt 
licher wolmeyuungbefchehen. Vnd erſtlich darumb / 
dieweyl ſich E. JE. nůn lange zeyt her(nach dem loͤbli⸗ 
chen Exempel Eüwerer Voꝛeltern fonän in Bortfer 
ligklichen růgen beydegegen gemeyner Kirchen / vnd 
auch meiner Perſon / in —— ——— 
vilfaltigklichẽ erzeyget / Hab ich hiemitmich / in gemey 
ner vnſerer Kirchen / vnd auch beſonders vnd fuͤrnem 
lich in meinem Nam̃en / etlicher maſſen / vnd mit einer 
ee Ye tung / ſo zůr auff bauwung ge⸗ 
meiner Kirchen dienſtlich / gegen der ſelbigẽ danckbar 
woͤllen beweyſen. 
€ Zům andern / dieweyl E. Ehrnueſteneben vilen 
andern / zům offternmal auch behertziget / vnnd zů ge⸗ 
muͤt fuͤret / die geſchwinde / ſorgliche / vnnd gefährliche 
—W cC 9 zeyt⸗ 





Vorred 
zeytten / welche wir erlebet / vñ weitters auch von fı 
liche 


bendige Exempel / viler from̃er lieber Marty⸗ 
rer / ſo hin vnnd wider in Aliens 


unden vnd Landen 


worden ſeind / Dedicieren vnd zůſchreiben willen. Da 


mit ſie fich neben der. mündtlichen Predig vnd Leſung 
der H. Goͤttlichen Schꝛifften / troͤſtlich hette zuerins 
nern / was auch Ihrin gleichem fall / zuthůn gepüren 
vnd gezim̃en wolte. | X 
Es hat ſonſt der treüwe Bott / E. Ehrnueſte / mit 
vil herꝛlichen gnaden vnd gaaben Leibs vnnd Güte, 
reichlich vñ für vil andere geſegnet. Wa ſie ſich nůn in 
ſolchem ſegen / auch der ſeeligmachenden Erkantnuß 
vnd Bekantnuß Jeſu Chꝛiſt nit allein nit beſchaͤmen / 
Sonder getroͤſt vnnd beſtaͤndigklichen vnderziehen 
vnd annem̃en würt(wie ſie dann nůn herrlichen ange⸗ 
fangen / vñ bißher alſo loͤblich verharret iſt So wůrt 
ewißlich der Treüwe Gott / nit allein den Leyb / auch 
Einfüctmitz tlichen / ſonder auch beyde / Leyb vnnd 
Seelnach diſem mit Ewigen Himeliſchen Guͤttern / 

xeichlich vnd vberflüſſig belohnen. pi 
| — nam: RT ae ner ſei 
nem Eyngebornen lieben Son: Jeſu Chꝛiſto / ſampt 
dem H. Geyſt / willich hiemit E. Ehrnueſte / aller vñ 
jeder zeyt / befolhen haben / gantz freündtlich bittend / 
Dieſelbige woͤlle Ihꝛ diſe meine BER DIT 
F | en laſ⸗ 


# 
J 


zů PROBE ich der — 


I 


Dorred. 


Lenlaſſen / vnnd mit günſtigem willen anerfeh/ Auch 
— ⏑—— 

en. — engen 

tag Ylsttıj.- Anno: M. D. LV. Auff welchen tag 
vor 207 0. Jaren võ neüwem widerumbauffgebans 
nnd auch mit herzlichen Opffern vnd 

groffer frolockung Gottdem Herren Beheyliget wor 
den iß — —— zů ee Sn 
üdiſch Volck auß der Babylonifchen Befänck- 
gelaffenward. Weichediftony auch allen vñ 
Sigen / vrſach geben — a nee 
fe ——— De nenn 

iffsfchadlicher Gefaͤnck 

— een — woͤlle / das ſie Ihn / in 










Airchen die durch Abgoͤtterey jaͤmerlich 
ligen / in rechtem glaubẽ / auch 
erung jres lebens / für vñ 

“ fürloben/bekeiten vnd 
pꝛeyſen moͤgẽ. 

* men. 

E. Ehrnueſte 
Dienſtwilliger 


Luöwig Rabus Doctoꝛr. 


= gm Efnfihen Bieferg 
2 gen Leſer. er 
FJewol ih mich gaͤntʒlich ver 


ſihe / diſer mein getreüwer Dienſt / vnnd 
großgehapte můhe vnd arbeyt / werde 
von Meyſter Kluͤgling ders doch nit 
beffer machenfanynit vnangefächten bleyben/Sons 
der(wie ſein brauch iff)geleftert , vnnd zům bitterſten 
gedeüttet vnd aufgelegt werden. Jedoch bitte / ver⸗ 
mane / vnnd bezeüge ich andere Guͤthertzige Leſer / ſie 
woͤllen / wa etwas gefaͤlet / mit freündtlichkeyt verbeſ⸗ 
ſeren / vñ mir(die ſolche arbeyt nicht eines Men⸗ 
ſchen iſt) in alle wegdahin verhelffen / damit diſe Hi⸗ 
ſtorien ſampt vnnd fonders/auff das eynfaltigſt 
vnd warhafftigſt verzeychnet / vnd alſo 
den Nachkom̃enden zů Lehꝛ 
vñ troſt / behalten 
tr 





bi 


* 


Das 000 en — > a u ed ! e 





Fr 


Der Dritte theyl von I 
In Heyligen Außerwoͤlten Gottes Zeit 
pen Bekeñner n / vnd Martyrern / ſo zům theyl vor di⸗ 
ſer zeyt zům theyl aber zů diſen vnſern letſten zeytten / da 
nieder All mechtig Ewig Gott feine Kirchen mit der rey | 
‚nen Tehe [eines H. Worts / gnaͤdigk lichen heym 

geſuůcht hat / hin vnd wider in allen 


Landen / worden 
ER zu - feind. 
9. Bılbelm Thorpe/cin 
-  Peiefler in Engellandt. | 
Die Hiſtory von difem eyferigen Gottſeligen 
b — an, wie er mirden genanten Geyſtlichen vnnd Prelaten ın En⸗ 
nd vmbe Glaubens willen ernſtlich diſputiert / Endtlich aber 
won jbhnen / nach jrem branuch/ ver dampt / vnd volgende im Kercker 
beymlichen ſeye ermdrder worden / Iſt volgends auß den 
Schrꝛifften des Hoch gelehrten Joannis Balei/ 
bnd Joannis Fori / ſo hicuon auß⸗ 
gangen / war hafft ig be⸗ 
ſchiyben .· 


lhelm Thoꝛpe / welcher auff 


der Hohen Schůl zů Opforde / in Freyen w 
Künſten ——— in — 
gellandt / ein Prieſter worden / iſt ſeiner wer er ge⸗ 
perſon halben eines ein faltigen lebens on weſen fey. 
wandels (Aber einfleiffiger Erkündiger vnd Erforſcher 

* Agewe⸗ 






Donden H. Gottes Belenneyn 
Ap·oſto⸗ 
liſcher lehr / vnd zů 
a 
IK yafftiger . Predi⸗ 
—— Pr pa N. Euau⸗ 
3 N geljybaraubnie 

| IE: Ah | allein Gottſeelig⸗ 
a — ng — 
ET | GA wol gelehze / ſonð 
N “3 E F auch ſolcher feiner: 
——— ET A RS: ee 
eg maͤß / dz iſt / ein er⸗ 
ee bars Chꝛiſtlichs le 
bẽ / gefuͤrt. Derhal 
Lu Beer vb Chitfeli 

Wilhelm ber Lehr vnd Predi willen endt lich durth den Ertzbi⸗ 






Chorpe erſt ſchoff zů Candelburg / omnam rundell/ zů Londen 
> gefanz ing gefaͤncknuß gewozffen worden /im Jar als man zalt 
—— „ pad der geburt vnſers Eynigen Heylands Jeſu Chꝛiſti / 
erlößtyäber M. CCC. XCVIL Aber nach dem gemeldter Ertzbi⸗ 
I:tfilich ſchoff / durch den Koͤnig ſeines Vatter landts verjagt vñ 
ver gefan⸗ verſtoſſen ward / widerumb auß fürbitt ſeiner verwand⸗ 
gen vnnd ten vnd gůtten freünd/ durch Robertum Braybroke / der 
remnbkem̃en ſelbigẽ zeyt Biſchoff zů Londen / ledig gelaſſen. Folgends 
aber zů Salopia vnd Candẽlburg / durch den Antich 
ſchen hauffen / widerumb gefaugen / vnnd — 
greüwlich geplagt / Endtlichen im Schloß Saltwoden 
offentlichẽ ——— den Prelaten verhoͤrt vnd exa⸗ 
miniert / vnd nachmals verbannet vnd BERNER 
Ye: 


Ns . 


— 


vnd Martyrern / der if. cheyl. ij 
¶ Wie ſich aber ſolch Evamen vnnd verhoͤr verlof⸗ 
fen / ſolget bernach weitleuffig / vnd mit fleiffiger mel⸗ 
Dung aller vmbſtaͤnden / ordenlichen 
beſchriben. ni 
VPderʒeyt /als vilgemeldrer Wilhelm Thorpe ſeines 
Glanbens rechenſchafft geben folc und můſte / hat er 
zůuor an etliche / ſo ihm in Chriſto hertzlich zůgethon 
waren / liebe bruͤder begert / das ſie alles / ſo mit jm fürge⸗ 
nom̃en vnd gehandlet wurde / fleiſſig auffzeychnen / vnnd 
zůñ gemeyner auff bauwung und beſſerung viler anderer - 
Chriſten / in ſchrifften verfaſſen ſolten. 
¶ Als er nůn im Jar nach der geburt vnſers Eynigen 
Erloͤſers vnnd Seligmachers Jeſu Cheifti/als manzale 
M. CCCC. vnd VIL auß dem Kercker zů Saltwoden / 
Da er dann gefaͤncklich gehalten ward / auff den nechſten 
Sontag nach Petri Raͤttenfeyr / im Augſtmonat / ge⸗ Thomas 
fuͤrt / ward er geſtellet für den Ertzbiſchoff Thomam A⸗ Arundell / 
ruudell / welcher zůr ſelbigen zeyt Apoſtoliſcher / vnd des a 
Stůls su Rhom Legat / auch des Königreichs Eugel⸗ —— * 
lande Cantzler / jha der Oberſt Potentat im gantzen En 
gellandt ware. 
¶ Der Erbiſchoff wolte niemandts von den Leyen / Thomas x 
oder anderem gemeynem volck zugegen ſtohn / vnd zůhoͤr ertzbiſchoff 
ten laſſen / ſonder gieng in ein beſonder gemach allein / vñ will die ley 
name zů jhm einen / mit nam̃en Maluerenum / der zůr fel, "tt zůbo 
bigen zeyt zů Oonden Pfarrherr war / vnd noch zween an —— * 
dere Diener des Geyſtlichen oder Baͤpſtiſchen Rechtens. 
Daſelb ſthin ward auch der gefangen M. Wilhelm Thor Wilhelmo. 
rt. 
pegeſũ at De 


Von den H. Gottes Bekeñern 


Red des ¶ Der Etrtzbiſchoff von Candelburgfiengan/frage 
Ertzdiſcho jn / vnd ſprach / Wilhelm / Du haſt nůn mehr vbeedi⸗ zwen 
Ks wider gigganser Jar / die vmbligenden Länder durchzogen / 
Wilhelmi den groͤſſern theyl vnſers Koͤnigreichs / mit deiner 
falſchen Lehr verfüree vñ beflecket Abernichte deſto we⸗ 

niger / dieweyl wir alle / nach der Leht des N. Apoſtels 

re ſchuldig feind / mit allen menſchen frid zubaben) 

a du dañ deine jrrige Lehe widerzäffen/ond dich gelaf 


fen und dem en geordneren Kirchen ſatzungen vn 


derwerffen würſt / ſo foleuEeinen rauhen oder unmilcenz 

ſonder einen gnaͤdigen freündtlichen Derzen vnnd Bir 

ſchoff anmirhaben.. Hierauff antworter Wilhelm / 

vnd ſprach / Was will das werden? Wie ſoil ich diß veſte⸗ 

Beger des hen? Ertzbiſchoff· Du fole bie nider Enyen/deine 
— haͤnd auff diß bůch legen / vnd mit dem Eydtſchwůr ver 
—2 — ſprechen / das du allen vnd jeden vnſern gebotten vnd fa⸗ 
gungen /diewiedirjegunde rn ae 
"?werden/geborfamfeinwöllefe.s. ar ilhelm Herr / Die⸗ 
Wilhelm. weyl ich vermerck / das ich bey eü ch im verdacht bin ; ale 
begert ein ſolte ich etwas Irrigs vnd Ketzeriſchs lehren vnnd glau⸗ 
ofentlihe ben/Sobiteih/Manwöllemievergsnnen/allbieeinof 
—— fentliche vnnd freye Bekantnuß / meines Glaubens /3u7 
Ei ben chün. @. Ertzbiſchoff / Es ſey dir erlaubt / ſag vnd be⸗ 
keñ frey / wie es dir vmbs hertz iſt. €. Allda fieng Wil⸗ 

Bekantnug helm an / die fürnembſten vndhauptſtuck / vnſers H. All⸗ 
N.Wils gemeynen Chliſtlichen vnnd Apoſt oliſchen Glaubens / 
belm Eher nach ordnũg / mit angehenckter ſchoͤner / aber kurtzen auß 
ie legung zuerzoͤlen. Vnd da er kam an den Artickel von der 
Kirchen / ſagt er / Diſer Kirchen will ich mich von hertzen 

N. — gern 


— — — — — 


— —— —— — — —— 


vnd Martyrern / der iij. theyl. 

ern / vnd mit willen vnderwerffen (dann ſtie iſt in Chriſto 
Jeſu gleich ſam als beyn von ſeinen gebeynen / vnd fleyſch 
von feinem fleyſch) Vnd auch allen denen / die ich auß den 
rechten früchten des Glaubens erkennen vnd vrtheylen 
mag / dz ſie rechte ware Glider ſolcher Kirchen ſeyen. Ber 
zeüg mich auch hie vor eüch vieren / das ich von hertzen be 
—— Allerheyligſten Kirchen / gantz eygen zuſein. 
nd wolte Gott / das ſolches die gantze Welt von mir 
wißte. Weitter ſo glaub ich auch / das beyde Geſatz Got 


iij 


tes (das iſt / Alt vnd Neüw Teſt ament) welche anßeyn Alt vnnd 
gebung vnd befelch der DD. Dreyfaltigkeyt / ſelbs her kom / Neüw Te⸗ 


men ſeind / ſeyen dem gantzen Menſchlichen Geſchlecht 
zůr ſeligkeyt von noͤtten / das auch die ſelbigen zůr Selig 
Fe NEE ſo in den felbigen 
von Gott / entweders gebotten oder verheyſſen worden 


| —— vngez weyfeltem glauben annem̃en / vnnd feſtig⸗ 


chen halten ſolle. Wa nůn jemands mich auß N. Goͤtt 


licher / oder anderer glaubwůrdiger Lehrer vnd Vaͤtter 


Sceifften/eyniges jrrt humbs / in denen Artickeln / ſo ich 
halt vnd glaub / vberzeügen vñ vberweyſen kan / dem will 
ich mit willigem vnnd gantz geneygtem hertzen gern wei⸗ 
ben. Will auch nit fraͤueler weyſe die Schrifften der altẽ 
Vatter vñ Lehrer verwerffen / allein das ſie naͤch der Re⸗ 
gel der FH). Goͤttlichen Schrifften erwegen / vnd der ſelbi⸗ 
gen nit zuwider fein/befunden wer den. 

a Eins aber iſt / das ich von eüch / Here Ertzbiſchoff / 
beger zuwiſſen. Vnd nemlich / Warumb vnd auß was vr⸗ 
ſach / ſoll ich mein handt auff diß bůch legen? Ertzbi 
(Hoff. · Zů einem zeügnuß / das du deinen gethonen Eydt / 

iij mit 


ſtament zůt 
ſeligkeyt 
noͤttig vnd 


genüͤgſam · 


Von den H. Gottes Bekeñern 

mit gůten treüwen vñ glauben halten woͤlleſt. 7 YO ' 
helm. Ehrwürdiger Herr / Diß bůch iſt auß vilen Creatu 
— ren oder ſtucken zuſam̃en geſetzt / durch vnnd bey welchen 
ren Dieweils die Schrifft ver beüt) kein Chriſt ſchwoͤren kan. 
fehwiten / Aber nichts deffo weniger/fo bezeüge ich mich / in beyfein/ 
ifteim Chzi vnd vordifen eüwern Prieſtern / Wa je miraußi?. Goͤtt 
ſien verbot licher Schrifften beweyſen koͤnden / dz ich an ſolchem eyd⸗ 
ven. ſchwůr / den ich durch die Creatur thůn ſoll / mich nic vers 
ſündige / Darneben aber auch die Artickel / vmbſtaͤnd vñ 
vrſach diſes Eydts / den jr von mir begerẽ / erzoͤlen / ſo will 
ich nichts das recht vnd billich iſt / abſchlagen. ¶ Ertz 
Sum̃a * biſchoff. Du můſt ſchwoͤren / das du nicht allein alle ſreige 
2 in a ans Lehr falſcher Prediger woͤlleſt faren laffen/Sonder dich 
gen wıl-. audı nachmals mir ganzem gewalt / vnd nach deinem be 
belm thůn ſten vermoͤgen / allen denen / dardurch die lN. Kirch vnruͤ 
folte. wig gemacht vnd verwirret würt / entgegen vnd zuwider 
ſetzen. Wa auch etliche in jhrem gefaßrenjrechumb halß⸗ 
ſtarrig bleyben wolten / ſo mů ſtu fiebey jhren nam̃en / mit 

ſampẽ jrer falſchen lehr / den verordneten deſſelbigẽ orts / 
oder jren Dienern anzeygen. Zuletſt / ſo můſtu dich auch 
alles Predigen muͤſſigen vnnd abſtehen / biß das wiege 
nůgſam vnd eygentlich ſehen vnnd erkennen / das du dich 
warlichen bekeret / vnnd deine jrrthumb verbeſſert haft. 
a Wilhelm entſetzt ſich von gantzem hertzen ab diſer 
red des Ertzbiſchoffs / vnd dieweyler / wie die lieb Suſan⸗ 
na / da ſie dermaſſen geaͤngſtiget ward / nicht wol wußte / 
was erbierauff ant worten ſolte / ſchwig er ſtill. € Da 
ſprach inder Ertzbiſchoff ſelbers an / vnd ſagt / Gib doch 
antwort, ¶ Wilhelm, Ehrwürdiger Herr / Sole ich 
diß thůn / 


nd Wareprern/der id. cheyl. UN 


maſſen auß boßheyt —— möchte vnnd ſolte man „cr Ehifti 


ren / auß forcht der Marter vnd der Verfolgung (wie ich 

woletwañ geſehen hab) widerumb ſolten / von ein mal er 

kanter vnd angenom̃ner Warheyt abfallen. So find ich 

auch in allen Bibliſchen Schrifften / Altes vnd Neüwes 

Teſtaments nit / dz man ſolches von einem Chriſten men⸗ 

ſchen koͤnde vnnd möge billichen erfordern, Derbalben .. 

wa ichs nůn thaͤte wurd ich die ſelbigen gleibwolsäm  _., 

todt / mein armes gewiſſen aber / in ein greũwlichen vnnd 
vntraͤglichen laſt fuͤren vnd bringen / Vnnd were jha wol 

werdt / das mich nit allein hie zeytlichs vnglück angieng / 

fonder auch zuletſt in ewigkeyt muͤßte ver dampt ſein / da 

für mich doch / der Gerechte Gore gnaͤdigklichen vnd vaͤt 

terlichen behuͤtten woͤlle. 

Ertzbiſchoff. Du biſt verſtockt / wie vorzeytten der Der Ertz⸗ 

Rönig Pharao in Aegypten auch war / Der leydig Teü⸗ biſchoff züt 

fel hat dich dermaſſen verblendet vnd verzaubert / das du uch * 

weder die Warheyt mehrꝛ wiſſen / noch vnſer angebottene — —— 

ad nicht kanſt erkennen vnd bedencken / Ich merck auß helm das 

diſer deiner gegebnẽ vn liedlichen antwort wol / dz du dei / feür. 

ne alte und eyn mal gefaßte jrethumb / noch nit wilt faren 

laſſen. Aber das laß dir gewiß ſein / du een 
a ůchtern 


Don den H. Gottes Bekeñern 


fen Ketzer / Würftunichealfo bald sis unferer Leht/ 
ecreten / vnnd Sagungen tretten / fo ſolleſtu offentlich 
Entweyhet / vñ wie dein geſell zůuor / auff offnem marckt 


verbrañt werden. 


¶ Aufffolchered bedacht fich der gfangne Martyrer 
Wilhelm ein zeytlang / als der nichts meht vñ ernftlider 


vmb Gott begeren vnd erwerben koͤndte / dañ das er eins 


fo herrlichen vnd heyligen todts ſterben moͤchte. Vnd die 
weyler ſahe dz ſich der Ertzbiſchoff nicht entferbte vnnd 
beküm̃erte / ob er wol zůnor im Jar als man zalt nach der 


Wilhelm geburt Chriſti M. CCCC, den vnſchuldigen mañ Wil 
Saurreus helm Sautreum harte laſſen verbrennen / Sonder ye laͤn 


in Engel= ger vnd ye mehr dürſtiger vnd begiriger wurde / vnſchul⸗ 


land im jar dig blůt zůuergieſſen / bar er ſich auch deſto weniger für 


*5. ver feiner Tyranney entſetzet / vnd jhn für einen offent lichen 


[2 


und abgefagtenfeyndr des Allmecbeigen Ewigen Got ⸗ 
tes / gehalten. Es warjmaber auch fehr beſchwaͤrlich / 


J 


das ſolche handlung nicht ſolte in beyſein viler frommer 


Chriſten / bruͤder vnd Zeügen / ſonder allein vnder wenige 
in geheym / vnd an diſem beſondern ort verhoͤrt werden. 
Jedoch hielt er mit eruſtlichem gebett bey Gott an / das 
er jhn mit dem Geyſt feiner Kraffe begnaden vnd bewap 
nen wolte / wið ſolche leüt / die ſich gleichſam zuſam̃en wi⸗ 
der jn verbunden hatten. 4 
a Vnd als er nůn ſolches bey jm in ſeinem hertzen / vñ 
in der ſtille bedacht / redet jn einer auß den Prieſtern / ſo zu 
gegen waren / ſpoͤttlicher weyſe an / vnd ſagt / Lieber was 
edenckſtu jetzundt bey dir ſelbers / Chi das / das dich vv 
ee Herr / der Ertzbiſchoff / jetzundt geheyſſen be: —9— 
i 


I 


9 Marcyrern / der ui cheyl. v 
lhelmus bedacht ſich noch laͤnger / ſchwig ſtill vñ 
antwort. ¶ Da redet jn der Ertzbiſchoff ſel⸗ 
vñ ſagt / Haſtu dich noch nit genůgſam bedacht / 
hůn woͤlleſt/ Wilhelm. Ehrwürdiger Merz) Bekantnuß 
vor zeyten meine Eltern (deren ſich Gott erbar / Vilbelmi/ 
dien gnädig ſein wölle)säm ſtudieren veriegtẽ / SE fl, 
tlich / beyde mit güccen und auch mit troͤuworten yes 2, £- 
eredeten / das ich ſolte die erſte Weyhe zuͤm Prier uangelins 
n ampt nem̃en / bate ich ſie fie wolten mich zůnor kom̃en fig. 
dern leütten / die ich fiir andere from̃ / gelehrt / vnd 
ein / gedaͤchte / lernen laſſen / was doch zů einem ſol⸗ 
etlichen vnnd heyligen Ampt / eines P:iefters/ger 
md erfordercwurde. Solches vergoͤñeten fie mir 
lig / vnnd gaben mir auch hierzů die zerung /o ich 
m weg habẽ můſte Da hab ich mich nůn zů denen 
ẽ / die man dazumal für die aller froͤmbſten / gelehr⸗ 
vnd heyligſten leüt hielte / Bey denen hab ich auch 
e zeyt verharret / biß das ich vermeynt / ich hette 
uch ſelbers ab jrem — leben / vnd auffrichti⸗ 
indel / etwas gebeffere, Ward alſo endtlichẽ / durch 
perzliche exempeljrer Kunſt Gottſeligkeyt / From 
mid vnſchuldigen lebens / bewegt vnd verurſacht / 
ab mich gar auff die). Goͤrtlich Schrifft / begert 
ond befliſſe mich auff alle weyß vnd weg dz ich nach 
bigen mein gantzes leben anrichten vñ fuͤren koͤnd⸗ 
diſer H. Goͤttlicher Schrifften hab ich mich lange 
euͤbet / vnd deinen luſt fürnemlich auch gehapt. 
We ih mich nůn jetzundt widerumb folce/fo bald: 
eũwere freündeliche ddet er oͤuwort / von diſem mei’ 

nem 


pel deren / ſo auf 


Verleügne 
re Chꝛiſten 
bin den 
groͤſtẽ ſcha 
un. 


Donden He Gotces Bekieru 


nen fürnem̃en / dariũen ich min mehubau.swensig Jar / 
in Lehr vnd Reben, geſtanden vnd verharzet bin / laſſen 
abſchrecken / ſo wereich jha wol werdt / das ich von allcır / 
menſchen geſtrafft vnd geſcholten wurde / vnd hetten ſich 
billich jren vil ab mir nergern Wurde auch mic ſolchem 
die Kirch Chriſti nit bauwen / ſonder vil mebz zerſtoͤen / 
Deßgleichen nicht ein treüwer diener vnnd Prediger des, 
Worts / ſonder vil mehr ein vnnütz vnd todt Glid ſein / dz 
da billich ſolt abgeha wen werden. Ich hab jha vil Even, 
acer: widerumb verleügnet / vnd 

abgefallc ſeind / als Nicolai Herford / Joannis Puruei/.: 
Thome Brituuelli / vnnd fürnemlich difes Repingtonus 
geſehẽ / auß welchen ich wol abnem̃en kan / was nit allein 
mir / ſond vilen andern gůthertzigẽ Chriſten / in gleichem 
fall zufoͤrchten ſeye. Dañ 7 was groſſer gefahr 
vnd ſchaden / die obernanten drexy mit jr em ſch audtlich en 
widerrůff / die Kirch Gottes verwäftemiand enfbrscklis. 
cher weyſe verwirren. So verfuͤret Repiugton das arme 
Chꝛriſtenliche Voͤlcklin / nicht allein mit Phariſaiſchem 
gleiß neriſchem —— ſerbter lugin / ſender verfol. 
ger auch biß zům todt / alle recht wargleübigen. Aber ſol⸗ 
cbedes ſchandtlichen fleyſchs weißheyt /damit ſte jetzund 
den Weltkindern hofieren vnd dienen / vnd in jren Predi⸗ 
gen ſchmeychlen würt gewißlieh van Gott nicht vᷣnge⸗ 
ſtrafft bleyben. Vor zeytten predigt en ſie die warheyt 3ů 
groſſer au bauwung ynd beſſerung gemeiner Kirchen/ 
aber jetzundt ſo geben fic auch das aller geringſt nit / von 
wegen der Warheyt auß. * 

a Etrtzbiſchoff. Die henigen ſo du jetzund erzoͤlt belkt 





ond Marthrern / der id. cheyl. vj 

biewaten vor zeytten vnweyſe leüt vnd Ketzer / Jetzundt „, .- 
iber nr menigklich / wie weyfe vnnd 222* — 
Haͤñer fie ſeind / votewolfievondit vnnd deins gleichen / palrce die 
ur Ketzer gehalten werden. Ich hab fürwar nyemals ey Weit für 
igen rechtgelehrten vnnd erfarnen mañ geſehen / der da beſondere 
ang ſey bey eüwerer verfuͤriſchen Lehr blyben. weißheyt · 

a Wilhelm, Ich glaub wol / dz ſolche leüt vor der Welt 
ie Weyß vnd Můg gehalten werden / Sie hatten aber 
och ſchon den Pfandtſchilling on die Verſicherũg Goͤtt 
icher Weißheyt / zů jrer vnd viler anderer leüt feligEeyr/ 
ntpfangen ⸗/Wa fie nur alſo im Glauben / Armůt des 
heyſts / vnd warer eynfalt eines Chliſtlichen lebens / we⸗ 
en verharret vnd blyben. Aber wehe denen allen / ſo der⸗ 
aſſen ſchandtliche aͤht geben /greüwliche Tyrañey trei 

en / vnd dem zeyrlichen alſo nachhengen / dann hiedurch 
ürt garnahe die gantz Welt in alles vnglück und jamer 
engefuͤrt. Pt ET 

a Ertzbiſchoff. Du ſchandtlicher Ketzer / das weyß ich 
oi / wañ dů vnnd deins gleichen etwañ wißten ein gůtte 
frůnd / oder andere der Kirchen guͤtter zuüberkom̃en / 
r lieſſen eüch die Baͤrt biß auff die haut hinein / abſchaͤ⸗ 
n. So war Jeſus Chꝛiſtus lebt / ſo weiß ich keine geytzi⸗ 
re boͤßwicht / dañ eben die / ſo von eüwerer Sectẽ ſeind. 
ch hab auff ein zeyt Johanni Puruco/cin Pfrůnd / die Jopanpı 
cht gar tauſent ſchritt von diſem Schloß ligt / geluhen / ucus. 
s iſt aber vnder meinem gantzen Biſtumb gewe 
/ der da geitziger geweſen ſey im Opffer und Zehenden 
nlen / dañ eben er. a’ Wilhelm. Diſer Johan Purue⸗ 
der halts nicht ſo gar mit eüch / ob er wol ein Pfrůnd 

ze 3 5 vb 


’ 


der Lehr /dieer vormals ſchrifft lich vñ mündelich be 


Johañ Vi⸗ 
cleff. 


Don den H. Gottes Bekeñern 


vberkom̃en hat / vnd bleybt darzů auch nit — bey 

ant 
hat. Dieweyl er ſich aber dermaſſen erzeygt / als einer der 
weder kalt noch warm iſt / ſo ſoll er vnd ſeins gleichen ſich 
wol fürſehen / dz ſie nit eewancwa ſie ſich nit beſſeren auß 
der zal der Außerwoͤlten verſtoſſen werden / vnnd entfal⸗ 
len. ¶ Ertzbiſchoff. Iſt Johañ Purueus / wie du ſagſt / 
ſo argliſtig vnd geſchwind / ſo ſey ers auff ſein gefahr vnd 
ſchaden / Kompt er aber etwañ widerumb in ſolchen ſa⸗ 
chen für vns / ſo woͤllẽ wir jn nit widerumb hinweg laſſen / 
er habe ſich dañ zůuor offentlichen vñ genůgſam vor vns 
allen erklaͤrt / wes ſiũs / gemuͤts vn glaubens er ſeye. Aber 
lag doch an/wer feind die felbigen herzlichen vnd heyligẽ 
maͤnner / von denen du dermaſſen vnderwyſen vñ gelehrt 
worden biſt? ¶ Wilhelm. Es ward ber: Johañ Wir 
cleff von vilen / fůr alle andere / ſo zů ſeiner zeyt lebtẽ / zům 
hoͤchſten berhuͤmpt und gelobt. Diſer war auch leibs hal 
ben gang mager / abkom̃en / vnd krafft loß / fuͤret aber ein 
vnſtraͤfflich / vnſchuldig leben vnnd wandel. Derhalben 
dañ auch vil auß den gewaltigſten in diſem Koͤnigreich 
mit jm offtmals ſich vnderredet / Ihn auch ſehr lieb / vnnd 
in allen ehren gehalten / was er ſagt / fleiſſig auffgeſchribẽ / 
vnd ſeinem leben vnd wandel treüwlich nachgefolgt ha⸗ 
ben. So würt auch fein Lehr noch auff den heütigen tag 
von vilen darfür gehalten / das ſie der rechten Apoſtoli⸗ 
ſchen und Erſten Kirchen am aller aͤhnlichſten vn gleich 
foͤrmigſten fey. Vnnd diß iſt auch die vrſach / vmb welcher 
willen er heütigs tags von ſo vil frauwen vnd Mañs per 


ar nach 


ſonen / fo gar in groſſen ehren vnnd hoch — 


——. wg “Ip TU Tara 


vnd Marcyrern / der id. chevl. vij 


Darnach war auch M. Aiſtonus / welcher ſolche Rebr/ m. 2 
die er vonjm hatt ent pfangen / ſchrifft lich und mündtlich iſte⸗ 
fo vil jm im̃er müglich war / hat außgebreyttet / vnd nach 
der ſelbigen gantz vnſtraͤfflich / biß an ſein end gelebt. Ein 
—5* war auch Philippus Xepingtonus / da er noch ein ppılippus 
hum̃ herr zů Liceſtra war. Item Nicolaus Herfordus / Kepington 
Dauid Gottreus / Item Bann us / welcher in Moͤnch 
zu Bylanden / vnd in H. Schrifft Bacularius war. Item NYicolaus 
Johan Purueus / mit etlichen andern / die man zůr ſelbi / Herford· 
gen zeyt für herrliche anſichtige leüt gehalten hat / welche — 
gber alle in ſolcher Lehr mir groſſem ernſt / můhe vnd ar ⸗ 
beyt / anhielten / vnd auch jr leben gantz vnſtraͤfflich fuͤre⸗ 
sen, Zů denen hab ich mich lange zeyt gehalten / vnnd als 
ein Junger / von jnen vnderwyſen vnnd gelehrt worden. 
Jedoch zů keinem mehr / dann eben zů bemeltem Johan 
cleff / welcher zůr ſelbigen zeyt der aller heyligſte vnnd 
auffrichtigſte Mañ war / in der gantzen weitten Welt. 
¶ Von diſen nůn / hab ich meinen anfang in Lehr vnd 
leben entpfangen / daruon ich auch biß in mein letſt end 
nicht beger zuweichen. Vnd wiewol deren etliche / ſo jetzt 


erzoͤlt worden ſeind / widerumb abgefallen / vnnd nůn h⸗ 


nen ſelbs zuwider worden ſeind / ſo iſt doch jhr Lehr / fo fie 
zůr felbigenzeye/nic auß Mofis/fonder des Herren Chri 

iſtůl / geprediget haben / in alle weg gewiß vñ warhafft. 

erhalben ſie auch auff den heütigen tag / wa man ſie hie 
rüber mit ernſt anſpricht vnd ſtraffet / das ſie die Krafft 
Gottes verleügnet haben / frey bekeñen / das ſie vormais 
mit nichten geirret / aber auß forcht des todts / jr meynũg 


vnd glauben verſchwigen haben / als Ran dalieber wol 


iij ten 


* 
Bit; 


’ 


* fi. 
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ten ſich ein zeytlang mit ver borgnen vnnd hinderliſtigen 
worten außreden / dañ mic dem Herren Chriſto durch aͤch 
tet vnd verfolget werden. 

Ertzbiſchoff. Die Leht / die du doch für die Warheit 
halteſt / die verer gert die l. Roͤmiſch Kirchẽ / wie ſolches 
võ je offtmals iſt erwiſen vñ angezeygt worden. Vnd wie 


wol der Wicleff eüwer Oberſter / von vilen als ein gelehr⸗ 


Philipphs 


Repington 
ein abgefal 
lener Chriſt 


ter from̃er man gehalten vnd gelobt würt / ſo iſt doch ſein 
Lehr durch das Zeügnuß der Kirchen nit beſtaͤttigt / ſon 


der würt billich in vilen ſtucken / verworffen vnnd ver⸗ 


dampt. So hat Philippus Aepingron/der vormals 
Thum̃ herr vnnd Apr sis Lyceſtria geweſen iſt / erlanget / 
das er geſůcht vnd begert hat. Dann nach dem er iſt Bi⸗ 
ſchoffzů Oincoln worden / iſt er weder eüch noch den eüwe 


ren mehr günſtig / Sonder er verfolget vnnd durchaͤchtet 
auch ſolche Lehr mehr / dañ alle andere Biſchoͤff vnd Pre 


laten. ¶ Wilhelm. Iha man ſagt vil boͤſes dings ge⸗ 
nůg von diſem Mañ / vnnd halten jn jren vil für den groͤ⸗ 


ſten feyndt der Warheyt. ¶ Ertzbiſchoff. Lieber was 
halteſtu vns lang mit ſolchen vnnützen fabeln auff! Sag 


an / wiltu vnſeren gebotten gehorſamen vnd folgen / oder 
wiltu es nit thůn? ¶ Wilhelm. Wie ich oben geantwor 
tet hab / alſo ſag ich auch j etzundt / Ich darff eüweren Ge⸗ 
botten nit folgen / dañ ich foͤrchte Gott. | ' 

4, Dawardder Ertzbiſchoff hefftig bewege vnd erzür 
net / vnd wincket einem auß den Pricfkern,fo zugegen wa⸗ 


re / vnd ſagt / Gehe hin / vnd beingdie NDandſcheifft / ſo mir 


neüwlich von Salopia / verſiglet mit dem Bitſchier der 
Oberkeyt daſelbſt / zůgeſchickt wordeniſt / wider die jrri⸗ 
| Ba a ge Ketze⸗ 


wi 


vnd Mareyrern / der id. theyl. vii 
Wlugpliöne Biden — Anklag de⸗ 











Bigevnbaußgefpzeyect worden i rie fe 2 

— ———— übel mens 
Kai} 2 Wilhelmũ 

en beigest Sontag nach dem H. Oſtertag / Thape- 

s mar zalt nach der geburt Chriſti / vnſers Ey⸗ 
Stigmacbers M. CCCC. vnd VII. iſt gen Sa 

piam —— Thorpe / vnd nach dem man jbm; 

tlaubr.t Ze FE 

Ceddas m volck gelehrt. 


Das — Altars / auch nach der Conſe⸗ L. 
ion dasift/inach dem der Prieſter den Canon geſpro 

| Btorbleybe, | — ———— 
Die Bilder nit ſoll anbetten und vers IL, | 
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u —— — 6 —*8 mais 
eingelegt war/fabe der⸗ —— — ſaͤur F 
Der weytter / vnd ſagt / W vi en Par Ei 
| mn: Oder — doch ſolſche ae 
20 | Aral a⸗ 3 ade ; 


—— en vnnd vnwarh vet 
seh önsalich alkich wederin gezmeyn noch bfonder& 
ef Ar off. Ic gib jrem ſchreyhen meba 


Lecker / du haſt die gantze ſtaet 
Top iam 


Von den H. Gottes Befefiern 


lopiam dermaſſen vnruͤwig gemacht / dz ſte mich (der ich 
ſetzundt Ertzbiſchoff bin zů Candelburg / der Oberſt ins 

antzen Engellandt / vñ des gantzen Roͤnigreichs Cantz 

er) ſchrifftlichen und sum hoͤchſten angeſůcht vnd gebet⸗ 
ten haben / dz ich dich ſolte / andern zů einem ſchrecken / hie⸗ 
ber forderen / damit du entweder widerruͤffteſt / oder aber 
in widerumb zůgeſchickt wurdeſt / zůr ſtraff / ſo du wol ver 
dienet haſt. Vnnd zwar / ſagt er zům letſten / es ſoll in kein 


vergeß geſtellt werden / das ſie ſo ehrlich / loͤblich vnd ernſt 


lich — baben. ¶ Wilhelmus der beküm̃ert ſich nie 
hoch ab des Ertzbiſchoffs vnnützem toben vnd wuͤtten / 
Sonder wie die Natur des Palmenbaums / nit mag mit 
keinem Baker laſt onderfich getruckt werden/fie rich⸗ 
tet ſich aber ye laͤnger vnd gewaltiger für vnnd für wider 
rumb auff / Alſo ward auch das hertz diſes theüren lieben 
Mañẽs / keins wegs durch die hochpraͤchtigen troͤuwort 
des Ertzbiſchoffs kleynmuͤttig / ſonder vil mehr mit einer 
Goͤttlichen Mañlichkeyt vnd Krafft befeſtiget / Derhal 
ben er im auch gantz vnerſchrocken / vnd frey herauß / mit 
nachgehenden worten antwort gab / vñ ſagt Zwar wañ 
ſ rhi ichye ſoll die warheyt 86 ſag ich alſo / das ich alle die / 
Bi ‚feind fo man zů Salopia od an anderẽ orten darfür haltet / als 
stm wenig ſolten fie dem Chriſtlichen Glauben ſchaͤdlich ſein / war⸗ 
ft die rch hafftig halte für die die den ſelbigen Glauben am aller 
sen Chriſtẽ. meyſten befür deren. Dargegen aber die man für Gleübi⸗ 
geleur vñ gůte Chriſtẽ hait et / ſag ich fürwar / dz ſie nichts 
wvenigers — eben diß / dz ſie in jren groſſen Titeln 

dem Volck fürgeben. Vnd das bezeügt jr vnleydenlicher 

ſtoltz Bote / neyd /haß / geytz / vnkeuſchheyr F 

re derglei⸗ 


| 
vd Mariyrern / der id. chenl. ix 


re degleichen des fleyſches feyne früchtlin. Man kan und 
—— fbenigenfürdie Kirch Chriſti halten / die 
lichen verachten / wie dann ſolche leüt 
cheylauff den heütigen tag zuthůn pflegen. 
Pnddifefeindebendie/ dieallediejbenigen/fo Gott dem 
— — halten. So iſt auch 
nr une ob ſchon das volck zů Salopia / auß anrey⸗ 
auſtifftunc jret Beyfklichen Cdavanmir niche 

Derwas wider mich erbittert iſt / Es hat doch fol» 
Sün Botees/ Jefus Chriſtus / von den Weyſen 

teufalens/felbers leyden muͤſſen. Vnd auff ein ſolche 
ben den Fersen Chriſtum die Dberften in der 

ensü Ltasarerh/vmb feiner Predigen willen / zůr 
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Baefkoffen/ond sn begerr vom berg herunder 
So hat auch Bote der Her: ſelbers durch Mo⸗ 


DerunCheiftiron sopheren ei ie 

a —3 Da teſtu dich dañ felbs fiir einen 
inger und KHabfolgerChriftirund vermeyneſt / du bar Eine rech⸗ 
i£ > alt / ohn erlaubnuß eines or⸗ prieſter 
| ifchoffs/supzedigen? ar Dil vom ber 
Für war der Br Chriftus ſagt doch felbers/daseci ., we F 
— 66 eynig vnd fürnembſt Ampt [nehalben, 
—⸗⸗ I, Znangelium frey vnd an ale orten / zupredigen 


ver⸗ 





Boom 
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verkündige vnd predige. So hat er auch / als der Oberſte 


vnd Ertzhirt / zů ſolchem Ampt niemandts gelaſſen / dañ 
—— ſich zům hoͤchſten befliſſen / wie ſte dz Polck 

em Herren zů fuͤren vnd gewinnen moͤchten. Wir rhuͤmẽ 
vns zwar nichts folches/bitten aber den Derren ohn vn⸗ 
derlaß / das wir ſolche Diener Warhaffeigfeinmögen. - 
¶ Errzbiſchoff. Du boͤſer ſchalck / was bringſt vns da 
für ein geſpenſt / Sagt nit Paulus ſelbs / vnd frage: Wie 
woͤllen ſie predigen / wann ſie nicht geſandt oder geſchickt 
werden? Ich hab dich zwar noch nye außgeſchickt zupredi 


gen. So iſt dein falſche verfürifchelebenunmeht im ganz 


sen Koͤnigreich Engellandt verſchreyet vn bekant / dz 
dieniebald der andern Biſchoͤffen einer ſolches erlauben 
würt. WMarumb vnderſteheſtu dich dañ / dugrober pn 
lehrter Idiot / das zuthůn / ſo dudoch von keinem Prel 
sen oder Bifchoff erlaubnuß haſt Sage nit auch / vund 
vermanet der H. Apoſtel Paulus / Man ſolle den Fürgez 
ſetzten vnd Oberherren gehorſam ſein / vnd nit allein den 
37 ober freündrlichen/ ſonder auch denen / die gen 
rechlich vnd Tyrannen ſeind. a Wilyelm. Wir fra⸗ 
nit vil nach eüweren briefen / nẽen ſte auch nicht an/ 
añ in jnen iſt nichts anders begriffen / weder ſolche Sa⸗ 
rtzungen / die deim H. Euangelio vnd Geyſt Chriſti gantz 
suwider ſeind. Diſe eüwere brieff dienen wol den armen 
Bruͤderlin / die auß auderer leüt armůt reich werden / vñ 
jenarungmitliegenvndberriegenfüchen. Vn ſere brieff 
ſeind fürnemlich die beüt felbers / die wir vnderweyſen vñ 
lehren / deßgleichẽ die ewige Warheyt Gocttes / die ha ein 


ſtarck vnnd gewißschgnußgenägift, Dann grir / die wit 


ottes 


—— — — 























Be —* mit hr Bye des le 
—— — gegen denen / ſo vom ge⸗ 
— — die ſel / horfam ge⸗ 
nderlich gegen denen / ſo mit ge/ genden © 
etem Exempelandern leütten wol betherren⸗ 
taber/fo * ich gaͤntzlich /esfollein >> 
ſt en / vnnd den todt leyden / dañ das⸗⸗ 
nigvch — I Weider Gottes wort von den Trans’? 
nen vgerle Ind gebotten wire. € Lrnbifchofl. ’” 
"TVawdir Dberke ft etwas vnrechts gebeist/fo verdampe ’” 
ic ſich felbere bi HE/ ſedoch fo verdiene der etwas /der 
Achemn Gebott gehor am iſt / dañ die Gehorſam / wie Sa 
intel ſagt/t 3am, Bv.ift beſſer dann alle. Dpffer, e Wil 
NR Be orfam welche durch den Peopheten Sa⸗ Wie fer⸗ 
Saulerfordert würt / an gemeltẽ ort / ſich die ge⸗ 
lich Gott / vnnd nit den menſchen. So be ne 
3. Dauidpnd Paulus/ond ſtimpt mic jh⸗ BEN 
us das nie allein die / ſo vnrecht thůn / 
1 gen / ſo hnen ſolchs vᷣnrecht gefallen ’’ 
Werden. So zeygen auch der Rirchen 
— ſelbers an / das der Knecht ſeinem 
em vatter / die Frauw jtem Ehmaũ / 
n Furgeſetzten / in keinen andern / dann 
EC 5 zim⸗ 
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zimlichen ehrlichẽ dingen / gehorſam zuſein / ſchuldig ſeyẽ 
¶ Ertzbiſchoff. Das iſt eben ſtoltz genůg geredt / Du 
vermeyneſt / du vnd deins gleichen Pin alleinfromb vnd 
gerecht /derhalben verachrenjrdie Lehr Pauli/ond ver» 
meinen / eüch ſey erlaube alles das anzufaben on zuthůn / 
das tüch nurgelufter., g Wilhelm. Wolanfo fagemiry/ 
Wen halten jr darfür /daserin der Kirchen das Ampt 
der H. Apoſteln verrichte vnnd trage / Eüwere Prieſter? 
¶ Ertzbiſchoff/ Iha in alle weg. ¶ Wilhelm. Wolan 
was die H. Apoſtel für ein Ampt gehapt haben / das laßt 
ſich feyn ſehen Matthei am zehenden / vnd Marci am ler 
Ampt der ſten Capitel. Der Der: Chriſtus hat ſeine lieben Apoſtel 
rechten A⸗ außgeſendet / das ſie das P. Euangelium ne u 
* chꝛi digen ſolten. So liſet man auch Luce am zehenden * 

ten das Cheiſtus die zween vnnd ſybentzig Jünger in 
Stett Dar — — — nm 
... „gen außgefender bar, Wie auch ſolchs anzeygt ð N, Di 
—J——— er im Decret alſo ſchreibt vnd ſpricht / Das das 
ampreines PrOIG ampt ein gemeyn Ampt ſey mit dem Peieſt erlichẽ 

| 

red: Diie ampt. Der Priefker/fage er / er zůrnet den Ailmechtigen 
ſters. Ewxwigen Gott / von dem das volck die ſtim̃ des gepredig⸗ 
| „ten Euangeliums nit hoͤret. Itẽ die Gloß vber den Pꝛo⸗ 
i·pheten Egechiel ſagt / Das ein Prieſter/ der nit prediget / 
aller deren verdam̃nuß theylhafftig vnd ſchuldig ſey / die 
deßhalben verderben. Die auch dem Volck fürſtehen / vñ 
das Euangelium nit predigen / ſeyen Moͤrder vor Gott / 
als die der ſeelen jr narung vnnd auffenthalt rauben vnd 
— Se fast auch Iſidorus. Die Priefker werden vmb 
es Volcks mifferhar vnnd vngerechtigkeyt a, 

Ä am 


i 
et 


























—— 

—— mein ſtim̃e. ie Darauf feige 
nad dem befelch vnnd Exempel des 

—* ah eg 1 
ndash. uangelium Gottes verkünden vñ 
pi, genfoll ».Sofageaubder.h). 3538 orius / wañ der 
Mini da eyenieebüt as er doch zu⸗ 
thůn ſ obige ist —— uͤe gleich was er 
vxole dem augenaͤm. Vnd Licolnienſis ja 
get ſchoͤn / Das eit —— Gorzeswosenie pie 

et nanne 
| ex edieb/ein MI 
\ mM srder/vneinEngeldes Liechts 
| vr. Su ffernußverkercvnnerwanddehba 
b Bangesognen orten vnd fprücberyäft >» 
—— —8 vermaledeyete vnnd verflüchte > > 
i —— ttes wort vnd das H. Euangelium⸗ 
dei niel rund —— en vnnd predigen.⸗ 
« von iſcho Re 55 — — | 
—— icher weyß / Das i 

das ſie — ort der ſchriff⸗ — 5 — 
eewider. vns vnd wider der Kirchen nem groſ⸗ 
darch ſie ſich ſelbers vnd jre ſect verthaͤ fen Bi⸗ 
reden Du ellender Menſch / hett eſt gern ſchoff · 

Aã /Dasich dir dermalen eins zů Candelburg 
habe / widerumb / darauß du jm̃er etwas finden 


du vus entgegen werſſen mm mac ee ir dz 
oltuů 





TAN — * 


Vonden H. Gottes Vekeiiern 
er ran 
— ——— 
ſtellen / biß —— — duvon hertzen vnd mie 
mundt der irchen warhafftig verſuͤnet biſt· ¶ Wil⸗ 
beim Iw hoffe / ich glaub vnnd halt von der H Ehriſtu 
hen Kirherindergnicheerd ñ wie es einem Diener Pe 

Ta —— — —* 34 BEE 74,0 
das die Als jhn nůn der Er f hierüber fraget / Mas 
Bıra) (eye Bochdie K iechfeyer Bab ee he vnnd ſprach / Ich 
, ‚glaub das die Kirch / die ich Heylig nenne zfey nichtean, 
3* dañ der Herr Cheiſtus/ vnd ſrine lieben lonigenſel 
‚ders ¶ Ertʒ biſchoff· Dnsbekenunndglanbich and, 
‚aber allein von der Rirchen/ die im Him̃el droben iſt Iw 
frag dich aber wg iſt die Kireh / dte noch hie auff Eroe ſt⸗ 
EvwWilbelm Die Ach iſt in xwey hieyl ab gerhelei / 
RR rer das ein vñ groſfa thoyl nůn inehr alle Feynd vber 
— wunden hat / trin npinert vund lebt in freũde n mit dehnt 
Dersen Jeſu Chriſto Der andeutheyl aber ſtreyt er noch 
Sie rechte bie auff Erden / mit einem rechten Glauben wider de⸗ 
Bird) fe Teüfels / des Fleyſches vnnd diſt⸗ Weit viſ⸗ 
vnübers kungen vnnd anſt oͤß Vns d diſe mag auch Lan Gewal⸗/ 
windtlich Fin Stoltz noch Ho art kein Verfolgung/kein Tyrañ / 
keine Lehrer / wie widerwertig ſie gegen anander reden 
vnd ſchreyben / von dem rechten Glauben / d nd. Goͤrcli 
cher Schrifften / abtreiben / Dann ſie ſtrind dur ch Gotte⸗ 
Wore auff den Herren Jeſum Chriſtum als auff nen 

ſtarcken Felſen / gegründet vnd gebauwen 

& Darederder Ertzbiſchoff ſeine Prieſter⸗ ſo zu geg 
waren / an / vnd ſagt / Deber ſehet doch/ Oheifkdocbidifte 
En Boͤßwicht 

























— übe Fi 


Ä erſtoc gewaltig treybt jhn den 
—— fuͤr vnd fůr beſtreitten vñ 
werhäigen wil ã wirs imzůlieſſen / ſo wurd er uns 
mie old mei emn vnnützen geſchw aͤtz einen gantzen tag 
Da ſe fidb.einee auf den dreyen Prieſtern/ 
—8X ol ndlungwaren/wider Wilbelmum/unnd 
—8 x fieb vormals beisge hett / dz die Schiffe. . 
Dr z wider jn geſtellt / vnnd hie⸗ 
— — cytvñ nuit ð vnwar⸗ 
levnbedachemog:den/ So frage 
er von Denfelbige Artickeln / 
—— 
ep — — 


Be Fels Shziffe, 

— *— d ——— im 
wie 1 r 

| — — Sacr amkt 































I; Eredar edig — des Altarss 
J —— den eſter die wort Nic 
a mar alle otbleybe! Was 1. 
Bir Dig Im. Kbbigin felbigen 
5* cramentgelcbice ed — 
* * —— ed Fi will 


der Cangche, Bocpes ! oe pzediste/beaab 
& he ben man in der Meß / die dazuma befonders 
alze — man die Ho Eetheben wolt / das 
te ylaaınbap Melkupisislid (mie 
zu ſam̃ en lieff⸗ — ———— in der 


Airchen 


Vonden B. Gottes Beketiern 
Ricchen ward/ Dan menigklich ließ die Predig faren / vñ 
ſahe anderßwa hin / Da hab ich ſie alſo angeredt / vnd ger 
8 Brüder in Chꝛiſto / Dielebendige Krafft rum 

acraments / die im Glauben ſtehet / iſt ma vil 
vnd krefftiger / dañ die / ſo allein in einem eü zu 
aa ten bleybt. Darũb ſoltẽ jr auch vilmebe 
ſtehen bleyben / vnd der Seligmachenden Pꝛedig des H. 

» ‚> Euangeliumsgäbösen dañ ein ſolche vnrůg anrichten / 

vmb des Spectackels willen der Meſſen / Dann durch die 
»’ Predig Goͤrtlichs Worts / würt der Glaub in alle we weg 

mehꝛ beſtaͤttiget / genehret vnd bekrefftiget · Vnnd fo v 

hab ich ongefaͤrlich zůr ——— ichs behalten ha⸗ 
be von Sacramenrger | 

d.- Ertʒbiſchoff Dun den eenandrer Zeigen mebe 
glauben /danndir.D ieweyl du aber ſolches nicht geſtehn 
‚Serie vermeynſt dich hiemit außzureden / fofrage ich 
2 ,,,- Dich/ Was — ——* em Sacr ament? Bleybt 
auch noch in der ge das materlich Brot / oð 
ni? A „19. — * Schrifften findet 
— ae " mandas wort Materlio)nie. Derhalben wañ ich vom 
v58,9.- I. Sacrament predige / ſo gedenck ich Feines Materli⸗ 
crament · chen Brots. Ergbiſchoff. Wie lehreſtu dañ dz volck 
võ diſem Sacrament! Wilhelm. Eben alſo / wie ich auch 

ee hieuon in meinem berssen glaube ¶ Ertʒbi⸗ 
2710 oſag an vnd bekeñ / Was glaubſtu dañ h 
ilhelm. Ich glaub d5 der Herr Jeſus / in der nacht 
zn er iſt verrbaren wordt/hab genom̃en das Brot / danck 
geſagt / daſſelbig gebrochen / ſeinen Jüngern gegeben / vñ 
geſprochen. Nem̃et / Eſſet / das iſt mein Leyb der fiir eüch 


binge> 
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Sale Menſchen auff jetzterz "m 7" 
ac — —⏑———— 
liſtẽ Mattheus Marcus / Lucas/ 
Einen andern glau⸗ 
Eehre auch keinen andern / ſonder ach 
Eond genügfam TO auch in dem felbige 


MWarifkes/dasi indifen Sacramene 
EisfEronderdergefkalt des Brots. Aber du 
Mgen vnnd woͤllen / das das Brot im 
eBrorbleybe> a Wilhelm. Ich vnd ande 
| die jhr als Ketzer verwerffen/glauben 
anden it jegundt gefagrhab : Jedoch be 
ger ich von eüch zuhoͤren / wicdie Wort Pauli zůuerſtehẽ 
8 Philippern am andern Capitel / Ein 
met / wie Jeſus Chriſtus auch war / wel⸗ o., mi. 
er wo ttlicher geſtalt ware / ec. Nimpt vnnd In Gefkile 
Hebie Paulus das woͤrtlin Geſtalt / für das We würt offt⸗ 
ſtantz ſelber? So ſingt auch die Kirch al mals für dz 
| weder du vnſer Heyland biſt / biß eingedenck / Weſen fels 
eexrtten auß der reynen Junckfrauwen / da du — 0 
——— Leybs an dich genom Ir 
| ©. Darumbfogebemirantwosre/Würcnic bie 
vnſers Leybs geſtalt / für das Weſen ſelbers unfers leibs 
—— Ertʒbiſchoff. Ich will dir hierüber nicht 
Ban die Kirch bares vil anderſt erkant und 
Ich frage dich aber / Glaubſtu dem / das die 
es Srec vnd erkant hat / oder glaubſtu jhm nit? 
| Ich hoͤre wol / was die Fürgeſ a der 


* Kir⸗ 





BEER > % * mr. 
Von den . Goctes Bekeñern 
Nenſchen Kirchen / auß ihren eygnen koͤpffen gemacht haben /bad ; 
—— můß ein Art ickel des Glaubens fein? Zwar ich hab vor⸗ 
Nic arg mals nye gehoͤrt / das man die Menſchen Satz ungen / ſol ⸗ 
368 Glan, tevnder die Artickel des Glay bens ſetzen vnnd z oͤen. 
benenitge ¶ Ertzbiſchoff / Naſtu dañ das vormals noch nye ge⸗ 
3öls merdẽ gehoͤrt / ſo weyſtu noch nit / haſt auch vnd kenneſt nit dem 
rechten Glauben der Kirchen. Aber was ſagen vñ ſchrey 
bendieD. Alten Lehrer vber diſe frag”. g Wilhelm. 
Der H. Apoſtel Paulns / welcher doch ſonſt ein groſſer 
fürnem̃er Doctor vnnd Lehrer der Kirchen geweſen iſt / 
da er den glauben von diſem Sacrament lehret / nennet 
ers auch Brot / dann er ſagt / Das Brot das wir brechen / 
iſt diß nicht die gemeynſchafft des Leybs Chriſti. ꝛ c. So 
würt es auch in eüwerer Stillmeß ſelbers auch nach der 
Conſecration / vnnd nach dem die Wort darüber geſpro⸗ 
chen ſeind / Brot genennet. So iſt kein Pfaff in diſein gan 
sen Koͤnigreich / der nit nach entpſfangnẽ Sacrament / 
auch im gebett zům Beſchluß ſage / OHerr / ver leyhe / das 
mit wir das / ſo wir jctzundt mie mundt genoſſen baben/ 
auch mögen mit einem reynen hertzen dz iſt / wie mich bes 
dunckt) mit warem glauben faſſen. Es bekeñet auch der 
H. Auguſtinus / das diß / das man im Sacrament des Al 
tars ſihet / Brot ſeye / das man aber darinn ſein / warhaff⸗ 
eig glaube / ſeye der Ware Leyb des Herren Chriſti. Eben 
alfo lehret auch Fulgentius / cin feiner Lehrer der Kiss 
eben/der warlich nit zůnerwerffen iſt. In der Stillmeß / 
die man liſet am H. Chriſtag / ehe die Soñ auffgehet / da 
teſen jhr alſo / Gott iſt vns erſchinen / Alſo woͤlle vns nun 


auch diſe Irrdiſche Subſtantz verſt and das m. 
gebeiz 


md Marcyrern / der iij. cheyl. 
geben das ſhenig / fo Goͤttlich iſt. Vnnd beger / jhr woͤllen 
nirdifen jene An gez ogenen Spruch außlegen vnnd ere 


€ Ertzbiſch off. Jetzund verſtand und merchich erſt / 
was du ſůcheſt / vnd wa dich der Teüfel hin treybe / damit 
du dich der B. Kirchen Satzungen nicht ergebeſt. Laß 
aber das faren / vnnd gib mir alſo bald ein richtige ant⸗ 
wort / Glaubſtu das nach der Conſecration / vñ nach dem 
die Wort geſp ro chen ſeind / im Sacrament des Altars / 
noch warhafftig und weſentlich Brot bleybe oder nit? 

Wilhelen · Diß iſt ein ſpitz fündige frag / die meinen 
verſtandt weir vberrtrifft / derhalben befilhe ich ſolches zu 
ergründen den geſchwinden Sophiſten vnnd Schůl teh⸗ 
rern / vñ will ich mich des eynfaltigen Glaubens vnd Be⸗ 
kantnuß / ſo ich droben auß den Worten der MD. Euange⸗ 
liſt en gethon habe / halten vnd vernuͤgen laſſen. Die So⸗ 
phiſt en pflegen foldye verwirrte fragen auff beyde theyl 
nicht mehr verſtehen / Did in dem ſte vermeynen / ſie ſeyen 
die aller gelehrtiſten / vnd halten <biß ſicher) vil auff ſich 


kit 


gegeneinander zutreyben / Biß das fie fich zulerfk felbers 


felbers/fo werben fie doch / vnnd feind Die groͤſten Narren 


vor Gott. ¶ LErsbifchoff. Ich beger dich nit mit ſol⸗ 
chen ſpitzfündigen fragen der Schul Theologen / zufahẽ / 
dann ich weyß wol / das du ſie nit verſteheſt. Ich will dich 
‚aber zwingen / das du můſt der Rirchen Satzungen vnd 
Erkantnuß / glanben geben. «¶ Wilhelm. Es hat ſich 
de Kirch mehr dañ tauſent gantzer jar nach der Geburt 
Oniſti/ zů jrer ſeligkeyt / der Bekantnuß / die ich vom Sa 
crament oben gethon hab / laſſen benuͤgen. Was nůn her 
re | D Gb maher / 


a WE 


— — 
er Dosen Di Borsco Beleñern 
naher / mach den der Teüfel durch den Engel ledig gelaſ⸗ 
Tbomas ſeu iſt durco Brüder Chbomamvon Aquin / vnnd andere 
von Aquin dergleichen Sophiſten / in die Kirch eyngefuͤret worden 
iſt cals da iſt die Frag / Ob auch ein Accidens on ein Sub 
iect iuum ſein koͤnde / nnd dergleichen. etc.) daruon halte 
ich / das niemandts ſchuldig ſey dem felbigensuglauben, 
Will auch auß diſes Beůders erbettelten meynung / kei⸗ 
nen Artickel des Glaubens machen / Es mache vnd hand 
le gleich der Allmechtig Ewig Gott mit mir / was ſeinem 
gnaͤdigen willen wolgefals, ¶ Ertʒhiſchoff. Du ſolt 
mir heüt auß meinen haͤnden nit entgehen / du habeſt dañ 
diſe deine meynung vnd Bekant nuß geaͤndert. an 
Aber ſetzund woͤllen wir vom andern Arrickel/pii nem 
lich vonden Bildern/reden/YWasfagftubiersür :, 
— a Wilhelm Wie 
leſen im erſtẽ bůch 
Mo ſis/das alles / 
ſo Got im anfan 
auß nicht arſch 
KON fer bacy ſeye ſehr 
KANN gürgewefen, Ders 
UN balbenaudy einje 
Nde Creatur in ſei⸗ 
TR ner Arc/on darzů 
=. A fie ð Here fürnem 
a N licherfhaffenber 
foll ebelich gebals 
ten werde, Inſon⸗ 
ders aber iſt der 
Menſch / 


Von den 
Bildern. 


— 























—88 üß. cheyl. 5” 
Bild d 

———— un u Re — 

— subalsen. So iſt auch billich / das 


von wegen allerley herrlicher vnnd hoher 
emander alle Ehr beweyſen. So iſt 
| Die ſttein / das ziñ / das ErtzW / Eyſen / Silber 
Joldt / d⸗ anßmandieBilder masht / giles v dies. 
er are/für fichfelbers gür. Jedoch fo follen.die Bılder fu 
uwene/gegoßnennd gemalte Bilder /vnd ande, man nit an 
Sing ſo von Menſchen erfunden / von den betten . 
Chetfkenirangebester noch verchret werden / 
—— ie Welch Oberkeyt jhr gefallen laßt / 
vnderſordert / vnd zů Calendarn oder Ermanungs zey⸗ 
chen / ſur geſtellet werdẽ ſolchen leüten / die Gott den Her⸗ 
zehweder in finem Wort / noch in feinen —— loy 
ben Ihn auch auß ſeinen herrlichen vilfaleigen } ende 


Baer außdenen Bild 0 
— “ ⏑⏑⏑——— 


— —— ——— 
Gotts leſteuung / nit en — 
—— alt nit ha⸗ 


A en hat. 82 
LE —— Ib glaub auch / das man die Bilde, 
hrer ſelbs willen alfo ſchlecht verchich 
eombder.Somond Gefkalt willen / die jnen 
ae: vmb des willen/das ſie alſo von auſſen 
Als da iſt / das Crueifix / das follman ebzen/ 
codes Chriſti / den es bedeüttet. Item / die 
VAnmuß der Dꝛeyfaltigkeyt / der H. Jongſrawen Ma 
iij rie / 



















2 
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Biſder 
den in Bor 
eis Wort 
ernſtlich 

ver botten. 


Von der 
Bildtnuß 
D H. Dꝛey 
faltigkeyt. 


Von den G. Gottes Bekeũett 


rie / vnd anderer Heyligen / ſoll man verehren / vmb deren 
ding willen / ſo durch ſolche Bilder bedeüttet werden. Es 
pflegen doch ſonſt die Vnderthonen jrer Weltlicher Her⸗ 
ren vnnd Potentaten / verſiglete brieff ehrlich zuentpfa⸗ 
ben und zuhalten / Warumb wolte man dañ das nit auch 
rhůn und erzeygen den Bildtnuſſen Gottes / vnnd feiner 
lieben Deyligen! Wilhelm. Diß iſt ein Menſchliche 
gleichnuß / vnd kan mit nichten in Gottes ſachen gebrau 
chet werden / vñ diß ſo vil deſto mehr / dieweyl Moſes / Da⸗ 
uid / Salomon / Eſaias / Baruch / vnd garnahe alle ande⸗ 
rBibliſche Seribent en / mit außgetruckten Worten / vñ 
mit angehereckter eruſt licher troͤnwung / allen Menſchent 
alle bie Bildrnuſſen / ſo von Bildhauwern genacht wos» 
den ſeind / verbotten haben. g Ertzbiſchoff. Dis ver⸗ 
ſtockter Fantaſt / Ob wol vor der geburt Chriſti vnſers 
Heylandes / kein außgedruckte Vorbildung ber I. Drey 
faltigbeyt geweſen iſt / ſo haben wit fie doch jetzundt / und 
das auß der Ach: on Predig Chrifti ſelbers. Vnd ob wol 
vil vnder den Gelehrten hin vnnd wider ſeind / die da ver⸗ 
meynen / es ſeye ſünd / das man die H. Dreyfaltigkeyt ab⸗ 
malert / ſo achte vnd er kenne es doch ich ein ſehrnotwendi 
ding ſein / dieweyl es den Leyen vnd dem gemeynen man 
groſſe vrſach gibt zůr andacht. —2 
Vnd als der Ertz biſch off ſolches geſagt hatt / wen⸗ 
Det er ſich zů den ſeinen / ſo zugegen waren / reder ſie an / vñ 
Wir, Es ſeind an etlichen orten jhenſeyt der Meers ſob⸗ 
che Künſtler vnd Werchmeyſter / die haben einen ſolchen 
brauch / den ich mir auch trefflich wol gefallen laſſe. Wañ 
ſie etwañ ein Bildtnuß / es ſey mie malen / auß leymen / od 
| ſonſt 
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adı une fie zůuor zum 
je jvc ſünden / entpfahẽ dte Abſolution / Balder 
eu tweders zufaſten oder zubecten / oder lege 
Sicten auch den Pfaffen / das er Ih4 wer (danz 
khe —— — —— lichban⸗ 
damit ſie ein and aͤchtig Bild ma⸗ dacht gleiß 
Inden af iülbelnm Miezweyfesnic/wannfof, mrey vñ ab 
de Werdmeyfker die Schriften Mofis/Danids/ Saloı Weterey ⸗ 
— —— anderer der gleichen / recht ver 
lches jres chůns bald gereüwen / 
lieber alles ley den woͤllen / dañ ein 
| vnd unfinig bandewerd treyben. 
edie Pfaffen fündigen vil ſchandtlicher /dieweylfig 
fbiseninfolchemmwnrechren fürneinen aller erſt ein ber 
machen / das jhenig sunollbeingen/d3 doch vor Gott / vnd Bus belf- 
| D.Maeinrche vnd vermaledeyet iſt. Want ensür ero 
| en Chriſto / vnd den H. Apoſteln fol kanmuß 
r ampt recht geſchaffen verrichten wolt en / ſo Gortes 
nenuß Gortes / Leiner ſolcher ſt um nichts- 
Bilder. Aber jt geytz iſt vner ſettlich⸗ 
en vnnd dergleichen Teüfels liſten 
— 
ee en verd amnuß fuͤren 
rbb / Icb halte dich / vnd alle andere deins 
ibe — ide: verdampte leůt / die ir 
allen Des gemernen. Volcks andacht verhinderen 
en Solldañ das fern ſein / vn d gefale es dir 
——Wan id den Kim 
— Silder geſehen wer den. Ari 
lbetin 



















"DW: Gorees Wekitern 
a TE WÄB EM Niem andts bettet feltgblicher/dairäbei 
HN piefo'allefrefin züfebiseffenondiallein (ichimmiejweris bei 
Hs Eee vnnd in der Warheyt zů Bor 
Emnauff ſchwingen Dann der toere fage,Scig ſeiud di 
or du nit ſehen / vnd dannocht glauben Berhalben ſo ſolle 
nn. m vns nit an die Bildt nuſſen / ſonder allein auff Got 
ctes Woꝛrt verlaſſen· ¶ Der Ertzbiſchoff war vber ſol 
chered etwas zorniger ſagt derhalben. Du ſchandtliche 
Retzer / Goͤrt geb was du mir hiegegen eynfuͤreſt / ſo hal 
ichs doch Cheifklicher Religion gemaͤß ſein das man di 
sein vi N. Dreyfaltigkeyr verehren ſoll. Was ſag 
dat hierzů? Es bewegt doch die Sechinwendig/wai 
Menſch ſolche —* mit den Augen außwendig an 
ſchuuwet. qq’ Wilhelm: Ich wolte gern / das jr mich hie 
rüber / welchs mir dañ für vnd für in meinem hertzen ligt 
an Sr en ehe ‚Dieweyl Vatter / Son / vnnd N 
Geyſt / von ewigkeyt ein Gott iſt / auch eines ewigen Le 
¶bens vnnd Weſens /in bey den Teſt amenten / Deßgleiche⸗ 
auch vil vnder dent)! Propheren vnd Altuattern gewe 
fen ſeind / die zům theyl im Glauben dapffer bekeñet / zůn 
theyl auch vmb ſolcher Bekantnuß willen auch getoͤdte 
vñ gemartert worden ſeind. Was iſt nůn die vrſach / vmb 
welcher willen man im Alten Teſtament ſolche Bildtnu 
ſen / zů einer Erinnerung dem gemeynen Volck( wie h 
woͤllen) nicht hat woͤllen zůlaſſen? a Ertzbiſchoff Di 
Synagog der Juden hat nit fo groſſe macht vnd gewal 
ebapt / wie aber jetzundt die KR ieh hart: Wilhelm 
er H. Gregorius / welcher ein weitberhuͤmpter herrli 
cher Mañ geweſen iſt / der hat( wie man in den u + 
et 














2) — — 
gelobet / das er nit hat woͤllen die Bil⸗ 
Ertzbiſchoff. Du verſchamptes 
fürwar / du halteſt eben fo vil auff die Don wun- 
yt / al ein vnuernünfftigen Dund. Zů Lon⸗ derzey ben 
kein Ki * da geneñet wütt zů S. Paul / da han — 
Dunsderseychenander thüren / ſo gegen Mit/ Zaugen 
—— Die die Jundfrauw Maria vber Meer beſhbeben. 
durch gantz Engellandt gerbon 
bas/Solenün das volck follich ort / vnd dergleichen / nit 
mehrer acht / vnd ernſtlicher / dann die andern / 
oe Wilhelm, Des bin ich gewiß in meinem 
Die Wunderwerck/dardurch die Goͤtzen und 
gemacht / vnd herzlich gehalten werden/von 
ber Soift auch in jnen kein ſolche krafft / 
in der ſtatt Salopia offentlich geprediget 
kwillen ſie von den Menſchen ſolten bes 
hitEnybiegen/opffern/gelubden/vnd ande, 
en verehret werden: Dani es har der fromb 
| echias bie aͤhrin Schlang / die doch auß befelch Die — 
— — Sata wordẽ war / abgebro⸗ — * ni 
en/onndserfchlagen /dieweylfich subeforgen war/ das” 
ee darmit treyben. 
en die H. Lehrer / Auguſtinus / Gregori⸗ 
Cheyſoſtomus / vnnd vil andere mehr/ das 
| s mit ſolchen Wunderzeychen die hertzen 
Vagleübigen / vmbhres Vnglaubens willen / dermaſ 
Eon vinberriegen. So fiherman 
Volck auff den heütigen cag vil begiviger 
E vnd 
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Donden H. Gottes Bekennern 


und mehr gencygrer ifk/foldhe Wunderwerczubefüchen/ 
dañ das H. und Seligmachend Wort Gottes zuhoͤren / 
oder dem ſelbigen zuglauben. Derbalben vnſer Erloͤſer⸗ 
auch den Phariſcern / zũ jrer groſſen ſchand / ſelbs gear» 
worter hat / das diſe Ehbrecheriſche / arge vnnd boͤſe art / 
für und für groſſe zeychen haben woͤll / vnud ſůche. Hiege⸗ 
gen aber follemandas ID. Euangelium aller vnnd jeder 
zeyt mit rechtem vnd warem Glauben hoͤren vnnd auff⸗ 
nem̃en. Gottes Wort ſoll vns für ſich ſelbs / ohn alle zey⸗ 
chen der Bilder / genůg ſein. | 
¶ Darnebenaber/dieweyl Gott der Vatter ein Geiſt 
iſt / vnd kein ſolche geſtalt hat / die wir koͤnden begreiffen 
oder verſtehen / ſo kan ich mich nic genůgſam nerwundes 
ren / was je jm doch woͤlt für ein Form / geſtalt oder Bilde 
nuß machen vnd geben? ¶ Ertzbiſchoff. Es laſſen ſich 
die rechten kinder der Kirchen. vernuͤgen ander Bildes 
nuß der Hd. Dreyfaltigkeyt / die ſte von Ihr / als von dee 
Můtter / ſo vil Jar entpfangen vnd gehapt haben. Dies. 
weyl aber du Gottloſer Menſch / ein faul vnnd ſtinckend / 
iba cin ſollich Glid biſt / das von der Kirchen abgeſchnit ⸗ 
ren iſt / ſo verachteſtn auch alles / was ſie als heylig erkant 
vnd geordnet hat. x 
III. ¶ Dieweylaber der tagverlaufft / ſo gib auch antwort 
anff den dritten Artickel / von den Walfarten. Du haſt ge 
von Gelüb ſagt ( wie wir von Glaubwürdigen leũten verſtanden ha 
md ben) das diſes thorechte / vnd Vnuerſtaͤndige / Flüchtige / 
Walfarten Verflůchte vnd Arbeytſelige leyt ſeyen / die auß Gelübd/ 
entweder gehn Candelburg / oder Beuerlach / Carling⸗ 


con oder Walſingen / oder an andere heylige ort / Wat: 
| ü farccız 







Per: in theyl. Fol 
Garnchäen. a Wilhelm, Es moͤgen meine Widerfä 
ünsenmie gefagge haben /was fie wöllen/ Ich hab inder — 
erden alleinvonsweyerley Walfarcen/die Bott 5. „7 
zediger/ ¶ Zisbifhhotf. Welche hal — ** wat 
s Henirrche Waller geben? GT Wilbelns, farten. 
Die Bote im geyſt ſůchen / vnd von hertzen 
Fu ner laſtern feynd feind/befleiffen ih auch die 
ed balten/die haben jha Eeinen andern 
wie in der Hert Chriſtus im Euangelio fet 
bers lehret / oder Refane den Artickeln des P. Allgemey 
ens nem̃en. Diſe befleiſſen fi 
— — kompt ye einer dem an⸗ 
nanfand on vermoͤgen zuhilff / vmb keines 
| dern rn wins/ dann allein vmb der verheyffung 
 Boreeswrlle Difeeröffuenauc on vnder laß dem Herrẽ 
ve rn ſich / damit ſie jn nit beleydigen / vnd 
röfke feeid / wañ ſie in jren nebbſten Brůdern 
kerniden Herren Chriſtum ſelbers ſehen / wañ 
liche glückſeligkeyt verachten / des Fleyſches 
Srengeluften vnnd begirden abſagen / In widerwertig⸗ 
cyt/creũt — sulcigrin allen handlungen fuͤr 
Hhader tugent gantʒ ergeben ſeind. Dife 
Auch) nichts nach aller Tyrafich greüwlichkeyt / ſte 
en armen hertzlichs mitleyden / Im gebere 
ſe bſig vnd folgen dem Herren Chriſto / in vilen 
bern ind dergleichen ſtucken / in warer Gottſeligkeyt 
= — —— eygenſchafften 
warzeychen haben vnd tragen ſie an jnen / 
tigen Ewigen Gott in jrer Ar = 
ſallen. Was 
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Voaon den HoGottes Bekelern 
des Bapſto ‘gr Was aber auß eũwern leüten iſt / ſe da Wallen ge⸗ 
nr hen / die haben ſolche eygenſchafften warer Gottſeligkeyt 
nit an jnen / dz habich ſelbs zům offternmal vnd eygentli⸗ 
“. chen er faren. Manfınder under ſechs hunderten kaum ei 
nen / der die gebott Gottes wiſſe / der das D. Vatter Vn⸗ 
er / den Chriſtlichen Glauben / recht betten vnd ſprechen 
oͤnde. So haben ſie etwañ auch / vñ gemeyngklich lieder⸗ 
liche vrſachen / vinb welcher willen ſie ſolche Walfarten 
firmen os da iſt / des Deybs geſundtheyt / gůte Gefell 
chafft / gůt Glück /Vberfluß /důtwill / Schwelgerey/⸗ 
Dürereyisc, Aber lieber was finden ſolche leüt / nach dem 
fievil Gelts verzehret / vnd muͤde fuͤß gemacht haben / an⸗ 
derſt / dañ eben Todt enbeyn / vnnd ſtum̃e Bösen Wer ſi⸗ 
Ir nůn nit / der ein wenig vom geyſt Gottes erkant hats 
as ſolches alles eytele vnd vergebne ding ſeind Wañ es 
da ſchon gelt tregt (wie es dann warlich tregt) ſo würt 
doch daſſeldig alles / entweder den geytzigen Gelt ſüchti⸗ 
gen Pfaffen/oder den ſchandtlichen vnehrlichen weib ern 
vnd Nürensurbeyl: Will jerzundt geſcoweygen / das da⸗ 
heymen etwañ Weib vnd Kind / jha das gantze Paußge⸗ 
find manglen můß / dar für doc ein jeder Thriſten menſch 
ſchuldig iſt / für allendingenforgsurragen Was mannũ 
ach dem befelch Gottes zů nutz vnſers nechſten Mens 
ſchen / vnnd vnſerer Freünden / ſolte verwenden / das ver⸗ 
ſchwenden die armen leüt ohn nutz vnnd vmb ſonſt, So 
ſeind deren vil / die entweders ſolch gelt ent lehenen / oder 
aber ſtelen / das jnen zů ſolcher reyß von noͤtten iſt / gibts 
aber kein ebeykwider. Da fuͤren ſie dañ auch mit hnen jre 
eygne Spil leüt vnd Pfeiffer / Singen etwañ auch die al⸗ 
Vera DE ler ſchandt⸗ 





d Maxcyrern / der iij. cheyl. xix 
MDieder / damit ſie jren fleyſchlichẽ můt 
Wañ ſie dann wider heym kom̃en / ſo brin⸗ 
Anders / dañ greüwliche vnnd gleißneriſche 
nd verflůchte Luginen mit jnen. 
off. Duverzweyfelter Leſterer / du ſiheſt 
it ch nit das jhenig / das in ſolchen Wal⸗ 
fartendas aller urnembſte vnnd groͤſte iſt / Als da ſeind / 
der armen leüt a Ben geh Re A * u arb —* 
auch allexrhandt aufferlegte peen vnd ſtraff Darumb ſo 
bedundtemich das inalle weg verdienſtlich vnnd loͤblich 
feindasön dermaflenfdendeft vn ſchmaͤheſt. Ob ſie dañ 
— — Pfeiffer bey jnen haben/ 
| uesweylfüchen/onndjrer muͤden fuͤß vnnd 
mühligenzepßdefto mehr vergeſſen / dz ſchadet der Wal 
ilhelm. Paulus lehret / man ſoll mit 
Den weynendenauc weynen. ¶ Ertzbiſchoff. Gott 
ſolche leüt plapperſt / ſo halt ich doch / 
renden menſchen zů hoͤherer vn groͤſſerer 
Fer vonderendu aber gar nichts weyſt. 
Önzichtefts alles miteinander dahin / damit du 
Moldtvonjrer andahr abtreybeſt. Aber das du zům 
nbieeyngefürer bafk/bilffe dich nichts / dañ der AS 
Dauid ſagt / das man Gott mit allen | 
umeneenlobenvndpzeyfentönde. Wilhelm; a beif 
fen Speuch ſoll man jetzundt / nach gemeiner Außle⸗ een 
den Altern Kebecr / vom Geyſt ver ſtehen / vnd ſtĩen menze lobe 
Außlegung des H. Apoſtels Pauli / ð da ſagt / 
alles vor zeytten in der Figur beſchehen ſey. 
be ſo ſollen wir uns fleiſſig verhuͤtten / damit wir 
E iij mie 
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5 Dondenb; Gottes Beleñern 


alt / wañ wir alfo bloß auff dein kalten Bůchſtaben bley⸗ 
ben woͤllen / des rechten zwecks und verſtandto verfaͤhlen / 
Der Herr Chriſtus (wie man liſet Matt. im io. Capitel) 
der wolt die tochter Jairi nit ehe vom todt aufferwecken / 
es weren dann zůuor die Pfeiffer hinauf geeriben/alsdie 
vil mehr hinderten / wañ man etwas in Glauben⸗ ſachen 
handlen vnd außrichten wolte. 


vd FT Ertzbiſchoff. So hoͤre ich wol du ſchalck / dein mey⸗ 
en in der nungiſt / als doͤrffte man in der Kirchen keine Diglensis 


Birden, 


Mer ch. 


lob Gottes brauchen? E Wilhelm. [ab menfclicher 
vdnung ſo braucht man ſie / das weyfichwol/Abererach 
dem befelch Chriſtt / wurde ein Euangeliſche Predig/beye 
be Gott dem Herren angenaͤmer / vnd auch den Voick vil 
nützlicher ſein / dañ ebendie-Digd, C Ertzbiſchoff. So 
halt ich dargegen / das die Orglen mit jren liebiichen ſtim 
men die hertzen des gemeinen Volcks mehr bewegen / dañ 
vil tauſent Predigen. ·Wilhelm. Ich glaubwoldas 
die Weltkinder / ad ſolchen dingen groſfe freüd entpfahẽ / 
aber es iſt vil ein ander ding vmb die verachtẽ Diener des 
Herren Chꝛiſti / die begeren nichts anders / dañ das ſte an 
der ſeelen mit geſunder ſpeyß verſehen werden. Dañ Bot 
£es forcht / vñ die hohe liebe / die ſie haben zů den him̃liſchẽ 
ewigen dingen / die wenden vnnd fuͤren ſie ab / von allent/ 
ſo in diſer Welt zergaͤncklich / vnd dem Fleyſch wolgefe 

iſt. Wie dañ auch der HD. Dieronymus gar herelichen 


22 feyn ſagt / Das cs vunmüglichfeye/ / In diſer Welcwölten 


»ꝛ freiid vnd allen wolluſt / vnd auch nach diſem das ewig le⸗ 


2ben haben. 


¶ Abdifer antwort ward der Ertzbiſchoff hefftig er⸗ 
J zürnet 





d Marxcyrern / der iij. cheyl. xx 


Marab meynt jr / das ſich diſer Idioe 


zůrnt/ vnnd ſagt 
lehrre Menſch entſetz en oder foͤrchten ſolte / die⸗ 
enwertigkeyt ſo frech vnd fraͤ⸗ 


egler doch in meiner g 
aclkreder Aber bey dem ——* Gott / du wũrſt vnnd 










enden Priefbern rl erlaubr/das fieden Zchende von jren 
Pfarstindern ſordern moͤgen? Wilhelm. Ich hab 
inmeinePr«dig35 Salopia / des Zehendẽ nye gedacht. 7, 
Abeenac) ders ich: einen gantzen Monat im Scfändnuß 
Sehgewar/kamzumircin Vnbekanter Menſch / der frar 
geemib ond weytleüffig vom Zehenden. Dem hab ich 
nihewölleniondobich ſchon gewoͤlt hett / nicht koͤnden / 
meinanewortlauff die fürgehaltenen fragen verſcowey⸗ 
e vermanet vns alle / das wir einem jedẽ⸗ 
afft vnſers Glaubens / mit beſchey⸗ 
| n.Dembab ich nůn geantwortet dan 
preder dem ſcchatten des Alten Teſtaments / den Zur 
henden den Leuten ſchuldig geweſen ſey / Aber der Herr 


ee feinen ſolches im Neüwen Te 
ment nid gebiette / das man ſich der Werck 
Barmhertʒigkeyt 












in alle weg befleiſſen ſoll / wa es ſich = 
ragemwurde/dasvnfer nechſter / vnſerer bilfiwurde von 
en ſich auch der Herr Chriſtus felbers; 
m Jüngern / nicht vom Opffer oder vom 

| außliebreichem Allmůſen / vndegemey⸗ 
denen er geprediget has / vnderhalten. 
— er iſt gehn Him̃el gefaren / da haben die lie 
anuch nach dem ſie den H. Geyſt entpfan 


755* gen 







es auff den vierdeen Artickel. Iſts IIII. 
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Von den H. Gottes Bekeñern 
habe RER * | 
ib 3 — * haben moͤchten / wie man * 


an vilen orten in Pauio ſehen kan. Jedoch ſo ſey auch võ 
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rieſter 


nf ſeyẽ 


noͤtten / das die / ſo das Enangeliſch Predigamprfüren; 
auch vom Euangelio leben / wie dañ and) der 43. Apoſtel 

hlus areinem andern ort anzeygt. So liſet man auch 
bey etlichen Glaubwürdigen Diſtori ſchreybern / das den 
Zehenden in der Kirchen aller erſt auffgeſetzt hab Bapfi 
SGregorius / der zehend des Nam̃ens / Im Jar als man za 
let nach der geburt Chriſti M. CC. vnd LXXI. Nũn 


iſt aber der Fein Prieſter Cheiſti / der ſeinen vnnd der D. 


Apoſteln fůßſtapffen nicht nachfolget / ob er wol tauſen⸗ 


mal geſchmiert / geſalbet vnd beſchoren iſt / wie dañ ſolche 


die H. Vaͤtter / Auguſtinus / Gregorius / Chryſoſtomus 
vnd Lincolnienſts Gott ſeligklich beweyſen. 
gg Ersbifhoff. Meynſtu auch / das ſolche Lehe den 
— — auff bauwung vnd beſſerung dienſ 
ich ſeye? Sie tft doch wider alle der LR Vatter Satzun 
gen vnd Decret / die den Prieſtern den Zehenden nit miß 
—5— Opffer nit nem̃en oder verbietten / auch de 
olicks andacht in denen ſtucken allen nit verhinderen 
Wilhelm. Wañ der Pfaffen ein wenig minder we 
ren / vnnd man keinen zů einem Prieſter machete / er wer 
dañ nach dem Exempel des Herren Chriſti / vnnd feine 
Apoſteln / in der Predig Goͤttlichs Worts fleiſſig vnn 
ernſtlich / So wurde on zweyfel das Chriſtlich Volck we 
fo vil zuſam̃en legen / das ein jeder der notturfft nach / ſic 
wol hette zůunderhalten. JR 
E Soiche red verdroß einen auß den Prieſtern / ſo zi 
| gege 
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d Marxeyrern / der ie. xxj 
aſezawar Derhalben gab er jhm hierauff antwort / 
te Du haſts jm redlich geſagt / Solten wir erſt 
Ed Es freywilligevnderbaltung wareen? Es 
&micomwoillendsjbenig/fo es Rechts halben zu⸗ 
Anldigift.: a Wilhelm . Es iſt Ein wunder/ob — —— 
Dolck den Pfaffen feyndt vnd zuwider iſt / dañ — 
ba vnd laſſen / iſt des Herren Chriſti Reh: vnd ang in 
gan zuwider. Doizeyrien gab man nach gemey⸗ Ic worden. 
| rkantnuß / vnnd theylet under die ar⸗ 
von den Zehenden / Stifft ungen / Legaten 
es gemeynen Volcks Steüren vnd Allmů 
ſen / nach m die Airchendiener verſehen waren / vberbly 
be Ab: Edarnach haben fich die Geyſtlichen felbers zů 
Schafnernderen Bürter geſetzet / vnd ſie in jren eygnen 
der Wazjres Ampts gar vnnd gantz vergeſ⸗ 
ein ſchand iſt / das mans gen foldst 
uß andtlich mißbrauchet. Solt es dan cin 
Munderfeiniwanfchonder gemeyn Mañ anfahet daſſel 
bi ionnd ſteür an ſich zuziehen /dieweylfie feben,das 
auch hiemit / jrer ſünden / ſchanden vnd laſtern / die 
—blche ſteür zů aller boßheyt mißbraucht / etli⸗ 
beemaffenebeylbafftigmachein. 
7 #esbifche f- Du würſt nimmer mehr gůt thůn / du 
du die Kirch / dein Geyſtliche Mürer/der 
maſſen vera ſt Schemeſtu dich nit / das du ſolche ding 
entlich vñ ſo vnuerſchampt für allem volck leh⸗ 
nbpscdigen: Iſt nit der Zehend / zů vnderhaltung 
rnotwendig? af Wilhelm. Nach der Leht 
de Apoſtels Pnuli / ſo hat man allein den Schenders 
ER — — JS. den 
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Donden H. Gottes Bekeñern 


den Prieſtern oder Leuiten im Alten Teſtament gegeb 
Dieweyl aber Chriſtliche Prieſter nit vom ſtam̃en Rei 
ſonder Juda ſeind / ſo gehoͤrt ihnen auch der Zehend / na 
Bottes verheyſſung nit zů. Dieweyl dañ auch das Pri 
ſterthumb geaͤndert worden iſt / ſo iſt auch das Geſatz g 
andert / alſo das wir nänhinfürter nie Moſy / ſonder der 
Derzen Chriſto vñ ſeinen H. Apoſteln / als die vnſere re 
ten Prieſter ſeind im Neüwen Teſtament / nachfolgen fi 
len. So iſt es auch nit billich / das der Jünger hoͤher pn 
groͤſſer ſey / dañ ſein Meyſter / Sonder dz cr ſich nach de 
Exempel ſeines Meyſters / in aller Eynfalt / beſcheyder 
beyt / Sanfftmůt vnd gedult erzeyge. 
¶ Micruber warb der Ertzbiſchoff * vnd gantz er 
Ser Ertz⸗ grim̃et / vnnd ſagt / dieweyl du dañ dem Alten Teftamer: 
ſchoff ver mehr dañ dem ——— / vñ den Leuitẽ mehr daũ vnſer 
are Peieſtern zůgibſt / ſo woͤlle vnnd muͤſſe dich Gott an ley 
vñ an ſeel ſtraffen vñ verflůchen. € Wilhelm. Mich wu 
dert / das jr den. Apoſtel Paulum nit anderſt vnd bei 
fer verſtehen. Der Der: Chriſtus vnnd feine I. Apoſte 
feind ha vil vollEoinnergewefen ‘dann im Alcen Teſt⸗ 
ment / die Leuitiſchen Prieſter gewefen ſeind. So fage de 
H. Hieronymus (welches er on zweyfel auß dem H. Apc 
ſtel Paulo erlernet und genomen hat) das die Prieſter; 
ſeiner zeyt / entweders widerumb Juden woͤllen werden 
oder aber den Zehenden mir Feiner billichkeyt erfordern 
Vund was thůn ſie anderſt / wann fie alſo für vnnd fü 
im ſchatten des Moſaiſchen Geſatzes hangen bleyben 
dañ das ſie mit ſampt den In den / verleügnen / das Jeſu 
Chꝛriſtus / der Sůn Gottes/ noch nit ins Fleyſch Fomme: 
vnd Menſch worden ſey. Krabi 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. xxij 
€ Esbifboff. Habt jr auch yemals ein Ketzer alſo 
borenteden? Aber das iſt jr gemeyne Lehr / mit diſen boß⸗ 
boftigen pfey len / [chenden und vndertrucken fie für vnd 
fit die feeiheit Der Kirchen. ¶ Wilhelm. Lieber was 
Freyheitten koͤnden jr in der Rirchen auß den Zehenden 
erhalten / diero eyl doch weder der Der: Chriſtus / noch ſei⸗ 
ne). lieben Apoſtel / den Fehenden genommen haben. 
Dargegen aber kan ich wol mit der warheyt ſagen / die⸗ 
weyl die Pfaffen den ſelbigen ſo geytzig eynſamlen / das 
die Kirch vil mehr geergert / vnnd jhrer habenden rech⸗ 
ten Freiheyt beraubet würt. ¶ Ertzbiſchoff. Warumb 
pꝛedigeſt du vnnd deins gleichen / nit eben fo wol ernſtlich 
mit eyngefuͤrten Sprüchen der H. Schrifften / vnd Alten 
Lehrerũ wider das gemeyn volck / wie jr aber wider vns / 
die Praeſter vñ Geyſt lichẽ thůt? g Wilhelm. Wir haben Lin from̃er 
in vnſeren Predigen kein anſehen der Perſonen / ſonder Hrediger 
zeygen menigklichen an / was jr Ampt iſt / ſtraffen auch in ee 
gemeyn alle Sünden vñ laſter. Jedoch fo heben wir zům gen dieper 
erſten an den Priefternan / welche der H. Chryſoſtomus fon nizan, 
agt / ſie ſeyen der Magen des andern gemeynen Volcks / 
i Lwir wiſſen / das ſie in groͤſſern vnd greüwlichern 
funden und laſtern ſtecken / weder andere leüt. Dañ ſie ver 
derben und verunreynigen durch jr Hoffart / Simoney / 
Stoltz / Wolluſt / Neyd / Naß / vnd andere dergleichen für 
den / alle Scänd vnd Ordnung im gantzen Volck / vñ rey⸗ 
ien auch Gottes gerecht vrtheyl vñ ſtraff / vber alle Men 
ſoͤ / dieweyl fie niemandts vmb ſolcher ſünden willen 


2 u. ur. 
€ er 
— i nit 
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Von den He Gottes Beleñern 

an — nit wie du / ſonð chzlichen vnd ſtattlichen bekleydet ſeind 
eyduns · Es ſeind aber die ſelbigẽ / ob ſie ſchon in Schariach / San 
mat vnd Seydin bekleydet ſeind / vil freündtlicher danı 
eben du / ob du gleich beſchaben vnnd vnflaͤtig daher zeü 
Anzeyg ei⸗ heſt. Aber ſag mir / Warbey erkenneſt vnnd vrtheyleſt di 
nes hoffer⸗ das ein Prieſter hoffertig vnd ſtoltz ſeye? Er Wilhelm 
tigen ſtole Wann er den Herren Cheiſtum / vnd feine ). Apoſtel ve 
sen Prie⸗ achtet. Dañ die ſelbigẽ haben aller Welt vñ des Fleyſch 
fer, · anreytz lichen üppigkeytten vrlaub geben/onndfeindan 
Geyſt arm geweſen. Vnſere aber oð eüwere Prieſter / di 
ſtellen oð vberkom̃en etwañ mit gewalt / diſer Welt Ehr 
Reichthumb vnd Wolluſt / Treyben auch mit den Geyſt 
lichen guͤttern ein ſchandtliche Rauffmanſchafft / vñ ve 
unreynigen alſo nach dem Exempel Jude des Verrhaͤ 
ters / vnd Simonis des Zauberess / die herrlichen Kirch 

vnd Tempel Gottes. Due 
Domviy ET Ertzbiſchoff. Wañ du ſergent eine Prieſter wißteſt 
len vnd ver der mit allen jetzterz oͤltẽ laſtern behafftet were / oð ein ) 
damen der ren bey jm hett ſitzen / wolteſtu jn auch darumb verdam 
Sunder. men / oder für einen ver dampten halten: Dañ ich fag di 
das ſich ein ſolcher in einem Agenblick recht mag bekere 
vnd beſſeren? ¶ Wilhelm. Ich will niemandts verdar 
men / Jedoch ſo bedunckt es mich ein boͤſes zeychẽ der bů 
ſein / wañ ein Prieſter / der dermaſſen geſündiget hat / n 
auch offentlichen ſein Bůß vnd reüwe bezeüget vnd wa 
machet. Aber man ſihet das der groͤſſer vnd mehrer they 
vnder jnen / nit ein mal oder zwey mal / ſonder für vñ für 
vnd biß ſie geſterben / in ſolchen ſünden fürfaren / vñ ſün 
mit ſünd taͤglich hauffen. Von denẽ halte ich / das ar 

o 


d Maxcyrern / der iij. cheyl. xxiij 
Todtſund fie welche man auch / wie Johañes ſagt / 
D; an einer auß den Prieſtern auff / ſo zugegen 


Barniecder den Ertzbiſchoff an / vñſagt / Herr / Ich ach⸗ 
töfepbienonz genüg/danyemeb: je fragen / ye halßſtar 










ürt / vnd befcheiffer jhm für vnnd für fein eygen 
er Ertzbiſchoff antwortet dem Prieſter / vnd 
zeüch noch ein weyl / dann es iſt noch eins vor’ 
bat man auch fragen můß. 
I Dndreder den Gefangnen an / vnnd ſprach / Man hatıvV, 
Slim lerfker wider dich klagt /das du zů Salopia folff ge, 
Prdigevnndgefagehaben / Eydt ſchwoͤren ſeye vnrecht vom Eydt 
vnnd weg verbotten? a Wilhelm. Diß hab ich ſchwuͤr. 
mals weder gedacht / noch geredt / ſonder ich hab nach 
der eügnußd Ds Euangelij / vnd des I. Apoſtels Ja’ 
e— alſ⸗ eprediget / das eim Chriſten Menſchen verbot 
zenfeye/durbdieCrearurenoder Geſchoͤpfften Gottes / 
A neyn brauch iſt) zuſchwoͤren Dab auch 
get das man gar nit ſchwoͤren ſoll / wañ man vor dem 
chen Richrer die offentliche und bekante Warheit 
andere Mittel kan erweyſen und beybringen. Wa 
iber das nic fein kan / ſo hab ich gelehrt / das man wol moͤ 
rie dem Eydtſchwůr / der aber allein under dem nam⸗ 
J * bertes / welcher die ewige Warheyt iſt / beſchehen ſol 



























rcheyt bezeügen vnd beſtaͤttigen. 


Hie antwortet cin Prieſter / fraget den gefangnen 
ſpach / Wie ſagſtu / Solte nit einem Vndert honen 


ſein / das er nach befelch ſeins Prelaten vnd Ober 


ebognen knyen / vnd angeruͤrtem Euangeli 
Eh F iij büch, 


— 
| 
. 
\ 
| 
il 






Dom gcho: 
ſam 9 Pre⸗ 
laten vnnd 


Ober herꝛẽ 


u — 
Von den H. Gottes Befefiern 
bůch / auff nach folgende weyß ſchwoͤren doͤrffte / vnnd ſa⸗ 
gen / So war mir Gott helffe / vnd diß fein H. Euangelt⸗ 
um etc. So doch ſonſt ein jeder treüwer vnderthon / fiir 
ſich ſelbs / vnd freywillig alles das chůn würt / das jn feine 
elat vnd Oberhert heyſſet. a Wilhelm. Mich bes 
uncket / diſer handel hab ſein feyne ordnung / die man fraͤ 
ueler weyſe nit vbertretten vñ verbrechen ſoile. Wie wañ 
vns vnſere Prelaten in der Kirchen / etwas vnehrlichs 
vñ vnrechts wurden gebietten / muͤßten wir jnen darumb 


eben folgen vnd gehorſam ſein? 


Ob es auch 
recht ſey / 


a Ertzbiſchoff. Was für gewalt die Oberherren ha⸗ 
ben / weyßt menigklich wol / Aber wañ ſie ſchon etwas vn⸗ 
rechts wurde gebietten / ſo ſoll maninen doch gehorſam 
fein / vnnd doͤrffen ſich die vnderthonen bierüber / ob fie 
wol ſchwoͤren / keiner fünden / oder gefaͤhrlichkeyt ber 


forgen. 

a Wilhelm. Difewundbarlichered verſtand ich noch 
nit genůgſam. Aber laßt uns wider auff die fürgenomen 
frag kom̃en. 

« Ich hab auff ein zeyt in eines fürtrefflichen Mañs 
hauß zů Imbiß geſſen / vnnd daſelbſt eben von diſer fra⸗ 
gen / als nemlich vom Eydt ſchwoͤren / einen Theologum 
oder Prediger / auß hd. Goͤtt licher Schrifft / vñ einen Ju⸗ 
riſten / auß den Weltlichen Kechten / mir einander hoͤren 
diſputieren vnnd ſpraach halten. Der Juriſt der wolte / 
das / wañ einer vom Richter / in einer rechten ſachen dar? 
zů angeſprochen vnnd erfordere wurde / ein jeder Menſch 


————⏑——— auff das bůch legen / vñ alſo ſchwoͤ⸗ 


tur ẽ ſchwoͤ 


ri 


ren / Wa er aber vermercken wurd, das die fach falſch vnd 
vnrecht 


BSareyrern/der iij. cheyl. 
beten edas er die hand / gefahr sünermeyden/folte 
—J naryerte fürer der Theologus oder Prediger et⸗ 


+ eyn / vnnd ſaget / Welcher die handt auff 
ge/derlefterr Gott / vnd ergert ſeinen nechſten 
















ru oder ein ding / das auß vilen Creaturen vñ Geſchoͤpff 
ten zuſam̃en — gebunden iſt! Derhalben wer al» 
nd eſtor liche Creaturen zů Zeügen der Warheyt / die 
DaF wigift/anrüffer: Welches aber auch / nach meinem 
verſtandt / verbe Ang 3 
Geſat nit zůgelaſſen worden iſt / So bez eügt auch fo 
4 dert. Ci * oſtomus / vnnd ſtrafft die beyde / nit ab 
de der auf jencersälceweyß ſchwoͤret / ſonder auch 
en/derdasbümherfürbzinge. | 
a also vnd Beyſitzer ſolchs hoͤreten / fien⸗ 
en ſie an zulachen / vnd allerley ſhand vnd ſchmachwort 
dee je sure, ¶ Der Ertzbiſchoff aber / der freng 
le peyn vnd Marter zutroͤuwen / wa er nit eine⸗ 
andern meyr ung ſein vnnd werden wolt. a Wilhelm. 
Dipiienie mein meynung allein / ſonder auch des Herren 
Cbꝛiſti / des | acobs / des H. Chryſoſtomii / vñ 


a Dat Ertzbiſchoff / das man da aufflegen 
‚u? n abgeſchriben / dem gefang⸗ 






rei 


4 


*X in was iſt das bůch anders / dañ ein Crea⸗ 


Der chůt nichts anders / dann das er die todte 


Von den 5. Gottes Bekennern 


IB 
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nen defto meh: glauben gebe) zům zeügnuß der warbeit/ 
anrüffen und nennen. Welches doch aber wider C hriſtli⸗ 
che Religion / vnnd gantz fraͤuel gehandlet iſt / dieweyl ſie 
doch hiezů von 
errungen werden / vnd der Mer: Chriſtus zů ſolchen leü⸗ 
con ſagt / Man ſolle aller ding nit ſchwoͤren. Auff vnd wi⸗ 
der ſolche leüt nůn / ſoll das ort vnd der ſpruch im wre 
Stomo verſtanden werden. Dañ auß ſolchem / kompt dañ 
vnder dem gemeynen Mañ vnd entſtehet / die ſchandtlich 
Teichtfertigkeyt des falſchen ſchwoͤrens / damit fie entwe⸗ 
ders erwas gewinnen / oder andere leüt betriegen / oder ſie 
ſelbers der ſitraff enttrinnen moͤgen. Ertzbiſchoff. 
Es mag villeicht ſolch ort alſo / vnd auff die weyß / wie je⸗ 
zundt erzoͤlt iſt / außgelegt vnd verſtanden werden. 

Da ſprach den gefangnen Wilhelmum ein anderer 
Puiieſter an / vnnd ſagt / Lieber was halteſtu den Ertzbi⸗ 
ſchoff lang auff / leg die handt auff das buch / vnd ſchwoͤr / 
du woͤlleſt ſeinen vnd der Kirchen ſatzungen / hinfürt ge⸗ 
horſam ſein. ¶ Wilhelm, Hab ich nit voꝛ Be. 
Zr ih von 






















der iij. cheyl 


Das Büch ſchwoͤren. ¶ Ertz biſchoff Das 


Hof.” jbakeife. € Wilhelm. Dieweyl dan Chiyfofko 
fage/d: der ein Gottsleſterer fey/der allein das bůch 
Hebsinge/dem/derda ſchwoͤren můß / wieuil mehr hal 
1 fareinen Gottsleſterer der den Eydt durch dz 
eberscehur, ¶ Ertzbiſchoff. Wir nem̃en Chryſo 

e wa er etwas anders / dañ es die Kirch er⸗ 
oſſen hat / lehret. 


nad, 

1 r 

ef } 

£ J 
— 


2' m. T BAa⸗ aſtinus ſagt es ſey nit Chriſtlich / wañ 
eeerdem andern nit eynfaltig glauben geben will. 
Derhalbernfo biñ ich bereyt vnd willig / auff eüwer gefahr 
Ees wort ſchwoͤren / dieweyl ich Doch ſihe / das man 

nit glauben will. ¶ Prieſter. So lege nůn dein 

af das Euangelium / vñ ſchwoͤre. ¶ Wilhelm. 
Kanman auch das teen — Rn 
ur | eier q Piiefker. Ey du treybſt ſchimpfft 

Wilhel Am, Lieber ſagt mir / welches ſtehet einem 
1 BB  Chriffen 


x* 


te Engellandt Fein gelebrtee 
Eweds nit ſchwoͤrẽ muͤſſe / wa man es vonjrm 
erſordert Vaber gewißlich mit dir gleiche ſtraff leydẽ vñ 
sragenfolle, a7 Wilhelm. Iſt eüch der . Chryſoſto mus 
en am einem zeügen / in diſer ſachen? ¶ Ertz⸗ 


ATI xxv 
nem Sehrer der H. Schrifft das geletnt hab / i 
Henfallydasescbenfovilfeydas Bůch anruͤ⸗ 


‚..» 
iſten 


3: Dondenb. Gottes Bekitern 
Weldeo ¶ Chriſten menſchen baß an / das Euangelium anruͤren / 
das rechte — ¶ Prꝛieſter. Das leſen. ¶ Wilhein 
Tungeliäi Der H. Hieronymus ʒeũ get / das dysirein Euangeuu 
= feylwan man ſchon die Büchfkaben ũfer fond wanma 

Sottes wort mit rechtem glaube annimpt. Item / nit d 
bletter im bůch / die gar bald zerriſſen ſeind /fondernd 
Warheyt ſelbers / die man im Hertzen glaubt. Vnd ſag 
weyters. Das Euangelium / welchs ein krafft Botzes ifl 

das bleybt nit in Pergamentenen blettern / ſonder in e 

ner ſtarcken wurtzel eines rechten waren glaubens. Bley 

bet auch nit in ſolchen bůchſtaben die mit dinten geſche 
ben ſeind / ſonder im verborgnen verſtandt der MD. Got 

.Cori. lichen Schꝛifften. Alſo ſagt auch Paulus in der Epiſt 
gn die Corinther· Das reych Gottes / ſpricht er / ſtehet n 

in der red oder in den worten / ſonder in der krafft. 

id ſagt / Die ſtim̃ des Herren iſt in der krafft / Durch da 

Pſu. rxxii wort des Herren ſeind die Diimel gefeßnet / vnd durch de 
Geyſt ſeins ſtůls all jre krafft / es ſeyẽ Engel / oð menſch 
¶Neieſter. Du wolteſt gern/das wir in denen ding 

mit dir die zeyt alſo vnnütz ich vertribẽ. Nennet man n 
guch diſes Euangelia / die in vnſern Meßbuͤchern geſchr 
ben ſtehen? ¶ Wilhelm. Ihr nennen ſie wolalfo/ abı 
durch einen mißbrauch. Bey den Philoſophis vi Natu 
kandigern nimpt man jha etwan das ſaruembſte chey 
für das gantz ding. Alſo würt erwan die Seel des Men 
ſchen / die nit mag mit den Natürlichen fünff ſiũen begr 
fen werden / für den gantzen menſchen genommen. So il 
auch ſonſt ein verborgne krafft in einem jeden baum; di 
wen aber wis cüſſerltcben augen nie (ea Dad bi 
| * 


hnd Marcyrern / der iij. bo xxv 
Welsiedrobersvom greyffen anruͤren oder betaſten ge 
eörhaben / So haben jha auch den Herren n 
lernoch auff erden gelebt und gangen iſt / vil leüt / ge⸗ 
et vnd beruͤret (wie auch vil auff den heütigen 
tagdie Schrifft leſen / außlegen und ſchreyben) vnd ſeind 
nievmbein haar froͤm̃er oð beſſer wordẽ. Wienündieewi 
g Gottheit nrm̃ er mehr on glaubẽ erkant würt / alſo kan 
mandas Enangeliummnicfaffen / ohn den Geyſt Chriſti. 
€ Prieſter. Du bringeſt vil wunder barlichs und vnge⸗ 
reũmpts dinge herfür. Wañ jr geſellen / die jhr doch wole 
des volcks Särftcher und Lehrer ſein / diſe kleyne geringe 
nit verſtehen woͤllen / ſo iſt warlich zůbeſorgen / eüch 
fie vor zeyten / den Fürſten vnd Eltiſten des Jü⸗ 
dſchen volcks / das PHim̃elreych gar entnommen werden, 
EDSa ſagt Maluerenus. Weyſtu nit dz etwañ ein ein 
tzig wort vnerbey bedeütungen hat / und auff mancherley Dz wortlin 
genom̃en vñ verſtanden würt? Das woͤrtlin Him̃el him̃elreich 
———— 2 Ber — verſteheſtu aber hie durch — man⸗ 
ꝛtlin? ¶ Wilh. Wie mich meine Fürſteher ger ZU in 
—— — an diſem ort / für dẽ verſtãdt ð D. © — 
Öörtlihen Scriffte. g Priefker. Von weldoẽ würt nůn geltan⸗ 
fol Dim̃elreich hinweg genomen ¶ Wil. Võ den Wey⸗ 
ſen diſer welt / die die oberſten ſitz ſůchẽ in den Schůlen / vñ 
ſich ſelbers ſo für weyß haltẽ / dz ſie vermeynen / ſie doͤrffen 
ved dem Herrẽ Chriſto / noch feine H. Apoſteln ettwariũñ 
vcfolgẽ e Ertzbiſchoff. Du ellender menſch / du vrthey 
Eſur vñ fur die Geyſtlichẽ Prelatẽ. Bey dem lebendige 
Ga Rõ nig thůt vnrecht / wañ er dich vn deins gleiche 
utlaſet verdam̃en vñ toͤdten. | 





S if Dem | 


Donden H. Borees Bekeñern 


Donder Demnach warff jm ein anderer Prieſter entgegen vnd 


Beycht · 


verwliſſe jm / wie das er ben vergangenen Freytag / einem 
knecht der den Ertzbiſchoff wol bekant vnnd verwandt 
war / gerathen hett / er ſolte ſeine fund keinem Menfchen/ 
ſonder allein dem Allmechtigen Ewigen Gott beychten 
vnd bekennen. Hierüber ward der geſangne Wilhelm 
ſehr beküm̃ert / dañ er vermerckt / dz jn diſer Lecker ſchanc 
lich betrogen hatte. Diſer war vor zweyen tagen / hinder⸗ 
liſtiger meynung zů jm in den Kercker kom̃en / vnnd hatt 
jn vil vnd weytleüffig von der Beycht gefragt / dieweyl er 
aber hie hoͤrete das er von jm were verrhaten dnd ange⸗ 
Elage worden / Bate er erſtlich Gott / er wolte jm diſe fund 
zů argem nit zůrechnen. Demnach bate er auch den Prie⸗ 
ſter / er ſolte verſchaffen / das diſer Menſch da offentlich 
fürgeſtellet / vnd von allen denen dingẽ / wie ſie ſich verlof 
fen hatten / ſelbers verhoͤrt wurde. € Darüber ſagt der 
Ertzbiſchoff. Es were eben genůg mit denen ſo jetzundt 
zůgegen weren / Er ſolte ſelbs bekennen was ermit jm ge⸗ 


redt hette. 


¶Wilhelm antworter/ond ſagt / Als er zů mir in die 


Gefaͤncknuß kam / klagt er(wie es mich bedunckt hat) mit 
weynenden augen / vber die boßheyt der gantzen Welt / v⸗ 


ber den groben vnuerſtandt der Prieſter vnd Geyſtlichẽ / 
vñ das er am Hoff nur ye laͤnger vnd ye erger wurde / be⸗ 
gert derhalben auß. Gotttes wort zuhoͤren / was Gottes 
gůter gnaͤdiger vñ gerechter will were. Nach dem ich nun 
feinen ernſt / auch ware reüw und leydt ſahe / beredet ich in 
dahin / das er die alten jrrthumb ſolte faren laſſen / vñ hin 
fürt ſein leben in warer forcht Gottes anrichten. Vnd 
BE Per wey 
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lern / der iij. cheyll·xxvi 
tlich a vnnd zůwiſſen begert / ob 
ud —— beych — a 
yenwerden:Babeich jm die antwort Abfoluiere 
Borzeo ampewerdie Sünd zůuerzeyhen. ſteht allein 
mpt es dañ / dz beym Prieſter Gott zů · 
— ich / es were ein ding / 
vnd Abſoluieren / vñ ſolten deßhalb 
— ert vnd erwartet werden, Sage 
YDas —— 
d anfang ind Kirche nit were geweſen / da 
zů binden vnd zuloͤſen en die from 
—— pie zeyt durch die predigẽ Goͤtt 
> Iihesworts heymlichen außgeſpendet und außgetheylet 
eden / Vnd eben⸗ * etzterzoͤlte weyß / hab ich ein mal / 
onch zů Cande urg in offner Kirchẽ zům Creütz 
| dige. Di iſts nůn geweſen / das ich mit 


uzung — ——— Her 
Ciiſte rem Erloͤſer / warlich ſrey gemacht worden 
ind Arne der Herr / noch ſeine H. Apoſtel ſolche 
en fasungen yemals ſelbers gehalten / Iha vil 
eorten haben. ¶ Prieſter. Du fuͤreſt vil vers 
rů genlicher reden eyn / die du von denẽ gehoͤrt 
6 ij vnd 


Von den H. Gottes Bekeñern 

vnd gelernet haſt / die das vnkraut vñ andere ſchaͤdlich 
verfelſchte ſamen / vnder den gůten Weytzen geworffen vñ 
et haben. Es were aber mein rach /du ſtuͤndeſt ab 
von allen diſen jetzterz oͤlten deinen jrrthumben / vñ erge⸗ 
beſt dich vnſerm Herren dem Ertzbiſchoff / du wurdeſt on 
gweyffel erfarẽ / das er ein Gnaͤdiger guͤtiger Merz / vñ ein 

freündtlicher lieber Vatter gegen dir ſein wurde. 
Hiegegẽ aber war ein anderer loſer Pfaff / diſer vers 
wiſſe dem gefangnengans geimigklid fein halßſtarrig⸗ 
keyt / vñ nem̃ lich / dz er neüwlichen zů Londen / den Pfarr 
her daſelbſt / genant Alkerton / etwas rauch angefarẽ / vñ 
ein Gleyßner / Item / einen anðn Doctorn / einẽ Schmeich 
ler geneñet hat. Es hatte aber gemelter Alkerton vor we 
nig tagen in der herrlichen Kirchen zům Creütz genant / 
vnuerſchamprer vñ gantz fraͤueler weyß / verworffen die 
Predig / ſo einer von Oxomen gethon hatt / vñ aber dazu 
mal den Papiſten nit gefallẽ wolte. Vñ vmb diſer vrſach 
— en ua ee e den gedach⸗ 
ten Pfarrher Alkerton einen Gleyßner geſcholten. 7 Da 
antwortet nůn Wilhelm dem Pfaffen / vnd ſagt / Es hat 
niemandts die predig ſo der von Ovomen gethon / mit fů 
gen koͤndẽ oð moͤgen ſcheltẽ / vñ hat Alkerton kein vrſach 
gehabt / darumb er den gůten Jungen Mañ alſo ſolte in 
offner Kirchen vor allem volck geſchendet vnd geſchmaͤ⸗ 
het habẽ. So har auch derfelbigevs Ovomẽ in ſeiner Pre 
dig alles wz er ſagte / mit dem reynẽ lR. Gottes wort / auch 
mit vilfeltiger herrlicher zeügnuſſen der altẽ Lehret / deß 
gleichen mit ſattẽ verſtaͤndtlichen vrſachen / gantz Chriſt⸗ 
lich bewyſen vn dargethõ. ¶ Pfaff. Er hat ſo — 
| te ding 












der iij. cheyl. 
al gepredigt / dz ers auch jetzundt ſelber nit 
* — Wilhelm, Es iſt dieſelbig Pre 


fat gehe: Ir arıen vnd thoren feind/ wie du. 
5 2 ©. Frub (ash Be ac pn en fa he 


ak jhre efreybeyt enbsipgenEöndre.@ Wilhelm, Swarfo 
werBicbfonfinyanandesanders/der ſich vmb gemeyner 
—E wolfart ſo hoch beküm 
—8 ernſt annem̃e / dann eben die jheni⸗ 
es Ketzer gantz greüwlicher weyß vrthexlen 
* fiefeind vo hertzẽ feind / aller hoffart / 
eytzigkeit / allẽ Geytz / Symoney / Ab 
oͤtterey / v md» leiche finde vñ laſtern / dadurch die 
Aird Chriffiamal eyſten verwuͤ ſtet würt / dargegẽ 
dlenfieinallereynfalc und armůt des geyſts / predi⸗ 
gelium vmb ſonſt / wie dañ rechten Blidern 
en Cheiſtizůſtehet / Vñ laſſen ſich der zeytlichen 
—* Botwendigen vuderbaltungben.ägen, 


fi 


2 Donden H. Gottes Belrñern 

| Da ſprach der Pfaffden Ertzbiſchoff an / vnd ſagt 
Herꝛ der tag will ſich neygen / ſo haben wir noch * 
zureyten / derhalben machet doch ein end Daran / diewey 
ers nit thůn oder begeren will. Dañ mich bedunckt / ye ge 
dultiger vnd gelaßner jr gegen jm ſeind / ye halßſtarrige 
vñ verſtockter er würt. C Maluerenus Mein Wilhein 
fall auff deine kny nider / bitt vmb Gnade / vnd verſprid 
das du als ein rechter Sůn bey der můter der MD. Cheiſtli 
chen Kirchen / bleybẽ woͤlleſt · ¶ Wilhelm Ich hab nũ 
mehr zům offternmal an den Ertzbiſchoff / aucb in Che 
ſti nam̃en begert / er woͤlle doch allen gefaßten widerwil 
len gegen mit faren laſſen / vñ mich in verrichtung mein 
ſtlichen ampts nit mehr verhindern. Dann ich beg⸗ 
auff erden anðs vnd liebers nichts / dann das ib indifer 
meinem berůff vnnd Ampt / meinem Gott vnnd Herre 

¶Ertzʒbiſchoff. Wañ du mir doch noch wolteſt fo 
ſo wurde es dir zům beſten reychen vnd dienen: Du dar ff 
liche fra VO handel weyters nit meht reden / ſonder ſag ſchlechtẽ 
* Ph oder Neyn / Entweders nimm die angeböcrchegna?t 
—— de demuͤttigklichen an / oder laſſe fie als ein vndanckbar 
Erobis menſch faren. E Wilhelnn. Ich frage eüch / Solle ma 
ſchoff fürs auch glauben / dz Jeſas Cheiſtus water Gore vnd menſe 
haltet · ¶ ſey / das auch / was er gerhon vnd gelehrt har / war fey? 
————— ſoll man ſolches glaub: 
a Wilhelm. Soll man dañ auch glauben / das die Kel 
der I. Propheten und Apoſteln im Alten vnnd Neüwe 
Teſtament / vom H. Geyſt her kommen ſeye? € Ertzb 
ſchoff. Iha. E Wilheim darauß folget das man bie, fe 





igelbe/für aller EEE — PAARE auff 
nganneme/ond jrjha niches fürfene. ¶ Ertzbi 
MDibgeftandichgern. ¶ Wilhelm. Dass dife lebe 
ihrer allein die Artzney / wieman allen laſtern/ 
digen Teüffels anfechtungen ſtattlichen ber 
no widerftchenfoll/ Ohn welche man auch we⸗ 
eiricı wigen Cheiſtlichen leben / noch zů der er⸗ Wilyein 
elichs willens kom̃en mag. ¶ Ertzbiſchoff. will alles 
r ch nit. a Wilhelm. YO; je mich nůn wers thůn was 
viſer Lehr gemäß fein würt / das will ich Goͤrtlider 
mireels &Srelicher hilff und gnaden / auch mir meins 
vba arfähstichkeyr/micvwillen und gern thůn. ¶ re Reabeit. 
Voslanfounderwürffeundergibe dich den Sa⸗ 
gen der Kiechen wie ich dir fie jetzundt fürhalten vn 
essen, Wilhelm. Ihr wißt jha das allein der 
EChifins/ das eynige haupt iſt feiner Kirchẽ / 
| Dderfelbigioder feine). Apofkel in jhren ſchriff⸗ 
werdenchünbeyfien/dem will ich mit hoͤchſter begir⸗ 
Agen vnd gehorſam fein. 
Daegeimerder Ertzbiſchoff / ſchlůg mit der hand 
miaklich auffden Tifh/ondruffemirlauccr ſtim̃ vnd Ernsi- 
eweglicbenworten/ So war Jeſus Chriffuslebe/ (hoff er⸗ 
efeu nie in meinen fürſchlag ohn alle weyttere außred grim̃et wi 
eilligefo willichdich widerumb ins gefaͤncknuß werf⸗ — ge | 
Kondindemfelbigendic dermaffen feßlen und binden Re 
in /derssleichen Kein Mörder oder Todrfchläger ge⸗ 
enwure. Darumb bedenck dich jetzundt alfo bald, 
ad hrs wölleft. Vnd als der Ertzbiſchoff ſolches ge 
Raiamoxceanffiondlescefihinsfenfter. Da fieng 
- n Malue⸗ 
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Von den H. Gottes Bekeñern 
1% —8 Maluerenus vr 
er ſonſt noch cin an⸗ 
derer loſer Pfaff 
an / mit dem ge⸗ 
fangnen Wilhel⸗ 
S mo / dann mie 
M freündtlichẽ / dañ 
u mie fchröcklichen. 
Mtroͤuwortẽ zuhãd 
2 9 len. Erzoͤlet Ihu 
u A zum erſten / was 
greüwlicher ſtraff 
= crleyden müßte. 
vnd erſt darnach 
entweyhet / verbã 
net / offentlichen geſchendet vnd geſchmaͤhet / zuletſt ver⸗ 
brennet / jha in abgrundt der Hellen ewigklichẽ geſtůrtzt 
werden / wa er ſich nit bey zeyten an den Ertzbiſchofferge⸗ 
ben / vnnd ſeinem gethonen fürſchlag folgen wurde. Be⸗ 
ſchloß diſe ſein red/ on ſagt / Solchẽ jetzterz oͤlten des leibs 
vnd der feclen groſſen gefaͤhrligkeyten / kanſtu leychtlichẽ 
enttrinnen / allein mit einem geringen fůßfall / de du dem 
Ertʒ biſchoff thůſt / der ein treũ wer Vatter der Kirchẽ iſt / 
auch deiner ſeelen halben groſſe ſorg tregt. Derhalben fo 
erbarme dich vber dein perſon ſelbers / vnbs Herren Chri 
ſti willen / vnnd bedenck doch / was fir gewaltiger Maͤn⸗ 
ner auch geweſen ſeind / der jetzig Biſchoff zů Kicolnien/ 
Item / der Herſordt Puruey / vnnd Brituellis. Diſe aber 
ãlle haben hre jrut hüumb widerruͤfft / verſchworen / vnnd 
gat 








—— — 


—— dMarcyrern / der iij. chepl. Fre 




















rumb ſo laß dich doch das Exempel di⸗ 
t bie all "alle * elehrter ſeind dañ dur / bewegen / 
e gemeynſch afft der H. Chꝛiſtli 


> war — ein anderer Pfaff des Ertzbi⸗ 
Aden / der wolt den ge —— Wilhelmum 
—— — er vom Herfordt ſelbers gehoͤrt 
svolck jetzundt vil lieber hette / er auch 
yerrbey dem gemeynen Mat were / dann 
h wider die Ketzer mehr erbittert / dañ er 
* — — jrer lehr. Diß beſtaͤ 
— ð Pfarrher zů Londen vñ ſagt / 
— un du nach einem Pricfker ſchicken/ 
beychten wurdeſt / auch die bůß ſo dir 

erren dem Ertzbiſchoffaufferlegt vnd für⸗ 
Bi annemmen/ fo wurdeftu in kurs 
3 dein bern auch baß sufriden fein 


Dil ehr m! Wen viercdieje mir jetzundt fürgehal 
anet haben ich ſolte jrem Exempel folgen) 
Leychthumb / vñ wolluſt hettẽ verachtet / vñ 
| bder einfale Cheifki vnd feiner I. Apofkeln 
Senugenlaffen/Sofölcen fie billich mir vnnd andern / als 
— hriſtliwer Gottſeeligkeyt / denen wir folgen 
J lten werden. 
dan ei veylfieaber Bottes wort und wirbeyt verach 
* za lejesscer: kaölte ſtuck / mit geoffer/viler fromer Ch:i 
ran enomien/fowillich fie auch / als leur 
zům hoͤchſten PR haben, 
H ü Vnd 


Von den B. Gottes Bekennern 
Vnd biñ in meinem hertzen gewiß vnd verſichert / das ich 
hinfürt / den weg Cains nit mehr wandlẽ / auch den lohn⸗/ 
damit Balaam iſt betrogen worden / nit eynnem̃en / noch 
auch in ſolcher widerſprechung wie Chore vnd andere die 
mit jm verdorben ſeind / woͤlle defunden werdẽ / damit ich 
nit Gottes vnd aller welt gerechte ſtraff vnd raach vber 
mich eynfuͤre. Die jenigen die jr mir jetzundt erzoͤlt habẽ / 
ſeind erſtlich vmb der bekantnuß willen Euangeliſcher 
warheyt durch des Antichriſts diener ſchwaͤrlich geplage 
worden / jetzundt aber ſeind die durch den Eydt dahin ge⸗ 
trungen worden / das fie ſelbs den Herren Chriſtum ver⸗ 
ſolgen. Derhalben ob jr ſchon jhr lehr hoch preyſen vnnd 
haltẽ / ſo ſolle doch dieſelbig nyemandts auß dẽ vnſern / be 
wegẽ / ſonð vil mehr in ðLehr des glaubẽs / die wir ein mal 
angenom̃en / beſtaͤttigẽ vnd bekrefftigen / Dann wir wiſ⸗ 
ſen doch wol / dz der eüſſerliche ſcheyn Menſchlicher kunſt 
vñ weyßheyt / wa ſie ohn den Geyſt Gottes iſt / nichts iſt 
¶ Da gebot der Ertzbiſchoff den ſeinen / ſie ſolten im wey 
ters nichts mehr rathen. Vnnd ſagt / Sie haben zuſãen 
geſchworen / das ſie weð der Kirchen / noch den verordne⸗ 
gen Pꝛelaten eynigen gehorſam leyſten woͤllen. Dañ weyl 
ich jetzunder im Fenſter gelegen biñ / ſo hat ſein mitge⸗ 
fell auß der gefaͤncknuß einen botten —— vnd laſſen 
anzeygẽ / das er kurtzumb nit thůn woͤlle / was wir jm für⸗ 
geſchryben haben / Vñ hat auch diſem jungen Menſchen 
ſo hie zugegen ſtehet / eben daſſelbig gerhaten. Redet dem 
nach den gefangnen ſelbers an / vñ tage! Ir lauren / habt 
mic hoͤchſtem fleyß eüch dahinbearbeyeer/ wiejbr diſen 


jungen Menſchen auch in eüwer Sect ungut chen 
Ä aber 












Pers ij. cheyl. ref 


diſem eüwerem Gottloſen fürnem̃en 
e — 
be‘ m / vnnd verflüche eüch 
—** ſich gar vñ gander Kir⸗ 
—— lebt/ ſo wereſtu wol werdt / dz 
| anthet /fo manchen eynfaltiger lie, 
nſchen / du mit deiner verdampten ſchaͤdlichen lebt 
aſt. — omüßman dich an das ort fuͤ⸗ Eetzhi⸗ 
auc ee ne ge⸗ ſhoff trou 
icher vıfach willenfeind® gepeyniget werde ges 
Alle dich bald anderſt gefifier/bes fangenen 
it — — ſelbi alles hertz⸗ 
| fo: raurig machen koͤndte / ſo frölich du wareſt / da ich leydt. 
auf —— ent weychẽ můſte. Ich ſchwoͤre dir bey ©. 
6 —* inn traurigkeyt verwandelt 
. J Im. Mich hat zwar dwie ich dann mie 
— ur eh entweichen nie fo hoch erfreüwet / 
oh micerfee wer (dasich auf meiner ſchwaͤren ge⸗ 
—— 2. en Bifcboff sn Londenwiberumb ledig 
geł —— Du weyſt nit die vrſach 
ich auß Engellandt entwichen biñ. 
b an das mich. Gore widerumb bier 
—— mie ſampt deiner Sect 
reiten vñ dempffen ſolle. Will auch 
ir gewißlich lauben) nit ehe auffhoͤren oder 
vlaſſen⸗ ** eSeet vnd Treñung auß gantz 
and EDermalfenbinwegjagerds auchdiegedächrr 
en zin diſem Koͤnigreych nit bleybẽ ſoll. 
Der hProphet Hieremias / der hat vor zey 
ten 
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he Donden DB: Gorees Bekennern 

eẽ dem falſchẽ Propheten Anania ein ſolche antwort gegi 
ben / vñ geſagt / Wañ da erfüllet vñ beſchehẽ wũrt / das d 
fee Prophet ſagt / ſo würt man warhafftig wiſſen / das jr 
der Herr geſendet hab. ¶ Der Ertzbiſchoff grißgram 
met / wendet ſich hin vnd her / und ſagt / Ich will dich bald 
mit eyſinen kettin dermaſſen beſchwaͤren / dz du fro würſt 
ſein / andere wort zureden. Vnnd als der Ertzbiſchoff den 
armen gefangnẽ / der ſich in aller handlung gantz beſchey 
denlichen gehalten / nach ſeinem můtwillen nur ſchandt 
lich gnůg außgangen und verachtet hatt / ruͤffet er heyn 
lich einen andern Prieſter zů ſich / vnnd befalch jm / er ſol⸗ 
ze den Oberſten des Schloß Saltwoden herein beruͤf 
fen. Demnach kamẽ auch herzů vil auß dẽ gemeynẽ volck 
die troͤuweten jm vilfeltig / wie vor zeyten die Ju den dem 
Herren Chriſto. Etlich wolten man ſolte jhn von ſtund 
an verbrennen / Die andern aber ſagten man ſolte jhn ins 
Meer / das nicht weyt von dannen war / ſchieſſen vnnd er 

creucken. | 
: 0 AMsniinbeydediedaürenvnnd Pfaffen wider jbri 
dermaſſen tobtẽ / ſtůnd ein anderer Prieſter mittẽ vnde 
Dem andern hauffen auff / fielnider auff ſeine kny / vñ baı 
den Ertzbiſchoff / er wolte jn der Mettin entlaſſen / unn! 
vergoͤnnen / das er doch auch ſein heyl und fleyß am diſen 
gefangenen Wilheleen moͤchte verſůchẽ / Vnd ſagt / Id 
doͤrffte das verſprechen / das ich jn innerthalb dreyen ta 
gen dahin bringen vnd bereden wolte / das er feinem Ert 
diſchoffnichts wurde abſchlagen. Aber der Ertzbiſcho 
far in feinem grim̃ vnd zorn für / vnd troͤuwet jm / er wol 
te gegen jhm handlen / nach dem er verdienet hette Be 
€ 


—— iij cheyl xxxij 
ey! rOberſt / vnd gieng zů dem Ertzbi⸗ 
nd a je ficb ein wenig mit einander vnderredet 
—** gefangenen vnnd fuͤret jhn mit ſich / 
Ib 8 :Erenbifcboffs/ binauß. Ward aber. alfo 
* mb bineyngeforderr, g Da ſetzet der Prie⸗ 
um) Be jhn/pnnd bar/cr wolte fi) doch erge 
Bro wit befferfein / dañ wann er alſo 
on — fedeyden wurde.g Wil⸗ 
pt ei d Pa ſchoff fener an/onnd fager/ u 

















renrgehorfam fein ** auch einem jeden ee 
n/ [0 | er: daffelb ET mit ſeiner 
—* nnd an nicht zůwider ſey. Dann dur. ſol⸗ 
ar beger un mbersen/ermaner/geftraffe/vnd vr 
— 5 — hin wol gedacht / 
Fe Po abe das vorhin wol gedacht 
5 ſic * tloſer Menſch / ohn diſe bedingung / in 
ts nicht b geben wurd. Siengen alfo jhn / den ger 
belten / ſchenden / ſomaͤhen / leſtern / ſein 
re sucköurven/ welches aber alles er ſtandt⸗ 
ed ge ober „Ober cin 


2 — Fr rau — antwort vnnd —* Iha 
er ern aber auff die weyß / vnnd mit der maß / 


—— Dann ſonſt wurd ichs 
Da 


dr: rn 


ag 


= Donden H. Gottes Bekeñern 


F Dabefalch de⸗ 






wilpelm 42 * 
mir wide BEN TR Ertzbiſchoff denz 
che | Oberſten / das ca 
gfaͤncknuß jhn bald mit fid> 
gefuͤrt · & hinweg fürce. Als 
er nůn widerumb 

ins gefaͤncknuß ge 

Afuͤrt ward / der vol 


vnd vnflat war/ 
Erf — har der gefangen 
Sera ,WV 7/08 f dem Allmechtigẽ 

an | KwigtBorrdäck 
| ger er geſagt / nit alleirz 
das er vo ſolchen 
t worden / ſonder auch das 
ond glatten / noch erſchroͤck 


Gottloſen leüten were erledi 
er weder vmb jhrer ſchmeyche | | 
lichen troͤuworten / in etwas hette bewilliger/ das der —* 
eyvnd Ehr Chriſti were zů wider gewefen. Dañ er ſich für 
vnd für in difer gangen vñ langen handlung dem Ertzbi 
VWoffvnd feinen Ancichsiftifben Pfaffen beſtaͤndigkli⸗ 


chen zůwider geſetzt hatte. Deßhalben lobt vnnd dancket 

er in der gefaͤncknuß Gott / bettet von hertzen / vñ ſprach 

re D Nerre Gott / gib du / dz wit Alle in deiner warheyt zur 
eine glory deins H.nam̃ens / beſtaͤndig vñ eynhellig bleyben. 
in der ger Ond damit ſolches bald befchehe/fo bitte ich Dich von ber 
faͤnknuß. gen/dn wölleft gnädigklichen verleyben vnnd geben, das 


alle/diedifeun ande meine Scheiffrerrlefen oð hoͤren wer 
den / mit mir / dich als den eynigen Ewigen ee 
| war 





















ttanrı — on allen sweyffel 

—““ * echliche guͤte allen men 

wölle verleyhen / damit fie hinfürt 

adein hꝛer eygnen ſeeligkeyt nie zů wider ſtre⸗ 

* de * —— vereyniget 
vpndz3ůg — 
nie hoffnung vnd liebe /feligEli- 

| — ffnge en leben, Ice 


3* er auch ſein letſtes Teſtament ge⸗ 


—— ernſtlichen ermanungen 
gelt — en Ewigen Gott / feinen 
gern vnd Henckern / das fie den ſel⸗ 
elche —* ſie nur wolten / vnd wie es Gott ge⸗ 
fematterten/auffgeopffere vñ befolhẽ har. 
—— — — gleübigen von gantzem hertzen gebet 
— —* für einen —————— enen / 
aller welt verworffnen Menſchen / treüwlich bit⸗ 
amit jm Bott von oben herab feine Ewige 
Weyfbepe miecheylen wolte / vnnd er alſo in der warbeye 
des Herren Jeſu Cheiſti biß ans ende beſtaͤndigklichen 
verharren / vnnd alſo ein angenäm vnnd wolgefellig opf⸗ 
> einen lieblichen geruch / zům lob vnd preyß feines 
Nam̃ene gerne: auffbanwung der Kirchen 
Cbifki/werden moͤchte / Amen. 
t nun endtlich difer vnſer theürer Martyrer vis 
ende Merren Jeſu Chꝛiſti / nach dem — nn 
v4 n 


pe: iij cheyl. xxxiij 


nes eyngefürcen pilen Gott Letſt Teſte 


ment Wil⸗ 
helmi. 


) 


Dithele 


mus im 
Bercker 
heywlich 
ermözder 
worden. 





Antichꝛriſtiſchen 
hauffen / inn Der 
Si Eraffedesi?. Bey 
ee (tes gewaltig geſi⸗ 
gget / im Kercker 
— des ſchloſſ Salt⸗ 
Evoden / durch ans 
ſtifftung des Ertz 
Dbiſchoffs zů Tan» 
N delburg heymlich 
A ermoͤrdet / vnd ge⸗ 
toͤdtet wordẽ. Im 
ATI Monas Anguſto/ 
Zara Als mar zalecwie 
— Johañes Baleus 
GE 2 EirTIe LT melder)vonderge 
burt vnſers Deylandes vnnd Eynigen Erloͤſers Jeſu 
Chꝛiſti / M. CCCCc. vnd VII. IaI. 
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Dohannes Gldeca Teller 
Ritter in Engel⸗ 
landt. 


ae Die Hiſtory von diſem theüren Helden / vñ recht 
Geadeltem Ritter ım Reich Chriſti / wie er erſtlich vmb der Bee 
kantnuß Euangeliſcher Warheyt verklagt / nach mals durch den 
Antichriſtiſchen hauffen / als ein Ketzer verdemmer / Weltlicher 
Oberkeyt vbergeben,’vnd ins gefänchnug 7— 



















„diene üj. cheyl· xxxiiq 


vier Jaren vide⸗ 
—— air are: ab ich Günſtiger Le 
—* Boch gelehꝛten erren Johaunis Ba 
55 hieuon auß gangen. | 
arbaffrig verteütſcht/ 


. — "OSannes Oldecaſtell iſt gewe 


in Ritter in Engellandt/ vnd ein Hert 
—4 ‚Cobban/vo gürem geſchlecht er born / deß 
ichen auch ein fürtreffenlicher / hochuer⸗ 
_ I# gerundwolberedrer Mait.Difer/wie 
| | n/vınb st 
Herrch ‚at einem Fürſten für ande 
e — Sa — ——— 
* für gering vnnd 
== (at nichts geachtet / 
N fonder ſich dahin 
bearbeytet / wie er 
N auch in der Er⸗ 
kantnuß vnd Be 
ER Kanınußfeins:£r 
loͤſers Jeſu Chrir 
a ſti / moͤchte gead⸗ 
a es werden. Dann 
a er wolwußre/das 
Ss alles was zeytlich 
ee 7 u SE / and zergänct Ebiftum 
® * —* x lich were / dargegẽ ennen iſt 





N: rag 
‚a aber d3 der recht ne 
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Voun den H. Gottes Bek.ñern 
Adel diſer ſey / wañ man in Chriſto Edel iſt. Deßhalben er 
auch endtlich dahin kom̃en iſt / das er frey und vnerſchro⸗ 
deninoffnem Parlament mehrmals gefagt / vnd auch er 
halten hat / Es werde dem Koͤnigreych Engellandt zů 
hoͤchſten nutz vnd gůt ſein wañ man den Baͤpſt zů Korss 
nit laſſe darüber herrſchẽ. Demnach auch vil from̃er Chzi 
ſten / ſo vmb der Kirchen vnd Bekantnuß Chaiffi willen/ 
in allerley leybs gefaͤhrligkeyt waren / in ſein ſchutz vnn d 
ſchirm genommen, Aber ſolches haben die genandten Bi⸗ 
ſchoͤff von jm gar bald erfaren / On dieweylfic befunden / 
das jr fürnemmen durch diſen gewaltigen Mañ trefflich 
gehindert / haben ſie ſich auch mie hoͤhſtem gewalt / jrs be 
ſten vermögens / wider jhn geſetzt. Vñ iſt demnach / nicht 
lang hernach / der Ertzbiſchoff vo Candelburg Thomas 


Johañ Ol Fenandt / ſelbs farden Koͤnig kom̃en / vnd diſen cheür en 
decaſtell Helden Cheiſti verunglimpfft vñ verklagt / auch wider jn 


wiirt 
ſchwaͤr li⸗ 


mancherley beſchuldigungen eingefuͤret / Ihm erzoͤlet in 
was groſſe gefahr und vnrůg die gantze Rirbim Rönig 


Bo — reych Engelland vmb eines ſolchen Mans willen kom̃en 


werde / vñ jha nichts vnderlaſſen / dz zů feinem vnglimpff / 
reychen vnd dienen kondte. 

€ DerKönigalscin Klůger vnd hochuerſtaͤndiger 
herr / nach de er ſoiche des Ertzbiſchoffs / beſchwaͤrliche an 
klag angehoͤrt / ob er wol billich dardurch ſolt wider vilge 
meldtẽ Herrẽ Johañem erbittert wordẽ ſein / hat er doch 
nichts fraͤuels gegen diſem treüwen redlichen Mañ / den 
er als einen woluerdienten / in ſeinem Koͤnigreych für an 
dere lieb und werdt gehabt hat / fürnem̃en vnnd handlen 


woͤllen / Sonder den Ertzbiſchoff widerumb von ſich ge⸗ 
| laſſen / 










ET. artyrern der iij. cheyl. xxxv 


er ſoll mit ſampt den andern Biſchöͤf 
| 9 flill fichenyfo wölleer felbs mit jm perſoͤn 
bandlen/ondfoviljiter müglich / ſolche trennung vñ 

t3wiſchen jm/onnd den Geyſtlichen ſtillen vnd 


lvnd aber / auch durch des Koͤnigs ernſtli/ Ber, Joat 
— — emelter Der: Johan nit hat koͤn / Oldecaſtel 
—— Gottſeeligen vnd Chriſtlichen beſt aͤndig / würt 

en werden / Item / der Ertzbiſchoffjhn zům der Bi⸗ 
mmalverklagee/ Iſt endtlich die ganse ſach den * 
heymgeſtellt vnd befolhen worden. — 
Was aber die felbigen mit jm rt man 
——— teibernie beſt aͤndigklichen er ſich 

letſtlich durch geſchwinde practickẽ 
Tyranney mancherley weyß ſeye gepeyniget / vñ 

Eier vberantwortet worden / das würſtu 

auß nachfolgendem Sendbsieff/fo der 


en See onden 
— geſtellt hat / weytleüffig vernem 
ab ich auch hienach von wort zů wort ver⸗ 
teütſchet ſetzen woͤllen / damit du die warheyt 
diſer gantzen Hiſtorien / deſto baß 
erkennen vnd zůher⸗ 
er: sen fürenfol 
* Fries 


— | J ig Copey 












3 Dondni DB. Gottes Bekeiiern 


Copey deß Brieffs / ſo der Ertzbiſchoff von Candels 
burg an den Biſchoff zů CLonden geſchryben hat / dar innen auffs Für tzeſt 
vnnd war hafft igſt diſe gantze handlung begriffen würt / was ſich nem⸗ 
lich von anfang biß zů dem letſten Endurtheyl mit dem theü 
ven Ritter vnd Helden / Serren Johañ Olde⸗ 
caſtell in Engellandt verlof: 


fen bat. 


Homas von Gottes gnaden Ertzbiſchoff zů Cam 
delburg / Oberſter im Koͤnigreych Engellandt / vñ 
des Rhoͤmiſchen Stůls Legat / entbeüttet ſeinen 
ůß / vnd bruͤderliche liebe im Herrẽ / dem Ehrwür digen 
erren / ſeinem lieben brůder / Perren Reichart von Got 

ces gnaden / Biſchoff zů Londen. 
»: @ .» le wir kurtz verruckter tagen / in vnſerer Pfare 
Kirchen zů S. Panl / bey einander verſamlet hatten / alle 
vnd jede vnſere Prelaten vnd Geyſtlichen / ſo vnſerm Bi⸗ 
ſtumb vnderworffen ſeind / das wir vns / einer gemeynen 
Reformation der Kirchen in Engellandt vergleichten / 
iſt neben anderm / auch von vns / vnd obgemelten vnſern 
Peelaten vnd Prieſtern endtlich dahin geſchloſſen wor⸗ 
den / das es vnmüglich ſein werde / eynige Reformation 
in der Kirchen fürzunem̃en oder zuerhalten / wa man nit 
Ber: Joan zůuor die Fürnembſten in diſem gantzen Koͤnigreych / die 
Oldecaſtell ſolcher Ketzereyen erſte Anfaͤnger / Beſchützer vnnd Be⸗ 
eg, ſchirmer ſeind / ernſtlich anſprechen / oder auch / wa es von 
en noͤten ſein wolte / durch das verheyl gemeyner Kirchen / 
Coneilio 3 mit beyſtandt der Weltlichẽ Oberkeyt / von jren jrrthum 
Pfaffen ben abmanẽ werde Vñ nach dẽ wir in ſolcher vnſerer ver 
verklaget · ſamlung / bey allen / ſo dazumal in groſſer vile vnd anzal / 


auß 









en / zuſam̃en kom̃en waren / fleyſſige vñ 


außvrnſern Gebiet 
ernſliche vm bfrag 2 Iſt vnder andern vns er ⸗ 
une vnd an 


zeygt worden/ Herr Johan Oldecaſtell / der 
einer vnder den Fürnembſten / die ſolche Ke⸗ 


Kitter / als 
 Serauffbalcer / befürdern / beſchützen vñ beſchirmen / Dz 


kanbim Lond iſchen / Roffenſiſchen vnnd Herfordenſi⸗ 
ben Biftumb/cclicher folder jrriger Lehrer / ohn erlaub 
———————— an ſelbigen orten / auch wider des 
kantuuß / ſo hierüber außgangen iſt / 














* — —s — 
ch zugegen geweſen / vnd ſich wider alle / ſo 


widerſprochen / wa er ſie hat koͤnden be 
Mei ir (sc vnd troͤuworten / deßgleichen mic ger 
Eee ren ——— hab / Darneben 
—ernemmen laſſen / wie das wir / ſampt vnſern 


—— macht gehabt / auch noch nicht 
ebieten / ſolches zůnerhindern. 
—— er / glaube vñ lehre vil anderſt / vom 
Baccamencdes Alcars / von der Beycht / von den Wal⸗ 
rung der Bilder / von den Schlüſſeln / 
Der AKirchen / dann die Rhoͤmiſch und Allge⸗ 
Kiechbaltervnd glaube, Derhalben 
—— gemelten vnſern Prelaten vnd Geyſtlichen 
cenſtlich angeſprochen vnd erſůcht worden / das wir vınb 
jestersölerer Artickel willen / wider den Herren Oldeca⸗ 
en: vnſerer Geyſtlichen Rechten / fürfar 
Dargegen aber / von wegen vnſers Her⸗ 
s / dem dann gemeldter Der: Johan zur ſel⸗ 
vol schalten / vnnd zů Ehren der — 
ner} 4 








Maxxyrern /ð iij. cheyl. xxxvj 


Erfkantnuß 
der Geyſt⸗ 
lichen wi⸗ 
der dẽ Ber 


Von den H. Gottes Bekennern 


————————— wir mit ſampt vnſern mitbruͤdern vis 
Weyhbiſchoͤffen / ſo dazumal zugegen / auch dem GSroͤſſeri⸗ 
theyl der Peieſterſchafft vnſerer Landen / zů vnſerm der 
ren dẽ Koͤnig / der dazumal im Schloß Kenyngton lag / 
ſelbs perſoͤnlich gegangen / vnnd jm Die Klag wider des 
Herren. Oldecaſtell eroͤffnet / auch angezeygt wariũ gemel 
ter Mer: Johañ fürnemlich ſich jrre. 

¶ Dieweyl dañ nůn vnſer Der: Koͤnig hierumb geber 
ten / haben wir in alle weg uns vnderſtanden / wie wir jn / 
ohn ſein ſchand vnd nachtheyl / zů der Kirche widerumb 


ren Dides bringen koͤndten / vnd deßhalb die Execution vnnd voll⸗ 


caſtell. 


ſtreckung ſeiner gantzen ſachen / ein lange zeyt verzogen. 
Endtlich aber / dieweyl hochgedachter vnſer Herr Ass 
nig / nach vil gehabter muͤhe vñ arbeyt bey jm nichts hat 
moͤgen außrichten / wie vns dañ ſolches von vnſerm Her⸗ 
ren Koͤnig ſchrifft lich vnd mũndtlich iſt angezeygt wor⸗ 
den; So haben wir ons folgends entſchloſſen / vilgemeld⸗ 
ten Herren Johannem / damit er ſich für vns / oberzoͤlter 
ſtuck vnd Artickel halben / ſelbs perſoͤnlich verantworte⸗ 
te / auff eine ernandte zeyt vnd tag zuerfordern / auch vn⸗ 
fern botten / mic ſampt vnſern Kadungsbeieffen zů jhm 
abgefertiget / in ſein Schloß Conulyng / darinnen er ſich 
sur ſelbigen zeyt gehalten har. Paben auch vnſerm bot⸗ 
ten befelch geben/das er on erlaubnuß in das Schloß nie 
gehen ſoll / ſonder durch Johannem Botteler / der vnſers 
Herren Koͤnigs Kam̃erhuͤter iſt / den Der? Oldecaſtell 
anſprechen la en/ob er jm wolce vergännen/ins Schloß 
zugeben / vnd die Citation zůuerkündigen / oder aber anf 


ſerhalb dem Schloß ſich finden lieſſe / damit er /m ſolchs 
koͤndte 





„m lBaronenner iij. theyl.  ergoi) 


Manseyge Mierauff der Herr Oldecaſtell gemeld⸗ 
eeeler der ym ſolchs fürhielt / offentlich ge eo 
weteebar/ Er woͤlle nit das man jn cit ier oder lade / di Can 
ölleauch ſein Titation nit leyden. 
























Her: Olde 


er Ge U 
| he ůn deſſen glaubwürdig berichr/ RN erde * 
| Anden baben/das Mer: Johañ Dldecafkell fol, annemen. 
— perſoͤnlich vnnd ſelbs / nicht hat woͤllen an» 
ed wir inn der ſachen nach vnſerm Rechten 
under vns beſchloſſen / das wir jhn wider Her: Olde 
nett Mandarerfordern/ond haben Tl 
angeſchlagen an die chüren der Thumb» en 
| — — Engellendiſcher mey gcheb:icf 
een Schloß Couuling gelegen iſt / Das er citierr. 
au — angnen pf.tagdes Hetbſt⸗ 
eyne ch da ſelbers in eygner perſonen 
—* ai gb er der Ketzerey ber 
Ben folle, 
Din ale — ——— line — 
fer R hs en welche gelegẽ iſt vnden am Schlo 
— — Biſtum —— Ban dasumial Hoff 
tel npt xnferm gantzzen off zů Gericht geſeß⸗ 
— — ntreüwen vnnd glauben verhoͤret / 
Mmnad ler ding gnůgſam berichtet / fürnemlich 
Corte dafıihdan er: Johañ in 
im Sch glichs ſtercket / auch ſein gefaßte mey> Ber: Joch 
ung verch Adiger/onnd die Schlüffelder Kiechenrgeger pipeanicıı 
kmpeden Ergbiſchoͤfflichen gewalc/vilfalcig vers würt ver- 
habierswwir.öffegerheldren Herren Johañ / offene, banner. 
—— ſtim̃ —— er 


den)... aber 


Vonden ſG. Gottes Bekennern 


aber nic erſchinen / als einen Halßſtarrigen vnd ungeho 
ſam̃en (wie er dann auch war) erkant / vnd are fol 

See feiner vngehorſam / jhn daſelbſt ſchrifftlichen ver 

annet. | ' 
 Dieweyl wir aber auch auß jetzterzoͤlten ſtucken 

auch andern offentlihen anzeygungen / jha auß der fa 

chen an jhr ſelbers / nerſtanden haben /das ſich vilgemel 

ter Herr Johann / ſeinen jrꝛathumb wider den gewalt de 
Kirchẽ zů verthaͤdigen / allererſt ſtercket / vnnd in ſeinen 

Schloß( wie oben gemeldet) wol verwaret / damit er dat 

| den gefaßcen argwon vonwegen der Ketzerey vnd tren 
Bir: Joañ nung / auch wider fich felbs war machet / So haben wi 
Dlöccaftell vnder vns erkant vnd beſchloſſen / das wir jhn wideruml 
würs zum entweders ſelbs perſoͤnlich / fo er mag betretten werden 
„ «wern oder aber durch ein ſchrifft lich Mandat / wie vormals be 
malcsiere, ſchehẽ / woͤllen erfordern vñ citierenlaflen/das er für vn 
erſcheine / auffden Sambſtag der am nechſten nad dei 

H. Apoſtels vnnd Euangeliſten tag Matrhei Eommaı 

würt / vnd allda fůr uns rechtmaͤſſige vnnd glaubwürdi 

3 vrſachen anzeygen/ vmb welcher willen er: vermeynet 

as man nit ſoll wider jn / als widen einen offentlichen A 

tzer / der ein zer ſt oͤrer vnd abgefagrer-feynd ſey der Allge 

meynen Kirchen / peocedierenvnd fürfaren / auch nie wi 

der jhn das welt lich ſchwerdt ſtate lichen anruͤffen / vnd ⸗ 

alles das thůn / darz ů vns das Recht vermanen vnd trei 

ben würt. MATCH 340 ART N 

a Als nůn diſer termin / vff Sambſtag nach des II: 

poſtels und SEuangeliſten Matthei tag / welches war dr 

xviij. tag des Neybſtm ouat s / verſchincn / aan 






in iij. cheyl. ron 


Tapitel hauß der 
Kirchen zů S. 
Paul offentlichen 
für Gericht geſeſ⸗ 
23 vnnd bey vns 


IN len Rei⸗ 
. » bare von Bortes 
Bi gnaden/ Bifhoff 
a 1 zu Konden/unnd 
Der: Heinrich võ 
BGottes guadẽ Bi 
ſchoff sa Winceſ⸗ 
| cer/daift für uns 
| * Ka: erſchinen ſelbs per Ger: Ford 
? ER de. Morley / der Oberſt vber die Oldecaftelt 
imehurn zů Londen / vñ mit jm gebracht offer ed 
en Johan Didecaftellider dan kurtz zůuor rdieD; ® 
—* —— begriffen / vnd ins gefaͤncknuß inen vnnd 
Sw⸗ Behrens jbn für vns dargeſtellt. Geyſtlichẽ 
Aſ haben wir Mer: Johañi / der dañ felbs perſoͤn geſtellet. 
ich zugegen andeymic ſehr freündtlichen worten / alle 
lung wie ficfich verloffen hat / nach ordnung erzoͤlt / 
en lich / wie ſchwaͤr lichen er / von wegen etlicher Ar⸗ 
ſoben vermeldet ſeind / inn gemeyner verſamlung 
* Alaten und Geyſtlichen / ſo vnſerm Biſtumb zůge 
ſe —— vnd verklagt worden. Wie er weyt⸗ 
ters o penfeycitiere/ aber als cin —— 
* ij in 
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Von den H. Gottes Bektiern 

in Bañ gethon wozden / Aber diß alles vnang | 

ſeyen wir / in alle weg willig vnd bereyt / hn widerumb 3 
¶ Es hat gber der gefangene Herr Johann / ſolch 
Der Jan freundtlich vnſer erbieten verachtet / vnnd dargegen ein 
ee gefuͤrt / wie das er gern wolte / vor vns / vnd obernandren 
bes offene vnſern mitbruͤdern / ſeins glaubens rechenſchafft geben 
liche rechen Vnd als man jm ſolches vergoͤnnet vnnd zůgelaſſen / ha 
ſchafft zu⸗ er auß ſeinem bůſen ein brieff berauß gezogen / vnd des feli 
geben. bigen imhalt offentlich en ver leſen / Auch als bald ſolchen 
brieff vn Schrifft vns ſelbers zůgeſtellt / vber die Articke 

darüber er befragt war / Diſer halter ſich nůn alſo. 


a ch Jebgun Oldecaſtell / Ritter / Herr zů Cobham 
Se npeht EundrallauChaiften/ ound.nim bierüber Borı 
nußdeo - m zeügen / das mein hertz allwegen alfo geſiñet ge: 
glaubens weſen iſt / auch mie Gottes hilff alſo bleyben ſolle / das ich 
Herren jha alle zeyt mit ſteyffem vngezweyleltem glaubẽ alleSa 
Foban DI cramenta Gottes / die er zů nutz ſeiner Kirchẽ eyngeſetza 
decaſtell. vnd verordnet bas / erkaut vnd bekant babe, Damit ich 
aber in denen vier Artickeln / darüber ich beklagt worden 
biñ / meinen glauben etwas verſtaͤndtlicher darthuͤe / Se 

halte vnd glaub ich wie foiget. 
— « Erſtlich glaub ich / dae dz hochwür dig Sacramen 
Dom, des Alears ſey warhaffeigder Leyb Chriſti / vnder der g 
ſtalt des Brots / vnd ja der Leyb / der von Meriade mi 
ter geboren / für ons gecreütziget / geſtorben vn begraber 
iſt / auch nachmals am deirrk tag lebendig widerumb auf 
erſtanden / gehn ham̃elzů der gerechten des. Ewigen Dar: 
0 tere 


— — 


vnd Marcyrern / der iij. chenk Freie 
aegſerẽ iſt / mit welchem er jetzt tegiert / in ewiger So 


md eyL, | 

E Zum andern/fouilda belange das Sacramentder  T, 
Hoidig mein bekantnuß / das ich glaub / Dierech4 Don der 

iſt ware Befferung des Lebens/fey noͤtig al Buͤßz 

Die da begerenfecligzumwerden. Das manaber 

Baß mit Reüw / Beycht vnnd rechtgeſchaffner 
hů antretten ſolle / wie daſſelbig in H. Goͤttli 
her zen von vns erfordert würt / Sonſt hat man 
— — der ſünden nit zůuertroͤſten. 

6 Zumdziecen/fobalt ich von den Bildern alſo / das III. 
ichfienie für Artickel des glaubens erkenne /fonderndas ZN" 
—— an — 
wozden / auß erlaubnuß der Kirchen / alſo auff kom 
—— Leyen vnd Vnerfarnen / als ein Ca 














diget 

lender keerdardurc fie des Herrẽ Cheriſti / vñ der 
andern dt vnd marter erinnere / zů Gottſeli⸗ 
ger nach angereytzt vnd getriben wurden. Wa 
andts ſolcher dingen mißbrauchen / vnd ſol⸗⸗ 
Ken Bildern die Ehr / ſo doch vil mehr den Heyligen fe, > > 
vlmehr dem Allmechtigen Ewigen Gott / dem⸗⸗ 
nHeyligen alle Ehr allein auch gegeben haben / 
eygen vnnd thůn wolte / oder aber eynig vertrauwen ’? 7 
das allenin Gott gegründet werden folle / dareyn ſetzen / 

Rer aber an diſen Stum̃en Goͤtzen und Bildernbangen? ’ 

men mehr dañ dem anderngeneygeer fein!‘ ” 

iſt mein meynung / das folche leüt Abgörrerey trey⸗ 
ben nd handt lich ſündigen / wider Gott / von dem alle, , 
in her kompt. | 

A ij Sum 


> 


Vaon den G. Goctes Behennen | 
TITEL. ¶ Zümvierdten aber vnnd letſten / ſo vil da belangert 
, die Walfartẽ / die man hin vñ wider 3zů den hey ige thůc 
ſo halt ichs bey mir alſo / dz ich glaub / es ſey kein Menſch 
in diſer gantzen weyten Welt / der nic enutweders zům 
ben/oder zům verderben walleoder warfdle. Wer nůn al 
fo lebt / das er ſich wider die Gebott Gottes / die er entwe⸗ 
ders nit weyßt / oð aber nit lerne will / on bůß verſündigt / 
der hat gewißlich das Ewig Leben nit zuhoffen / wañ er 
gleich alle ort der Welt außzuge. Dargegẽ aber wer Got 
tes gebott haltet / der kan nit zugrundt gehen / oder ver⸗ 
derben / wañ er ſchon ſein lebenlaug weder geht Rhom / 
noch gehn Candelburg / noch zů S. Jacob oder an ande⸗ 
re ort Walfarten gehet. 
Als nůn ſolche Artickel / wie ſie in der Schrifft ver⸗ 
faßt ſtůnden / durch Herren Johannem ſelbers verleſen 
warden / haben wir uns mit obgemeldten vnſern lieben 
Mitbruͤdern / vnd vilen andern der P. Schrifft Doctorn 
vnd erfarnen vnderredet / vnd demnach gemeldtem Hert 
Jo hañ / weß wir vis hierüber ent ſchloſſen / mündtlich vñ 
auff nachfolgende weyß fürgehalten. den 
Mer: Johañ / in diſer cüwerer Schrifftẽ feind vil gũ 
ter ſtuck / vnd der MD. Allgemeynen Chriſtlichen Kirchen 
Antwort ¶ gemaͤß / Aber eüch iſt diſer termin vnnd tag vmb anderer 
der Prela⸗ vrſachen willen ernaũt und beſtim̃et / Als nemlich / das jr 
ten Herr ſollen antwort geben / vber ettlich Artickel / ſo da uns be⸗ 
Johannt dunckẽ jerigund Ketzeriſch fein/ auff welche je aberin eis, 
eff eh werer Schriften une nicht gnůg gethõ haben / Darumb 
— ſo iſt von noͤten / das jhr eüch vber dieſelbigen / vnnd auck 
gegeben · vber die / ſo in eüwerer Schrifften eingeleybt ſeind / ae 
eis 


. nn 


— 


— ⸗ iij cheyl. xl 
halten vnund glanben/crElären.: 

f nlichrobje and halten / glauben vnd beken 

\ Sa amt des Altars/nachbefchebener Con 

ematerlichunnd weſentlich brot in feir 














* 
EP 


R te Su! ubſta v da bleybe / oder nice. Item / ob jr ĩm 
Sacrta es balten glauben vnd bekennen / das 
s vo — * pr e Sünd für dem Priefker/fo võ der Kir⸗ 


ben: seozdner ifionmanin babe kan / zubeychten 
‚md offer nelid nen / etc. 8 j 
‘€: Aches nach dem er vil vnd mancerley geant: — 
Ibareranßeruckenlich geſagt / Er woͤlle ſich ae 
bierüberandfepnd weyter nit erklären/dan wie er ſich in Bcfannuß 
derpbergebnen Scheifft en erklaͤrt habe. Derhalben ha⸗ bleyben. 
— 2 em mirleyden/fowir mit hm trů⸗ 
e ſeundelichen worten vi geberden / diſe antwort 
| nr zt Sehet eüch wolfür Mer: Johañ / dañ 
va jeniewerdenei db ober die fürgehaltnen Artickel ge⸗ 
—— — —— 
chen er befkimpe wor nift/fo habe wir macht / 
hg ur. — Ketzʒer zůerklaͤren. Aber 
——— vorigẽ meynung blyben / vnd 
rere oder andere antwort geben woͤllen. 
olches haben wir vns mit obernantẽ vnſern 
Deren onderlichen andern / weytters berathſchla 
dbar Uns gefallen / das man Herr Johanui ſolte 
Bacerklärcnh/was doch die H. Rhoͤmiſche Kir 
der HVaͤtter / Auguſtini / Dieronymi / Am 
oft) — 8 — ſachen geſchloſſen hette / wel» * 
ceder Cheiſt ſculdig ſey zuhalten vnd zuglau — 
ber. Hierauf, 




















——— 
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Von den H. Gottes Bekeñern 

¶ hierauff er geantwortet / Er woͤlle ja laubẽ 
vnd halten alles was die H. Kirch erkant befi of en 
unfer Der Der Bapik/Bie@mtdinäl be Erabifhäfene 
err der / die Cardinaͤl / die E oͤffvnd 
Biſchoͤff / ſampt tere 0 ma 
hetten / ſolches zuſchlieſſen / das hat er Feins wege geffohn 
oder bekennen woͤllen .Derhalben haben wir noch weyt⸗ 
rers / auß beſonderem mittleyden gegen jm / vnd hoffnung 
1.0, er wurde ſich eins beſſeren bedenckẽ / m verheyſſen dz heit 
21 etlich Artickel vnd Schlußreden von obgemeldter ſa⸗ 
Er chen / darauff er ſich dañ ſolte etwas mehe erklaͤrt haben; 
ynnn2 ſchrifft lichen zůſtellen / vnnd auß der Lateiniſchen ſpraa 
Achen / vmb beſſers verſtandts willen / in die Engliſch ver 
dolmetſchen laſſen wolten/Befalbenimbieneben vnd ba 
ten jn hertzigklich das er auff nechſt zůbünfftigen Moni 
tag ſein antwort hierüber geben wolte. Haben auch be 
felch geben vnnd verſchafft / das noch den ſelbigen tag er 
nante Artickel vnd Schlußreden / auß dem Latein in di 
Engliſch ſpraache ſeind gebracht worden / damit er ſici 
den nachfolgenden Sonnen tag gnůgſam hierüber het 
zůbedencken. Vñ iſt diß derſelbigen Artickel oder Schlu 

reden kurtzer iñnhalt. TEIL 
Glaub der ¶ Died. Allgemeyn Kirch haltet vnnd gianbervon 
Papiſten· Poch wurdigen Sacrament des Altars alſo / das nachg 
v Nacht⸗ haltner Conſecration / vñ nach dem der Prieſter die wor 
mal. in der Meſſen vber Brot vnnd wein geſprochen hat/ da 
Materlich brot verwandelt werde in den waren natürli 
Tranffub » ben Leyb Chriſti. Deßgleichen der Materlich wein ind 
fiantiatio· ware vñ natürlich blůt Chriſti / derhalben ſo bleybe he 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. ij 
nit nchr weder des brots / noch des Weins ſubſtantz vnd 
—— da waꝛr. tc. Wz gibſtu nůn für cin antwort 


¶ Item / ſo hat auch die). Kirch erkant / das ein — 
der Chriſten Menſch ſo auff erden lebt / dem Prieſter / ſo — 
von der Kirchen hiezů geweyhet vnd verordnet iſt / wa er 
denfelbigen haben kan / ſeine Sünd Beychten foll, Was 
balteſtu nůn von diſem Artickel! 
€ Weyeeer/Sobat Chriſtus den Apoſtel Petrum zů von gehor 
ſeinem Statthalter bie aufferden verordnet / vnnd iſt die fam des 
Roͤmiſch Kirch ſein fi oder Stůl / derhalben er auch ebẽ Bapfts vñ 
ſolchen gewalt / wie Petro / allen nachkoͤm̃lingen / die man — 
jetzunder Baͤpſt nennet / gegeben hat / durch welchen dan Prꝛelaten. 
in anðn neben Kirchen beſondere Prelaten erwoͤlt vñ ge 
ordner werden/als da ſeind die Ertz biſchoͤff / die Biſchoͤff / 
vnd ettlich andere Stend der Geyſtlichen / welchen aber 
allen das Ch:ifklib volck / nach erkantnuß der Rhoͤmi⸗ 
ſchen Kirchen zůgehorſam̃en ſchuldig vñ verbunden iſt. 
Alſo hat es die Kirch beſchloſſen. Wz iſt aber hieuon dein 
meynung? Ener | 
¶ So hat auch demnach die H. Chriftlib Kirch ers Don Wall 
kant / das ein Chriſt ſchuldig fey/der Abgeftorbnen Heyli farten. 
gen Stett zubeſůchen / vñ daſelbſt die gebeyn ſo noch von 
den Apoſteln / Martyrern / Bekennern vnd allen andern 
Heyligen / ſo die Rhoͤmiſch Kirch angenom̃en hat / vbe⸗ 
fg ſeind / verehren vnnd anbetten. Was glaubſtu aber 
n? 
¶ Auff Montag nůn den xxv. rag des Herbſtmo ⸗ 
nats / ſind auß vnſerm vnnd vnſerer er — 
arzů 


i % on — — 

Von den G. Gottes Bekeſiern 
darzů wir dann noch auch genom̃en haben / den Ehrwüũ 
digen vnſeren lieben Brüder / LRerren Benedict von Bot 
tes gnaden Biſchoff zů Bangora / geheyß vñ befelch / mi 
angeruͤrten ana, ee beeydiger worden / alle vnſer 
Raͤth vnd Diener/ Als memlich / M. Heynrich Ware Df 
ficial an vnſerem Geyſtlichen Gericht zů Candelburg 
Philipp Morgan / beyder Rechten / Howellus Kyffyn 
der Decreten / Johan Kemp. vñ Wilhelm Rarleron.dei 
Rechten Doctorn. Auch Johannes Witnam / Thomai 
Palmer / Robertus Wombewell / Johannes Withead 
Robertus Chamberlayne / Richardus Dodyngt one vnl 
Thomas Walden der H. Schrifft Pꝛofeſſorn vnnd Leſe 
meyſter / deßgleichen Jacob Cole. vnd Johañes Steuyn 
vnſere darzů berůffne vnnd geſchworne Notarij / das fi 
vber vnd von diſer Matery / auch in diſer gantzen facheı 
— beſten getreüwen rath / darthůn vnd anzeygẽ wöl 

en. 

Alſo iſt folgends obgemeldter Herr Robertus voı 
Morlay / der Oberſte vber die gefangnen zů Londen be 
für getretten / vnd mehr gedachten Herren Johañ Olde 
caſtell mit ſich gefuͤrt / vnd jn offentlichen für ons darge 

ſtellt. Haben wir nachmals freündtlich vnd guͤtigkliche 

jm nach ordnung erzoͤlt / was ſich den vorigen tag verlo 

8 fen/auch wieer verbañet worden / vnnd noch im Bañ ſey 

a. vd jhn gebetten und gefrage / ob er doch die Abſolutio 

(olurion„z begere / oder ſolche auch nach gemeynem brauch der Kit 
den Pꝛelia⸗ chen / leyden möge. 

ten nit be ¶ Darauff ſoerr Johan außtrucklich geantwortet 

gereu· ¶ er beger in diſem fall von vns kein Abſolution / aber vo 

Gott allein. He 


w&artprern/3 iij. cheyl. xlij 
7 BEA ER €, Dabenwir je 

nachmals freünt⸗ 
licben erſůcht vnd 
gebetten / er woͤlle 
doch vber die Arti 
ckel vnnd Schluß⸗ 
red / ſo im fürgehal 
an ven worden / ſein 
richtige antwort 

4 gcben/viinemlich 
A zum erfke fonil da 
belanger das Sa, 
crament des Als 
cars, 

« Dierauff bar i 
| er nůn geantwor⸗ — 
tet / vnd under andn wortẽ geſagt / Das zů gleicher weyß / rien 
wie der Per: Chriſtus warer Gott vnnd warer Menſch ce. 
gewefen ſey / doch die Goͤttliche Natur ins der Menſchli⸗ Chanu⸗ 
chen / die man an jm augenſcheynlich geſchen hat / ver bor⸗ im felbigen 
gen gelegen / Alſo ſey auch im Sacrament des Altars / bey zugegen 
de der ware Leyb und auch das war Natürliche brot. Dz ſeye. 
brot ſey diß fo wir ſehen / aber vnder dem brot ſey der leyb 
Chriſti / den wie doch mit natürlichen vnnd fleyſchlichen 
augen nit ſehen koͤnden. Darneben aber leügnet er offene 
lich / vnd wolte keins wegs geſtehen / das die Bekantnuß 
von diſem Sacrament / wie ſie jm von uns in Schrifften 
vbergeben / auch durch die I. Roͤmiſch Kirch vnd vil H. 
Lehꝛr beſchloſſen / ſey oder koͤndte ſein die Erkantnuß 


der 





Von den G. Gottes Bekeñern 
der Rechten Cheiſtlichen Kirchen. Wa es aber ye (ſag 
er weytters) von der Kirchen alſo beſchloſſen iſt / ſo iſt cı 
doch gewißlich wider die H. Schrifft erkant / nemlich zi 
der zeyt / da die Kirch hat angefangen reych zůwerden 
vnd rn: falſcher giffeiger lehr vberhandt genom 
menbat. | 
Vonder U Sovildandas Sacramene der Bůß vnd Beych 
Big vnnd belanger/gab er antwort / vnnd fage mie außgereuckter 
Beycht. worten / waun einer / in einer groſſen vnnd ſchwaͤren fünt 
ſteckete / dauon er für ſich ſelbers nit koͤndte auffſtehen / ſe 
ſey es jm nutz vnd gůt / das er zů einem ordenlichen Prie 
ſter gange / vnd jhn hierüber raths frage. Das er aber fei 
ne ſünd ſolte ſeinem oder einem andern Prieſter beichten 
ob er jhn gleich wol bekom̃en koͤndte / das ſey zur ſeeligkei 
nit von noͤtten / dann ſolche fund moͤge durch warereiin 
hingenom̃en / vnd der ſünder durch die ſelbig wideruml 
gereyniget werden. 
Don verch _ U Von verehrung vñ anbettung des 1). Creützs / ſag 
g der er vnd bezeüget vor vns allẽ / das man allein den Herre 
Biider. Chriſtum / der am Creütz gehangen ſey / anbetten ſoll/ de 
ſelbig ſey das rechte und vnſer eynigs Creütz / das man a⸗ 
betten ſoll. Vnd da er befragt ward / was er doch für en 
Ehꝛr der Bildtnuß des Creützes Chriſti anthet / ſagt er o 
fentlich / kein andere / dann das ers ſauber hielt / vñ es wo 
einſperrete. * — bh 
Ds Bapft onildannden Kirchen gewalt /unferen Herren de 
ondandern Bapſt / die Ertzbiſchoͤff / Biſchoͤff/ vnnd andere Prelate 
Seyſtlichẽ belangt / ſagt er / wie das der Bapft / der rechte Antichriſt 
vnd das haupt were des ————— von 
i 
































_.—— — 


— 7*22 7 
V xxxvrern/der fü. cheyl. xliij 
Biſcoo nd andere Prelaten / ſeyen bie Glider / 
ande Geyſtlichen ſeyẽ der Schwang. > 
8biſchoͤffen vnnd Prelaten mannie’ 
ehor ſamen / es [ey dann das ſie ware nach⸗ 
lger ſeyen des t> Cheiſti / vnd des P.Apoſtels Pe⸗ 
tinlebenilebz/orsnd wandel. Vnnd das diß der Achte” 
nadkömling Peeri feyider ein from̃es leben vnd vnſchul 
Bigen wandelfisece/ond ſonſt nyemandts anders. 
esübaer vil gemelter Der: Johañ / mit lautter Kerr Joañ 
ſtrecken armen die vmbſtaͤnder ange warner die 
eDODiſe alle / ſo jr hie zůgegen / in diſem vmbſtaͤn⸗ 
cht ſeher ſczen / vnd mich armen verurtheylen woͤl⸗ der für den 
Lenjdiewerdemeisch alleıundfich felbers verfuͤren / vñ eüch Geyſtlichẽ 
abarunde der Wellen ſtürtzen / darumb huͤtet eüch für 
Be | 


Dimbalsierhünfoldies außgeredt hat / haben wir Cheiſtlich 

derumb vnd zům offtermal mie klaͤglichem trauri⸗ ——— 

zen angeſicht an geredt / auff alle weyß wir jm̃er kondten Sobanind 
mocheen/ond ibn vermanet / er woͤlte fich widerumb 5ranenug. 

Sueepnigbeye der Kirchen thůn / vnd jha das halten vnd 

Sglauben / das d Roͤmiſch Kirch haltet vñ glaubt. Aber 

. erblibfür ont für auffeiner antwort / vnd bekant / cr hiel 

reundglaubreanders und weyters nichts / dañ wie er dro 

ben ſc ziffe ch vnd mündtlich were gehoͤrt worden. 

9 F ewerlwirdan ſahen / dz wir mit jm nichts Fond, —— 


bhaben wit endtlich mit betruͤbtem bergen is d.ßc, 
¶b ylwider jhn gefellet / vnd mit nachfolgen⸗ ren Olde 
denwort n roͤffnet. caſtell er⸗ 
res Nam̃en / Amen, Wir Thomas von Bots gangen · 
aan iij tes 


T 


> PoridenG: Borieo Bekefient 


tes Gnaden / der NR. Kirchẽ zů Candelburg Ertzbiſchoff / 


vnnd vnwürdiger Diener / Oberſter im gantzen König: 


reych Engellandt / und Legat des Apoſtoliſchen Stůls 
zů Rom.⁊c. ling; RITTER 

a Als wir zů Londen in ð Pfarrkirchen zů S. Pauls) 
dic letſte verſamlung mit vnſerer gantzẽ Prieſterſchafft/ 
ſo vnſerm Candelburgiſchen Biſtumb zůgehoͤrig / gehal⸗ 
ten haben / Iſt nach gethoner fleyſſiger Inquiſition / vnd 
vmbfrag / vor uns etlicher jrriger vnd Ketzeriſcher Reh: 
vnd Artickel halben offentlichen verklagt worden / Herr 
Johañ Oldecaſtell Ritter vnnd Herr zů Cobham / wie et 
auch vormals / vber ſolchen in vnſerm gantzen Biſtumb 
Candelburg / iſt verſchreyet worden / Derhalben wir ge. 
gen jhm auff das aller freündtlichſt /fojimer müglich ge⸗ 
weſen (wie es Gott wol weyßt) erſtlich fürgefaren feind, 
nach dem Exempel Cheiſti / der da nicht will den todt de: 
Sünders / ſondern das cr ſich beker / vnnd wider lebendic 
werde/zc.Dabe vns deßhalb auch aller mittel gebraucht 
dadurch wir verhofften vnd gedachten jhn widerumb zi 


der eynigkeyt der H. Chriſtlichen Kirchen zubringen / jn 


derhalben nach ordnung / vnd weytleüffig erklaͤrt vnnd 
fürgchalten / was in allen vnnd jeden ſolchen Artickeln 
deren halben er verklagt wordẽ / die P. Roͤmiſche Rirch 
geſchloſſen / haltet / lehret und prediget. hard 

| nd wiewolwirjhnn/als einen / der in vnſerm Allg 


meynen Catholiſchen glauben ſchwaͤrlich jrrete / befun 


den / der auch gantz halßſtarrig feinen jrrthumb / weder b 
kennen / noch entſchuldigen oder widerruͤffen hat woͤllen 
haben wir im doch nichts deſto weniger / au ——— 

mittley 


vnd Marcyrern / der in. cheyl. 

mitleyden / vnd als die / ſo fein zeytliche und. ewige wolfart 
vonhertzen beger ten zůſůchen / ein gewiſſe zeyt / darinnen 
efbhieraber woeycers hette zubedencken vnd zůberath⸗ 
olagen / vergont vnnd zůgelaſſen / ob er etwañ ſich eines 
beffeen bedencken / vnd von gefaßtem jrrthumb abſtehen 
wolte. 
€ Endtlich en aber vnd zům letſten / dieweyl wir ver⸗ 
merckten das kein beſſerung bey im weyters mehr zůuer⸗ 
hoffen were / ſeind wir / nach verrichtung aller deren ding / 
fo in vnſerem Geyſtlichen Rechten zů vollſtreckung ſol⸗ 
cher ſachen er for dert werdẽ / doch mit groſſem hertzleydt / 
traurigkeyt vnd ſchmertzen / wider jhn fürgefaren / vnnd 
vnſer endtlich vrtheyl / dabey wirs gedencken bleyben zů 
laſſen / auffnachfolgendeweyß ————— 
E Im nammien vnſers Herren Jeſu Thriſti / auff den 
wir allein in diſer gantzẽ handlung geſehen haben / Nach 
verhoͤrter ſachẽ / zeũügen / kundtſchafftẽ vñ mancherley an⸗ 
zeygungen / haben wir endt lich befundẽ / das Der: Johaũ 
Obdecaſtell der Ritter / vnd Der: zů Cobham / warhaff⸗ 
tig ein Keczer iſt / vñ bleyben will / der in denen ſtucken / ſo 
ʒům Glauben vnd gehorſam der Allerheyligſten Rhoͤmi 
ſchen vnd Allgemeynen Chriſtlichen Kirchen gehoͤrẽ / für 
nemlich aber vnd inſonderheyt in den D. Sacramenten 
des Altars vnnd der Buß / ettlichen lrrigen vnnd Ketze⸗ 
riſchen menſchen glauben gibt vnnd folget. Das er 
ch als ein Krindt der Boßheyt vnnd Finſternuß / ſein 
Deydermaffen gantz verſtocket hat / das er die Stim̃e 
ns Hirten nicht will hoͤren / vñ ſich weder mic ernſtli⸗ 
Hersimanung gewinnen / noch mir. freündt lichen wor⸗ 


xliiij 


Vꝛtheyl wi 
der den 
Herren Ol 
decaftell, 


Von den H. Gottes Beleũern 
ten vnnd geberden / wider bringen vnnd beberen laſſen 


will: | sr. | 

a Vnd dieweyl wir jha alle handlung in diſer ganızen 
ſachen vrſprüngklich mie ſonderm fleyß vnd ernſt haben 
erkündigt / vnd befunden / das gemeldter Herr Johañ in 
ſolchem allem ſchuldig / vnnd fein fünd durch verdampre 
vnd verzweyffelte halßſtarrigkeyt noch erger und groͤſ⸗ 
ſer macht / Dargegen aber wir keins wegs weytter haben 
woͤllen gedulden / das der / der für ſich ſelds boͤß iſt / noch er 
ger werde / vnnd andere mit ſeiner gifftigen falſchen lehr/ 
verfuͤre / So haben wir auß gemeynem rath vnnd wolbe: 
dachter meynung und ſchluß der Ehrwürdigen vnſerer 
lieben bruͤdern / Ld?errn Reichart zů Londen / KNerrn Deir 
rich zů Winceſſer und Herrn Beuediet zů Bangora/ B 
ſchoͤffen / auch etlicher anderer in Goͤttlicher Schriff 
ten / den Geyſtlichen vnd Weltlichen Rechtẽ Hochgelehr 
ten Doctorn / auch anderer Geyſtlicher vnnd Hocherfar 
ner Perſonen / die vnſere indifergehalenen Verſamlun⸗ 
Beyſaſſer geweſen ſeind / obgemeldten Fersen Johan -D 
decaſtell Ritter vnd Herr zů Cobham / als einen der eine 
ſchandtlichen Sünden vberzeüget / auch ſich mit der Ki 
chen durch ware Reüw vnd Bůß nit hat widerumb woͤl 
len verſuͤnen / als einen Ketzer / der in den Hauptſtucken 
ſo von der Allerheyligſten Roͤmiſchen / auch der Allgeme 
‚nen Cheifklichen Kirchen beſchloſſen / gehalten / gelehr 
vnd geprediget werden / vñ inſonders in den obernante 
Artickelen — —— offentlichen erkennet / geu 
theylt / auch hiemit ſchrifftlichẽ vñ mit gemeyner erkan 
nuß verdampt vnd verbanet.. 


A 


 Befelhs 


N — — 


VESaxreyrern / der ij. chehl 

Babe brrhiänienon diſer ſtund anhinfürcats _ 
—— Weltlichẽ Oberkeyt. Habẽ auch weyter 
—— alle vnd jede ſo jn hinfürt von we 
jerchumbs hehauſen vnd beherberge/ 
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würe De! 
lıher ©: 
berkeyt be. 


ſwWwutʒen vnd > febiemen werden / oder eynigen Aach/Hilff folpen. 
























— —— thůn werden / 
— —— vnd verthaͤdigen / of⸗ 
veelond chůn hiemit jhn vnd dieſelbi⸗ 
ee Sceiffeen als verbannere leich/ mes 
nd damit folches alles / allen Choi⸗ 
m gantze Koͤnigreych Engellandt zůwiſ⸗ 
on werde / ſo befelhen vnd gebieten wir 
ielebeallenfampt vnnd ſonders / das jhe gemeldten 
ohañ Oldeca u (als der von vns (wie oben ver 

als einer etzeriſche lehr fuͤret / trennung vñ 
Heicheet/onn in obgeſchrybnẽ Artickeln ſchwaͤr 
verdampt vnnd verbannet worden 
sen / ſo bemelten Merten Johañem ſei⸗ 
Ezůgefallen / eynziehen / beherbergen / be⸗ 
| birmen/oder jhm eynige hilff / rach vnnd 
— —* werden / als auch die / die ſo vil 
Einen ifß —* — verthaͤdigen woͤllẽ Nach 
di er were 3 eyanen erkantnuß in allen eüweren 
Archen / Stetter Bi mben / durch eüwere darzů vers, 
t in hren Kirchen zů der zeyt / wann das 

ken beyeinander verſamlet iſt / mit hoher 
tli —— — Engellendiſchen 
ſe dañ ſolches in diſem gantzen proceß ernſt⸗ 
| worden iſt / außſchreyen / erklaͤren vñ auß 
—— m ruf 


Donden D. Gottes Befennern 


ruͤffen / Damit doch durch folche offeneliche außruͤffung 
die gefaßten jrechumben des gemeynenvolde/das vil 
leicht indifer ſachen vil anderſt / dann ſte ſich mie warhey 
verloffen vnd zůgetragen hat / berichtet worden iſt / hing 
lege vnd auffgehaben werden. —F DE a 

U Wir gebierenauc hiemit / das jr allen vnd jeden v⸗ 
ſeren liebẽ mit bruͤdern in vnſerin Biſtumb Landelbur 
von wort zů wort ſchrifftlichen zůſchicken un Eundr 
woͤllen / Das ſie auch alle ſampt vnd ſonders in jhren ſte 
ten vnd flecken / alle weyß vnd form diß gehaltnen proceß 
ſampt vnſerm Endurcheyl/undallenvnd jeden hiezů ge 
hoͤrigen ſtucken / ſo in bemeldter ſchrifften Eee 
net ſtehen / offentlichen anſchlagen / verkünden vnd au 
ruͤffen / auch verſchaffen das es durch jre geordnete diene 
vnd * er außgerůffen / verkündiget / vnd angeſchlage 
werde. | | 


¶ Das fie auch ons vnderſchidlich und warbafftigw. 
derumb wiffen laſſen / welchen tag jn ſolche ſchrifft zůko 
men / auch welcher geſtalt fie diſen vnſeren befelch babeı 
verrichtet. Datum in vnſerm Schloß Maydeſton / de 
Xtag des Weinmonats / Im Jar nach der geburt Chriſ 
M. CCCC, vnd XIIL * | 
¶ Dieweyldannnünvilgemelcer Soben.Dlbecaftel 

als ein rechter warer Ritter / des Reychs Chriſti / vnd 
kennet Euangeliſcher warheyt / võ obernant er der Gey 
lichen vnd Prelaten in Engellandt Verſamlung / als ci 
Ketzer ver dampt / In bañ gethon / vnd Welsliher Ob 
keyt erlaubt war / Dat biejelbig zů jm griffen / vnd ing 
fändtlich/ als einen ver aͤchter vñ A | 
are t⸗ 





— 





— — Maieſt at / in der 

— BUN a ne 

£ 4 Jlegen laſſen. Auß 
diſer gefaͤncknuß Ber: DD 


tel 
& ifEer bey machten — 


trunnen / vnd mit faͤncknuß 
u etlich vilẽ andern enttrunne 
a in Cabriam ent / aber wider 
wichen / vnnd da⸗ Een 
felbft vo neuwan 
J wider die genanz y.., 
ten Geyſtlichẽ vñ 
Cleryſey angefan 
SER gen zůhandlen. 
— — aAber nach vier ja 
ri 7 een widerumb ge 
EHE PHO GEH -onden ins gefaͤncknuß gefürt / vñ vol 
DB der Kegierüg Rönig Heynrichs des fünften 
—— platz S. Aegidij an cyfine kettẽ auff 
Ton verbzenet worden. Im Jar nach der geburt 
He WE CCEGE vndı XV TIL FfEalfo in jm erfüller 
war w de ſein eygne Prophecey / die er von jhm ſel⸗ 
miemenigelibenzürfelbigenseye wol bewißt gewe 
onban Das er nemuch / wie vor zeyten Helias 
et h eat erden vmbkom̃en vnd ſter ben wer⸗ 
8 n dañ auch etlicher maſſen var worden iſt. 
gleicher weyß wie zůuor im Alten Teſtament He⸗ 
worsdifee Erden hinweg ſcheyden wolte / in ei⸗ 
wagen gehn Himmel zům ewigen leben ge 
———— Mm ij fuͤrt / 
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Pacht: Pwn 


ider Die genand⸗ 
rer ——— Abgöcterey/ 


{ — als ein treüwer vnnd 







— 


—* a na ie fie mir jhrer fterung 
— — gemey/ ernſtlich 
* ei o di 


— 8 7 


ider die anen fung 

eig s man das Br, 
eigen Gott thůn 
añ hieuon / vñ nemlich / das man die 
BR leinbefonder büch bat befch:y 
sl Antichꝛiſts diener dutch vilfel 
ee A Be efdekrina zům widerrůff getrun 
yi Doch enörlich widerumb auf rechtem 

Chiifto vnd ar, erEanter warbeyt 
» BeEanrnuß widerumb gethon / vnnd alfo 
der, er gdes rtzen — manage 

7 Ra ar ꝛiſti M. CCCC 

ndeauffdemplan/ oman den Schmid 
HE & 12 — diener als ein beſtaͤn 


N Bekannt ® — 5* sunet * — 
— acramenten/ 
ser a art dife ne — rBiſcho 


— 2 En jeurcherltworde 
as die Anberrung 


z EACH cv 
X Abreno dert — BE pffeen! in hastnerer (er, 



























2 * E —— nicht kondte erdulden/ f felnige le⸗ 


bigen bey⸗ En. 


Donden H. Gottes Bebeñern 
Wilhelm Whyte/ ein Pꝛie⸗ 





ſter in Engellandt auß aa 

Cantia. r 
ai En difem ſchreybt auch der 
Wbyre bat * Hochgelehrt Johañes Baleus / dz er ein ge 
— u (%) lehrter / auffrechter redlicher und wolbered 





ter Mañ vnd Prieſter geweſen ſey / welcher 
fein platten vn ſchmier hingelegt / vnd ein 

Gottſelige züchtige Junckfrawẽ / mit nam̃en Joana/zi 
Merck. feine Ehlichen gemahel genom̃en hab. Vñ doch darnebẽ 
Sam̃a der die predig vñ verkündigung des M.Borres worts / nit vñn 
Lehr ſo der derlaſſen / ſonð für vn fůr zů befür derung des rechten war 
froñe Why ren glaubens in den Herren Jeſum Chriſtum vil geleſen / 
regefüre geſchryben / auch treũwlich und ernfklich ander leür geleh 
* ret. Inſonders aber ſey diß in allem ſeinem ſchreyben vnd 

predigen das fürnembſte vnd haupteſtuck geweſen / das er 


nomen. 


alle menſchen dahin gewiſen hat. 


¶ Das man vergeybung der ſünden allein bey pnnd 
— ãõæeS ——— I A 
IL & Darneben auch beseüigt/ das das Eheloß leben des 


Bapſts und feiner Geyſtlichen / ſey anders nichts / dañ ein 
Teüffels Fand / ein ſchwaͤre gefändnuß des Autichziſts⸗ 
vnd deßbhalb ein abfall von Chriſtlicher freyheyt. 
IE EC Item / das man die Bilder vnd Böen dem gemey⸗ 
nen Man nit geſtatten ſolte. 
IIII. ¶ Auch die gebeyn der Todten nit mehr verchren / vnd 
andersberglepipchjze, EM RT nn nn nt 
— Sagt 








= — 


¶Danryremi / der ij. cheyl 


Sage auichdie N hömifd Aicch were der Feygen⸗ 











zefd —— bringen vnd tra⸗ 


ie © — eſchmierten vnd beſchor⸗ vs 
/t aciſers Landtsknecht und diener 
sen allen/dieweyljbze Ampeln nicht 
— audäfgewurden ich) 
— 


N delburg vnder dẽ 
ersbiſchoff Hein 
je 

ar nach der 
Mgeburt Cheiſti / 
M. CCCC. vnnd 

xx. verleig» 
/ net vnd widerzäf 

A fet / Aber doch 

bald hernach inn 

FA Thitflo widerũb 
EIKE — ſtercker vnd man 
== —— SEIEN = licher wordẽ / fein 
x De ebenbenuf ge» 
— ———— den Biſchoff da⸗ 

num / zům feür ver dampt vnd verbrennet 
ve In Der biſtmonat / Als mã z alt nach der gebure 
eσ. vod XXVul Far, 


2 VE A De ee Ne — 
* * J 





— M 


te Cheiſtus / darumb das er kein V⸗ 


« ’ 
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dı+’p 
i 

rs .„ 9? 


Donden D: orten Boẽkeũern 
Shomas Bhedonenfie/ / 


gi Srangop vnd 


arme it. hält 


* A RT; . 23 > Mein. 114 4332 a. PP: ’ 
. € Wiedifer Thomas ale auß Franckreych in: 





Welfchland gezogẽ / vñ daſelbſt auß Chriſtliche m — den pracht 
oltz vnd vber mũt des Bapſts vnd ſe ner Cardinaͤl offentlichen geprediu 
folgends ala ein Beer verklagt / gefancklich angenom̃en vnnd ver 
© honig worden fey Gaſin gunſtiger Kefer pienach ein feyne 
yſtory gezogen vnd verteütſcht auß de 
= ‚Shaiffien Fehannie | 


Froxi. 


u: 


& Dar alsmanzalenaddcı 
geburt vnſers Deylandes Jeſu Chriſti / 
CCCC, vndXXX. iſt obgemelter Thomas 
(welcher eingebosner Frantzoß / vñ ein Car 
meliter Mönch gewefen ) mit ð Venedige 
bottſchafft in Italiam oder Welſchlandt kom̃en. Dani 


dieweyl er die lehr des NR. Euangeliums erlicher maſſen cı 


Ye naͤher 
Rhom ye 
boͤſer 
Ch:ift. 


ſchmeckt / vnnd derſelbigen mit hoͤchſtem ernſt vnnd eyfeı 
nachzuhengen fürnemmens war / hat er gedacht er koͤn 
de foldhes an keinem anderen ort beſſer erlangen danı 
ebenin Welſchlandt / vnd fürnemlich in der ſtatt Rom fe 
bers. Dieweyldiefelbige Statt / vo menigklichem/ als d 
haupt der ganssen Chriſtenheyt / vñ ein ſitz oder Stůl de 
Allerheyligſten Apoſtels Perri/ erkant / verehret vnd ge 
halten vd. Dabhin iſt nůn diſer vnſer Thomas gezog 
als der da verhoffte / er wolte durch die braun vnn 

ven 


— 






F ee pel :folcher 
al * | Klemmen 
zů tag / yelängce 

¶ Aber dz werck 


er 

25 ſeligkeit / vñ Chriſt 
Jvñ ye mehr zůnem 

an jm ſelbers hats 


w Dartprem da iij. theyl. rlie 
vñ fürtreffenliche; 
licher lehr von tag 

M men vnd wachſen. 
— Rs —* vilandſt bezeügt. 


m: ji = > 5 — De: Sr: 49 Danner fand da Haußhal⸗ 


VG — M ſelbſt gerad dz wii rung zu 
— — derſpil. Allerhand Rom. 
* es ern tw vberrugund.läucer 
— — 
rain 
u — gůter künſt en / alle Faulkeyt vñ 
r he der Apoſtoliſchẽ eynfalt / — *—z 
| liche groſſt —— —— 
— verderbt war. Vedoch be⸗⸗ 
Bee — = mehr / dañ die 
— gffare / vnd grauſam groſſe pracht / den er 

enen leüt 2 aller Woklt/als feyue 

ei Got Demůt vnd gelaſſenheyt folcen für 

d-wiewol er garnahe nichts fande/das 

he angerichtet were / ſo hatte doch fol, 
erm aſſen vñ ſo gar vberhandt 
N ge⸗ 













| 

| 

eh Ei an f 
Br vn 
ee ur 


— 


— — 


Von den H. Gottes Bekeñern 
genom̃en / das er auch laͤnger hiezů nit kondte / oder wiß⸗ 
te mit gůtẽ gewiſſen / dieweyl die Kirch Cheiſti / dardurch 
— gienge / ſtillſchweygen. An gebeüwen / kleydern 

oſtlichen Pallaͤſten / In ſpeyß vnnd tranck / In vile de 


Themes Knecht vñ Diener / in üppigkeyt des lebens / mir Roſſen 
Fan länger auch kriegowaffen / můßte cr eine vberſchwencklichẽ vbe 


zũ dem 
praͤchtigen 
ſtoltʒ zů 
Rom nit 
ſtillſchwey 
Rn 


fing ſehen. Vnd dieweyl foldhes alles Euangeliſcher leh 
vnd Regelzům hoͤchſten zůwider / ſo har gemeldrer vnſe 
lieber Thomas länger hiezů nic koͤnden ſtillſchweygẽ / ol 
er wol wußte / das er mic feinem reden wenig nutz ſchaffer 
wurde. Dann wañ ye hett follen erwasan folcben leüter 
helffen / ſo ſolten ſie doch ab dem todt fo neüwlich Jobai 


Houß vnd Dieronymusvon Prag vmb der warheyt wil 
len erlitten / froͤ̃er vnnd beffer worden ſein / welches abe: 


— 


.. Fa 
.Yy [20 *2c6c 


nie allein nicht beſchehen / ſonder ſie ſeind nur deſto er ge 
vnnd verflůchter worden. Wiewol auch ſolche verrůcht 
vnweyß jhn nit hat abgeſchreckt / dañ er auch bereyt war 
wa es von noͤten / vnd es Gott alſo haben wolte / den tod 
2* ſolchem fo heylfainen vnnd notwendigen Ampt / si 


en, i 
¶ Alſo ward nůn auß dem / der darumb gehn Rhon 


zogen war / das er noch ein Jünger vñ diſcipul ſolcher leü 


ſein wolt / ein Doctor vnd Oehrer / der ſte vnderweyſet v 
lehret. Sein leben fuͤret er dermaſſen / das jbmbillich all 


Menſchen folcen gefolgerbaben, So war ſein lehr alſo b 


4. Tim.id. 


ſchaffen / das ſie menigklichen zům heyl anfuͤren vnd wey 
ſen — nr Dee geſagt hat / das alle ſo da i 
Thriſto Jeſu woͤllen Gottſeelig ieben / muͤſſen verfolgun 
leyden / aiſo gieng es diſem gůtten lieben Mañ auch· 4 
as 


} 


| 


* 


| 


, F 
* x TE 
dd i >. ; 
7 * 8 


—— — na PR], 
Marxcyrern/ð iij. chen. 1 
jabmmigelichers die recheen waren früchee/warer Gore 
Menen man nachfolgen ſolte / So gaben fie jhm 

egen die A rorr der Martyrer. Er zeyget jhnen den 
ben / ſo lgten ſie darneben wie ſie jn toͤdten vñ 
bꝛingen koͤ Id Sein muͤhe vñ arbeyt / kondte man 
Einem gele besalen/aber dargegen haben ſie jn auch 

eeeſolgt. Dañ ach dem er mit ſeinem Cardinel 
inllihenlebzerond predigen/viler Cardinaͤl neyd und mögen das 
abanfflich geladen/haben ſie zuletſt angefangen / nach pıedigen 
ok Jemict n zrathſchlagẽ / durch welche fe jn moͤchten ſtraffen 
gẽ Bald nem̃ en ſie das alte und gemey⸗ — 
ſae ſich Dañ diß iſt bey den Genanten Geyſtli Zi. har: 
vond Herren / ein beſondere vnd ewigbleyben leyden. 
egewonhe wañ jnen einer in ſeinem Predigen / nit ge⸗ 
einreden / oder jrẽ gewiñ vñ einkom̃en Papiſten 
brtheylig fein will / fo erdencken ſie von gemeyner 
und anerliche A ickel die da Ketzeriſch / falſch / vñ jrrig rauch wis 
in follen/om mie den felbigen beſchwaͤren fie ein ſoichen det froñe 
prediger, Vñ iſt di aller Biſchoff eynigs waffen / dz / wañ biediser · 
m Prediger jee můtwillen / vber fluß vñ hoffart zůwider 
ſeren ſtund an wider jn als wið ein Ketzer handlung 
rnenen damit er erwürgt werde. Welchs man in vilen 


J 
a 
































vñ gleich ſam onzalbarn Exempeln / fürnẽlich aber 
—— d mfernslichen Thoma leichelich feben und erken 
unkan, @ Danifobalder anfieng etwas ernſtlicher zu 
digen/alfods indes Bapſts hoffgeſind laͤnger nic hoͤ⸗ 
WonldenEondes/danarhen fisdiealepzractick für die 
banbıprz d3 fie neüwlich wider Johan Huſſen / vñ Dieror 
mim von Peag / zů Coſtentz auff dẽ — — 
ij as 


* 


Von den H. Gottes Bekennern 
das erdencken fie auch wider diſen lieben MMañ. 
. Da gieng nůn mancherleyboͤſer argwon fFard wi, 
der jn / ſie a er mit mancherley fragen / Evami⸗ 
Men infiir ———— beſchuldigten jn 
Die ge⸗ Per Keztzerey / verdampten letſt lich vnd erwürgten jn als 
ehr einen Rener. Dan dikifebre feidlich ſtand aller Geyſtl⸗ 
Beyſtlichẽ chen / das / ob ſie wol von auffenEcin ſchwerdt noch ande⸗ 
die zewaaffentragenoderfire/ xyedoch in wendig im hertzen 
ſ Eye voller giffe/bofbeyt/rachgirigkept/neydybaß vndal 
N boͤſer praeticken die havn ſcherpffer vnnd ſpitziger ſei 
dañ alle ſchwerter / ſtecken. Es wuͤrt jn ernſt lich vnd 
hefftigſten verbotten / das fie kein Wehr auff — 
ſen tragen ſollen / vil weniger darmit fechten / darneben a⸗ 
ber wañ es für Gericht vndzur auklag kom̃et / ſindt man 
vnder der Soñen keinen ſo verrůchten bößwicbe vñ moͤ⸗ 
der / der da raach giriger ſey / vnd ſeins brůders leyb vnnd 
m fo gering achte dann eben diſe leüt. Sie vergi 
eich wol für jht per ſon Bein blůt / ſchlagen auch vnd to 
ten nyemandts / nichts deſto weniger aber / ſo vbergebe 
ſy ſie an dern / zům ode. Vnnd iſt derhalben kein ander er 
vnderſcheydt zwiſchen diſen beyden / dañ das diſe die thaͤ⸗ 
Artickel Ferlibene aber die Vrſaͤcher des todt ſchlags ſeind. 
wider Tho - U: Die Arzichelaberzfofie wider vilgemeltẽ Thomam 








mam ange⸗ erdacht vnd angeſtellt haben / ſeind (wie etlich ver meldẽ) 
ſtellet. diſe nachfolgende geweſen . nd 
L, ¶ Dasdie Kirch einer Reformation von noͤtten ſey / 
vnd das ſie gewißlich ſchwaͤrlich geſtrafft vñ Reformiert 
werden ſolll.. sau Ye 
il & Dasdievügleübigen Juden‘ Türcken vnnd H 
7 33 en 





vnd Marcyrern der ich N 
den( ſo in Maurit ania wohnen) zů den let ſten zeytẽ auch 
* erren Chriſto / vnnd Chriſtlichen glauben bekert 
werden, RT ——— | er 
Das zů Rhom vil erſchroͤcklichs greũwels für gang. III. 
Das des Bapſts bañ / wann er vnrecht gebraucht 
werde / nichts zufoͤrchten ſey / das auch die / die jn ſchon nic 







halten / nit ſündigen / tc | 

1); — * | Tün war 
—W auch von noͤtten / 
— das jemandte fol, 
ß che jeserzölte Ar⸗ 
tickel wider jn für 
nem̃ẽe / vñ zům end 
— NN außfürte/Der bat 
— EL NN fi dañ auch bald 
— j MEIN Nfunden/infonders 
ei DT TR sa Rhom / da man 
ee wi} 5 FA alleding/ auch die 
8 IR A Seclender Mens 
— a chen ( vmbs gelt 

a = — feylfinder; 
J alſo befelch geben 


— | Pe Lardinal Wil 
helm von Rothomagen / welcher zur felbigensepedes Roͤ 
miſchen hoffs Vicecantzler war. 
Es war aber zur ſelbigẽ zeyt Bapſt su Kom einer mit 
namen Eugenius / für difen ward vilgemelcer vnſer Tbo 
mas aber gefäncklih/gefordere/ Vñ da er — —— 
i ck Vñ in seyelang ins 
win Rercker geworffen. Vñ nach rate ag — 


Von den 5. Bortes Bekeñern 
Rercker geſeſſen / vilfeltiger weyß gefoltert / gepeyniget 
vnd gemartert ward / HBaben jhn die verordneten Rich⸗ 
cer widerumb fürgefordert. Da ſaß nůn der Oberſt Rich 
ter wie ein rechter Wolff / vn ward vor jm Thomas als d⸗ 
arme ſchaͤfflin / welchs dz waſſer betruͤbt hatt / verklagt 
¶ Vnd bald / di⸗ 
weyl er jhrer boß 
heyt vnd gewalt 
nie kondte wider! 
ſtandt thůn / zům 
feür verdammer, 
vyedoch mit di ge 
dins / dz er zůuo 

4 aller Geyſtlichen 
Weyhe / durch di 

| er Prꝛieſter word 
war / ſolte berau 
ber werden „Alf 
můſte nůn d fron 
me Thomas / eh 
7 vnnd er getoͤdte 

ward / zůnor entweyhet / Vnd nachma s auch ſeins leben 
beraubt vnd mit feür verbreñet werdẽ / Im Jar als mai 
zalt nach der geburt Jeſu Chriſti M. CCCC. vñn XXXV 
Im vierdten Jar nach deiner gehn Rom kom̃en war. E 
liche bezeügẽ auch das Bapſt Eugenius zům offterum⸗ 
vnd biß in ſein end / diſes from̃en Mañs (der jm auß ney 
vnd haß etlicher boͤſer leüt ſey faͤlſchlich verklagt vnd ar 
geben worden) todt hefftig geklagt vnnd betrauret hal 
Pfarreh 





—— 
—— = 


vnd Martyrern / der il. denk: lij 


Was ſich mit diſen zweyen Pfarrhern vnd dem Bi 
ſcheff Merßburg / im beyſein feines Cantzlers vnnd eines Magiſtero 
Findeſtu hie nach / Günſtiger Lefer / auß einer Scheifften / ſo 
hieuon auß gangen iſt Im Jar M. D. xxdll nad ordnung vers 
zeychnet / vnnd von jnen felbers(wie cs ſich an⸗ 
— BRR 


San and des Bilchoffs von Merfburg/ mit den 
— Pfarrhern u —5 vnd Bůͤch / geſchehen am 
— 


Anno Domini, M, D, XXIII. 


IInſtage nad Barcholomei 

fruͤ vmb vif, vhr / feind wir Pfarrher zů 
Schonbach / vnnd Buͤch / zů Mer ßburg für 
vnſern G. H. den Biſchoff in feiner G.ſtu⸗ 
ben geſordert / vnd in beyſein S. G. Cantzler / vñ eins Ma 
giſters / vnſers bedunckens / Prediger daſelbſt / verhoͤrt / in 
maſſen / wie hernach folget. 

IErſtlich hat vnſer G. H. zů Merßburg / ein lange re 
de gethon / vnd den iñhalt feiner Citation / Geleytsbrieff / 
vnd ſchreybens an Pfarrher zu Schonbach gethon / repe⸗ 

tiert / auch feiner antwort / mit anzeygung des ie 
A 





Donden Gottes Bebeñern 
— ap — — ſams / des ſein G. 

ait vnbillich ver» 

drußhett / yedoch 


—316 


1* sl 
Aid? 


— — 

















beyde in gnaden 
A annem̃en / benor/ 
o wir vns der 
tickel /damie 
angeben vnd be⸗ 
rüchtigt / woͤlten 
weyfen laſſen / vñ 
beſſern / dann ſein 
G.were auch ein ſünder / gnad von Gott bedoͤrffend / der⸗ 
halben ſein G. nit wüßt vngnaͤdig zuſein / fo wir unser) 
keñten. Fuͤret weyter eyn mir langen worten / wie fein ge⸗ 
nad ſein tag vil / vnd et was mehr dañ wir jungen leũt / er⸗ 
faren / manchem gewaltigen groͤſſen vnd gelehrten under 
augen gefehen/auch zům theyllon rhům zureden / wzʒ das 
nůn were)erwas geleſen. Aber ſolche ſeltz ame dinge / die 
wir uns Pfaribern — — 
den frembd vnd vngehoͤrt / vnnd derhalben auch nit | 
iR evernunffe weyſet / vñ Biſchoͤfflich ampt 
verurſacht. Nemlich / dz wir Eheweyber genom̃en hettẽ 
des Der vnd vrſach anzeygen / vnd fra⸗ 
EROBERTE ENTER ER 2 
or Biſchoff 







J 


und Marcyrern / der iij. cheyl. 

¶ Biſchoff ſprach. Pfarrher von Schonbach / habt jr/ 
als man ſaget / ein Eheweyb? C Pfarrher. Gnaͤdiger 
Here / Iha. Biſchoff. Auß was vrſach? ¶ Pfarrher. 
Ich hab in mir befunden die anfechtung des fleyſchs alfo 
geſchwind / das mir keüſchheyt zůhalten nicht müglich. 
Vnnd wiewol ich Gott darumb vilmals gebetten / ſo hab 
ich geſpürt / das mir ſolchs von Gott nit gegeben / ſo lang 
ich troſt von Chriſto Matth. am xix entp fangen / da er 
Bee Non omnes capiunt uerbum hoc,fed quibus datum eſt. 

as iſt / Das wort faffer nie jederman/fonder denenesge 
geben iſt. Vnnd darnach. Qui potelt capere capiat, &. Das 
iſt / wer es faſſen mag / der faſſe es. Auch fürther im Pau⸗ 
lo.Melius eſt nubere quam uri. Das iſt / Es iſt beſſer freyen / 
dañ brunſt leyden. In welchen / auch andern vilẽ ſprüchen 
ich befunden hab / das mir ein weyb zůnem̃en / nit allein ge 
botten / ſonder auch zůgelaſſen. ¶ Biſchoff. Meynet jr / 
das die ſprüch den heyligen Vaͤttern / der Cheifklichen ver 
ſamlung / der Roͤmiſchen Kirchen / den heyligen vier Leh 
rern / vnbewißt ſeind geweſen? Halt jr eüch / vnd eüweren 
fuͤrer Doctor Martinum mehr vnnd beſſer / dann die / die 
für gůt angeſehen haben / das die Prieſter / die das aller⸗ 
hoͤchſt Myſterium / oð geheymnuß / der Meſſen handlen / 
reyn vnd keũſch leben ſollen / wie auch im alten Teſtamẽt 
figuriert vnnd bedeütet iſt bey der Archen / ꝛc. Auch würt 
das woͤrtlin Capere, das iſt / Faſſen / in Mattheo daruon 
nit verſtanden. Pfarrher. G. M. ich hab auch wol ge 
wüßt den gebrauch der Roͤmiſchen Kirchen / ich hab aber 


liij 
Vom Ehe⸗ 
lich ẽ ſtandt 


dz wort Gottes / den menſchẽ gebotten / die wir nach Pau 


lo laqueos dz iſt ſtrick / billich neñen / vorgezogẽ vñ —— 
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acht. Will mich derhalben verſehen / E. G.werd es auch 
thůn. Dz aber dz woͤrtlin capere dz iſt / Faſſen / in Mattheo 
dauõ verſtandẽ würt / iſt Teüt ſch gnůg / wañ E. F. G. die 
Bibel anſehen wolt / würd ſichs alſo befinden / vnnd will 
es eüwer gnad hoͤren / ſo willichs auß meiner Bibel leſen / 
dañ fiber eüwer gnad / das dz pünctlin / da Chriſtus fage/ 
Non omnes capiunt uerbum hoc. Das iſt / Dz wort faſſet nit 
jedermañ / ſich dahin zeücht / das die Apoſteln ſagen. Domi 
ne, ſi ſic eſt non expedit nubere. Das iſt / Nerr ſteht die fach ei⸗ 
nes Mafis mic feinem Weyb alſo / ſo iſts nicht gůt chelich 
werden. Vnnd alſo fürtan / das das woͤrtlin / Capere, Faſ⸗ 
ſen / niendert anders gehoͤrt / dann dahin / das die Apoſtel 
in jrer frag ſagen / Non expedit nubere, das iſt / So * nit 
gůt ehelich zůwerden / vnnd zů dem woͤrtlin Eunuche, das 
iſt / Die Beſchnittnen / ich meyn ye es fey Teütſch gnůg. 
eg Cansler vnnd Magiſter. Es iſt Lateiniſch / nicht 
Teütſch. € Pfarrher. Das meyn ich alſo / Es ſey klar vn 
verſtaͤndtlich genůg. ¶ Biſchoff. Lieber laßt eüch wey⸗ 
ſen / die ſprüch werde nic den Prieſtern / ſonder den Leyen 
eſagt. Es ſtehet auch ein woͤrlin zůuor / Duriciam cordis, 
as CThriſtus ſagt / Moſes babe vmb der hertigkeyt jh⸗ 
res Hertzen willen / ihnen etwas nachgelaſſen / das 
moͤcht ich eüch wol zůlegen / dann jhr ſeydt ye sin harter 
verſtockter menſch. ¶ Pfarr. Ich wils beweyſen / wie wol 
der vnderſcheydt zwiſchen Leyen vnd Pfaffen in der ge⸗ 
ſchrifft kein grundt hat / ſo wir alle in Chriſto Prieſter 
ſeind / das dic ſprüch auch den Prieſtern geſagt / dan Pau 
lus in der Epiſtel zům Tito vnd Timotheo ſagt. Oportet 
Fpiſcopum unuug uxorä Virumelt, Das iſt / Ein Sit 
o 


vd Martyrern der id. theyl. Mi 
folleins Weybs Mañ ſein. So Chriſtus vnnd Paulus in 
vorigen worten vnd ſprüchen nit die PfaffenCals jr fage) 
gemeynt / ſo iſt hie Paulus wider Chriſtum / vñ ſich felbs. 
Biſchoff. O lieber Pfarrher / maxime erratis, Ihr jrrend 
eüch weyt / wa rechent jhr eüwer uotum, oder Gelübd / bin? 

« Cantzler vnd der Magiſter. Iha / ha / das ſolt jr vor⸗ 

hin bedacht haben / da jhr eüwer ordines, oder Weyhe na⸗ 

men / vnd ehe dañ jr Celibatum uouiert, Reüſchheyt gelobt 

haben / jhr habt eüwer alter gehabt / warumb bedachten 

jrs nic vorhin / ehe dañ je juriertẽ vñ ſchwůren. € Pfarr. 

Ich bekeñ / das ich uotum vnd iuramentum / das iſt / Gelübd 

vnd Eydt gethon / bekeñ aber nit / das ich wol vnd billich 

voniere vnd juriert hab / ich hab gelobt / das ich nicht vers 

mag / vnd das ich on ſünd nit haltẽ kan. Item / auß vnuer 

ſtandt biñ ich vom Biſchoff verfuͤrt / warumb ſolt ich eins 

boͤſen Juraments / oder Eydts nit abſtehen / vnd nit auff 

hoͤren zů ſũndigen ( Hie ließ man mir nit ſtatt gnůg zůre⸗ 

dẽ / wie dañ garnahe allernal) Ich kan mich auch wolerin 
nern das mein gelũbd mir dem zůſatz geſchehen iſt / Quan⸗ 
tum humana fragilitas permiſerit das iſt / Souil Menſchlich 

bloͤdigkeyt erley den mag / E. G. nem auch in ein beden⸗ 

cken / was ergernuß vn fünd/ungesweyffele auch hie in E. 

G. Stifft von Prieſtern geſchehen / mit ſouil vnzüchtigen 

weybern / die hie zů Merßburg erhalten / vnnd offentliche 

ſunde zůgelaſſen werden / welches alles auß dem boͤſen ge⸗ 
lüubd der Keüſchheyt erwechßt. ¶ Biſchoff. Ey lieber / 
NHabt jr nit auch geleſen / Alter alterius onera portate, das iſt / 
Es trag einer des andern laſt. Wie ſoll man jm thůn / es 
můß einer mit dem andern gedult tragen / es iſt ye Er 
| > 4 er, 


Von den EGotteo Beleñern 
Bürerg cher / das ein Prieſter anf gebrechen vñ ſchwachheyt fall / 
treyben iſt mit einer armen dirnen zů ſündigen / dann das er fraͤuen⸗ 
bey den DE lich ein Eheweyb zůnem̃en / wider das Jurament vnd wi. 
eg der den gebrauch) der Rirchen chů. Es kompt zweyfpals 
Sanncın  tigEeyt/ergernuß/vundhader darauß / dz der Ley ſpricht / 
Ehbeweyb Schauw / der Pfaffiſt ſonderlich / vnnd nimpt ein weybi 
nem̃en · die anderen alle muͤſſen vngerecht ſein / der iſt allein klůg 

vnd from̃. Lieber laßt von cüwer blindtheyt vñ torhey 
laßt mein guͤttigs vñ gnaͤdigs vermanen ſtatt haben bey 
nem eich, ¶ Pfarrherr. Mein gnaͤdiger Herr / ich werde dañ 
beſſer vnderricht / dann bißher geſchehen. ¶ Biſchofſ 
Wolan / es iſt mir leydt / Gott helff eüch. | 


T Dierauffwenderfih der Bifhoff/ond 
ſprach den andern Pfarzher von 
Buͤch an/ vnnd 


ſagt . 
Zr: Pfarrher von Bůch / bekeñt jr / das fr ein Ehe⸗ 
— * pas habt. ¶ Pfarrher. G. H. ja / ich bekeñs. ¶ Biſ. 


— Was iſt eüwer antwort. ¶ Pfarrher. G. H. wie⸗ 

in Eheſie wol ich mich gantz auffs Pfarrhers von Schonbach ancı 

kom̃en foll, wort vnnd furgebrachte ſchrifft referier / ſo ſage ich doch 
auch / vñ ſtell mein antwort auff drey vrſach. 


J. a Zům erſtẽ / das ich in mir nit befunden habe die gaa 
be der reynigkeyt. 

II. Zum andern / dz es die Schrifft an Feine ort verbeüt / 
auch wenig heylige Lehrer darwider ſeind. 


III. a Zům ij. das ich ergernuß verbr welche Colin 
oofft 


| 


if. iheyl. fo 
ſo offt vnd hoch 
oanzeyget / auch 
SE Paulusda er ſa 
get. Epiſcopus ſit 
Virirreprehenfibi 
lis &c. dz iſt / Ein 
Biſchoff ſoll vn 
ſtraͤfflich fein/zc. 
Alſo / das mir in 
keinen weg an⸗ 
ders gezymmen 
wolt / dieweylich 
vnwürdig / als 
ein Pfarrher / 
Gottes wort pee 
he digen ſolt / dann 
das ich ein weyb neme / ꝛc. ¶ Biſchoff. Allmechtiger Gott 
wie verſtockte blinde leüt / mich verwundert / was jhr eüch 
doch m̃ er zeycht. Jchfesdasesrechrwere/dasirbeydeal 
lein eüch / on vernunfft / vñ gnůgſame vrſach / ſo ſtarck wi ⸗ 
der ein ſolche krefftige gewonheyt der Kirchen doffefer 
sen / moͤcht doch gebarrer haben /biß von der gemeynen 
Kirchen were zůgelaſſen vnd gebillicht / vnd nit alſo zůge 
plase. ¶ Pfarrher. 6.1. wir foͤrcht eten eswurde si 
lang/herten gern koͤnden / aber nit ſo lang baren: ¶ Bis 
ſchoff. Glaubts / wolt auch wolcins genommen haben. 
¶ Pfarrher. Warumbehücseiwergnadnie. E Bir 
ſchoff. Macht ein Creütz fürfih, Da ſey Gott für / da fey. 
Gott fůr / ich verman eüch beyde mehe dan mir gerdeehle 
; O iü er 





* 


Vaon den G. Gottes Bekeũern 
aber alles on frucht und für nichts angeſehen / Nũn wol⸗ 
hin / ich hab das mein gethon. 


¶ haier auff wendet ſich der Biſchoff wi 
derumb zů dem Pfarrher zů Schen - 

bach / vnd ſagt. | —F 
Farrher zů Schonbach / mit eüch hab ich weyter zu⸗ 
VonFaſten 93 iſt vns fürkom̃en / das jr eüweren Pfarr⸗ 
ee RX leüten die Faſten verbieren/beyffen fie fleiſch on was 
ſie woͤllen / eſſen. ¶ Pfarrher. G. H. ich habe faſten nicht 
verbotten / aber geprediget / das faſten / das iſt / eſſens vnd 
trinckens maͤſſigkeyt / ſey an kein zeyt / tag oder vnder 
cheydt der ſpeyß gebunden / zůtoͤdten das —* ¶ Biſ 
r werden mir ye die xl. taͤgige Faſten nicht vmbſtoſſen 
e vns Chriſtus nachzůfolgen fürgebildet hat. Pfar: 
Es ſeind zweyerley werck Cheifki / erſtlich die ſich ziehe⸗ 
Zweyer ley adfidem & charitatem, das iſt / auff den glauben vnd Liebe 
Perck Chꝛi da er ſpricht / Difelte à me, quia mitis ſum & humilis corde& D 
ee: e iſt / Lernet von mir / dañ ich bin ſanfftmuͤtig vnd von be 
felbige ſol tzen demuͤtig. Vnd ſonſt vil dergleichen uns nachzůfolg 
genfolle, vermanet / den ſelbigen ſollen wir nachfolgen. Züm at 
dern ſein wunderwerck / als todten erwecken / krancken g 
fundt machen / ſouil Tauſent menſchen mit ſo wenig bre 
vnd fiſch ſpeyſen / xl. tag vnd naͤcht ſich der leyblichẽ ſpey 
enthalten / etc. welche ſeind ein bewaͤrung ðGottheyt Ch 
ſti / vnnd haben damit ein Geyſtlichen verſtandt vnn 
Ichz/ den ſelbigen koͤnden wir nicht nachfolgen / iſt au 
nicht not. Biſchoff. Ich laß das xl. taͤgig — n 


vnd Marcyrern / der id. denk." lei 
anders ſein / dañ ein werck der nachfolgung / ſagt was jhr 
woͤlt. @ Pfariber. Wills eüwer G. nit anders haben / 
ſo gehe eüwer gnad hinauß indie Wuͤſten / vñ eſſe in xl. ta * 
gen vnnd naͤchten keinen biſſen. ¶ Biſchoff. Ihr doͤ sn 
mich nicht heyſſen was ich thůn ſoll / jhr ſeydt noch zů gaͤl 
vmb den ſchnabel / vnd zůwenig mich zůheyſſen / auß auß 
was hoͤre ich. ¶ Biſchoff. Was ſagt jr dañ zur Meß die von der 
jr in eüweren kleydern / vnnd nicht wie die heyligen Vaͤt (N: vnnd 
ter geordnet habẽ / halten? Den leüten beyder geſtalt das beyder ley 
Sacrament gebt.Es iſt aber nichts / das ich eisch vil für / Eſtalt des 
halt / ich vernim kein beſſerung. € Pfarrher. G. H. das * nn 
ich kurtz darzů ant wort / ich nem̃e für mich die drey Euan 
geliſten / vnd Paulum / wie eüwer gnad ſelbs wol weyßt. 
a Biſchoff. Ach jr vernembts nit / je folget den Griechen 
nach / dar auff jr eüch villeicht referiert / das ſeind boͤſe vn⸗ 
gehorſame leüt / haben ſich zůklůg geacht / dz ſie ſoltẽ von 
den Roͤmern regiert werden / vnd haben bißher allzeyt jh — 
res kopffs gelebt. ¶ Cantzler. Ich biñ auch in Grecia 
geweſen / vnnd geſehen jre weyſe zů Celebeieren / aber dan ⸗· 
nocht in jren verordneten kleydern vnnd gebrauch / auch J 
von menſchen geordnet / ꝛtc. was jhr eüch zeyhet / ſolt eüch 
noch mebt wundern dann mich. a Pfarr, Ich hab mich Eins Chri 
nichts gezogen auff die Griechen / wundert mich / wie jhr ſten De Rz 
mich dahin fuͤrẽ woͤlt / Ich geb in dem falleben fouil au = rc ft 
die Griechen / als auff Die Roͤmer / ich ſtehe auff dem wore x. 
Gottes / vñ will mit keiner lehr gefangen ſein / er hab dañ 
die geſchrifft. So nůn die wort Chriſti / darinn die Meß 
ſteht / keine ð weyß / wie wir bißher Meß gehalten / iñ halt 
ſollen ſie mir auch willk oͤr lich und frey fein, Bifbstt- | 


Das 


et Doniben HG: Gottes Bekeñern 

Das iſt fonil geſagt / wir ſeind allein klůg / und alle Vier 
ter der Kirchen ſeind Narren / wiſſen nioots. Mein lieber 
freündt / De.Martin weyß noch nit alles / würt mich nit v⸗ 
berreden / das ich mehr von jm / dañ den Heyligẽ vier eb 
vern halt / ich biñ der wenigſten einer / wolt noch DiMare 

tin an vil oͤrtern weyſen / da er nicht hin gedacht bee 

a Pfarꝛrher. Soll ich jhm das alſo von E. G. ſugen. Der 
Chꝛiſtlich from̃ vatter Martinus hat ſich allemal erbot 
ten /er koͤnde vnderricht leyden / auch von einem kindt / ge⸗ 
ſchweyg EB Biſ. Ich ſag nit dz ich mit jm diſputie 
ren will / es iſt mir auch nit not / dañ er iſt in meinẽ Gebiet 

nit / des ich Gott danck / mir iſt zůuil an eüch beydẽ Aber 

ich will eüch ob Gott will noch dahin bringen / das jr mir 

folgen ſolt / ich ſags allein darumb / dz je alle ding mit B 

bel vnd Euangelio beweyßt woͤlt haben / vnd alſo die hey 

Merck ligen Paͤtter vnnd Doctores veracht. Ich wolt gern von 
chuſtlicher eüch wiſſen / wie jr alle Artickel des Glaubens mit dem E⸗ 
Leſer der uangelio beweyſen wolt / vnd ſo gar nichts auff die Leh⸗ 
Papittener rer geben. @ Pfarrber, Welcher Artickel ſtehet dañ nit 
— — im Euangelio. ¶ Bifcyoff. Defcenditad infernum;d3 iſt / 
blindtheyt · Ay gertigesisden elten. Pfarrher Hiiff Gort er ſte⸗ 

| het doch in Geſchichten der Apofteln / vnnd in Paulo, 

C¶Biſchoff. Ja Paulo / iſt das im Euangelio? e Pfart. 
Iha freylich im Euangelio / wañ E. G. Paulum nit das 
Euangelium will ſein laſſen / haben wir baß zuthůn mit 
E.G. Cantzler. Paulus enim habet alia uerba,quam Euan 
gelium,fi alia uerba, non eſt idem cum Euangelio. Dz iſt / Pau⸗ 
lus hat ande wort / dañ das Euangelium / dieweyl er dañ 
andere wort hat / ſo iſt er ye nit ein ding mit dem — 
°% 


vnd Marcyrern/ð iij. theyl. loi 
lio. Pfare. Da da / Nego conſequentiam, das iſt / die folg 
ſchleüßt nichts. ¶ Cantz. Ja man mag ſagen / Licetnon 
ſitidem cum Euangelio explicũe, tamen implicite, das iſt / Ob = m * 
Far nit eins iſt mic de Euangelio außerucklich/ — J 
ſo iſt ers doch verborgenlich. ¶ Biſchoff. Wolan / laßts ding fey- 
ee fein/wir wöllen ons mir jhn in Eein diſputatz geben. 
ber eins můß ich ſagen / mich wundert das jr di⸗ Meßge 
wandt vnnd weyß der Meſſen nichts woͤlt ſein laſſen / ſo 
doch jr nit leügnẽ doͤrfft / das man bey dem bocbwürdi gẽ 
Sacrament das leyden Cheiſti bedencken ſoll / Nanit 
nichts am kleydt vnd Character / dan lauter anze ygung 
des leydens Chriſti. ¶ Pfarrher. Hert Chriſtus dar⸗ 
durch woͤllẽ memoriam fui,d5 iſt / fein gedaͤchtnuß / bey vns 
haben / er hett vns nit ſein Leyb vnd Blürgelaffen /here 
auch wol kleyder vnnd Characteres gebraucht / vund ge⸗ 
prochen. Hoc facite in meam commemorationem, &c.Dz iff/ 
iß chůt zů meiner —— lc. Wañ man das wort 
Gottes profitierr/oder predigt / wie Paulus ſ. agt / ſchafft 
freylich mehr Gottes zůgedencken / dañ das ſpiegelfechtẽ. 
¶ Biſchoff. Ihr ſeydt ein Nart / das hoͤr ich ol 
ter harı. ¶ Pfar:her. Danck eüwerẽ G. wills alfo gern 
von E. G. annem̃en. ¶ Biſchoff. Iſts doch warlib war, 
ſhr machens ſelbs mic eüweren worten / heyſſen das aller 
heyligſt ampt ein ſpiegelfechten / ey ey / wie arme leüt ſeind 
ſr / wolan / emendiert und beſſert eüch / vñ ſeydt nit ſonder 
lich / thůt wie from̃en Prieſtern zůgehoͤrt / nach gewonheit 
der Chriſtlichen Kirchen / nempt bey leyb nichts neü / Von O⸗ 
wes für/laße Martinum Marrinım bleyben / Ich babe na nn 
Martinum ehe gekeñt dan jr / man weyß 8* was — Bub: 
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Martinus iſt / es iſt vns wol geſagt. ¶ Cantzler. Sage 
mir Pfarrher / was kleydts hat er jetzt an? q Pfarrher. 
Sein ſchwartze kappen / vnd was iſts dann / was ligt am 


losen habẽ pPleyde ¶ Canssler. Man weyß wol anders / mein 6.D. 


Was da 


iſt auch wol vnderricht / wie er in allen quaſſen ligt / wild / 
vnd vnzüchtig in worten vñ geberden / iſt noch lang kein 
Gott. —— . Wieichjese on not rede / ſag dan⸗ 
nocht / das vnſer Chriſtlicher frõer Vatter Martinus 
eines Chriſtlichen from̃en lebens iſt / vnnd ſag / das E. G. 
zůmilt bericht / wie aber dern allẽ / ſo hat uns E. G.in kei⸗ 
nem puncten beſſer geweyſet / derhalbẽ wir wiſſen vns in 
keinem der Artickeln zůendern / hat aber E. G. nit gnůg / 
an vnſerer leüffigen zůfelligẽ antwort / woͤllẽ wirs E. G. 
noch ein mal ſchrifftlich zůſtellen / vñ E.gnaden erkandt⸗ 
nuß replicieren / nach vermoͤgen fürlegen / mir hoffnumng / 
E. G. werd ſich benuͤgen / vns fürter vnbeſchwaͤret laſſen. 
¶ Biſ. Ich will Ar Se Eein ſchreyben noch weytte 
zung begebẽ / fond vier wochen gib ich eich ein bedencken / 
werde fr eich in ð zeyt nit beſſern / vñ mich als eüwerẽ Der 
ren erkeñen / vñ cisch meiner onderweyfung vnd gnaͤdiger 
vermanung nit halten / werd ich muͤſſen darzů thůn / ſouil 
ſich gebürt. g Pfarrher. G. . wir bitten in aller un, 
derthaͤnigkeyt / E. Gnad woͤlle vns keinen gewalt thůn. 


heß den Biſchoff. Neyn ich ob Gore will. ¶ Dfarrber. Daũ 
a thůt uns E. G. gewalt / wann uns E. B.wider das wort 
walt thin. Gottes zur gewonheyt der Kirchen zwingen will. ¶ Bis 


ſchoff. Ich will nichts vngegründts fürnem̃en / ſolt auch 
kein vngleichs von mir erfaren / allein was mir gepürt / 
vñ auß gehor ſam nit vnderlaſſen darff · It habt eüweren 

abſcheydt 


vnd Marcyrern / der iij. chepf. for 


abſcheydt / gehet hin vnd beſſert eüch. ¶ Pfarr. G. H. wir 
dancken eũ werẽ gnaden in vndthaͤnigkeyt / des gnaͤdigẽ Geiſtliche 
verhörens vnd vnderweyſens. Erbieten vns E. 5 in al⸗ — sang 
ler vnderthaͤnigkeyt gehorſamlich zudienen/beuor/ Be 
wawirnit widdie Geſchrifft und Got farıbern. 
tes wort zut hůn geweyßt 
werden. 


S. Johañes Caſtellan. 


EG Ddie loiſtory von diſem Eyferigen Gottſeeligen 
vnd beſtaͤndigen Bekenner Euangelifdyer warheyt / wie er nemlich von 
dem Antichriſtiſchẽ hauffen erſtlich gefaͤncklich gegriffen / folgẽds als ein 
Ketzʒer verdampt und verbrañt woꝛdẽ ſey / Hab ih Günftiger Leſer / zům 
theyl auß den Vorreden / ſo der Bochgelch:r Franciſcus Lambertus vber 
die Propheten / Oſeam und Micheam / beſchryben hat / zům theyl anf an= 
dern hieuon außgegangnen Scheifften / auß Frantzoöͤfiſcher 

ſppraachen / auffs war hafft igſt und eynfaltigſt 
ver dolmetſchet / hienach ſe⸗ 
tzen woͤllen. 


Ghañ Caſtellan iſt feiner ge weo. 
burt halbẽ / auß der Scart Tornaw / gelegen Laſtellan 
in Brabant / ſeines ſtandts halben aber ein ee 
Auguſtiner mönch/defgleihe/ind.Schriff halben 
tenyein Hochberhuͤmpter Doctor / vñ ſeiner wegen ſey. 
Perſon oder lebens halben ein anſehenlicher / ehrlicher / 

4 pi Bott eli⸗ 





Don den D. Gottes Befennern 
N NG a A 


mai geweſen. 

& Far ihn aber der, 
mechtig En 
R: Gott / auß beſon 
dern gnadẽ zů wu 
rer erkantnuß ſei 
‚ar nes H. Worts be: 
růffen / hat er daſ 
ſelbig auch alſe 
bald / erſtlich an e 
lichen orten im B 
ſtumb Metz gele 


— — 
— — 






F 

- 
> 

— 


ze „= 


X 2-2 EI — gen als zů Barl 


halb ein groſſen zůlauff von allem Voick(das reyner leh⸗ 

begirig war / vnd die Antichriſtiſchen Baalspfaffen / de 

ren zur ſelbigẽ zeyt bey ix. hundert in der Statt Metz w 

Dre Antie ren / verachtet e) beko m̃en. Dieweyl er aber in feinen pzed 
a gen/des Antichriſts vilfeleige greüwel / mit Gottes wor 
* ns offenbarte vnd widerlegt / ſeind fiejm vber die maſſen zů 
D. Caftel- Wider geweſen / vnd allerley mittel vnd vrſach geſůcht / d 
lans nit ley mit ſie jhn hetten mögen erwürgen vnnd vm bbringen 
ben, Aondeen aber ſolches nicht zůwegen bringen / ſo nn: g« 
| melodte 


vnd Martyrern / der iij. chi lie 


melter D. Johaũ Caſtellan in der Statt Metzbiybe. In 
 kondersaber tobten und wuͤteten wider —— 


- 


Antonier hauß zů Wienin Franckreych / welcher sur fel 
—— des Hertz ogen in Lottringen Oberſter rath 
vwar / vnnd Boneuentura Reutel ein Minorit / der deß 
Hochgedachten Fürſten Beychtnatter war mit ſampt 
et lichen andern auß den Phariſeern vnd Schriffegelehrs 
ten / dar durch dañ gemeyngklich die groſſen Fürſten und 
Herren ſchandtlich verfuͤrt vñ betrogen werden. Dife/ob 
wol $ Hertzog für fein perſon / ein freůndtlicher / gůtiger 
Per: war / beredten ſie jn doch endrliche dahin / das er alle 
die / die ſich Euangeliſcher warheyt / ſo der Allmechtig wi 
derumb durch ſeinen diener D. Martin Luther gnaͤdig⸗ 
klichẽ geoffenbaret hatt / ſolte ————— au 
je ernſtlich anhalten / ein gantz grauſam Mandat au 33 
ehen dariũ er ale Ketzer ver dampt / alle die / ſo die war⸗ * 
eye Euangeliſcher Ich: hatten angenom̃en Welches ha 
ein klaͤglich vnd erbaͤrmklich ding iſt / dz des leydigen An⸗ 
34 diener ſouil vermoͤgẽ / das fie auch — ti⸗, 
ge hertzen der groſſen Potentaten x nnd Fürſten vnder 
einem ſcheyn falſch angemaß ter beyligbeyt) vom Herren 
Chꝛriſto vnd — — abfuͤren. 
© Alsnünaber obernance Pbarifeer/den Gottſeeli⸗ 
gran iräftich ẽwandel / ſampt den eigen zedigen / 
diſes vnſers theüren Martyrers D. Johañ Caſtell an / 
laͤnger nit kondten dulden/oder leyden / haben etliche ein 
ſolchen rath funden / dz man zů jm greyffen vñ jn gefaͤnck⸗ 
lich annem̃en ſolte. Vñ dieweyl ſolches in der Statt Metz 
mit keinen fůgen beſchehen mocht/ baheg ſeheirun 
| ger 


“ 


or 


Donden H. Gottes Befertern 










2. Ich N ger weyß praet 
—— EIN) ciere/ond foniler 
des Cardi- Kr ‚lange / das er ſich 
nals in Lot F EN auß der Start 
tringen die |} un * Pe Mies hinauß ge⸗ 
nern gefan —2 —J an ’ thon / Vnnd nach 
gen. ee Se a EN dẽ er außderffart 


— hinauf gegangẽ 
Mhaben die mörd⸗ 
riſchen verrhaͤter 


Ban...) : 
ATAST | befkeler/daser al 


F/ = 
en 4 





a, choringen dienen 
—— ia vberfalleigefänd 
lich angenom̃en / vnnd in den cthurn zů Gorſe (welches ein 
Abtey iſt / nahe bey Men gelegen / geworffen ward, Von 
dañen er nachmals in ein ſtaͤttlin genant Nomeny (auf 
zwo meyl von Mer gelegen) iſt gefuͤrt worden. 
Ses Anti⸗· ¶ ¶ Da nůn ſolches beſchehẽ / hat ſich der Anticheiſtiſ 
Znſto ge⸗ hauffen sum hoͤchſten erfreüwet / vnd offentlichen ſich mii 
find würt ſolchen worten hoͤren laſſen und geſagt / Was gilts / diſe 
froͤlich / frs verfuͤrer ligt nůn im thurn / c. ea. 
me Chuiſteẽ Dañ diſer leüt art iſt / das ſte ſich freürben wäirfleei 
654 eng. WAS vnrechts gethon / vnd frolocken / wañ fie (dandelid 
immer ding begangen haben. Dargegen aber ward das Gleübi 
vberdie He Volk zů Metz zům hoͤchſten betruͤbet / das jhnen diſe 
gfencknuß fr fo eyferige Prediger / Prophet vn rechter Biſchoff / fo 
SD. Johañ. te hinweg gefuͤkt ſein. Warden deßhalben auß engen 
$ 4 4 tri 





vnd Martyrern/ der iij. theyl Ir 
erib Gottes auch vnruͤwig / vnnd namen hiegegen ettli⸗ 
che des Cardinals hinderſaſſen vn vnderthonen gefändı 
lichan/bebielcen fie auch ſo lang im Kercker / biß das ob» 
gemelter Abt des Antonier hauß zů Wien in Frãckreych/ 
genandt Theodorus von S. Chalmund der ſich einen ge en 
neral Yicarien in Geyſtlichen und Weltliben ſachen ob ,.. — 
ernandes Cardinals im Biſtumb Men / Tullivnd Ders genen Ca= 
duni neñet / mirctlichen Bullen und Baiefen vom Stůl ftcllis wil 
zů Rom / ſelbers gehn Mes kam / vnd durch etliche fürge len · 
ſchlagne mittel mit der Oberkeyt vnd gemeyner Burger 
ſchafft / aucb andern Amptsuerwandten ſouil handelte / 
das die gefangnen widerumb frey wurden. außgelaſſen. 
So waren auch ettliche vnder den Burgern/ deß fürha⸗ 
hens / das ſie das ort mit gewalt wolten vberfallen / da dis 
ſer Mañ Gottes gefaͤncklich gehalsenward/damir fie jn 
widerumb ledig machen / vñ Gottes wort von jm / wie vor 
mals auch / hoͤren moͤchten / Aber ſolches ward durch die 
Oberſten der Statt fürkom̃en vnd abgeſchafft. So vers 
hieſſen jhnen auch die Feynd / vnd betrogen das arm volck 
wit der erlognen zů ſagung / das fie ihnen nemlich denge, 
fangenen / wa er vnſchuldig befunden» wurde / widerumb 
ohn eynige ent geltnuß / zůſtellen wolten. 
¶ Alſo iſt nůn viigemeldter D. Johan Caſtellan im O. Ib: 
ercker zů Numeny vnd Wy(wie oben auch geſagt) bey Laſtellan 
gãtzer Monat / vñ nemlich vo iiij. tag des Meyẽs / Im r- la 
3 MD; vnd XXUILbiE vffdẽ xij. des Jeñers /des nach er — 
olgendẽ M, D, vnd XXV. Jars gehaltẽ wordẽ. Aber in 


ür beftins 


ſolcher zeyt feiner gfaͤncknuß für vñ fürftadhafftig Pub digblyben- 
——— Fr Tea f = 


u Kr 


u an 9 — 
. 


% - 


| ©. Caſtel⸗ 


lan iſt auff 

macher ley 

weyß ange 
fochtẽ wor 
den. 


— eben Anticheiſt anbettẽ / damit er ſein lebẽ erretten k e‘ 
Er Aber er lieſſe ſich keins wege dahin bereden Begert 


Von den Gr Goteeo Beleũern 


m Sue 












auch mit vnerſchrocknem hertzen den Herren Jefum Chi 
ſtum Ba feine gnadreychen Euangelium 
beſtaͤndigklichen bekeñet. Es ſeind gleichwol zů jm ko 
men / die Phariſeer vnd die kinder der Babyloniſchen h 
ren / die nach dem blůt der Außerwoͤlten düt ſtet vnd ha 
ben yhm vil greüwlichs dings getroͤuwet / darneben ab 
auch mit freundrlichen glatten worten zůgeſprochen 


ber an ſie / wa er vnrecht gelehet hette / das fiejmein and 
vnd beſſers (wie man dañ in glaubens face billich ch 
een dem geöffenbaree H. Gottes wort woltẽ ze 
argegen abeẽ verſt opfftẽ ſte jre ohrẽ / wie die natern / 
wolten ſein ſtim̃ / ob er fie gieich wol mit Gott es wo 
richten wolte / nit hoͤen. 
a Herliche vnder jhnen / dieweyl fiefaben das fie 
ſchanden von ſm vberwunden wurden / fiengen an 
jn zůtoben vnd zůwuͤt en / nicht anderſt / als wañ mar 
baͤriñ jre junge nimpt / ergrim̃ten vñ grißgram̃eten auc 
wider jhn mit ſhren zaͤnen / Dann die tollen wanwitzige 
leur gedachten nit / das der Geyſt Gortesinjmredere/» 
jm mundt vnnd weyßheyt gebe / deren ſie nit kondten w 
derſtandt thůn / ſonder ſagten er were dermaſſen verzai 
bert. Sihe / ſagten ſie / was iſt doch diß für ein argerverf 
riſcher Menſch / Er verzaubert alle die ſo mir jbmdifp: 
tieren / das jn nyemandts vberwinden mag. Darumb fi 
le man ſie fliehen / dañ ſie mit jrem lehren die leüt derma 
ſen betriegẽ / dz wer ſie hoͤret / von ſtund an verfuͤrt wa 
e 


— 





vnd Martyrern / der iij. theyl. lxj 
¶ Webeaberdifen Leſterern vnnd Teüffels Rinde) 


die alſo fraͤuel vnd vnuerſchampt / vmb jrer eygnen Eht 
willen / vnd zur ſchmach der glorien Gottes die Gorrus⸗ 


warheyt ſchenden vnd ieſtern. 


¶ Die weyl ſie dañ vor dem angeſicht diſes Wars Got 


tes nit kondten beſtehen bleyben/ vnd für und für von ſei⸗ 
ner weyßheyt und vom Geyſt Gottes / der inimrede/vber 


wunden wurden / habẽ ſie einen andern weg an die handr Me dem 
Zenom̃en / vñ nemlich / wie fie jun gar koͤndten binricheg/ ray: vnd 
damit ſie doch wider jhn ſigen und obligen moͤchten Bes blücfroms; 
dachten aber nicht die arbeytſeeligen Ellenden leüt / das Ebziften/ 
beyde die Goͤttlich warheyt durch Eeinander vunnd beſſer Würrdıe 
mittel koͤndte beſtaͤtiget und bekrefftiget werden/defglei ui 
&benjbrfhaldbeyrvnboßheye mehr an tag Eomen/dan meh: befks 
eben durch das biůt from̃er lieber Cheiſtẽ die folder war tiget. 
heyt zeügnuß geben / vnd in all⸗ weg bereyt ſeind vmb der 
bekantnuß der warheyt willen all⸗ peyn vnd Marter / ja 
den todt ſelbers zůdulden / vnd zůleyden. 

Es vermeynten diſe blinde Moͤrderiſche leüt / das 
fie wider diſen hey ligen Gottes mañ ſchon geſiget hetten / 
wann fiejbn erwürgeten / Vermeynten auch / da durch 
ſeinen todt vil andere von der Warheyt ſolten abgeſchroͤ 
cket vnnd zuruck getriben werden / ſ doch das gegencheyl 
war iſt / vnd from̃e Chrifken/ye mehr fie hhrer mitbrůder 
vnnd ſchweſtern blůt anſchaͤuwen / in der warheyt deffo | 
mehr bekrefftiget / vnd in alleweg eyferigerpnd eynbzüin, 1 ER-vi- 
fligerwerden. | _ 

¶ Alſo iſt diſer vnſer lieber Martyrer D. Johañ Ca⸗ 

ſtellan / auß obgemeldter gefaͤncknuß zů un F Dr 


Von den H. Gottes Bekeñern 


andere gefaͤncknuß / der Statt Wygenandt / gelegen in 

ottringen / gefuͤrt worden / vnd — in beſtaͤndiger 
bekantnuß feiner Lehr auch biß zům todt verharret / das 
durch dann vil volck zur erkandtnuß des rechten waren 
Euangelij gezogen / andere aber die derſelbigen ſchon ei⸗ 
nen anfang hatten / durch diſen herrlichen vnd koſtlichen 
todt / den nachmals diſer fromme Mann etlitten hat / zům 
hoͤchſten geſterckt vnd bekrefftigt worden. 


¶ Wie es im aber am ſelbigen ort biß zů feinem letſten 
end er gangen / hat der günſtig Leſer auß nachfolgen 
der relation war hafftig zuer⸗ 
nemmen · 


N Vffden xij. tag Jeñers / Im Jar ale man zalt nach 
der geburt vnſers eynigen Erloͤſers vnd Seeligma 
chers Jeſu Chꝛiſti / M, D. vod XXV. ſeind indie 
Statt Wyẽ dariũñ / wie oben vermeldet / diſer vnſer Mar⸗ 
cyrer gefaͤncklich gehaltẽ ward) zůſam̃en Formen vil Abt / 
auß gantzem Lottringen vnnd Metzer Biſtumb / vnder 
welchen aber der Oberſt vñ fürnembſt war obgemeldter 
Antonier Herr / Theodorus / tc. Diſen werd nůn zůgege⸗ 
ben ein ſchandtlicher Ketzermeyſter / welcher ein abgeſag 
ger feynd war Goͤttlicher warheyt / mir etlichen andern / 
die auch free vndfeiner Faction waren. 
¶ Dife lieſſen nůn Erſtlich de gefangnẽ Johan Caſtel 
lan / auß dem Kercker für ſich forderen / damit / wa er nit 
wolte alſo bald vnd im fůßſtapffen (wie man ſagt) feine 
lehr vnd bekantnuß widerruͤffen / ſie ihn von ſtund an er⸗ 
| würg⸗ 


vbnd Marryrern / der iij. cheyl. lxij 
BIER 3% würgten/ond ins 
IR Zar feiir (das darzů ge 
rüffer war) würf⸗ 
fen. Darren and) 
an dDaffelbig ort 
N vilvolde zuſam⸗ 
IN men berůffen / vnd 
lm allen dene die bey 
J folche vrtheyl vnd 
codt fein wurden / 
— he —— 
= blaß verſprochẽ. 
Zee Soldyeleiirfeind/ 


I“ des Antichriſts Onfimig. 


ropheten / Abt / keyt des A⸗ 
es — faffen vnd ande tichriſtiſch 
re Phariſeer / die aler warheyt fo feynd / vñ vnſchuldiges Seſinds. 
blůts fo begirig ſeind / das fie auch im ſelbigẽ einen rhům 
haben / vnd vermeynen das ſie Gott einen beſondern an⸗ 
genaͤmen vnd wolgefelligen dienſt beweyſen / wañ ſie der⸗ 
maſſen ſeine Heyligẽ erwürgen / Ja / das noch meht iſt / fo 
ladẽ ſie zů ſolchẽ dz Chriſtlich volck / als zů einer herrlichẽ 
Malz eyt / vnd verheyſſen ihnen erſt darzů / wann ſie ſolch 
vrtheyl wider die frommen ſehen / verseyhungaller jhrer 
ſunden. Diß ſeind jha / meyn ich / in der gantzen Chriſten⸗ 
beye/die ſchaͤdlichſten leütbeſcheyſſer / dardurch nic al⸗ 
in das arme volck / ſonder auch die gewaltigen Potenta 
ten vnd Oberkeyten ſchandtlich verfuͤrt vñ betrogen wer 


ders Diſes ſeind rechte fanle Beüch / die alles aufffreſſen 
— Qij vnd 







Von den G. Gottes Bekeũern 


ſten moͤrder / ſtinckende wũrm / vnd vergiffte thier sc. | 
— a Alsnünaber das volck zugegen ſtůnde / haben fie: 
eyt des 
from̃en D. 
Johañ Ca⸗ 





¶ Form vñ weyß des Endurtheyls und gehaltner 
Degradation /fo wider den Gottſeeligen 
Johan Caftellan ergane 
‚gen ift. 


Johañ Caſtellan / der du ein Prieſter und Geyſtli⸗ 
O cher S. Auguſtin Ordens geweſen biſt / dieweyl man 

mit dir nach ordenlichem vñ gebreüchlichem Proceß 
der Rechten / gehandelt / biſtu mit warheyt verklagt / vnd 
‚als ein Retzer verdampt worden. Du haſt ein vnreyne / jr 
rige / vñ mit falſcher lehr befleckte bekantnuß / auß ne 
ae willen 









und Mattyrern / dr iij. chepl. 


* * A willen un eygnem 
haſt alle vnd jede 
EA unfere. getreüwe 
N) vermanungen / fo 
wirandich/ da du 










nochzů Men war 
reſt / gethon habẽ / 
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1 man dich gefrage 
€ Ya bat/und auch mie 
= Kl dem Eydt deine 

— gegebne antwors 

ten widerholt / ha 

ſtu nit allein nach des Ar er art / die warheyt verſchwi 
gen vnd verhalten / ſonder haſt auch nach dem Exempel 
Cains / deine ſünd vnd mißishauniemällen bekennen, Ba 
letſt hat man auch etliche vnd vil Zeügen verhoͤret wider 
dich / vnd ja nichts vmbgangen / das zů diſer ſachẽ eygent 
lich und von Rechts wegen gehoͤrt / auch mir fleyß ſo er⸗ 
wegen werden. Vñ iſt bey ſolcher handlung allwegen * 
weſen der Ehrwürdig Herr Nicolaus Sauim / der N. 
Scrifft Doctor vñ Ketzermeyſter. Vñ iſt diſer Proceß 
wider dich gehalten worden / weichẽ da vil gelehrter leüt / 
vn Doctorn in beyden Rechten / Geyſtlich und Welclich/ 
vnderſchribenvñ beſtaͤtigt haben. Růn iſt es auß ſolchem 


Proceß klar vnd offenbar / das du O Johañes Caſtellan 
Qiij offt« 


Ir . 


m 
m. 


Dornen EG. Goetes Bekennern 
offtmmals und an vilen orten offentlichen vnd vor alle 
Volck gelehrt / außgeſpreytet vnd geprediget haſt / vil Ar 
tickel die da jrrig / falſch / gantz Ketzeriſch / vñ voll der Lu 
theriſchen lehr geweſen ſeind / welche auch den No. Catho⸗ 
liſchẽ glaube / der Euangeliſchẽ warheyt / vñ dẽ H. Stůl 
zů Rom / in alle weg zůwider vñ entgegen ſeind / Biſt alſo | 
indifem deinem Ellenden abfall / darinnen du widerumb 
binderfich gefeben haſt / ein luguer an dem Allmechrigen 

Ewigen Gott befunden. 
¶ Nuůn iſt im Geyſtlichen Rechten erkandt vnnd ba 
ſchloſſen / dz es recht vnd von noͤten ſeye / das man alle / die 
mit jhren gifftigen zungen die H. Schrifft verfelſchẽ / deß⸗ 
gleichen auch die Seelen vnd Leben der Gleübigen bege⸗ 
ren zůuergifften / ſchwaͤrlich ſtraffe / damit ſich andere hie 
ran ſtoſſen / vnd ſich deſto weniger ſolcher jrriger lehrauch 
vnderſtanden. | er 
Endunheil CT Derbalberrauß jetzerzoͤlten / vñ andern dergleichen 
gefelle wi vrſachen / ſo in deinem peoceß begriffen ſeind / fellẽ wir auß 
der O. Ca⸗ Apoſtoliſchem gewalt vnd obernandes vnſers Hertẽ des 
ſtellan. Cardinals authoritet / deren wir dann in diſem theyl 
brauchen / diſen vnſern ſchließlichen Sententz / den weiche 
mit in Schrifften verzeychnet haben / vor Gottes ange 
ſicht / vnnd als die wir wol wiſſen / das vns eben mit der 
maß / damit wir andern leütẽ meſſen / auch ſoll widerumb 
—* werden, Vnd ſagen/ erkeñen / vnd erklaͤren dich 





ohannem Caſtellan / außtrucklich vnnd klaͤrlich / wie du 
ie vor vns ſteheſt / von wegẽ deins verdienſts / ja vil meht 
deins Mißuerdienſts / dariñen du wider die Ewige Maie 
ſtet Gottes / vnnd wider den H. Chriſtlichen glanbig 
| Zu ſchwaͤrlich 


> 
ee. 
— * 


vnd Martyrern / v iif. cheyl. di 
ſchwaͤrlich geſündiget haſt / als einenverbanrenmenfbe -—- . 
wmit vnd durch den groͤſſern Bañ / deßgleichen auch als ei, 
nien offent lichen Ketzer / der dunachfolgeſt vr dich theyl 
hafftig macheſt alles des Quthers Gottloſer lehr / welcher 

menſch vil alter Ketzerey / ſo vor Jaren verdampt wordẽ 

ſeind / widumb berfür gebeacbebar, Achtẽ auch dz du bins 

fũrt nůn mehr vnwürdig ſeyeſt / ð Prieſterlichẽ würde / al⸗ 

ler ander deiner Weyhẽ / auch deiner Tonſur und Geyſtli 

chen kleydung / deßgleichen aller pfrůndẽ ( wa du anderſt 

eine haſt) auch aller Prieſter lichẽ freyheyt / On entſetzen / 

ja wir ſoͤndern vnd berauben dich als ein ſtinckend glid al 

ler Gemeynſchafft der Gleübigen. Vnd wañ di vollen» 

der iſt / ſo befelhen wirdich der Welcliben Oberkeyt / Vñ 

er keñen / dz man dich / d nůn alſo aller deiner würde berau 

bet / vñ von der Kirchen abgeſoͤndert biſt / auch jetzundt 

mit der cthat Entweyhen ſoll / vnd befelben ſolliches dem 

Eherwürdigen Herren Weyhbiſchoff / ſo hie zugegen ſte⸗ 

het / an dir zůuollbringen / in krafft vnd befelch / wie oben 

vermeldet. ara md Ti an 22 05 

Als nůn ſolcher Sencens offenelich vorgelefen/ | 

vnnd die —— ihrer gewonheyt) vollendet wat / nen, 

hat gemeldter Mensifcber Weyhbiſchoff / der da in Bi⸗ Ag * ei i 

fhöfflicher kleydung / mit ſampt der anderen Prieſter ins, 

ſchafft / vnnd etlichen vom Adel / zugegen ſaß / die Ent 

weyhung oder Degradation vilgemeldtes D. Johann 
Caftellan von Tornay / offent lichen vnnd ſtattlichen im 
Werd fürgenom̃en vnd augefangen. 

¶ Alſo ward nůn D. Johañ Caſtellã/ zům erſten vo des 
Weyhbiſchoffs diener mit prieſter licher Eleydüs he n 


L 


Donden DB. Gottes Bekeñũern 


Som und vnnd für den Weyhbiſchoff gefuͤrt / für den er dan mit zu⸗ 
— der ¶ ſam̃en gelegten haͤnden / vñ gebognen EnyenniderEnyer, 
—— Vnd als er alſo kniet / gaben jm die Diener in feine haͤnde 
onyoder ein Relch / mit waſſer und wein vermiſchet / Item ein 
Entwey⸗ ten mit einer Oſty / diſes aber name der Weyhbiſchoff alſo 
bung: bald widerumb auß ſeinen haͤnden / vnd ſagt / Wir nem⸗ 
men hiemit von dir den Gewalt vnnd die Mache zuopf⸗ 
fern / vñ dz du hinfürt nit mehr doͤrffeſt Meß leſen für die 
todten vnd für die Lebendigen. ih 
¶ Nachmals namder Weybhbifhoffeinfink'voneir 


nem zerbrochnen glaß / vnd ſchabt jm die geſchmierten fin 


ger in beyden haͤnden (welchs er doch wolmit einem ſchaͤr 
meſſer hette thůn moͤgen) vnnd ſagt / Mit diſem ſchaben 
nem̃en wir von dir die krafft zů Opffern / zů Weyhen / vnd 
zů Benedeyen / welche du entpfangen haſt / da mandirdd 
ne haͤnde vnd den daumen geſalbet har. Demnach nam er 
auch von jm die Caſel vnd ſagt / Wir berauben dich auch 
billichen diſer Prieſterlichen kleydung / dardurch die liebe 
bedeütet worden iſt / dañ du haſt dich auch ſelbers ſolcher 
liebe vnd aller vnſchuld beraubt / du haſt auch das Creütz 
vnſers Herren auff deinem rucken allein bleyben laſſen 
derhalben wir auch die Stol von dir nem̃en / vnd machen 
dich alſo hinfürt vntauglich zůuerrichten die Pricfterlir 
chen aͤmpter / ſampt allem ſo herzů gehoͤret. ltr 


a Als ſie nůn diſe Entweyhung / ſouil die Prieſterlich 
wür de belangt / vollendet harten/müßten fienin auch weyts . 
ters fürtfareñ / vnd jn auch vom Diaco⸗ 
nat Ampt / entſe⸗ 
zen. 








Dur 


ond Dartprern/der iij. theyl. 


Erhalben gaben diediener imin die handt ein E⸗ 
aan elien bůch / diß name der Weyhbiſchoff wider 
rumb / vnd ſagt / Hiemit nem̃en wir von dir den ge⸗ 
walt / das du hinfürt in der Rirchen dz Euangelium nit 
mehr leſen ſolt / dañ ſolches ſtehet niemãdts zů / dañ allein 
denen die es würdig ſeind. 
¶ Nachmals name er auch von jm des Diacons kley⸗ 
dung / ſo man Dalmaticam nennet / vnd ſagt / Wir entſe⸗ 
. gen dich auch der Leuitiſchen ordnung vnd Weyhe / dañ 
ſouil die ſelbig belangt / ſo haſtu deinem ampt auch nit ge 
nuůg gethon. N 
a Folgends name der Weyhbiſchoff von jm auch hin⸗ 
weg den ſchapper / vnd ſagt / Wir nem̃en ſolchs billich von 
dir dann ob du ſie wol gantz weyß vñ vnbefleckt entpfan⸗ 
gen / vnnd vor dem angeſicht Gottes ſolteſt getragen ha⸗ 
den / ſo haſtu doch bein Ampt vnd wandel nicht gnůgſam 
bedacht / ſonder den Gleübigen ein boͤſes ewempel geben / 


lxv 


derhalben ſo verbieten wir dir / das du —** des Diaco 


nat ampts muͤſſig ſtandeſt. 
E Auff ſolches namen ſie auch von jhm das Subdia⸗ 
conat Ampt / gaben jhm erſtlich ein Epiſtel bůch indie 
handt / welches der Biſchoff von ſtund an hinweg nam / 
vnd ſagt / Wir nem̃en hiemit von dir / das du hinfürc kein 
Kpifkelinder Kircherimeb:lefen ſolleſt / dañ fürwar du 
biſt zů ſolchem ampt gantz vnwürdig worden. Alſo nem⸗ 
men wir auch võ dir die Kleydung ſo einem Subdiacon 
zůſtehet / dañ die forcht Gottes die in ewigkeyt heylſam 
= Bra DE BEER nie erbauwen / noch deinen 
“ eyb gezaͤmet. xX Wey⸗ 


Donden H. Gottes Bekennern 


ag Weyt ers nem̃en wir auch vo dir die Manipel / dañ du 
haft durch die frucht gůter werck( die durch den Manipel 
bedeütet worden ſeind) die anſtoͤß vnd liſt des Geyſtlichẽ 
feynds nicht von dir gewyſen. 

g Solgendsrurerder Biſchoff die andere Kleydung 
an / vnd ſagt / dieweyl du dein ſtim̃ nit gemaͤſſiget haſt / ſo 
nem̃en wir auch diſe kleydung von dir / dardurch dañ ein 

haͤlle — vnd heylige ſtim̃ bedeütet würt. 

¶ Als nůn ſolches alles beſchehen / bracht der diener 
einer zwey kleiner Kaͤndtlin / eins mit waſſer / das ander 
mit weyn / Item / ein kruͤglin / beckin vnnd handtzwel / ein 
laͤren Reich mir ſampt der Paten / vnnd gab ſie jm in die 
handt. Aber diſes alles nam jm alſo bald auß ſeinen haͤn⸗ 
den der Ertzdiacon / außgenom̃en den Kelch vnd die Pa⸗ 
ten / die nam der Weyhbiſchoff / vnnd ſagt / Hiemit nem̃en 
wir auch von dir den gewalt / das du hinfürt nicht mehr 
darffſt in die Sacriſtey eyngehẽ / oder auch bie Corpora⸗ 
lia vnd andere geheyligte geſchirr mehr anruͤren / Ja wir 
nem̃en auch vondir alie andere id. Kleydung / mir allen 
Denen dienſtẽ vn Amprern fo einem Subdiacono zůſtehẽ. 
¶ Nachmals haben die diener von jhm genomenden 
gůrtel / ꝛtc. vnd ſeind kom̃en mit jm auch auffdie Degrada 
zionder mindern oder kleinern weyhe. Derbalben bracht 
Der diener einer ein laͤrs kaͤndtlin / vñ gabe dem armen ge 
fangnen in die handt. Bald nam jms der —— 
vnd ſagt / du vnflaͤtiger vnnd ſchandtlicher Meuſch / hin⸗ 
fürt ſo ltu auch nit mehr weder wein noch waſſer dem Prie 

ſter in der Meſſen darreychen vnd vbergieſſen. 
E Nachmals nam er auch von jm einen Leũchter vnd 
cin 


A Tr -ın 

vnd Maͤrtyrern / der iij. cheyl. lxv⸗ 
eins außgeloͤſcht waͤchſin liecht / vnd ſagt / Du ſolt hinfürt 
auch kein liecht mehr tragẽ / dañ du haſt auch durch dein 
verkerten wandel / dem volck / durch dein faulkeit / dz geyſt 
lich liecht nicht woͤllen mittheylen. Derhalbẽ ſo nimb ich 
von dir hinweg alle aͤmpter fo einem Acolutho zůgehoͤrẽ. 
¶ Folgends hat jn auch der Weyhbiſchoff vom Exot 
ciſten ampt entſetzet / Der diener bracht vnnd gab jm ein 
bůch / dariñ die weyß zůbeſchwoͤren alle ding / verzey chnet 
war / aber diſes nam man jm von ſtund an widerumb / vis 
ſagt / Wir nemmen hiemit von dir den gewalt des haͤnde 
aufflegens / auff die Leüc/fo von boͤſen Geyſtern beſeſſen 
ſeind / Item / den gewalt die Teüffel von den leüten außzu 
ctreyben / Sum̃a wir verbieten dir / alles was zů ſolchem 

Ampt erfordert würt. 

ME Nachmals haben ſie auch das Laͤßampt von jm ge 
nommen / auff nachfolgende weyß / Der Weyhbiſchoff riß 
imdas Bůch auß der handt / vnd ſagt / Du ſolt hinfůrt in 
der Kirchen Gottes / wed leſen / ſingen / brot weyhen / oder 
andere ding. Dañ du haſt ye dein Ampt nit treüwlich / vñ 
nit wie es ſich gepürt / verrichtet. 

Nachmaals das ſie auch das Thũrhuͤter ampt von 
jm nem̃en moͤchten / hat man jm die ſchlüſſel sur Kirchen 
gegebẽ / welche aber der Weyhbiſchoff alſo bald wider von 
ſim genom̃en hat / vnd geſagt / dieweyl du wider die ſchlüſ⸗ 
————— laſſe ſie von ſtund an hie wider fallen / 

nd dieweyl du das jnnerſt vnd die thür deines hertzen 
vbel beſchloſſen haſt / vor deinen feynden/ fo nemmen wir 
auch von dir das Thorhuͤter Ampt / das du hinfürt kein 
glock mehr leyten / kein Rirch ader Sacryſtey mehr auf 
| Rn j ſchlieſ⸗ 


Donden H. Gottes Bekitiern ; 
ſchlieſſen / auch dem der predigt will / kein bůch Meere 
ragen vñ geben follefk. 

«a Zulerft har auch) der Weyhbiſchoff die erſte Weybe 
von il —— hm feinen Rock außzogen / vnnd 
ſagt / In krafft Gott des Vatters / Sůns vñ . G 
auch in vnſerer krafft / nẽen wir von dir das 
lich kleydt / vnd ſtellen dich hiemit gantz bloß dar / — 
rauben dich aller Geyſt lichen zierd / wir ent ſetzen / Degra⸗ 
dieren / vñ nem̃en dir / alle Weyhinen / alle dt 
der du ſolcher nit werdt oder würdig biſt. Vñ ſtellen 








J5/ 
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— AWeybbiſchoff ei 
————— 
A das baar —* 
“„ es wolt 
| kein Scherer 
—— —— ge/ Wieftof 
I fen dich / als einen 


d fohffedepk Besen 
J binauß/süwe 
4 du wareft ee 
— | worden, Ondnem 
5 —* von deinem 
— haupt die Kron/ 
—* ein — * iſt des Prieſterthumbs / 
von 





und Martyrern der. tät. cheyl. rvij 

von wegen deiner boßheye Vnd hette der Weyhbiſchoff 
auch woldifenachfolgende wort brauchen moͤgen / vnd fa 
gen / Was du mit Mundt geſungen / das haſtu im hertzen 
nit glaubt / vñ mie de Werck nit erſullet / darumb ſo nem 
m̃en wir auch des Saͤngers ampt von dir in der Kirchẽ. 

Als nůn aber ſolche Degradation vnnd Entweyhung 
auff jetzerz oͤlte weyß vollendet war / begert der Procura⸗ 
tor vnd Fiſcal des Hoffs vnd der Starr Men / vom No⸗ 
tario / ein oder mehr Inſtrument / wie man pflegt. Nach 
ſolchem habẽ die diener dem from̃en Martyrer ein Welt⸗ 
lich kleydt angezogen. Vnd nach dem ſolches alles beſche⸗ 
hen / hat man jhn / als einen der nůn aller Weyhe entſetzet 
war / nach ordnung Bapſft Innocentij des dritten / dem 
Welt lichen gewalt vbergeben. Der Weyhbiſchoff wolt jn 
nit mehr anruͤren / ſonder hat jhn der Weltlichen Ober⸗ S-Caftellä 
keyt vbergeben / vnnd geſagt / Wir befelhen nůn dich der würt Welt 
Weltlichen Oberkeyt/ —*— dich / als den (der du nůn De * 
meh: Entweyhet / vnnd aller Prieſterlichen freyheyt be⸗ derge 
raubet worden biſt / in ihr handt und gewalt nem̃en. 

¶ Pedoch bat der Weyhiſchoff den Weltlichen Rich ⸗ 
ter (nach ſhrem / aber doch Phariſaiſchem vnd gleyßneri⸗ 
ſchem brauch) das er dz vrt heyl dermaſſen wider diſen ars 
men menſchen fellen wolte / das es jhm an ſeinem leben / 
Selen glidern Eein ſchaden vnnd nachrbeylbzächre/ 


agt. —— | 
E Der: der Richter / wir bitten durch Gott und feine 
Barmhertzigkeyt / jr woͤllen diſem armen Menſchen kein 
vbels oder ſchaden zůfuͤgen / das jhm zům todt / oder zům 
nachtheyl ſeiner glider vnnd ſeins leybs reychen Be 
* RA ig o 


Von den 6 Gottes Befenerfi 


¶ Alſo hat nůn die Oberkeyt der Statt Vic / oð Wy⸗ 
vilgemelten Johañ Caſtellan zů jhren haͤnden Te 
vnd das eb getelemeberVinberihnsiibe gefallenlaffen; 
und jnalfo Lebendig verbrennet. — 
Wie O. Ca @ Darab aber diſer vnſer Martyrer ſich mic nichten 
ſtellan von har entſetzet / dann nach Dem er zům feür verurch 
diſer Welt worden iſt / iſt er auff die Walſtatt mit — ü 
Bgm? einer froͤlichen Malzeyt / gegangẽ / Dis alser daſelbſt hin 
16 kom̃en / iſt er auff feine knye nider gefallen / vñ ein zeytlang 
in einem ernſtlichen gebett zů Gott verharret. Vnd als er 
ſolches gebett vollendet / iſt er widerumb auffgeſtanden / 
vnd ſich den Henckern freywillig dargegeben / das ſie ihn 
an den Pfal binden koͤndtẽ / Nach welchem das feür bald 
angangen / vnd er 
durch balfelbig 
(feins alters 
ee die fünffsig Jar) 
4 einberzliher mar. 
E73 eyrer vnd Beken⸗ 
ner des Mersen 
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— id. chepl lxviij 


————— vnd vorbehalten iſt. 
aber das voleẽ zů Metz geh oͤrt / das fr lieber Johahn Dee 
— dermaſſen vmbkom̃en / iſt da⸗ 
beküm̃ert vñ betruͤbt wordẽ. Vñ hat der würemie 
erweckt / die mit gewalt in die heüſer gewalt 
—— ec eyngefallen ſeind / vñ uß de hin 
eit geſangnen Gottes Mañ / mit nam̃en Dr der 
X —— us /auß Flandern bürtig / entlediget / wel ⸗ —* * 
——— m» “ erb: ( ren —— — nom̃en · 


* Bor Clerick. 


INond ohañe / wie er nemlich zů Mes vmb et⸗ 
*Sib ʒer wil ten nA Be Ebriftlichem eyfer harte zerbrochen / ſeye 
 gefangen/ond folge s mit graufaner Tyranney ermoͤrdet vnd verbren 
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ner won | folgende —— Voꝛred des hochgelehr 
nf te er vber die Außlegung des Dos. 
ie — ———— Belle end. 
bvbverzeychnen wöls 
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** len» 


4 —— als man zalt nach der 
geburt Chꝛiſti M. D. vnd XXV. ward in ð 
"Stau Metʒ auß beſonderm eyfer zů Gottes 
ehren / bewegt / einer mit nam̃en John Cle⸗ 
Med bürtig / vñ ſeins hãadrwercks 

per / oder Walcker / oder Wolſtreicher / vnd viciwert 


rauf 


Chꝛiſtlich 
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er auß den G 
N ten Gottes w 


dz man die — 
Averluſt der gnadẽ 

M| Bortes / nit folte 
verehzen und am 
betten / ſchlůg er ei 
u) nem Bönen den 
mi Eopff ab/ defglein 
chen thet er auch eiĩ 
nem andern Bild 
— das vor dem jet 
gemeldten mit ge 
bognen knyen ge⸗ 
hauwẽ war; Bald 
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Nachmals auff Sambſtag den vxxij. trag des Deiiwmer 

nats / in die gaſſen gefuͤrt / ſe man neñet Champaſſelle / da 

dañ ein groſſer ſcheyter hauffen / vñ in der mitten ein 

cker pfal / auffgerichtet ſtůnde / vnd alſo mit kaͤttinen 

ſtricken daran gebunden vnd geſchlagen. 
¶ Als er nůn aber alſo angeſchmidet war / ſaget er zů 


des gefan⸗ dem Antichriſtiſchen hauffen / Ach ich bab geoß 
geren mi hertzlich mitleyden / mit dem armen — 


Nebenden dieweyl esdermaffenfo erbärmklich dnrchdielebrderfal 
ſchen Propheten verfürer ft, Das es vermeynt / Ich habe 


volck, 


) 
) 


vnd Mareyrern /der iij eheyl. lxix 







baten Aopfrge 
i [pradyjt 
— EB u 


F bittet 
wortet er / vnd ſa gt/ | [dasjefür micheitt \,, ei" 
N. Darcer vnfer —— — mir Gott rechten — 


waren glauben ſchencken wolle. ierauff ſagten des Aus für jn bittẽ 
tichriſts diener / Warumb begerſtunit augb cin Aue Ma⸗ 
ria? Johaſie anbieten fe Jage/ Werd ſprechen will / Dom — 
der ſprech es / ich begers zwar nit / nit das ich hiemit die Al 
lerheyligſte Junckfrauw wolte verachten / ſonder dieweyl’ 
ich bleyb ne —— Jeſu —— auch —— ge⸗⸗ 
der eynigt Mictler / vnnd eynige 
— /wie Paulus 





fagt / Tun ij vnd Johanñes.j. Joban.ü. * 
⸗ Bald n a nommen en Hencker zů ſhm getret⸗ Greüwli⸗ 


er ſtlich die naſen hinweg be marter 
geriſſen ſagen ettliche d * — * ſelbers geſehen / das er hat diſer 
5— das haup Nch vnd zůruck gezogen / bald a⸗ — 
ber — * * vnd zů der gluͤenden zangen f — 
ben willig — darauß dann der kampff de es ® Generline 


——— Außerwoͤltẽ fü 
—35* —* b tn ——— abzunem̃en if) 
geweyß herumb / wie ein 
— — — —— aber alles er mit freü 
denwie vor zeyten der ld Daurentĩus / da er auff dẽ rooſt 
— — — hieng / er⸗ 
nr PNA tebandt ab 


gehauwen/ 
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— ALern / bey den 
Thãmbherren im 
| I Mt Im Albhoben Stifft zů 


SVrrich zům Kirs 
bar gefang ger 
braucht ward / ba 
ben jn die Pfaffen 
ran — * ſeiner 
hohen vñ ſcharpf⸗ 
Da fen ſtim̃ lieb si 


ASS NN 
SIE 2 / 


ZU EERNN AND werde gehalten, 
Ze 9% a Alscr aberin 
H ſolchẽ ande nad 
Be N dzeyen Jaren ans 
II fieng beyfer zůwer 
den’ hat er von ge 


nb ſten haupſtuck der rechtẽ Got tſeeligkeyt / vñ vnſerer Johañ 
Ch benefits mit groſſem ſteyß erlernet / on ſich in Beck Föpt 


ſehr eruſt lich geubt / Alſo dz er mit ſampt ſeinẽ (bil der Luthe⸗ 
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. Martyrer Icfn Cheiſti wie er perhlih vmb 

, , „nangelifher war heyt willen gefaͤncklich ge 

landt verbreñet worden / Iſt erſtlich dicht 
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vi Donden H. Bose Bekeñern 


Zohan Dieweyl aber jre widerſaͤcher / auß forcht wien 
Bec würt ver meynt) der gantzen Burgerſcha Be > 
er fiegals wider Ketzer klagen / zůuorab an einem ſolchẽ oee) 
Ba 7. da fienie volle gewalt harten/har es ſich begebẽ die 
knyvira. DRK AM an ð Roten růt tode lichẽ krãck lage dz auch 
añ es damit nuit auch ſolche krãckheyt anſtteſſe auf 
Ber Gefancknuß ledig gelaſſen ward / doch mit gegebu⸗ 
ctreüw fer wolte ſich widerũb / wa er Cit iert wurde fſur Ge 
ericht ſtelltg arauff wardẽ diſe beyde võ den ⸗ 
MVtriche diees dañ zům hoͤch ſten verdroß⸗ dz ynẽ ſo 


raub entgg Ri war durch greůwliche troͤu woet / dahn 
— ſich felds frey wiilig ins ellend begebẽ 
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halbẽ ſo ſie beſchuldigt warẽ 
worden. Da iſt jnen en 
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grim̃et wurdẽ / vñ beſchloſſen endelich / ſte wolrein/waf 
— initjrer Herrſchafft betreteẽ vñ finden wurdẽ erw 
Od war der befelch dem Oberſten vber die Reũ 


geben / das er einen ſo Widerſpenſtigen fraͤuelen menſchẽ 
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angesey | 
— Vand Barie ee yefolibeR anffmamfeaffe bey 
nigklichen verhaßt machete / vnd vom Betrug des A 
ar abssgcrhat —— fenning(wie ſonſt 4 
ſfen gemeyngklich pflegen) gefordert oder genomen/ 
der ſich in alle weg befliffen/ Das er dic —— 
BGott ſeelig Kerns Chriſtlicher lehr allen Menſchen wol 
— ——— 
vnruͤwigen gewiſſen mit dem Euangelio Chr 
te. Dannenher es auch beſchahe / dieweyl die Burger hauf 
RER jm kamẽ / dz des Pfarrhers gewiñ febr ee 
Pleinward: © “ 
«Den Pfätrber wee ſolches wehe / hielt derhalben 
bey der Oberkeyt ernſtlich an / das fie einem ſolchen 
ſchen der die . Meß / das gemeyn en 
| sit Rhom / ſo offentlich ynnd ſchandtlich verachteee 
Zohan Kirch ver bicten ſolten init 
Berlaft gr Dann folahes befcbabe/ift Sferprifer ** 
ſich ea auß ernſtlichem vn trungenlichem anhaltender Bruder 
Celic n dabin ————— —— — | 
Lee willey gefangen werd nic alfo ſtecken / vnd dargegendes Bapft⸗ 
str nee armarckt vnd Rauffmanfchaffeyelä vnd w 
treyben · einreyſſen a an — ME Aare 
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vnd Marchrern / der iij. cheyl. lxxiij 
blattẽ hatt ſchaͤrẽ ** R lieber wole — 5 — — 
gegenwertiger not dienen / dañ ſeinen eygnen Affecten fol 
‚gesund ſtatt geben. Vnd iſt ſolches die vierdre Meß ger 
weſen / die er in deeyen Jaren gehalten hat. 
¶Vnder der weylen / als der Mietling oder Pfar:ber \ 
am ſelbigen ort mit todt abgieng / iſt ein neüwer Roma, ke n 
niſt an ſein Statt kom̃en / vnd gemeldcem vnſerm Mar — 
txrer einen neüwen Lermen angerochtet. Dann er fur ge⸗ gefteller. 
richt offent lichen geſtellet / vnd jyhm befelch get hon ward/ | 
ſein ſachen daſelbſt zůnerantworten. 

EAls er nůn vil vnd weytleüffig gefragt ward / vom Gemeyne 
Bapſtumb / vom Fegfeür / vnnd von den Satzungen der verantwor 
Vaͤtter/ hat er mit einem eyntzigen ſpruch feiner Wider⸗ ung anffal 
wertigen můtwilligs begeren verantwortet / und offene, le fragen. 
lichen bezeüget / Man diene Gott mie Menſchen Lehr vñ 
Satzungen vmb ſonſt / vnnd vergebens. Dieweylfie aber 
auch ſeins Eheſtandts halberehenfchaffe vn vrſach von 
Im begerten zůwiſſen / entbot er fi ſolches zuthůn / wann 
mehr vnd auch gelehetere verſtaͤndigere leüt zů gegen ſein 
wurden. | Bi 

« Baldwurdenerlich Pfaffen berüffen/ diein folder 
Ehe ſachen ſolten ſchlieſſen / vnd nemlich dzey/ under wel, 
chen aber einer war / dem ſolcher fraͤuel vñ vermeßne hand 
lung diſes neüwen Pfarzhers nicht gefiel / difer/che vnnd 
Mansuringuificiongriffe/ fragerden Pfarrher / auß was 
befelch er ein ſo groſſe —— einer freyen Statt hett er 
regen vnd machen doͤrffen!: Dieweyl er aber keinen ſchrifft 
lichen befelch hierüber von der hohen Dberkeyr zeygen 
kondte / iſt er mit ſchanden abgesogen/onnd die Ver ſam⸗ 
lung auffgeſtanden. T Am 


Ä . N 

Dondend. Gottes Bekennern 
Am nachfolgenden anderen tag aber / hat er vom 
Rath zů Woͤrden aller diſer verloffnen handlungẽ brieff 
genom̃en / vnd alle ding als ein un | 
auff das aller bitterſt und neydiſt an Frauw Margareı 
ten hoff) angebracht. Diſe gab als bald befelch / das man 
gemeltẽ Fobanem widerumb gefänchlich annem̃en ſolte / 
welches auch beſchehen / Vnd iſt er mit vier knechten zůn 
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fancknuß geleger worden’ Wilbelm Bnapbeus/dendie 
ocn woꝛde Moͤnch verzarhen und angegebenbarten/alsbenderjbe 
sen Stand vnd Dedenfchaiffelichen widerſprochen vnnd 
verworffen hette. Diſer bar auch nachmals von jhm al⸗ 
les das / ſo von den Retzermeyſtern inſonders * ge⸗ 
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vnd Maꝛcyrern / der iij. cheyl. Ami 
| bandlet / ley ſſig vnd warhafftig wie bald folgen wũrt) 


Wa aber der guͤtig Leſer etwz weyters vñ eygentli⸗ 
ders võ diſem vnſerm TMartyrer zůwiſſen begert / So iſt ed 
weinsauffrichrige geradnẽ leibs geweſen / eins erſamẽ vñ Geftale 
doch froͤlichen angeſichts / mit einer hohen vnd ei )abnen Jobannis 
Stirnen / einer dapffern freyen ze Sein baar war Becken. 
ſchwartz / zim lich lang un düñ / Seine gebeyn vnd Glider 

ſtarck / Seins alters eben im xxvij. Jr. 

EIm diſputieren iſt er hefftig/ Im Lehren aber eyn 
faltig vnd auffrecht. Im vermanen gantz frey geweſen. 
Wann er die Wider ſaͤcher antaſtet / war er gantz embſig 
vnd hitzig. Sengangwarsüchtig vnd dapffer. Sein 
ſarb war etwas braun. | Ä 

Vnd ſounil vom Leben vnnd Wandeldifes from̃en 
Mans. — 

a Folget nůn was ſich mit jhm vnnd den Ketzermey⸗ 
ſtern von Leui in gemeynen vnd offnen handlungen / biß 
ʒů ſeinem end ver loffen hat. Re, 

E Wiewolnünoffemals zůuor mit jm handlung fürs 
genom̃en worden iſt / ſo iſt doch die erſte vnd ſtattliche In 
quiſttion diſe nachgehende / ſo auff den viiij. tag Rewmo⸗ 
— mittag / Im Jar M. D, vnd XXV. mit jhm ge 

en iſt. 
——— e j 

Inquiſition / oder Derhördes glaubens - 

fo von den Sophiſten zů Leui / mit Johan 
von Woꝛden / rber der Pricſter 
Ehe gehalten woꝛ⸗ 
den iſt. 


TH Vn— 


Donden H. Gottes Bekeñern 


Vnderhaͤndler / ſo zugegen ge 


weſen ſeind. 


¶ Montanus. Magiſter noſter / Nicolaus a Monti⸗ 
bus / Ketzermeyſter. 

¶ Roſemũdus. Magiſter Noſter / Godtſchalcus Ro 
ſemund. Ein beyſitzer oder Aſſeſſor. | 

a Enchuſanus. Magiſter Noſter / Anardus Enchu⸗ 
ſanus ein Affeffor/oder Beyſitz. | 

¶ Bucho Bernardus ein Phryß. Dechant vnd Bur⸗ 
germeyſter zům Hag. — 

¶ Duuennoschus Brunthus Procurator vñ Fiſcal. 

Johañ von Woͤrden / der Gefangne. u 


¶ Der Ketzermeyſter Nicolaus Montan 
fieng das Geſpraͤch an / 


aan Ein Johannes wilt du das wir Lateiniſch / oder 
Teütſch / reden ſollen? ¶ Johannes gab antwort / 
Wie jr woͤlt / dañ es gilt mir gleich. ¶ Hierauff ſa⸗ 

ger Montanus zů den Beyſitzern / Ihr Mersen/ Was foll 
man zům erſten fragen? ¶ Roſemund. Man greiff zům 
handelanimfelber. € Enchuſan. Mit nichten / ſonder 
man můß zůuor fragen / ob er eüch auch für den Ordenli⸗ 
chen Richter erkennen vnd annem̃en woͤlle. —¶ Montar 
nus / Fr werdet euch nit beſchwaͤren / auff meine fragẽ ant 
wort zůgeben? ¶ "Johannes. Warzů mich das Aecbe 
weyſet / darauff will ich antwort geben. € —— 
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vnd Marcyrern/der iij. chey.l.  Iero 
RI SUSE 80 lege nůn bie 
2 AR band eSünsberne / v3 ag 
vnnd ſchwoͤre du d — 
woͤlleſt in allem / ui i 
9 | danondu gefragt 
NS wirft/diewarheic 
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N\NS fagen, ¶ Johañ. 

) Ya Swarich beſchwaͤ 
N en | ve mid vil zu⸗ 
E N 7 (&wören/Bezcug 


— A gůten treüwen vñ 

—— — glauben / das ich 

SEN, cüch antwort ge 

Ben Baar nach de 

«8 Die Gerechtig⸗ 

keyt difer Vnderhandlung erforderr. gr —— 

Wolan / Kenneſtu nůn diſe hand vnddife Schrifft? Dig 

iſt jha dein Bekantnuß die du neüwlich allhie den Raths 

herren des Keyſerlichen hoffs CHerren Johann Duuen⸗ 

erch / vnd Abel Colcten) vbergeben haſt. Jobañ. 

Sie mags wol ſein / Ich hab mir aberendrlich fürgenom⸗ — 

men / ob jr mich ſchoñ vil fragen wurden / auff keinen Ar⸗ et 

tickel antwort zugeben / Ich babe dann zůuor in gemeyn befannug 

Auch eich meins glaubens rechenſchafft gethon. Bitt der verboͤn ste 

alben / woͤllen dieſelbigen gůtwillig jegunder von mir werden · 
anhören. ¶ Montanus. Was fragen wir nach deiner 
teſtation? Gib antwort auffdas/das wir frage. Iſt 

iß dein Bekantnuß / vn biſtu decſelbig auch —— 

iij o 


Johañ be⸗ 


Pꝛoteſtatiõ 
Johannis 
Becken. 


Von den H. Gottes Bekeñern 


oder nit? ¶ Johannes. Nicht ein wort will ich antwor 
ten / Ihr haben dañ zůnor mein Proteſtation angehoͤrt. 
d Montanus. Wir woͤllen dir aber ſolches nicht ge⸗ 
ſtatten / Sonder Gib antwort auff das / das wir fragen.) 
« Johannes. Wie? Woͤlt je mich dañ zwingen / das ich 
mie meiner antwort eüwerem fraͤuelen můt willen dienen 
muͤſſe? Was iſt das für ein vnbillichkeyt! | 

€ Duuennosch. Er begert das billich iſt darumb ver 
goͤnnets jm / Er proteſtier recht waserwölle a Johan 
nes. Mich dunckt jhr ſeyen allein hieher kom̃en / mich zu⸗ 
greiffen. Was iſt aber das für ein ſchandtlicher brauch? 
¶ Enchuſan ſahe jn ſaur an / vnnd ſagt. Wir begeren 
dich zů einem andern vnd beſſern verſtandt oð meynung 
zubringẽ / Was ſperreſtu dich dañ vns antwort zugeben? 
« Bucho. Mein Johañes / damit du die ſach verſtan 
deſt / So iſt und ſitzet hie vnder uns zugegen der Keyſerli 

che Com̃iſſarius / damit er in deiner ſachen Richter feye. 
¶ Montanus. Vnd hie ſtheſtu die Credentz brieff mei 
nes habenden befelchs. ¶ Enchuſanus. Man verleſe 
den Artickel / dariñen die ſũ des Mandats begriffen iſt. 
a Johañes. Ich glaubs gern / das er vom Keyſer bie 
her geſchickt ſeye. ¶ Enchuſan. Das iſt nůn genůg / dañ 
er hat ſchon bewilliget vnd erkennet / Ihn / als den Rich⸗ 
ter. ¶ Montanus. Was ſagſtu nůn zů diſer deiner Be 
kantnuß? ¶ Johannes. Wañ ich meines Blanbensre 
chenſchafft zůuor gegeben hab / als dann werdet jr mein 
antwort auch hoͤren werden. g Duuennorth. Wolan 
ſo ſag an / was iſt dein Proteſtation? ¶ Johannes. Ich 
Johannes von Woͤrden proteſtier und bezeüge vor Ten 
allen / 


vnd Martyrern / der iij. theyl. lexdj 
allen.sc. Vnd dieweyl die Ketzermeyſter ſein hierüber 
lachten / redet er fie an / vnd ſagt. Lieber warumb zerſper 
ret jr die meüler alſo / Ihr ſeydt zwar ſeyne Geſellen. Wa⸗ 
rumb verlacher je mich? Soll man auch eines armen Ge⸗ 
ſangnen Matis/derfein fach verantworten will/dermaf 
fen ſporten? Ojr fEolsen Pharifeer: 
a Budo. Herr Johann / die Dersen bie sugegen/ 
fpogeen zwar dein nit / Sonder das — — 
du vermeynſt / du habeſt diſe deine Proteſtation nur gar 
ſeyn vnd artlich fürgenomen/ Aber red weitters / vnd far 
ſürt? g Johañes. Ich Johañ von Woͤrden / prote 
| re — — hie vor eüch allen / das ich nichts nie 
en will. | 
¶ Hie fiel jin Enchuſan in die red / vnd ſagt fpdrelicher Zobañi fal 
weyß / Jar Iha / Iha / du ſchoͤner Schlieffer/wer will dich Eman in 
in Gottes ſachen für einen Schlieſſer halten? Du magſt Bid 
mir wolcinfräuelermenfch fein. 4 Johannes. Wann 
je mich dermaſſen für vnnd für ſchmaͤhlichen verfpoccen 
woͤlt / ſo will ich kein wort mehr reden, ¶ Duuennorth. 
Sar für wie du angefangen haſt. 
¶ Dafieng Jobannes an zũm dritten mal / vnd ſagt ,, 
Ich Johañ von Woͤrden / proteſtier und bezeüge mich hien 
vor eüch allen / das ich nichts beger zuſchlieſſen / oder mit 
ernſt beſt aͤttigen vnd behaupten will / das in M. Goͤttli⸗ 
cher Schrifften nit außtruckenlichen verleybet iſt. — on . 
IEnchuſanus. Lieber halt ſtill ein weyl / vñ gib mir Sy.men 
dein Bibel her? Da frag ich nůn / Ob man allein der Bes nr ancı € 
chrifft / vñ nit auch den Vattern glauben geben ſoll? So Vateen 


win der Apoſtel Geſchicht im av. CapieclElärli Der ga folt 
| J 


Act. xv. 


— 


Von den H. Gottes Bekeñern 
meldet / Das Paulus dem Volck gebotten hab / zuhalten / 
was von den Apoſteln vnd Eltiſten der ſelbigen zeyt er⸗ 
kandt vnd beſchloſſen war. € Johañes. Daran hat jm 
der Apoſtel recht gethon. Dañ ſolchs alles / ſo von den El 
tiſten befchloffen/ ward. Goͤttlicher Schrifft gemäß: 
¶ Roſemund. Die Apoſtel aber ſagen im ſelbigen € 
pitel under andern worten alſo / Es gefalt dem I. Bey 
vnd vns / das jr eich enthaltet vom Blůt / vñ vom erſtick 


ten / zc. Hierauß iſt ſha klar vnd haͤll / das die Apofkelmie 


ebniftlibe 
auß 


ſampt ſheen nach koͤmlingen etwas gebotten haben / das 
in der Schtiffe nie verfaßt geweſen iſt / Dañ ſie ſagen / Es 
gefalt dem H. Geyſt / vnd Vns. Lieber was ſagſtu zů dem 
wort / VND VNS,&c. 
"a Fohannes, Die H. Apoſtel haben im ſelbigen Corz 
cilio nichts / dz nit zeügnuß hette / in H. Goͤttlicher ſchriff 


vñ verſiadt ten / ſürgeno ̃en. Das Geſatz hatte den Juden verbot⸗ 
vom gebal ten / das ſie nichts von ſolchen thieren / die ſelbs geſtorben 


tenen Con⸗ 
cilio zů Hie 


ruſalem· 


waren / anruͤren ſolten / auch kein Blůt nit eſſen / dann es 
fey die Seel des Geſchlachteten Opffers. So kondte das 

Concilium der Apoſteln auß den Schrifften der Prophe 
ten / leichtlich und wol abnem̃en / das nůn auch die Deydẽ 
zům Chriſtenthumb ſolten gebracht werden. Dieweyl a⸗ 
ber ſolchs die Juden / als die von wegen des Geſatzes ſich 
hoch vbernamen / vngern zůlieſſen / hat es die lieben Apo⸗ 
ſtel / auß eyngebung des I. Geyſtes / fůür gůt vnd gerahtẽ 
angeſehen / ein ſolche mittele weyß zufinden / dardurch Die 
zwey widerwertige Voͤlcker / nemlich Juden vñ Deyden / 
zůr eynigkeyt eines Glaubens verſamlet wurden. Das 
hat nůn anderſt nicht koͤnden beſchehen / es gebe — ver 
. ce ey 


| 
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vnd nd Dartyrern/ dr id. cheyl. lrrvij 


etwas nach / vnnd das auß ſchuldiger 


vBeuůderlichẽ Liebe / die etwañ von der Stren 


















ſatzes etwas miltert / und nachlaßt. —*— Liebe iſt 

en iſt / das erſtlich die Juden die — m Ei 
ung ihnen und den Heydennachlieffen/ Dems a 
au) die Heyden ein zeytlang fich vom Blüc under, 
menebielten/ Onndalfobeyde Völcer Euangeli⸗ 
(be ch fertigen lieffen. Das aber ſolche Erkantnuß 
2 oſtel den Meyden nit für vñ für zůhalten / auch den 
San dem das ſolche auff den heütigen tag gar abge⸗ 
— 6 erhalbẽ ſo iſt in ſolchem von 

nichts fräueler weyß gehandlet wordẽ / So 

ſe auch hierinnen nichts wider den Befelch / ſo fie 
nn haben / gethon. 

— — Du würſt es vil anderſt finden Mat⸗ 
si Copitel / dann du jetzundt ſagſt. ¶ Johan 
Eanbällers ſein dann eben die wort / damit der 
welt abfertiget: Gehet hin / ſa⸗ 
alle Welt / vnd predigen das Kuangelium allen 

/ vnd lehren ſie halten alles was ic) eüch befol⸗ 
yenhab, « Berne, — —— ner * 
end das wii. Capitel / Da liſeſt du alſo. Auff Moſis 
tůl ſitʒ 4 vnnd Phariſeer / Alles 
in wine —* ſagen / das jr halten ſolt / das haltet vnd 

ber nach jhren wercken ſolt jhr nit thůn. Hoͤrſt du 


gebotten / nit — geweſen fey/befinder 


Daft ou es auch verſtanden? Chriſtus ſagt / Was ſie 
ſen / das ſolt jr thůn. ¶ Johañes. Seydt dann 
—22 Schꝛifftgelehrten vnnd Pre zů difer 
zeyt / 


Donden 5. Gottes Bekeñern 


zeyt / deren lehr wir hören und folgen/das leben aber ſtraf 
fer und ſchelten follen?Seber euch wol fürdas je nie mie 
jhnen in gleiches vrtheyl Gottes fallen / die jr mit boͤſem 
Exempel eüwers lebens / die warheyt der reynen Euan⸗ 
geliſchen lehr ſchenden on ſchmaͤhen. Wiewol ich eüch nie 
einge? f darfür erkenne vnd halte / das jhr auffden Stůl Mofis 
Mofie N ſitzen / Dañ jhr lehren das Geſatz / ſo Bott dem Mofegege 
Sri ben hat / nit. Derhalben ſolle man eüch auch nicht hoͤren 
Dann Gottes wort ſoll pur vnnd lautter / hindangeſe⸗ 
set allen menſchen ſatzungen / geprediget — — 
ſchryben ſtehet / Was ich dir heüt gebiete / das allein ſoltu 
— Herren thůn / auch weder darzů noch etwas daruon 
thůn. * 
EC Enchuſan. Soll das war ſein / wie du jetzundt (ar ⸗ 
geſt / ſo haben die H. Apoſtel der warheyt weyt verfahlet. 
¶ Johañes. Lieber wie das? Enchuſan. Da haben ſie 
die form vnd weyß zůteüffen /wiedievom Herren Chriſto 
ſelber mit außgetruckten worten fürgeſchryben worden / 
Dom Tanpp veraͤndert / vnd nemlich allein im sammen Jeſu geteüfft / 
ner H. Apo wie man liſet im bůch der Apoſtel Geſchicht. ¶ Roſe⸗ 
teln. mund. Alſo iſt im auch lieber Der:. ¶ Montanus. Was 
antworteſtu nůn hiezů? Schweygeſtu gar ſtill? ¶ Jo⸗ 
hannes. Wie das jhr doch ſo hefftig wider mich ſchreyet? 
‚Johannes Iſt das der weg/die vnuerſtaͤndigen ʒů vnderweyſen / vñ 
er. * die jrrenden wider zubringen? Ir ſchreyen doch alle wið 
gercymprz MI eynhellig/wie die Wölff/wider ein Schäfflin. Soll 
föryengei manalfo bandlen? ¶ Rofemund. This gemac mein 
ver Wider Johannes / das was wir thůn / das thůn wir dir zů gür/ 
werrigen, Damie wir dicg/der du vom rechten weg jr; gangen vn 
wis 


’ 





vnd Martyrern /ð id. cheyl. | lexvii 
woiberumb vom jrrthumb bringen koͤndten. a Johan/ 
nes. Das würt man am end wol ſehen. ¶ Morntanus. 
Bibdu antwort auff das / das dir fürgeworffen iſt / Wa⸗ 
rumb doch die form vnnd weyß zuteüffen / von den Apo⸗ 
ſteln ſeye geaͤndert worden!? 

a Johannes. Die Apoſtel haben fürnemlich im nam⸗ Warumb 
men Jeſu getaufft / damit er als der Erloͤſer der ganzen die Apoftel 
Welt / den aber noch wenig leüth kenneten vnnd ange, “len ım 
nomenbatten/deffomehrgepryfenwurde. — ei 
Zuů dem / was iſts anderſt im nam̃en Jeſu / der doch haben. 
warer Gott vñ Menſch iſt / teüffen / dañ ceuffen im Nam 
men / das iſt / in der krafft des Vatters / Sůns und Heyli⸗ 
gen Geyſts! Es ſey dañ das Chriſtus vnrecht geredt hat / 

Da cr ſpricht / Ib und der Vatter ſeind eins / Item/ Phi⸗ Zehamrtig 
lippe / wer mich ſihet der ſihet auch den Darcer. Dder/foll mt 
der die perſon des Sůns vnnd des I. Geyſtes verleügnet 
haben / der allein den Allmechtigen Ewigen Gott Dar, 
ser nennet / So hat vns doch Chriſtus ſelbers nicht reche 
lernen betten / da er feines eygnen namens geſchweyget / 
vnd vom Vatter das Gebett anfahet. — 
Souil dañ die form vnd weyß zůteüffen / wie die vom 
Herren Chriſto ſelbers eingeſetzt worden iſt / belangt / die 
hat er vns nit eben ſo hoch gebotten / als wann es Sunt 
ſein ſolte / von den fürgeſchribnen worten erwas zůwey⸗ 
cen / ſo man doch der ſachen an jr ſelbers vergleihe unnd 
eynig iſt. Dann das Reych Gottes ſtehet nirinworten/ - 
rin der Krafft. So würt auch nyemandes im nam 
mendes Vatters / vnd des Sůns / vnd des H. Geyſts war 
dafftig get aufft / es feyedan das er durch * Krafft ES 
| R | 


Donden H. Gottes Bekeñern 


tes / vnd ſalbung des NR. Geyſts begoſſen vnnd gereynige/ 
warlich nach dem iñwendigen Menſchen wider vñ neisw 
geboren werde, Derhalben wie auch diſe vnſere Einwey⸗ 
hung / die da beſchicht in diſem Bad ð Widergebure/nie 
allein den eüſſer lichen bůchſtaben / puncten / titteln / vnd 
fürgeſchrybnen wortẽ / ſonder vil mehr der Gottes Eraffe/ 
die uns neüw gepürt / vñ vnferebergen mit einem vil be 
fern Geyſt / begnadet / zůgeben ſollen. Wiewol mir auch 
nyemandts leügnẽ kan / das die Apoſtel nit auch im mans 
men des Vatters vnd des H. Geyſts die Chriſten geteüſ⸗ 
fet haben / dieweyl Lucas meldet / ſie haben gleihwolim 
en Jeſu / aber doch nie im felbigen namen allein. ges 
teüffet. | 
a Buco.Ach esbedarffnic einer fo langen vñ weyes 
— leüffigen Diſputation vnd verantwortung / Die Herren 
glauben dz Ketzermeyſter begeren allein das zůwiſſen / damit du ſie 
nit in Got⸗ recht verſtandeſt / Ob du auch etwas glaubeſt / das in D. 
tes wort Goͤttlicher Schrifften nit außgetruckt ſeye? CJohan⸗ 
werfahzt iſt ges. Zwar nichts nit / wie klein vnd geringes immer fein 
mag. ¶ Montanus, So hoͤre ich wol / du achteſt es für 
ſünd / wañ man etwas auſſerthalb der Schrifften glau⸗ 
ben ſolt? ¶ Johannes. Ich glaub keiner andern / dañ 
allein der Heyligen Schrifften / als auß welcher man al⸗ 
lein notwendige Lehr / zům Heyl vnd Ewigen leben / nem 
men kan. ¶ Bucho. Warumb ſagt dañ Chriſtus / Mae 
Manz thei x. Wer ciichhözer/der hoͤret mich? ¶ Johannes. 
Diß ſt ha recht vnd wol geſagt / von denen / die zů der E⸗ 
uangeliſchen Erndten außgeſchickt warden. Zwar man 


ſoll die Prediger des Euangeliums (wie Chriſtum den 
Herren 





— —....- 


vnd Maͤrcyrern der iij. cheyl.  Irrie 
Herrꝛen ſelbers) hoͤren. Dañ von jhnen würt geſagt / Ihr 
ſeydts nit die jr reden / ſonder der Geyſt meines Vatters / 
der in eüch redet. Wa nůn jr auch nach ſolchem Exempel 
vom Herren / zům Dienſt fein Euangelium zupredigen / 
wie die Schaff mitten vnder die Woͤlff / geſandt weren / 
fo wolten wir uns keins wegs beſchwaͤren / eüch zuh oͤren / 
jba wir wolten eüch für ee Gottes Engel erkeñen 
vnd halten. Dieweyl jr aber hieher mie Keyſerlichen vnd 
Baͤpſt iſchen briefen vnd Bullen kom̃en ſeind / nicht zuer⸗ 
halten / ſonder vns zůuerderben /fo halten wir eüch auch 
nicht für Geſandte oder Diener Jeſu Cheifki / ſonder der 
Menſchen / vnd deßhalb woͤllen wir eüch auch nit hoͤren. 
Dann das zů den Apoſteln geſagt worden iſt / Wer eüch 
hoͤtet / der hoͤret mich / das geht eiich garnichts an. 

ET Montanus. Du haſt cin boͤſe fraͤche oder fraͤuele Can⸗⸗ 
zungen. ¶ Roſemund. Glaubſtu nůn allen buͤchern der n bi 
H. Goͤttlichen Schrifften? ¶ Johannes. Ja ich glaub Kern der 
allen denen / die auß eyngebung des, Geyſts als Tano⸗ B- Schꝛiff 

bangenomenfeind. ¶ Montanus Waher weyſtu ten · 

welche bücher angenom̃en / vnnd welche verworffen 
ſeind / wañ du hieriñ nit der Kirchen gemeynen erkandt⸗ 
nuß glauben geben wilt? ¶ Johañ. Die Kirch iſt nit vber 
die — So nimpt die Schrifft auch nit jhr Au 
thorichet von der Kirchen / Dieweyl aber ſie an allen or⸗ — 
ten ſeyn zuſam̃en ſtim̃et / vñ der Geyſt des glaubens / von zo. 
yns erfordert / das wir vns derfelbigen vernuͤgen laſſen / Schriffi · 
ſo iſts jha billich / das wir vonderfelbigenauch warhaff⸗ 
tig zeügen / vnd hierüber nic allererſt der Kirchen erkant 
nuß vnd vrtheyl erwarten. Darumb ſagt auch der a 

iij poſte 


x ee - | rn 
Von den 5. Gottes Bekeñern 
poſtel Paulus.ij. Cor.ilij. Dieweyl wir deſſelbigẽ Geyfts? 
des glaubens halben / nach dem geſchryben ſteht / Pſalm. 
exv Ich glaub / darumb rede ich. So glauben wir auch⸗ 
darumb fo reden wir vnd wiſſen / ꝛc Auß diſem Glauben 
nůn / vnd dem Geyſt der in vns zeüget / ſollen wir die war 
heyt der NR. Goͤttlichen Schrifften mehr / dañ auß dem ve 
theylder Kirchen / ſchlieſſen vnnd erkennen. Dann die 
Kirch hat nit gewalt / etwas als einen Artickel des Glau 
bens / auffzutringẽ / das nie in I. Goͤttlicher Schrifften / 
fo vom H. Geyſt verzeychnet worden iſt / gegründet ſey. 
wWarumbeg.Enchuſanus. Was haſtu aber für vrſachen⸗ 
Senalten weicher willen du den M. Alten Lehrern der Kirchen nit 
Lehrern glauben wilt? a Johañes. In den Scheifften oder Buͤ 
nicht alſo chern der Vaͤtter kan ich betrogen werden / Aber in 1). 
bloß zu? Schrifften iſt ſolchs vnmüglich. So hat auch die Kirch 
glaube ſey · Chriſti eine eintzigẽ Lehrer der Warheyt / als nẽlich dẽ 
>’, Geyſt / der vom Vatter außgehet / Welcher H. Geyſt 
dieweyl er der erſte anfänger iſt der Schrifften / die nach 
dem zeügnuß Petri / ij. Peeri.j. nit geſchicht auß eygn 
außlegung / ic. So hat ſich auch nyemandts deſſen zů ver 
wundern / das der Mer: Chriſtus vns zů ſolcher Schiff 
ten weyſet / da er ſagt. Johan, v. Sücher in der Sche 
dañ ſie iſts / die von mir zeüget. * 
a Zuů dem / ſo würt der Sin Gottes Jeſus Cheiſtus 
vns ſelbs fürgeſtelt / das wir jn hoͤren ſollen / dann alſo lau 
tet die Stine vom Himmel berunder/an alle menſchen. 
Mateb. iij.diß iſt mein lieber Sůn / in dem ich wolgefab 
len hab / Ihn ſolt jr hoͤren. 
a Enchuſan. Noch haſtu kein vrſach vmb welcher wil 


len 








vnd Marcyrern / der iij. cheyl. lxxx 


len du die Buͤcher vnnd Schrifften Gelehrter Männer 
ſo ſchandt lich verachten ſolteſt? Dani was die Euangeli⸗ 
ſten verſchwygen haben / als die die Werck Chriſti nit alſo 
vollkom̃enlich haben beſchreyben koͤnden / das iſt nach⸗ 


Ob nit al⸗ 
les zur ſe⸗ 
ligkeyt von 


nmals den H. Lehrern vnd Däcrernbefolbenwozden/da8 nsrcyın Bi 
fie es auff die nachkom̃enden gelangen lieſſen. Darumb bliſchen 


ſagt auch Johannes der Euangeliſt im xxj. Capitel. Es 
ſeind auch vil andere ding / die Jeſus gethon hat / welche / 
ſo ſie ſolten eins nach dem andern geſchryben werden / ach 
te ich die Welt wurde die Buͤcher nicht begreiffen / die zů⸗ 
ſchreyben weren. ¶ Roſemund. Daran iſt ja Fein zweyſel / 
was die Euangeliſten nit beſchryben haben / das iſt den 
nachgehenden H. Vaͤttern vbergeben vnd befolhen wor⸗ 
Den a Johannes. Diß iſt nůn gar ein feyne vrſach / ꝛtc. aber 
wie ſtuckweyß vñ halbieret jr die Schrifft anziehen / laßt 
ſich wol hieri ſehen / das jr das jhenig ſo Johannes bin» 
zů ſetzet / gar ſeyn verſchweygen / dañ er ſagt / Johañ. am 
Diſe aber ſeind geſchryben / das jhr glaubet / Jeſus ſey 
iſt / der Sůn Gottes / vnnd das jr durch den Glauben 
das leben habt in ſeinem Nam̃en. Iſt nůn nit auß ſolchen 
worten haͤll vnd klar genůg / das alle ding / welche vns zů 
wiſſen zur ſeligkeyt von noͤten ſeind / auch beſcheyben wor 
den ſeind / das man jha weyters anderer leüt ſchrifften vñ 
Decreten nicht bedarff. Der Der: Chriſtus weyſet ons zit 
dem eynigen Troͤſter dem Meiſter der Warheit / das wir 
von dem ſelbigen in alle warheyt gefuͤrt werden. 
¶ Enchuſan. Du biſt fürwar ein verwegner Menſch / 
dieweyl du dich rhuͤmeſt / du wiſſeſt für gewiß / was für buͤ 
cher der H. Geyſt geſchriben hab ¶ Montanus . * 
u 


Schrifften 
verfaßt ſey 


rad ul 


ul un Su 


Donden G. Gottes Beleñern 


ſtu wes fürnem̃ens der I, Geyſt iſt? € Roſemund. Ach 
Gott/wiefeinddas fo fraͤuele leüt / die da vermeynen / ſie 
haben den H. Beyft? a Johannes. Lieber wie griß 
gram̃et jr wider mich / vnd wie neidiſch lachet jr mein 
g KEnchufan.Maftdandu dent). Geyſt / du doller vn 
geſchickter menſch? 7 Johannes. Rom. viij. Wer 
Geyft Chꝛiſti nit hat / der iſt auch nit ſein. > 
Onders ¶ Duuennorth. Miecrlaubnuß eüwer meiner Per⸗ 
ſeidt * rem Ich will jn auch etwas fragen. Der: JobanKieber 
ang wannenber weyſtu das du ein Priefter biſt ? Vnd — | 
fo Görti- glaubſtu das der dein Vatter iſt / den du einen Vatter 
ber ſauff enneſt! wer hat dich in ſolchen dingen vergwiffeerr 77 
een / vnd de a Johannes, Lieber ſchemeſtu dich nit einer fochor 
ſo andern rechten vnd vngereümpten frage / Wañ es kinð theten / 
dingen Se werẽ ſie warlich wol der růtẽ werdt. Es iſt ein — 
gebe wär · derſcheydt / lieber Herr / Ob du ws glaubeſt / dz n id. Gort 
licher Scheifften verfaßt iſt / welcher allefrommen/unge 
zweyfelt / glauben geben / vñ das auß dem geyſt des 
bens/den ſie entpfangen haben / Oder aber ob due 
glaubeſt in andern dingen / die aufferhalb der Schrifft 
feind. Der Glaub in Gott vnnd fein Wort / iſt in alleweg 
notwendig vnnd heylſam. Aber der Glaub oder gefaßte 
Opinion vñ wohn von andern dingen / iſt weder notwen 
dig noch heylſam / Sonder würt einem jeden menſchen fei 
Pa —— frey gelaſſen / on eynige verletzũg der Gott⸗ 
eligkeyt. 4 
« Montanus. Wie! Glaubſtu dan auch das du ein 
Priefterbift? a Johannes. Warumb ſolt ichs niche 
glauben ¶ Montanus. Wer hat dich deſſen — J 
er 












vnd Dareprern/der tif: theyl. 


Webaebichsiseinem Peieſter gemacht? € Johannes. 
Deiiybbifehöff. € Montanıs. Glaubſtu auch das 

dem gewale vnnd macht habe? ¶ Johannes. 
Dontanus. Nůn ſtehet ye das nyergendt int), 
er Schrifften. So glaubſtu nůn etwas / das on 
md Scheifft gehalten würt / als nemlich / das der 


u 
— 2 J 


en der da ſelig macht / an? Zů dem / ſo ſihe ich nichts 
dam eben das man mich einen Prieſter oder Pfaffen 
















a.‘ 
‘ 


en 7o0der Driefter weyben? a Johañes. Wir werden nit 

Ferdurhdiewahl/fonder durchs Waſſer vnnd den 
Egeboren/ond würt vns befolhen / das wir Geyſtli⸗ 
rdem Herren opfferen follen. Sonſt weyßt die 
welcyeifkein Geſponß vnnd Braut Chriſti / von 
ndern Prieſtern. Darneben aber fo werden die 
meides Worts / oder die Seelforger/ eneweders auß 
genen Wahl der Kirchen erwöler / oder vom Herren 


iz 





leer 


“ Enyufan: Ab Gott / wz kan doch vngereümpters Hp alle 

Mage werden /danndas alle Chriſten Prieſter fein fol Ch:iften 
me Rofem. WieDörffen dan dieweyber auch Meß Prieſter 
Dem volck Gottes wort verkünden vnd ceüffen? ſeyen · 





ntanus. Das Geſatz Moſt hat keine ae Prie 


ſter / 


#’ 


Von den H. Gottes Befennern 


ſter / dann die vom Stam̃en Reuigeborenwaren.g Em 
chuſan. Seind dann alle Menſchen Prieſter / ſo wůrt die 
gantz Chriſtenheyt vnruͤwig / auch kein ordnung in der 
Airchen erhalten werden / welches iſt wider den Apofkel | 
Paulum / der da ſagt / Es ſollen alle ding zierlich vnd mie 
dorduung beſchehen. ¶ Johañes. Lieber warumb ſchreyet 
jhr all zumal vnd miteinander wider mich? Es rede einer 
in eüwer aller nam̃en / damit ich wiſſen moͤg / wem ich ant 
worten ſolle. 
Ob alle ¶ Montan. Du wilt das mit gewalt erhalten / das al 
<hiften le Chriſten Prieſter ſeyen ¶ Johañes. Ja ſie ſeinds auch / 
Hrieſter dañ der Der: ſagt / Exod. pin. Die gantze Erd iſt mein) 
ſeyen. vnd ir ſolt mir ein Peieſterlich Koͤnigreych und ein heyli⸗ 
ges volck fein, Mit diſen worten redet jba der Herr nit al⸗ 
lein die Leuiten / ſonder alles volck Iſrael an. Will man 
dann Chriſtum anſehen / ſo ſeind aũch die Geliebten auß 
— denen / die nit Lieb waren. Das ſagt auch Petrus zů den 
* Juden / ſo in der Zerſtroͤuwung waren / da er fage/j. Per. 
h.· Ir aber ſeydt das auſſerwoͤlte Geſchiecht / das Koͤnig⸗ 
kliche Prieſterthumb / has Heylige volck / das volck des ey 
genthumbs / etc. Wiewol nůn dem alſo iſt / ſo wolt ich doch 
nit das ſich ein jeder des Predigampts vnderzoͤge. Dann 
Wersim bisshiffniemandes geſchickt oder würdig / er werde dañ / 
Predig⸗ ¶ wie Aaron / vom Herren berůffen. Sofeind wir nůn alle 
ampt ge⸗ Prieſter / die wir des Prieſterrhumbs Chꝛiſti theylhaff⸗ | 
ſchickt ſey gig worden feind/fo fer: wir auch mie Chriſto ein wolgefel 
lig opffer vnſerem Bore / vnſeren vernünffeigen Gottes 
dienſt anffopffern/ond auß ſchuldiger pflicht der Liebe / 
such für die not vnſerer Mitbruͤd berslich — —* 
uſau. 


ond Martyrern / der iij. cheyl. 


chuſan. Ach wie jrret doch diſer menſch fo hefftig? CRo⸗ 
ſemund. Mich nimpt wunder das du dich doch ſolcher re⸗ 
den nit ſchemeſt? ¶ Montanus. Du biſt fũr war nit bey 
dir ſelbers / dieweyl du ſageſt / das alle Chriſten Peieſter 
ſeyen. ¶ JobaB. Ich will eüch ein grob:!&yempel geben. 
Souil da belangt die Erfhöpffung des Menſchẽ ſo biñ 
ich zwar eben fo wol ein Menſch als Keyſer Carle, Dar⸗ 
neben aber würt er ein Reyſer genant / nit von wegen ſei 
ner geburt / die mir vnd jm gleich iſt / ſoander von wegẽ der 
Chur/oder wahl. Ich aber;der ich von niderm geſchlecht 
geboren / leb alfo auch in geringem ſtand / und als cin pri» 
nat perſon. ¶ Mon. Ds gleichnuß gile nichts. ¶ Enchu⸗ 

an. Es hat vil ein andere rechnũg mit der Prieſter Wey 

e / dann in der ſelbigen würt ein vnaußloͤſchlicher Cara⸗ 
eter oder Malzeychen eyngetruckt vnd gegeben. ¶ Roſe. 
Er bringt vil gleicbnuſſen hereyn. Enchu. Nůn über 
man / das du nit recht halteſt vom Sacrament der Wey 
he / welcbs du mit deinem Meyſter dem Luther fo ſchandt 
lich verachteſt. ¶ Roſemund. Alſo iſt jm auch ¶ Monta 
nus. Was follen wir nůn weyters fürnem̃en? q Enchu 
fan. ¶ Befelcht jr jm / das er in ſeiner angefangenẽ Pro 
teſtation fürfar. ¶ Johannes. Ich weyß nit was ich ſa⸗ 
gen foll/dieweyljemich alle dermaſſen ohn auffhoͤren be, 


lcxxij 


teüben. ¶ Montanus. Sag doch an / wir woͤllen alle : 


il gen / biß du außgeredt haft. | 

q — ei willichs thůn. Ich Johañes vor 
Verden proteſtier vñ bezeüge mich hiemit offentlich vor 

eüch allẽ / dz ich gaͤntzlich des fürhabens biñ / nichts nit zů 
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p 


ſchlieſſen / oder beharrlicher weyß —— ——— — cren«. 
ij 


roteſtat iõ 
ohañ Br 


Von den H. Gotces Bekeñern 


NOTA in, Goͤttlicher Schrifften gegründet iſt / welche aber 

> bermaffen foll verſtanden werden /wie fieder 1), Geyſt 

»der ſie dañ angegeben hat / ſelbers will verſtanden haben. 

»> Zuraußlegungaberderfelbigen iſt nit von noͤtẽ das wir 

»> anderer vnd frembder wortẽ / dañ deren damit ſie befchey 

ben worden iſt / gebrauchen. In andern dingen glaub ich 

vwzʒ die lo. Allgemeyn Chriſtlich Kirch glaubt. Derbalbe 

yerflůch vnd verdam̃e ich auch aller Menſchen Rebrund 

Retzerey / fo dem geoffenbarten Gorces wort zuwider 

ſeind. Alſo habt jr nůn mein Pꝛoteſtation. ri 

ET Montanus, Nůn ſihet man / das du den Lehrern 

der Kirchen / defgleichen den H. Vaͤttern keinen glau⸗ 

bẽ gibſt? ¶ Johañ. Ich hab vormals geſagt / wañ / r eüch 

recht wolt erinnern / das ich allen denen Scheifften glau⸗ 

ben geb vnd zůfalle / die mit H. Goͤttlicher Srifften zů 

ſtim̃en. @ Montanus. Es iſt doch gůt / das du der iD, 

aͤtter Schrifften auch etwar für halteſt· ¶ nm 
ſan. So halteſtu nůn / das man den H. Värternauch. 1 
gen ſolle? ¶ Johañes. Ich merck wol das je mich beeris 
gen woͤlt / Manfagemir das mir gůten Teüt ſchen wer 

Den Fel ſtaͤndt lichen worten. ¶ Bucho. Herr Johañ / die Bert 

vnd Feyrta Allbie fragen allein diſes / ob du auch vermeynſt das man 

gen/ Rlo- die Kirchen ſatzungen / als da ſeind die Feyrtag / Faſtag/ 

ſter gelüb- Kloſter gelubd / vnd andere dergleichen Decrera der 

den. Vaͤtter / halten ſoller C Johañes. Was auſſert halb der 

H. Goͤttlichẽ Schrifften gebotten würt / dz kan mir mein 

gewiſſen nit binden. ¶ Enchuſan. Nan lobt doch die 

H. Schrifft die Faſtag / die Beycht / dẽ Sabath / d Nacht 

mal / vnd die Gelübden / welche alle aber wir / von — 

* | as 
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ſich zůuil lang verziehen / laßt vns widerumb kom̃enn auff 
| die Sasungender Kirchen? ¶ Montanus. Wierl 
Vonder ſtu auch alles was die Allgemeyn Chriſtlich Kirch ala» 
Romiſchen herr gr Johañes / Ja / ich glaubs. € Montanus. Dir 
Br geche. Wanndualforeden würſt / ſo willen wirnichod 
DE oder widerdich ſtreitten. ¶ Enchuſan . Was balceffu aber 
Sogunge. vonder Admifchen Kirchen? « Johannes. Eben aud 
daflelbig.g Montanus. Das man halcenfolliwasfiege 
beütet? 7 Johannes, Die Rhoͤmiſch Kirch iſt kein Cye 
rañ / beſchwaͤrt uns auch mic keinen Geſatzen Sondern 
iſt dem Euangelio vnderworffen / vnd lehret vns / das wir 
dem ſelbigen allein auch gehorſam ſein ſollen. 
¶ Enchuſan. Das kanſtu /ha nic leügnen / Die Kr⸗ 
chen Ceremonien ſeind ſeht weyßlich eyngeſetzt wordẽ da 
mit die leũt im Gottesdienſt nit kalt vnd fahelaͤſſig wur⸗ 
den. Dañ durch das Faſten / Feyrtag / Gebett / Beycht vñ 
ders dergleichen / werden die traͤgen hertzen der Men⸗ 
Fe ermundert / vnnd fonderlich zů difen letſten zeyten / 
dariñen die Liebe erkaltet / die vngerechtigkeyt aber vber 
handt genom̃en hat. Das wir jha alle / ſolcher Gebott vñ 
Geſatz / die uns treyben und manen / von noͤten ſeind. Wa 
nůn ſolche ſolten vndergehen vnd veralten / was wurd zů 
letſt auß der Allgemeynen Chriſt lichen Kirchen werden? 
¶ Johañes. Ach Gott wie reden jr doch ſo dolle din 
.  Dabe jr nicht geleſen / das Gott ein froͤlichen Geber 
i. Comit · hat · ij. Cor iv. Warumb woͤlt jhr daun folche faule fahre 
laͤſſige leüt / durch Gebott vnd Straff / zů einer ſolchen ar 
beyt / die doch nichts nützet / —* vnnd tringen? Der 
knecht bleybt doch nicht ewig im Dauß. Zů dem / ſo FR | 
€ 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. lxxxiiij 
Die Werck / die wir auß vns ſelber erdichten / vñ ſie andern — 
leüten aufftringen / mit nichten vnd keins wegs zůuerglei 
chen / mit denen die vns im Geſatz Gottes fürgeſchryben de feelig- 
werden. Vnd dieweyl Abraham / der doch ſonſt ein Vat ⸗ keyınir cr= 
cer aller Gleübigen geneñet würt / vor Gott keinen rhům langen. 
hette / wa er ſolte oder muͤſte durch die Werck des Geſatzs 
gerechtfertiget werden / Zwar ſo werden vil weniger eüwe 
re Werckheyligen ſich zurhuͤmen haben für Gott / von we 
gen jres gemurmleten Gebetts / jhres Faſten / vnd ande⸗ 
rer kalten Ceremonien. 
a Montanus. Wann nit Geſatz vñ gewiſſe Ordnun⸗ 
gen ſein ſolten / darzů die leüt angehalten wurden / Was 
wurd doch zůletſt auß der welt? ¶ Bucho. Waun kein Burgerli⸗ 
Galg oder Schwerdt were / ſo doͤrffte ich doch nicht ſicher che Satzun 
auff der gaſſen gehen / dann jedermañ wurd moͤrden / rau gen ſe —* 
ben vnd ſtelen. ¶ Johañes. Ich bekeñ das alles / wie jhr — 
hie ſagen / Aber es iſt des Reyſers ampt / dem der Gewalt⸗ 
des Schwerdts von Gott gegeben worden iſt / das er die 
vnſchuldigen für gewalt beſchützen / die Schuldigen aber 
vnd Vbelthaͤter der gepür nach am Leyb ſtraffen ſolle. 
Yedermañ weyßt es / das die Burgerliche ſatzungen zů 
erhaltung Staͤtt / Land vñ Leüt / in alle weg von noͤtten 
ſeind. Aber wir handlen hie von den Kirche Ceremonien 
vnnd Satzungen / da ſage ich / das der/der ſie haltet / dan⸗ 
nocht keinen rhům für Gott habe. ¶ Montanus. Wir 
en das gern / das die From̃en von hertzen allweg be 
gerenrecht zuthůn / deßgleichen Das Die Boͤſen ih vom 
Egen auß forcht der ſtraff enthalten. ¶ Johañes. Was 
iſt dañ diß für ein vnbillich ding / das jr beyde die men 
vn 
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| und Boͤſen zůgleich mir zn. Gebotten zwingen / So 
Hapiſter doch geſcheyben ſtehet.j. Tim.j. den Berechrenfeydasgt | 
—— ſatz nit geben / ſonder den vngerechten vnd vngieübigen 
ren mie jr se wi d D 
Szeungen Enchuſan. Wie das? ¶ Johannes Dann / wer nit 
ganz grau Faſtet / nit Feyret / die Speyß ſo von der Kirchen verbot⸗ 
(am wider ten ſeind / nit vnderlaſſet / den verdampt jr / als einẽ Vbel 
diearmen thaͤter / vnd muß endtlich getoͤdtet werden Jhajbrfaren 
gewiſſen · noch weyters / auch wider vnſere Seelen / eüwer Tyrañe⸗ 
zuuͤben. Dañ jr woͤllen / das wir Prieſter alle / wirleyden 
brunſt / oder nir/ohn Eheweyber / leben ſollen / ſo wir doch 
in krafft des glaubens vnnd vnſers gewiffens/sum her | 
ſtand berůffen werden. Iſt nit in diſem fall / das hoͤchſte 
vnd ſtrengſte Recht / die hoͤchſte vnd Groͤſte vngerechtig⸗ 
eye? 12; nat, 
¶ Enchuſan. Nůn / eins gib mir antwort / Iſt nit ei⸗ 
ner dem andern nach dem Geſatz der Liebe zudienẽ ſchul⸗ 
Dig? Johañes. Iha. ¶ Enchu. Warumb ſolten ſich 
dañ die from̃en in krafft ſolcher Liebe denen Satzungen 
nicht vnderwürfflich machen / ergernuß zůuerhuͤten / mit 
welchen die Boͤſen vom vnrechten abgehalten werden? 
Johañes. Iha / wañ das Gewiſſen frey bleybt / vnd 
dem Glauben kein gewalt beſchicht. Wie es dañ beſchicht 
im Verbott der Prieſter Ehe. Sonſt iſt es ja allein Chꝛi 
ſten leüt / das ſie aller Menſchen knecht werden / damit ſte 
alle dem Herren Chriſto gewinnen. 

n «a Montanus. Wie? So hoͤre ich wol / du doͤrffteſt / ob 
Oben du wol ein Prieſter biſt / das Gelübd deiner Keüſchheyt 
Pꝛrieſter ji 
Ende Eh⸗ hindan ſetzen / vnnd ein Weyb nemmen? ¶ Aofemund, 
lich werde, Jetzt kom̃en wir gar feyn auff die hauptſach an ſr ſelber. 

Johannes. 















- a! — * 
und Marcyrern / der iij. cheyl. lxxxv 
yI hannes Was die NM. Schrifft ohn vnderſcheydt 
Denſchen frey erlaubt vnnd zůgelaſſen hat / das 
sicher allein auffettliche vnnd wenig leüth zie⸗ 
enter Es kan nicht ein jeder das wort Faffen / 
Atari Sie Eheweyber verbeütet. Derhalben dieweyl 
Piulas befilhet / es folle ein jeder Mañ ſein eygen Ehe⸗ 
veyb haben / warumb ſolt nicht auch ein Prieſter doͤrffen 
ch Ehemañ werdenn g Montanus. HBaſtu ein Weyb Frag an 
— Hier Johannes. Sagſtu das ich eine ge Johannem 
mnmen hab Montanus. Alle welt ſagt ſolches von ober cin 
Bar’ Johannes: Was frage ich aber nach ſolchem? Eheweyb 
E Mont anus. Lieber was dar ffſtus villeugnen/dergud,, 
Neyn Mañ weyßts doch wol / yedermañ ſagt ſolches / vndꝰ 
wann es von noͤren were / ſo wolt ichs wol mit tauſent zeü 
ybringen und war machen. ar Johannes. Dabe 
retliche Zeügen / die umb meine Ehe wiſſens haben / ſo 
nennen mir ſte mit nam̃en. € Montanus. Vnſer Recht 
—** das man dich / wañ (dom Fein Zeüg vorhandẽ ee 
AIR in,” £s 
lern vmbs gemeynen geſcheeys willẽ / verdammen 
ewol wir ſouil Zeügen gnůg haben / das wir vinb 
uß willẽ / du geſtandeſts gleich oder nit / dich ver 
brennen woͤllen. ¶ Johannes. Wann jhr dann diß bey 
eüch beſch loſſen babe / was darff es diſer Inquiſition. 
Nempt mich hin / laßt mich alſo bald an den Pfal ſchla⸗ 
gen damit eüwer můtwillen an mir erfüllet werde. Ihr 
HE Blůtdürſtige leüt / die jr nichts dann feür troͤuwen 





I Möntanıis.Das ſag ich dir / Wann du alſo / wie du 
angefangẽ haſt / wolteſt außflucht ſůchẽ / fo — dir 
— ein 
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ein andere vnd heytere frag auffgeben / damit wann du es 
nit gern thůn / darzů mit gewalt etrungẽ werdeſt / vñ be 
keñen / dz du ein Ehemañ biſt. Gohan Welke dañ als 
Richter / einen ſolchen Menſchen / der durch keine zeü 
vberwyſen iſt / alſo gerad an die Folter lifern Sder 

menſch ſchuldig / ſich ſelbers zänerzarhei Es iſt vnbillich⸗ 
das jr / die jr zů mir / Rechenſchafft meines glaubens zůſor 
dern / verordnet ſeind / erſt darzů meine Solcerer vnd Hen 
cher fein woͤllen. ¶ Mon tanus. Erſtlich / ſo bezeügts cũ 
wer Pfarrher / das du ein Eheweyb genomenbab /vnd 
bat dich auch deßhalb am Hoff zů Mechel verriage Zum 
andern fo bezeügt ſolches das gemeyn geſ. chrey. Darumb 












haben wir auch vrſach gnůg mit der Folter zu —— 


few. ¶ Johannes. Wann es mir armen gefangnen leüs 
ten alſo ſoll zůgehen / ſo iſts jha zweyen oder dzeyen Fe: 
vern vnd Lugenmeülern erlaube/das fie falfberede von 
den Vnſchuldigen außſtoſſen. Wa man jnẽ dañ glauben 


geben würt / ſo iſts bald vmb vnfer leben beſchehen. Aber 


man beruͤffe vnſern Pfarrher / damit er hie offentlich zeüg 
nuß gebe / ob ich ein Weyb genommen babe; Ed Me 
— wiſſen dz du ein Weyb genom̃en haſt. ¶ Johan 
nes. In welcher Rirchen / für was leütten / vnd z welcher 
zeyt iſt ſolches beſchehen? Montanus. Lieber es ift 
nit gar erlogen / was man ſo gemeyngklich ſagt. ¶ For 
hannes. So ſeind jhr fürwar f(damdrliche Richter/die 
jhr mich nůn zween gantzer Monat allein vmb hoͤr ſa⸗ 
gens willen im Kercker gefaͤncklich gehalten habt. Iſt ee 
eich nůn gnůg / das jr etlich zeũgẽ haben / die da alleinfas 
gen ſie babens gehoͤrt / vnd habt aber keinen ders Serben 
hett«æ 
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yerttejmolass ſe ren gar / das ich 
dochauß diſen cker entledigt werde / vnd jr mich hin⸗ 
eehr alſo plagen· ¶ Montanus. Dein auff⸗ 
Bire dich fürwar nichts nützen / dann wir woͤllen in 
Ein Rechren biß zům end mit dir fürfaren. Darumb 
fowerees dir vilweger vnnd beſſer / du theteſt uns aller 
mfreyeoffentliche bekantnuß / damit wañ du dich 
aͤrig erzeygteſt / vnd diſe deine verwürckte 
ind abbetteſt / wir vns auch barmhertzig ge⸗ 
lieſſen. @ Johannes. Ich kenne eüwere 


— 
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wey$ wol/damir je mich süfaben kom̃en feyde. Ki 
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Chꝛiſtliche 
twodrt 


i un vorhanden. Nůn koͤndt jr mir gleichwol Johannis 
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= Buhbo.,Mein Johannes ich bitte dich / du woͤlleſt 
Sich nie alfo halffkartig wider die Perren Doctores all⸗ 
ers eñ aber und fagedie warheyt / ſo würt ge 
weißlih dein fach wol ſtehen / Glaub mir darumb. ¶ Ro 
W beſchwaͤrſtu dich vil gegen dem Herrẽ Con 

millario. Dieber hilff dir ſelbers von diſer handlung. 
Hobannes. Wieicb ſetzundt geſinnet biñ / ſo will ich 
t antworten / ich ſehe dann meine Leſterer vnnd 
Ankläger allhie vor augen. Damit wann der Anklager 
173: beingen kan / der Angeklage vnd beſchuldiget 
erkant werd. ¶ Montanus. Dieweyl vns ſol⸗ 
lung nicht will von ſtatt gehen muͤſſen wirs 

ij 


Reyb verbrennen / aber mein Seel würt der Becken. 
Varter in ſeiner handt / in ewigkeyt erhalten. 

Sehoſfſnung verlaß ich mich gantz und gar /vnd » , 

alben nichts / vor allen denen / die mir v7 ⸗⸗ 


auff 
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anffein andern weg verſůchẽ. ¶ Duuennorth. Esi 
das wir von einander gehen / dann es iſt ſchier vmb | 
tagszeyt· ¶ Montan Was follaber bieswifdender. Bey 
fangenchün: Duucnosth. Manfürein widerumbir 
Gefaͤncknuß. -Enchufan. Mich bedunekt nit gerat 
zuſein / ds man jn dort hin fuͤre / dañ daſelbſt iſt auch 
pheus / die moͤchtẽ villeicht der facbeneins werdẽ. 
tanus. Man lege jn dieweyl in diſem Gemach an ein k⸗ 
tin / biß das wir nach eſſens wider koñen. « Job 
Wañ jr mich ſchon nit anlegtẽ / wölsihdohnite 
nen. ¶ Montan. Bedenck du dich bey dir ſelbers / biß wir 
wider kom̃en / wie du vnſerm rach folgeſt / vnd dich ſelbers 
auß diſer Gefaͤncknuß ledig macheſt· .g Duuennoeth. 













¶ Woͤllen wir nic geben: ar, Enchuſan Woͤlt ihr 
dem gefangnen nicht etliche kuecht ů * 
die jhn verhuͤten. ¶ Duuennosch, Fr 
Iha freylich. Habt jr nůnu Ar 
gůte — ee 

jbn. ;;; EV 


Die ander handlung ſo von oben ge: 
melcen Inquiſitorn und Beyfigern mit Jo; 
hañ von Woͤꝛden / auff den xiiij. tag des Heiſw⸗ 
monats nach Mittag gehalten 
worden fi.  - 


ſtu gefinner: ¶ Johañes. Zwar id bin in meinem 


hertzen wol zufriden. € Montanus. Haſtu * 
alle 


M meynung biſtu nůn? vnd weß bi 





vnd Martyrern / der iij. theyl. lxxxvij 
—8 alle ding recht bey 
dir ſelbers erwe⸗ 
genug: Johan⸗ 
nee Iha. Mon ·2* 
— tanus. Wie nůn? 
u NINN Wils du doch zu⸗ 
ee NN lerfkauffdicanger 
lag fangeneStagvon 
1 deinem Sheſtand 
BEA ancworr geben? ı 
Aa Johannes. Fa/ 
= doch mit dem ge, 
— —— — ding / wie ich ge⸗ 
re EEE N ſagt babe / wann 
= ‚nenlibzäuo: mei 
ne Ankläger fürge 
ſteller werden. d Montanus, Wiltu mir einem wort hoͤ 
ren / was der handel miteinander iſt? ¶ Johannes. Iha 
sen CMontanus. Würſtu vns nit ein ſatte antwort 
geben / ſo woͤllẽ wir dich der Reyſerlichen Oberkeyt vber⸗ 
ſchicken / die würt dich dann entweders Foltern vnd peyn 
lich fragen / oder gar toͤdten. Nůn / ſitz ein wenig naͤher zů 
mir, Was gibſtu da fiir ein autwort? | 
a FJobanes fest fich ein wenig näher an der lincken fey 
tenzům Montano / antwortet / onnd ſagt Dieweykibr 
Nichter ſeydt / ſo nimpt es mich zwar hefftig wunder / das — 
r wider mich armen Gefangnen fo Tyrañiſch wuͤten Pr ine und 
toben. Montanus. Dieweyl du dich fo halßſt arrig yIidürftis 
erzeygeſt / ſo darff ich Dich mit gleicher — zum g:lrit. 


ii) fine 
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ſagt / Kom. xij. Vnnd jhnen gluͤende kolen auffibr hau 
werffen/welcher zwang nicht allein lieblich vnangenä 
ſonder auch ganz krefftig iſt. Ach das es Gott gebe / das 
ſyr nach dem Exempel der H. Apoſtein vil rauſtu⸗ => 
ſchen zů der —— Chꝛiſti / mit rechter Lehr / vñ Got 
ſeeligem from̃en leben nötigen und zwingenEöndeemn 
VEncbhuſan. Diſe ſucht aber iſt fo ſchaͤdlich wa man 
fie nic hinweg ſchneydet mir gewalt / ſo hat fiegarbaldy 
wieder Krebs / vmb ſich sefreffen/onb alles ander 
get. Derhalben iſts weger das wir ein reüdig Schaff 
zeyten erwürgen / dañ das wir jm geſtatten/ a en 
en 
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Sch re a Johañes. So 
Chꝛiſtus iſt nit fo verfländig gewefen wie jhr / 
be ⸗im vxiij. Man foll dz vnkraut laſ 

zchſen biß zur zeyt der Erndtẽ / damit man 
pedem vnkr aut auch den gůten weytzen auß⸗ 
— ——— der Apoſtel ſpricht zům Tito im 
„Kit Ketzʒeriſchen Menſchen meyde (ſtehet 
D —— ein malvnnd abermal erma⸗ 


Jon eofteberrectin Paulo De uita fe. tolle, dz iſt / 
in folle gen vnd nit leben laſſen. ¶ Jobanr 
* i mus Bfoleanflegung der worten Pauli ſpoͤtt 
rvnnd licher weyß wilt eyngefuͤrt haben / ſo 
bat —— bochfol« — ———— 5 * ſol⸗ 
trefflich wol gefallẽ hat. Bin ich nůn 
ein Ketʒer —* Br * ——— ſeg 
| mich eſcheydenheyt /obich mich widerum 
v nn dee des € Saraı | Iaricten vñ bandenEerere. Aberich kan 
vilbaß voı das jr Ketzer vn abgefagte feynd 
Chriftife: —* ylir alle / ſo eüwerer faction vnnd lebe 
— / von nd an gefäncklich angteyffen/ vnd 
n 32 in ſmyden laßt. Wa habt jrs ye vom Her 
— das jhr alſo gegen mir handlen 


“1 sg Yin 
1% ; us. Es iſt kein wunder / ob (dom Chꝛri⸗ 
ches niche gethon hat / Er war des permoͤgens 
soffensliche Juriſdictlon vñ Gerichtsʒwang 
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| # were vbergeben worden / vñ er nit allen Gewale) 
in Foimel hd auf Sehen Aber wäsfägt fe PomED: 
I * 
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— 34533835 habe fie ſech ent ſetzt / ſtillg Br 

vnnd einander angefehen endelich aber % — 

an HR a PA: ARE re wich Berger 
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eifaren? E Johannes. Warumb nit? Da 
fenbar / ob ibm auch der H. Geyſt ſolchen 
leüt / die ſich als Apoſtel Chriſti rhuͤmen / thůn w 
fallen ließ. Aber fie werden ſolch es nit ver ſůchen 

ſolcher waaffen gebrauchen / dañ ſte haben nůn mehe⸗ 
dere waaffen vom Keyſer vnd den Fürſten diſer welt 
lehener/dardurch ſie die Gerechten vberweltigen vnd 
würgẽ woͤllen. Der Der: Chriſtus ſagt / Matthe 
tu( zwingt nyeman dts) zům leben eingehẽ / ſo halt di 
bort. Aber eüwer liedlin iſt diſem hefftig zů wider / da 
eröunwet uns den todt / wa wir eüch vñ eüwer lehe nit 
len annemmen. So bar auch Chriſtus den ſeinen verb 
ten/das fie nie wie die Weltlichen Koͤnig herrſchen or 
regieren / auch nit mit andern / dann allein mit M 

warn 








vnd Marchyrern / der iij. iheyl. lcxxxir 
A ernennen F 
—————————— 







De Alſo moͤgen ſtch auch die Oberſten der Judẽ utſchul 
———— nit wolten ſelbers den re ander 


36 er ſhn verurtheylen ſolt. Dannjr gewalt via Wol g 





x | Zr ' * errö 
ſo wol von Gott geweſen / als jr woͤllen das diſer eüwer ge ſtam * 
walt von Ge | 


n nit ver fuͤren. D 





PL 3 re 


Von den H: Gotteo Bekifien: 

hoͤrt man jetzundt an den kaͤttinen wol / ob ich ſchon ſtill 
—* des ſchweyge Darneben — 
* Au uch —— auch etwas mir gethon 
e e dann die Juden ſelbers / die den — — 
ge /als die Get haben’ Auß eüwerem befelch bifiich —* efangẽ 
die red ten vnd nůn lange zeyt im Kercker gehalten w 
—— aber ſo troͤuwet jhr mir allereı en 
ſeye ein Ketzer verdam̃en / vnd dem Weltlichen Gewalt vbe 
antworten. Was hab ich gethon? vñ wamit hab 
ſchuldet? ¶ ¶ Montanus. Der Keyſe at dich fahen la 
ſen Wir habenkein fchuld daran, 31 bie — 
beſchehen / ſo masſtu dich deſſen geg 
ieſtat beblagen.: ¶ Joh 



















licher Ana 
ſtat nam̃en —— 
bers ſolche ſach ee ter 


egel 

alle Glaubens handlungen eich zů erkennen vnnd zůu 
ctheylen befelch geben hat. Da ligen dach die Comm 
brieff / wie mans neñet / die a mn 
worden, Derbalben diewepl eich unfer bi 
kant iſt / ſo ſolt jr vns ledig laſſen / Dieweyl Homme 
bey eüch ſtehet. ¶ Montanus, — —— 
dann du biſt des Keyſers gefe Belangen 

ret eũch ——— leüt / Gott ————— ein nit 
oder jhm von eüch ein Naſen machen. ¶ En 
Ver en 
Wie darffſtu dich doc fo fraͤuel / vnd mit vilen worten 
der fo hereliche gewaltige leüt eynlaſſen / Ey du bi 
—“ ut leüt ein eynigs —— 





vnd Martyrern / der schen. xc 
aobhannes. Ich rhůme mich nit / das ich ein oſſer 
Docecto⸗ / wie jr / oder andy ſonſt groſſer vnd hoher Kunfe 
RE Rofemund; Dieweyldn dann nit fogar gelebsr 
IE) auch ſolchen hochgelehrten leuren nie alfo 
wiberfpzechen. ¶ Montanus. Du biſi ein halßſtarri⸗ 
rverſtockter Ketzer / darumb wurd ich mir kein gewiſ⸗ 
| ob ich dich ſchon zům feür verdanimen folce. 
TU Johannes, Ach wie gern wolt ichs / das ich ſolte vmb Johannes 
nam̃ ens Chriſti willen / den todt ley den. « Enchuſan. iftwıllic 
Ey me in brůder / bedenck dich eines beſſern / ſtand ab / dañ vmbs Her 
du jreeſt weyt. Ich zwar beger nirmirdir/wiedu jetzund ren Chriſti 
geſinnet biſt / zũſterben / vn wañ ich gleich die ganz Welt re 
Dardurchköndee bekommen, € Johannes. So wolc ich 
swar mit eüch / ſo lang jr alfo gefiner ſeind weder Reben/ 
noch flerben. Ihr plageonndvbermweleigensnich . Want 
n ſolches thůn koͤndte / ſo wolt ich eich doch im we 
nigſten nit ſchaden zůfuͤgen. ¶ Montamus. Es iſt hie⸗ 
meh: gnůg geredt / Laßt vns widerumb kom̃en 
am die Mauptſach vᷣnſerer Inquiſition / von deren wi⸗ 
ein w | chẽ ſeind. Sag vns frey mit eim 
wortjobiesrechtfey/ das Prieſter in die Ehe Eoimien/oder 
nie Warumb ——* jetzundt ſtill ¶Bucho Lie/ Von der 
ber was ſperr dich vil / den Merzendeinnieynüng anzu Hꝛieſter 
ren. can Johannes.Dafibeichinoch eineandere An, Ebe. 
Miger/dinn eben difemeine Richterbie gen. Mon 
ranıs Du biſt doch nůn mehr gnůgſam age worden / 
du habeſt zům Eheſtand griffen. a Johañes. Von wem 
aber In welcher zeyt / vnd wie iſt ſolche anklag beſchehẽ 
Sitn an der Kicheer/foiffs:pnbillich/dasde — 
* S 5. It 


















Von den H. Horse Bekennem 
Klager ſein wilt ¶ Mont anus Du haſt doch dein Ehe 

wieda ſolches vilen ſelbers bekant haſt / nit he 6 
en nat nennen « — 
mein Bekantnuß / vnnd ſonſt viler anderer leüt zeü 
vnntd kundtſchafft habt / warumb fellet je das v 
na vber mich? ¶ Montanus.DasFöndeen wirbald 
ben ofen, Daitichhabmiedifenmeinenobtenfelbersgehöre/öds 
Ich& zinier geſagt vnd geſtrittẽ haſt / die Ehe ſey den Priefleruni 
ntworten · im Goͤttlichen Rechten verbotten. ¶ Johann 
lan / dieweyl jhr dann fo hefftig auff micht ißt 
mich mein fach von offner Cantzlen / offentlichen verant⸗ 
worten. Wa ich mich dann nit ver antworten / oder auch 























der Prieſter Keüſchheyt vñ Eheloß leben glaubwürdig 

Elich widerlegen wũrd / ſo will ich bach gern dentod 
den. 7 Moutan. Oieber ſchweyg mit difemrarbi Dat 
Diet), Roͤmiſch KRirch laßt auch gar vngernzů / das wir 
mit den Ketzern diſputieren fol) Dañ fie ſeind ver 
zer/ dann das ſie bekennen foleen/fiewerenvberm 

Poren Derbalbefofolkmäfemeb: mit feũr dañ mit 

winden / damit ſie nit weytern vnd groͤſſern 

Sen Leyen Bogen. Johannes. Wie? gebet nit ſolches alle 

vom glan= ſchen an / das jha menigklich wiſſe was in den 

n vil di⸗ vnſers Glaubens beſchloſſen werde: vnd deßhalb 
volck zuſammen 


putieren werde Enchu. Wer w 
ſolle cher vile / der Atchrerfein‘ vñ die Streitigẽ 
rumb vereynigen Soltens die Pandtw 


Karcher Rärclin zieher)thůn? gr Johañes. Die gantz 
RKirch ſo zugegen were / ſolt ſolches thůn. Dañ bey he al 
lein / ſtehet das vrtheyl der Schrifften vnd Prephæ 


| 
| 
' 
| 
vw 
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vnd Marcyrern/der iij. cheyl. xcj 


| j ſeyen / haben vnnd tragen. ¶. Enchu⸗ 





sans Kirch von Vngeleheten leüten nichts 


der Warheyt zeügnuß gebe: das ſich hieriñen die 
hette. Würt es fi — 3 faͤlſchlich Ne 






Kelis 
Acchen jres willens oder onwillens muͤßten geleben, * 
DT FJohannes. Zwar mit der weyß werdet jr eüwer Inqui 
ſitinnym̃ ermehr groß vñ herrlich machen / auch Ecin 


Betyoder falſche lehr außreüten. Dann mit diſen heymli 


wen diputationen vnd Befprächen/dardurch jr die Tu 
> iij gene 


Von den G. Gottes Beleũern 






weldyes dan yınersü andh begerr/ erwas ssucrfar 


werdenein — — dardurch dann zůbeſorgen were / es mẽ 
vıfah.  Leetwaneinneiwerjamer vnd auffebür im Voic 


Be falſchen lehr vergiffe vnnd verderbrebarft 


Vnſer Ich: gen Kirchẽ gefolgt. ¶ Johan. Daran thůſtu vnre 
F tõ du die Arrianiſch Ketzerey mit vnſerer ſachen verglei 


zwingen nyemandts / das ers eben mic vns h 
Arrius aber / welches Exempel jhr — — F 
ac 


wagen iij. cheyl. 


gi —— iſt / Welt ⸗ 























— 






wir die Verfol micd 
— est ii 


les su chin, 
Wash habt dañ jhr Per ein Gewalt von 


en Derbiennen 1 lachten 


Zeydeunderebo.cuwern Oberh erren / au 
lichen? ayeme: Diſe letſte wort) da⸗ 
iche irren / ſehen nicht in Paulo/ ſonder in 
ſſig vnnd wol ſeydt jhr in fürnembfken 
der Schrifft erůbt / das ihr ein Apo 
on jhr aber auch Paulum 
hen fo wurden jhr ihaniche ſagen das 
— 8 deß jbr eüch aber hiet thů⸗ 
— —— lehren wie 
erſtehen follc/du vnuerfhamprer menſch? 
keibawir haben Paulum en geleſen / dañ 
Bariton‘. 


"Johannes, 


—— ie uns ale zům todt hinweg; — 
d der Ober⸗ 
Enchnfanus, Stebernicht eſchryl ei Feyt Dr 
ei Aller Bewaltiff vom Herrtn? J⸗ Bor gege 
Öndertbonder Oberkeyt. ‚So fage ber iſt. 


xci 


wlicher wunderbar⸗ 


— vñ men, 


38, Das jr nyemandts zwingen / iſ war ⸗ 
ch / dieweyl —* nicht ſouil acht vunnd 


bien 


j. — i. 


. Dondenb. Gottes Vefehern‘ 

— añes. Was ſagẽ aber die Kinder in der Shit 

— * — 5* —— —5 — 
vospꝛudb ſ — 


da Paulus Was ſagſtu zů dem / Aller gewalt iſt von G 
ee € —— ſag das der ſpruch eis, angeb 
von Bor. Egibe allein dz Schwerdt der verkeye/ode 
| Welt lichem gewalt/wiejrs nennen / vnd niceiich/deH SH 
Den pfaf⸗ ſhoͤffen oder Prieſtern / deren ampt allein iſt ni 
fen gehn Sch werdt des H. Geyſts / welchs iſt Gottes wort mp 
das Welt⸗ fen vñ fEreyten. Dan Paulus ſagt / Vnſere waaffenfend | 
lid) Bir fleyſchlich / ſonder Geyſtlich So bar auch Chuſt 
—2 bers eüch alle neygung zur hochheyt / deßgleichen alle 
REN: ————— Digi 
| eüch ſoll es nit alfo fein 7 E Enchuſan. Nãn ſeht von 
a: ——— ——— HSrifft al 
o 0 in / für den muͤſſiggang / wie man ſagt / iiſeſt. om 
lus ſagt / Yedermañ ſey —— aller — rer ſa 
welcher er re verden wi 
Oberkeye Ha vermanet / det Geyſtlichen Oberkeyt eberrfotwoläle 
man (ul der Weltlichen gehorſam zuleyſten /Wie dann autl der 
dig ſey zůs er: Chriſtus ſolchen gehorſam beyde der Kirch | 
gehoꝛſamẽ der Weltlichen Oberkeyt / zuleyſten befolhen ha Dan 
alſo ſtehet geſcheyben. Hie ſeind zwey ſchwerde Auceamı 
xxij. C Johanties. Hierauß koͤndt jhr jha wolf 
wañ jr nit gar blindt ſeydt / wie vnbillich vnd ſchl 
je mit der Schrifft vmbgehen. Dann dieſelbig ſoll bill 
mit anderer Schrifft / vnd nit mit troͤumen / die jr auß e 
weren koͤpffen ſelbers erdichten / außgelegt —— | 
würt une zwar gebotten / das wir Vnderthon fein follen 
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und Marcyprern / der iij. cheyl. xciij 
aller Menſchlichen ordnung / wie Petrus ſagt / oder wie J 
Paulus ſchreybt / aller Oberkeyt Yes Gewalt vber uns ns * 
| | elbig vmbs Derzen willen, Aber welcher Dr 
birkepemanvndercho fein foll/ wañ du es wiſſen wile/fo 
Igt dirs Petrus feyn an / dann er ſaget / Es ſey dem AS 
aig als dẽ Oberſten / od den Hauptleüten als den geſand 
ten von jhm / zur raache vber die vbelthaͤter / vnnd zu lobe 
den from̃ en. Da habt jr nůn eüwere vil Oberkeyten nach Oberkeyt 
ordnung erzoͤlet / welchen allen die Gerechtigkeyt des !bürir 
Sch werdts befolhen iſt / Aber / wie ich ſihe / ſo bar es ſich al einpt nicht. 
les vmbgekeret. Dann wa ſtrafft man jetz undt die Eher 
brecher / die Hůrer / die Trunckenboͤltz / die Spieler / die 
Gotts leſterer vnd Wůcherer!? So achten auch jrs für ein 
gering ding / ob jr ſchon Gottes wort mit eüweren G loſen 
vnd troͤumen / verfelſchen Wann aber etwañ ein Eſdras 
kompt / der das Geſatz Gottes / das gar veraltet vnd ver, 
blichen iſt / widerumb erneüwern / der die genanten Geyſt 
lichẽ / die in allem můtwillen und vberfluß gantz fraͤch dir 
ſfrauel leben / reformieren will / wider den ſchreyẽ jr eynhel⸗ 
ligrerfep ein Ketzer. Wider einen ſolchen braucht man 
gar bald das Schwerdt / dz doch nit eüch / ſonder der welt 
lichen Oberkeyt gegeben iſt. Heyßt nůn das die frõen Warumb 
loben / ſchützen vnnd ſchirmen / dargegen aber die boͤſen offentliche 
ſchelten vnd ſtraffen? a¶ Montanus Weyſtu auch war Bibemch: 
rumbe Iohannes.Wie? ¶ Montanus Alle die fo —— 
dnndt als ſunder vnd boͤſe leüt erzoͤlt haſt / wann fie dh b, 
ſolcher ſünden ermanet und erinnere werden / ſo erkeñen añ dıe ge 
ſie doch jr ſtraff vnd vnrecht / Derhalben iſt auch billich / nanten ů⸗ 
wann ſie es begeren / das man jnen gnad erzeyge / ver — cheriſchen. 
% va 











Von den H. Gottes Bekeñern 

ſtracks dz Schwerdt wið fie brauchẽ. Du aber / ob du wol 
ein Weyb genom̃en haſt / ſo wiltu es doch nie für ein fund, 
erkennen / das du dich in die verbottne Ehe begeben ha⸗ 
beſt. Wer wolt nůn einem ſo halßſtarrigen Menſchen ge⸗ 
Dis beſſer Rd beweyfen, a Johannes. Lieber fage mir doch weis 
£y miewi- es achrenjr für billicher und leydenlicher/ Das ein Pzie 
I: Züıren fEer/ der die Brunſt leydet / jetzt diſer / dañ einer andere 
oder mie ei hange / oder aber ein Eheweyb / zů beſt aͤndiger Eheliche 
nem Ehe⸗ beywohnung / nem̃e? Ich bezeüge mich hie auff eüwer Ge⸗ 
—* zule⸗ wiſſen / gebe mir ein freye vnd in Gottes wort gegründte 
er antwort. ¶ Montan. Wir laſſen vns deren Eeins ge 

len. ¶ Johañes. Dieweyl dañ dife beyde nach eiwerm »s 

theyl zůgleich ſündigen / wie Eompe.esdann/dasjrfienie 

auch beyde / vmb ſolcher begangner ſünden willẽ / gefaͤnck 

lich annem̃en!? Solte aber diß beſchehen / ſo beſorg ich fer 

war / es wurde nit platz gnůg im Kercker ſein dahin man 

alle Ehebrecheriſche Půrenpfaffen hin legen koͤndte. 

¶ Enchuſan. Diß will ich dir gar feyn verantworten. 

Den andern/dieweylfie ſich in jrer Sünden nie rbämen/ 

fonder als ſünder demuͤtigklich er kennen / verzeycht mans 
jha recht vnd billich jr bega ngne Sünden. q Johañes 
Ihr verzeycht es jhnen wol / oder ſehen durch die finger zñ 
ſrem ſchandtlichen ergerlichen leben / aber doch alles ver⸗ 
gemeint wider Bort/danesreuwer ſie doch nicht Von 
ertzen jhrer begangnen ſünden / ſonder fallẽ als bald wi⸗ 
derumb in den alten vnflat vnnd wůſt hinein / welchen ſſe 

mit der erlognen vnd gleyßneriſchen Beycht abgelehner 

haben. ¶ Koſemund. Lieber vrtheyl nit ſo fraͤuenlich 


Dann ob ſie wol taͤglichs fündigen vnnd fallen / ſo —* 
es fie 









— er — Een 
vnd Marecyrern / der iif. cheyl. Keil 
aes ſie doch auch / vnd Beychten taͤglichs. X Johannes. 
SEs were vil beſſer nimmermehr Beychtẽ / dañ under dem 
ſcheyneiner gethonen Beycht / in Sünden deſto můt willi 
ſürſaren Dannrecht Beychten / iſt der Sünden von „,,, „ar 
en feynd fein. ¶ Roſemund. Sie Beychten aber Z.yhren 
nit allein / lieber gefell/fonder ſie bitten auch Gott on vn⸗ fey. 
derlaß / er woͤlle jnẽ ſolche jre Sünd on ſchuld verzeyhen. 
0 Johanies.Warumb befleiſſen ſie ſich dan nit vil mehr / 
das fieir Bůß mit der that vnnd im Werck vollbringen / 
de lebenbeffern/und offentlichen bezeügen das fieniche 
leyßnerfeyen? Montanns.Es ſtehet doch gefchry 
ben / Der Gerecht fallet des tags ſyben mal? ¶ Johan⸗ Feyne be⸗ 
nes. Es iſt war / aber ſolche leüt ſeind weder Gerecht / vnd —⸗ 
ſtehen auch nymmermehr widerumb auff. Dañ man fiber (der Dfaf 
wol dz diß Ehebrecheriſch volck / wie die vnflaͤtigẽ Seüw fen leben. 
nym̃ ermehr von den kaatigen můrlachen / darinen fie ſich 
fuͤr vñ für vmbwaltzen / auffſtehet vñ hinweg gehet / Dañ 
ſie entweder ſtaͤttigs ſauffen / oder ſchandtliche hůrerey 
treyben / oder aber muͤſſig gehen. Vnd ſolche hüpſche fey⸗ 
ne frücht lin eines neüwẽ lebens / ſoll man allererſt fir Ge 
rechtigkeyt erkennen? ¶ Montanus. Wir bekennen dz 
— —— ſeind / Wann allein ſolchem vbel zu⸗ 
helffen vnnd zurathen were. Jetzundt aber dieweyl es ſo 
gar vberhandt genom̃en / vñ vnder allen ſo gantz gemeyn 
worden iſt / ſo můß man / nach außweyſung vnſerer Rech⸗ 
tẽ ſolcher menge vn vile / ob ſie gleichwol ſündigt / verſcho 
nen. ¶ Johannes. Ihr doͤrfft nicht mic der Vile vnnd 
a des Dolce /eüwer mürtwillig und vngeſtrafft 
ſchandtlich leben/verchädigen.Danı das die — 
a 


Wardimb 


Dondend. Gottes Bekennern 


nit mit dẽ Schwerdt geſtrafft werdẽ / acht ich diß die fün 


die Sbebre nembſtevrſach ſein / das gemeyngklich die henigen / ſo 


cher nit am 
leyb ge⸗ 
ſtrafft wer 
dl 


ſchwerdt fuͤren folcen/felbs indifem Spital ktanck tigen, 
meinen ſolchen [handen vnnd Sünden behafftet feind, 


Derhalben ſehet eüch wol für/damit jenie/indenfepber. 





meinem fpzciffen alle vnrůg anrichren / eüwers balcke 
vergefjen/ vñ der malẽ eins ein greüwlicher verheylerage 
muͤſſen. Ich zwar wurd als ein Ketzer offentlichẽ augen 
růffen / vñ aller welt zů einem Spctakel vñ Shauwifpid 
fürgeſtellt / allein vmb des Eheſtands willẽ / dẽ mir do 
Gott zůgelaſſen / aber der. Menſch im ſcheyn verbotten 
hat. Dargegen aber verkert eüch nyemandts / ob jhr wol 


vil greüwlicher ſchand vnnd laſter in eüwerem Eheloſen 


»lebenbegehen. Aber ob jhr wol die augen der Menſchen 
blenden / ſo iſt doch ein Gott im Him̃el / der ſolchs alles ſ 


het / vnd vrtheylen würt. ¶ Roſemund. So hoͤr ich wohl 
es kan ein Prieſter mis gůtem gewiſſen wol Ehelich we 
den? dann mich beduncket deine reden ſeyen alle dahin ge⸗ 
gangen? € Johannes. Wann ichs eüch ſchon ſage ſo 
glaube je mir doch nie.g Montan. Wir woͤllẽ hoͤrẽ was 
On für ein antwort hierüber gibſt. ¶ Johañ. Ich beſe 
aber jr ſeyen ſolche Hund / die da mehr geneygt ſeind 
zuzerzerren / dann zulehren. ¶ Montanus. Eythũ ge⸗ 
mach. ¶ Johannes. Woͤlt jhr meins vrtheyls auß der 
Schꝛrifft vernuͤget ſein / ſo will ich eich bald antwort ge⸗ 
ben haben. ¶ Montanus. Wolan / was verzeüchſt dus 
lang damit. ¶ Johann. Wie? Wiltu es bey meinem vr⸗ 
theyl bleyben laſſen? | Montan. Da behuͤt vns Gott 
für, ¶ Duuennorth. Lieber laßt jn doch ſagen ** 
w 





— — — 


zu u "WERE 


. 


Be U , 
ern /der iij. cheyl. xcv 
ndir das vrtheyl heymgeſtellt haben. ¶ Mon⸗ 
areyn wöllenwir nicht bewilligen / wir heyſſen 
ant wort geben / damit du von vns / wann du der 
erfa hleſt recht vnderwyſen werdeſt. ¶ Johan 
Fleyde/wie Pilatus / nic werde/für welchen man 
tpeseugnußgebe. Dañ wie Chriſtus ſagt / Matt. 
50 ſoll man das heylig den Punden nicht geben/ 
u » 122 für die Seüw werffen. ¶ Montan. 
tesuleefe darauff antworten / vnnd ſagen / ob du ei 
Debamomenbabeft/odnie:q Johañ. Ich will es nie 
han ſtellen mir dann die Zeügen dar. ¶ Monta⸗ 
Vern ſfſtu dich vil hinderliſtiger weyß auff die 
Sengen/esfoll dir billich genůg ſein / das wir dich ſolches 
beſchuldigen vn —— ¶ Een Sa —* 
hor ico wol)d: calin ſein ampt greyffen? ¶ Mon 
a us. Waru wnit? Ich feibe erfordereunnd Plagedich 
/ emdeines Eheſtands. Haſtus verflanden? 
1 Jobannes.Pby. Was gebt jbemirda für einfelsam 
mberbarlichebier/nemlich einen ſolchen Richter / der 
nglichauch Sifcalfeinwill? Ed Montanuus. Wiewait 







u: 
* 






























echeFiſcal were / vnd ich der Richter? a Johan 

willich nicht hindern. Es trett der Fiſcal / dein 
berfür/r klag mich an. Hoͤrſtus / dieweyl du Fiſ 
agſtu wider mich! Sihe / der Fiſcal hat kein 
tirrer Bannichercden/er iſt ſtum̃er dann ein Viſch. 
Incanus.Malejich willfür jn reden. ¶ Johannes. 
Mich nie chůn / Er iff alt gnůg darzů / Er rede ſel⸗ 
Montanus. Du haſt doch zůuor felbs dein Ehe 
Wiltu dann nůn widerumb das leügnen / dz dus 
a ij bekandt 


Hedi sprang san billicher meht anfehe 


Vonden G. Gottes Bekennern 









— 


andern menſchẽ Satzungẽ / ſonder nach Warheyt | 
Goͤttlichẽ Schrifftẽ / die dañ vil hoͤher / dañ —— 


aben ſoll / richten und vrtheylen woͤlt / ſo willich euch län 
ger nit auffziehen. ¶ Montanus. Wir ſagen dir nichts 
gewiſſes zů / Aber doch / wann du den handel frey herauf 
ſagen würſt / ſo jagen wir du ſoilleſt güceboffnung haben, 
g Jobannes,Difehoffnung will ich mir a 
| / 


„Binde id. theyl. xcvj 


rang vñ verdam̃nuß eüwerer See 
.Lieber Der: Johañ / Ich ſage dir / das 
Be warmich Gott lieb hab / aber wür 
verſtocktem hertzẽ deine Ehe verleügnen / ſo 
dert affe ** dir erzeygen / das ſich dein 
erenefesen můß. ¶ Joban. Wan jr dañ am 




















| 


vnnd zürnen werden/fo willich meinen 

| — er mir in diſer meiner truͤbſal 
ct Sm Am averleyhe. ¶ Montan. So ſchwoͤr 
y ee, Meß / das ich mir kein gewiſ⸗ 


> on tyranniſch mit dir vmbge⸗ 

hañ. Diß iſt eben / das der H. Apo d 
— werden zů den letſten zeytten 
hen / die von ſich ſelbers halten / rhům 
nder / vnguͤtig / Stoͤrrig / vñ ein ſchein 
18 Öorefel eeligen lebens / aber fein krafft 


. ER 
* —R > . 
ur * 
4 
(2 


* ae - ij· Tim, if. 





2 16. Das du uns fiir ſtoͤrrige vnbarmher⸗ 
tliche leüt achteſt / cbäfte vns unrecht, 
— ſo ſaur vnnd vbel / damit wir ye 
de erlaffen/fonder alles das verſůchen / dardurch 
korrig fraͤuel hertzW / wie du haſt / moͤchten er — 
gewinnen/dirsumbeyl/ondniesiimverdeer 
brabteicdy dir / * woͤlleſt doch frey ant wort 
mit einem wort ſagen / was du gethon oder nit 
habeſt. € Johannes. Ihr werdet das von mir 
BP Swingen/d5 ich ein Weib genom̃en hab / Wer 
Sott ſey /das gehet eüch nichts an. ¶ Dur 
 Rügdas du dich nicht ſelbers — 
deiner 


m: 
— ı EU — 
;* 


Von den H. Gottes Bekeñern 


deiner eygnen Handtſchrifft widerſprecheſt / Sonſt os 
fu gewißlich dahin getrungen werden / dz du dein eygn 
Handtſchrifft geſtehen mäft.Derhalbenifkvilweger/du 
bekenneſt deine Ehe / darein du kommen biſt / darn ach 
verantworte ſolches mit HD, Goͤttlicher Schrifften 
du es dañ leichtlich thůn magſt. Vnnd diß iſt meinrabr, 
«a Johannes. Ich glaub wol mein Herr / Iht hand 









erhalten vnd ſchützen / Wañ ich mein ſa diean © ? 


bers recht / leicht / vñ wol zuerweyſen /mieD, Scheiffren/ 







dingen / darzů du recht haſt. — — 

,Johannes. Wolan / dieweyl dann Gott i mei⸗ 

nem hertzen iñwendig / mich zů ſolchem ermanet / deß lei 

hen eüwer gegebne treüw vnnd Glaub / ſo will ich 

außflucht mehr ſůchen. So hoͤren nůn mein offenelie 

Johannes freye Bekantnuß. Ich bekenn ich hab ein Eh wg 

befent Ehe nomen/aber heymlich/niemandes iſt darbe geweſen 

wneyd gens hab aber das auch billich ——— echt 

* babe, gehapt. ¶ Montanus. Lieber was für recht das 

lich oder das Weltlich? ¶ Johannes / Ob ich (honda 
Weltlich nit gehapt / ſo hab ich doch dz Goͤttlich 


damit ich jha durch ſollich Mittel meines ———— 
8 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. xcvij 


brunfaechte hinlegen / vnd andere ſchand vnd Hůrerey 
E¶ Montanus, So hoͤre ich wol / du hal⸗ 





Pꝛieſter 
moͤgẽ wol 


lüb oh a RE Od doch feld 
"a Tohannes. Mich nimpt wunder) das jr doc) ſolche 
Erle doch dert). Geyſt / von dem * ed⸗ 





denen fo die Keüſchheyt gelobt haben / dann mit den 
Kıyan, Johañes. Hat dann Paulus die Epiſtel zůn 
Torintbern/allein an die Leyen geſcheyben? C Monta> 
Nus, Das iſt der gemeyn brauch / oder verſtandt in aller 


Bu angange. ¶ Enchu. Es iſt vil einander ding 





Donden 5. Gottes Bekeñern 


gewalt / ja wie doͤrfft jhr fo fraͤuel ſein / das je die Shit 























an diſem ort fo ſchandt lich nach eüwerm gefaßeemärwil 
len / doͤrffen biegen / zwingen vnd deüten. Zwar Der 
Chriſtus hat mir ſelbers zům Eheſtand gerathen / d⸗ 
ſagt / Wer es faſſen kan (verſtand auſſerhalb der Ehe 
leben) der faſſe es. Darauß dann folget / wers nicht faſſt 
kan / das ers vnderlaſſe. Solcher freyheyt hab ich mich 
vertroͤſt / vnd hierüber (wie ichs dañ frey bekeñ) ein 
genom̃en. Dañ ich bedacht (wie es dañ animfelberwart 
vnd es mir groſſer muͤhe vnd ſorgen erfaren hab) es were 
nit gůt / das der Menſch allein / dz ift/Aufferbalb ——— | 
ſeye / ſonð im fey von nören ein ſolcher gebilff/derijm gleich 
Er ein Weyb. Was kan nůn haͤllers vnd Elarer⸗ 
eygebracht werden? ¶ Montanus. Wann du alleiı ) 
oͤlt hetteſt / ſo hetteſtu wol moͤgen keüſch leben Jr 
annes. Ich hette fürwar den gemeynen lauff vnd sans 
der Naturen nit baß mögen ſtellen dann ebendurchd 
beywonung eins ehelichen meybs/dichabichnängenom 
Toßannes men/andere Qůrerey und fchand zůuerhuͤten. jet 
he „glaub ich gaͤntzlich / das Baum einer in Moͤnchs Als| 
semöcre auch von jugent auff/ab allen Weybsbilderngebabe 
Seuſch le⸗ be / dann eben ich. Willgefhweygen was muͤhe vñ 
ben. es mich koſtet hat / damit ich doch möchte Keü 


samen. «¶ Roſemund. Mit was für mitteln haſtuſo 
cher ſünden woͤllen widerſtandt thůn? a Johan / 
mie denen / mit welchen dann ſolche art der Teüffeln auß⸗ 


\ 


md Martyrern / der iij. cheyl. 
getriben würt / als mie ſtrengem vñ ernſtlichem wachen? 
Saſten Hungern / Gebett vnnd Arbeyt. Hab auch in ſol⸗ 

chem zwey gantzer Jar keinen weinmehr getruncken. 
Montanus. Das ſolteſtu alles vorhin gewißt und 
bedacht haben / ehe vnnd du dich haft Weyhen laſſen / Per 
gzundt aber iſt es zuſpat. 
Johannes. Hette ich mich ſelbers gekandt / vnd die 
ding vorhin gewißt / ſo wer ich mein lebenlang kein Prie⸗ 
ſter worden / wiewol es mir nit vaſt gefallen oder geliebet 
bar. Enchu. Was hat dich dañ darzů bewegt / das du 
Prieſter worden biſt? C Johannes. Zwar nyemandts 
dann eben mein Vatter ſelders / der iſt mir für vnd für on 
vnderlaß angelegen / vñ hat gaͤntzlich mich zů einem P:ie 
ſter haben woͤllen / damit man nit gedencken ſolte / er here 
allen vnkoſten vergebens an mir angelegt / vñ das er den 
groͤſten theyl ſeines ampts mir auff den halß legete / dann 
er was ein Sigriſt / oder Meßner. € Montanus. Wir 
wöllendieding faren laſſen / vnd widerumb auff Die für, 


Enom̃ene frag kommen. Was ſagſtu nůn!? Kan auch ein 


er er on find Ehelich werden! ¶ Johañes. Die Ge 
ſchꝛ 


xcviij 


Warnınb 
Johañes 


eſter 
woꝛdẽ ſey. 


Ob ein | 
P:iefter 


besesge foldyes offenbar/ond gibran meiner ſtatt Eheiich 
autwort. Deren will / oder kan ich kein zil ſetzen. ¶ Mon fein/oder 
Snus. Du verſteheſt die Schriffenie, € Johannes. So werden _ 
onderweyſet je mich / ſo will ich eüwer Schůler vnd Jün⸗ moͤge · 
— 5—— mich vnderweyſen laſſen. ¶ Montaͤnus. 


Geyſtlich Recht / dem du gelobt vñ geſchworen biſt / 
das gebeüttet / das die rieſter auſſerhalb der Ehe leben 
follen, gr Zen etzundt bringſtu gar höflich ber 
für das groſfe vnnd hobe Kegı/bardurd ich eruftich be 

| ij 






















Donden H. Gottes Bekeiern 


drengt würd. Erſtlich / fo bekeñ ich ja dz der Ehlich ad 
—— im Geyſtlichen Rechtẽ verbottẽ wiit vñ 

iſt der ſtreyt nit hierumb / ſonð ob auch ſolchs mit grund 

H. Goͤttlicher Schrifften beſchehe / das folejhr. noch bey 

bringen / vnd war machen, Dañ da ligt ſolche frag 

ander. Zům andern / So hab ih auch gebaltenwasie 

ſchworen bab. Dann ich habe geſchworen ich wöllenag 

dem Geyſtlichen rechten lebẽ / ſonil mir zůwiſſen/ vñ⸗ d 

müglich feinwerde Dann alfolauterder Eydbe) N ich 

mich nünbertelänger Eönden enehalcen/foherreich fen 

war mich in Eheſtand nit begeben. ¶ Enchuſan. Die 

Catholiſch Kirch / die vom H. Geyſt regiert würt / hatge 

walt vil dings nach jrem gefallen zůordnẽ /auchinbdenen 

ſtucken die auſſerhalb der H. Goͤttlichen Schrifft feind, 

wie dann auch der . Apoſtel Paulus / welcher ja ein tr 

wer diener der Kirchen geweſen iſt / ſelbers ſagt in der u. 

ſten zů den Corinthern im pj.Capitel. Dasanderwillich 

dnen / wañ ich kom̃e / c. Johañes. Souil da die eu 
— ſerlichen gebreüch / Ceremonien / vnd dergleichen fagum 

der Rirpe Zen / ſo zů erhaltung gemeyner ordnung vnd gůter | ice 

gewal, dienſtlich / belangt / ſo gib ichs gern zů das die Kiechjee 
freye macht babe / etwas zůordnen / vnnd Jüänderen] 

doch mit dem geding / das man vns in ſolchem n bts nit 
aufftringe / als einen Artickel des glaubens/dersurfelige 

keyt von noͤten ſey. Dieweyl aber der Pfaffen Eheloß 

ben in keiner 3. Schrifften gegründer/fofolgeribadas 

es frey fey/aufferhalb oderinder Ehe zuleben Das 


die Engel vom oim̃el kein macht haben / auß ſolchem 
nen Artickel des glaubens zumachẽ / willgefchw y 


vnd Warcyrern / der uij. cheyl. xcix 
RZrch / die doch mie Gottes wort regiert würt / vñ nit ſie 
vber Gottes wort herrſchet. € Enchu. So hoͤre ich wol / 
uglaubſt nit das die Kirch macht hab etwas vnder vñ 
affeiner Todtſünd zůgebieten? g_ Johañes. 
| s ja nit. Dañ zůgleicher weyß / wie kein Menſch 
| oder macht / auf den Kindern des Rieches/ 
und Erben des Ewigen lebens / kan oder vermagkinder ’? 
der Finſternuß vnd des ewigen Hoͤlliſchen feürs machen 
ann das kan allein Gott thůn / der den Teüffelvber⸗ 
wunden / vnd vollmechtigen gewalt hat vber Tode vnd 
Reben) Alſo kan auch die Kirch / keinen Menſchen bey 
der peyn einer Todtſünd / durch jhre eygne ſatzungen / wa 
fiefichnitin Gottes wort gründẽ / verbinden oder verſtri 
den. ¶ Montan. Wie? So hoͤr ich wol / dein meynung 
iſt das ein jeder Menſch freye macht hab / die ordnungen 
vnd der Kirchen zůübertretten vnd zůuerachten? 
a Johannes. Das ſag ich nit / vnnd ſonderlichen / wa 
een H. Goͤrtlicher Schziffren gemäß feind/ 
jr mich dann offtmals gehoͤrt babe. ¶ Enchuſan. 
Was halt eſtu nůn von denen ſtatuten / welche / ob ſie wol — 
aufleerhalb Gottes worefürgenomenwerden/fofeindfic \;. @urce 
doch dem —* nicht zůwider / oder entgegen / Wie dañ wor nicht 
derfelbigenvilonndmancherleyinder Kirchen ſeind? ſitracks sie 









Johannes, In diſen allen / ob man wol vmb der Lie wid ſeind · 
willen vil thůn / vnd zůlaſſen ſoll / fo follmandoch den 
— — vnd gewiſſen kein fErichlegen. Aiſo lo 
tder H. Apoſtel Paulus in der erſten Epiſtel an die To 
kinthee im vij. Capitel den Coelibat / oder das Leben / ſo 
auſſerthalb der Ehe iſt / yedoch der geſtalt / das er hiemit 
| b ij Ecinem 


chaͤte / wañ er yemandts von wegen feines raths zů ſoic 


Von den H. Gottes Bekeñern 


kelnem Menſchen einen ſtrick legẽ woͤlle. Welches er abe 







leben zwingen vnd tringen wolte / wie dann jhr gantz fr⸗ 
uel vnnd verwegen thůn. ¶ Montan. Nun war 
muͤſſen ein vil andern weg mit dir gehen / dieweyl wir 
etzterzoͤlte weyß bey dir nichts koͤnden außrichten. 
E Roſemund. Ach mein lieber Johannes / laß dich 
doch / vmb Bortes willen/vondifen vnſern gelehrten vn 
derweyſen. ¶ Johannes. Das will ich fürwar gangwäl 
lig vnd von hertzen gern thůn / allein ſie lehrẽ mich erwas 
rechts vnnd gůzts. ¶ Roſemund. Ich will den 
mechtigen Ewigen Gott ernſtlich vber dich bitten vnnd 
anruͤffen / ob du doch widerumb moͤchteſt auffrechtẽ weg | 
ebzachewerden. ¶ Johan. Wañ ich jrr / als dañ ſo bie 
—— T Roſemund. Morgen im Ampt der . Meß 
willich für dich bitten. Würſtu es aber auch gern baben/ 
vnd zů danck annem̃en? Ed Johannes. Bette nün rede 
lich vnd dapffer / ich bin nicht darwider. DatiesEandod 
der Allmechtig Gott das gebett meiner Seynden/süi 
lob vnd pzeyß feines D.namiens/wol verwenden. > 
¶ Duuenno:ch. Ihr meine Herren / es iſt zeyt das wir 
heym gehen / dañ es will abend werden. ¶ Mo | 
Morgen wöllen wir wider Formen. Derhalben fo 
du vnder derweylialleding auffs fleyſſigſt / vn ſtand von 
diſer deiner gefaßtẽ meynung ab / wa du anderſt nic w 
als ein Ketzer offentlichen außgerůffen und erklaͤrt wer 
den. Nůn ſihe wol zů / dann ich —* dirs alles vor. geſagt. 
Enchuſan. Ich glaub warlich es hab ſchon ſybne geſchla 
gen. E Roſemund. Iha es iſt vber die ſybne. Pr 
Enchuſan. 













0b Warcpremn/der if.chepl." € 
uſan. Wolan / ſo lůg / ob du dich diſe nacht ei⸗ 
bedaͤchteſt / vnd diſe dein meynung widerruͤff 
würſtu dich fürwar ſelbers in groſſe gefaͤhr 
en. I Johannes. Was Gott will / das ge⸗ 










€ Alfo hat nůn diſe ander handlung ein 
Ende germmmcn 


andern nachfolgenden tags / ſeind die obernan ⸗ 
Ketzermeyſter widerumb erſchinen / aber nit al⸗ I 
fobald mic vilgemeldtem onferns lieben Martyrer un. 
ñ handlung fürgenomen/fonder zůuor für fich lafr zen Ketzer 
fordere einen andern Befangenen/ond nemlich Wil meyftern 
helmum Gnapheum / welcher auch nachmals (wie oben fürgefordt. 
vermeldet)diſe gantze Hiſtory fleiſſig auffgezeychnet vñ 
beſchryben hat. Diſen klagten ſie nuůn an / als were er der 
Lutheriſchen Retzerey zům hoͤchſten verdacht vnnd be⸗ 
ſchuldigt / dieweyl er der Mind leben vnnd Orden ver⸗ 
worffen / vnd einen ſolchen Moͤnch / der auß dem Kloſter 
DSB oh [nen Orden verlaſſen / gelobt hette. Aber 
eweyl er ſich wider ſolchen verdacht entſchuldigt / vnnd 
Bach allertey vmbſtaͤnden die fach an jr felbers / zům teyl 
widerlege / zům theyl aber beguͤtiget hatt / haben fie jhn 
ters nic mehr gefrags/fonder jn widerumb laſſen ins 
nuß fuͤrẽ / Vñ alſo bald mit groſſem ernſt an dẽ lie 
añem geſetzt / der hoffnung / ſie woltẽ jn dahin endt 
dungen / das cr feinen Eheſtand offentlichen / als vn⸗ 
recht wider ruͤ ffen muͤſte. Dieweyl ſie aber vermerckten / 
das nen nit wolt /wießees begerten / von ſtatt geben 
a 1) Ar > 








.—— A | 


Donden 5. Gottes Bekennern 


baben ſich die Ketzermeyſter in alleweg befliffen/oB fl 
noch pber die oben gechone Bekantnuß — fe 

















Artickel / von vnnd auß jm / koͤndten erforſchen / da 
nit allein vmb feines Eheſtandts willen (dieweyle 
eines vnſtraͤfflichen lebens und wandels war) als ei 
er er kant vnd verdampt wurde: — 

a Hiebey aber ſoll der Günſtig Leſer des erin 
vermanet ſein / das das jhenig / ſo jetzundt in diſer 


hanne / gehalten worden. etc. 


Die dꝛitte Handlung / ſo bon den ge | 


ordneten Inquiſitorn und Ketzermeyſtern / mit 


71— 


2, 


vilgedachrem unferm theüren Befenner der Wars 


heyt / Johan von Woͤꝛden / gehalten 
worden iſt. 


ao Ontanus, Wie Her: Johañ / haſtu and) allendı 
AN nendingenwonwelaenic dir geftern / alsich ve 
dir hinweg ſchide / befelch gerbon / difenache fleiffie 
nachgedacht? Johannes. Jhba/gansfliflig, 
qon tanus 


WE Ti 








“ Montantıs. 


57 F 7 * — 
Martprern/der iij. Bel d 
EEE 


weſen / als ebẽ auff 
diſeſtund. Roſe 
a mund. Daſtu dañ 
nit auch in deinem En 
bergen befunden - 
— — Se Ar RE 
— — geberts/ Dañ a 
as wort FOEIE idy heist das ampt 
| der H. Meß hiel⸗ 
ab ich mit hoͤchſtem ernſt den Allmechrigen Ewigen 
Gott ſůr dich gebetten. Haſtus dann auch befunden? - 
Johannes ant wortet ſpoͤttlicher weyß / vnnd ſagt / 
Soltich eins ſolchen frõen Mañs gebett nit befinden? 
Emir iſt gantz wolzumůt. € Montanus. Wolan/ 
die ſach ſtehet recht. So wiltu nůn Cwie ich hör) alte ding 
widerruffen / Wiltu nit? q’ Johannes Welche ding foll 
,  Moncanus!Sihe vander a eeie 
ſtund an widerumb auffſein alce meynung Du vrr 
Nächte Menſch / ich rede von deinenjreebumben/ das du ge 
igenwiderzäffen ſolteſt. ¶ Johannes. Ich Ean tens 
3 jrechumbs eriñern / in allen denen ſtucken / da⸗ —S 
a meines glaubens vechenfchaffe gegeben cin. 
’ c 


Enchu⸗ 












Von den H. Gottes Bekeñern 
¶Enchuſan. Wie darffſtu diß ſagẽ? Du halteſt 
nit von den 1a a Se einem Chzifte 
Denſchen zůſtehet / dann du haſt die felbigen mic deinen 
Weybnemen / als ein vngehorſam Kindeoffenel ben ) 
feAueler weyß verachrec. Welchesdochnocalles eı a 





nichts erlangen/So hab ich noch difen Leyb vnd das 





als ob ich mein Beben lieber / dañ meinen Herren 
merck mit On Chriſtum / gehabt hette. € Montanus: Lu zabe 
fieig ehan vnd ſihe dich wol für / das nic erwan diferdeinrarbfchlae 
Iıher Le⸗ vnd ſůrnem̃en / zůuil gaͤch unndbisigfey. So ſoitu aud 
ſer. nit gedencken / das wir deins todts oder Blůts ſo begirig 
ſeyen / Sondern wir begeren von gantzem hertzen / das du 





ie a FEED TE > At, 
vnd Gartyrern /ð di. chen cij 
verberumbder rechten Můter / nemlich — EU EEE 
net vñzůe ethon werdeft.g Johañ. Man würt es mit der 
eyrwolfche/wie gůt jrs gegen vñ mit mir gemeynt habẽ. 
munde aber bleyb ich beſtaͤndig auff dem / wie ich je⸗ 
ündegehdtrbin. € Rofemund. Ach min Sůn / ſchon 
dan ſelders / Ich wünſche / vnnd bitte / das dir doch Gott 
e hHerr einander her / vnnd einen anderen fin geben 
wölle, a "Johannes, So bitt ich hiegegen / dz eüch GBott 
andere hertzen vnd ſiñ geben woͤlle / das jr doch dermalen 
dns auffhoͤreten / das Suangelium Chriſti säuerfolgen/’’ 
vnd vns die Prediger Goͤttlichs worts dermaſſen in todt 
zũüberantworten ¶ Montanus. Du wilt zůuil witzig 
ſein / Qůg vnd verlaſſe dich nit zůuil auff dein weyßheyt. 

a Johannes. Fürwar ich verlaſſe mich gar nit / beſon Johanne⸗ 
ders in diſer ſachen / auff mein weyßheyt / ſondern auff den der laßt ſich 
ſtarcken Felſen / welcher der Fer: Jeſus Cheiſtus felbers auff Eh:iſtũ 
iſt diſem hang ich an. Will auch / ob Gott mill / im Tode | 

meinem letſten end vonfeiner Lehe nie abweychen. 

"E Montanus. Wic’Beltendani ——— er hey 
liger Vatter / ſouil Concilia / ſo groſſe Ehelligkeyt vi⸗ 
ler Voblcker / vnnd fo ein lange zeyt her gebrachte loͤbliche 
gewonheyt / bey dir gar nichts! Biſtu dann allein der Wi 
gſt under allen anderen Menſchen!? Heyßt das nicht / 

ſich auff ſeine eygne weyßheyt verlaſſen / dieweyl du ober» 
sölten ſttucken allen/dich entgegen vnd zůwider ſetzeſt ⸗ 
Enchuſan. Ey jha / jedermañ würt jrren / vnnd allein 
— lvom him̃elka 
I Johan. Wañ ein engel vom Him̃el kaͤme / vñ ein an’ 

der gelium / dann wir vom), Apoſtel Paulo ent/ N OTA 

ı #9 c ij pfan⸗ 









29 
22 
22 
22 


ben, ¶ Enchuſan. Wolan / ſo willicddifendeinnjrer, 


Schrifft / wider legen vñ vmbſtoſſen / dieweyl du ye nicht⸗ 
anders hoͤren oder annem̃en wilt / dann wasinder Bibel 


Donden H. Goetes Bekeñern 
ngen haben / predigen wurde/fofoller verbannet ſei 
— —— Schꝛi fft frey zů / Ehlich zi 
dẽ. Diſe freyheyt will ich mir / ſo lang ich leb / nit nemen 
fen. Vnd frag jha nichts darnach / Gott geb was die 
cilia / die Vaͤtter / die Kirchen vnd die lang hergebe⸗ 
gewonheyt hiewider erkennen vnnd ſchlieſſen Dannfo 
en ——— zuffon: 
er ſeyten vnnd für uns haben / mic nicheenerwas.abbai 



















thumb mit einem hellen Elaren ſpruch der M, Böcelicben, 





geſchryben ſtehet Der Der: Chriſtus fagealfo/Rueeim | 


in welchem dannder . Apoſtel Petrus durch ſeine nach 
koͤmling ſitzet vnnd regieret / nicht auffhoͤrẽ koͤnde. 

dañ nůn der Apoſtoliſch ſtůlzů Rom erkennet vnnderd 
net / das würt kein rechter Chriſt leügnen das man es 
lea ſteyff vn veſt halten ſolle. Hie haſtu geſcheifft / darau 

du dich für vnd für zeüchſt. ¶ Johannes Eywie ſeyd 
jr doch ſo grobe vnd vngeſchickte Außleger der ee 
ten / wa jr nit anderſt lehren / ſo verdreüßt es mich, 





iſen 





vnd Martyrern / der iij. cheyl. ciij 
diſen namen ttragen ſollet / dz ir Theo logi / das iſt / Lehrer 
der N Scheifftẽ ſeyẽ · Der Glaub des R Apoſtels Petri / 
damit er on eyngeben fley ſchs vnd blůts / den Herrẽ Chri⸗ 

} Suůn ſein des —* SGottes bekant hat / 
 baeibanyenals auffgehoͤrt / vnd würt in ewige zeyt nym 
Be: auffhoͤren / ſo lang hie auff er den die Auſſerwoͤl⸗ 
een Gortes ſein / vnnd den nam̃en des Herren Chiſti mit 
ſempt dem H. Apoſtel Petro in gleicher beftändigkeye Der glaub 
des glaubens bekeñen / loben vnnd preyſen werden. Was Petri⸗g⸗⸗ 
gehet aber ſolche des rechten Glaubens beſtaͤndigkeyt· 
des Bapſts Reych / oder die Roͤmiſche Kirchẽ / oder auch Ky.m 
andere Menſchen gebott vnd ſatzungen an? Es würt der nichts an. 
Herrꝛ Chꝛeiſtus ſeinen Außerwoͤlten allwegen vñ biß zům 
end diſer Welr zugegẽ ſein / Aber mit diſem / würt darumb 
nit eben das Rhoͤmiſch Bapfſtumb beſtaͤtiget oder gebil⸗ 

lichet Dañ das Reych ——— nit mit eüſſer lichen 
geberden oder Ceremonien / beſonderer —— — 
ort / zeyt / ſpeyß / kleyder / damit das gantz Bapſtumb fürs 
nemlich venbgehet / ſonder es iſt iñũ wendig in vns. Das a⸗ 
her der Herr zů Petro ſagt. Quce im xxij Wan du derma 
len eins dich bekereſt / ſo ſtercke deine Brůder / das ſagt der Luce xvh 
von allen denen / die mit dem H. Petro / des rechten 
Inn iſt / des rechten eynigen vnd ftandrhafften Sel 





durch den Geyſt des glaubens / recht geſchaffne Be⸗ 
ner ſeind Dann ſonſt iſt einem jeden Chriſten Mens 
—*2 er fine Mi? bruͤder auß ſchuldiger bruͤ 
er liebe / troͤſte / lehre / vermane / Vnd im glaubẽ ſter 
Montan. Ach Gott / wie redet doch diſer Menſch 
ſo ſchandtlich vom Bapſt zů Rom / vom oberſten er 
. c ij 


m DondenH. Gottes Bekennen | 


| 


Bas fer Petti / vnnd von der Kirchen autborithet? Ich fagebien 
et eat würftudifebingmicale wißenifen fole e 
a wißlich in kurtzer zeyt vñ wenig tagen / als ein Ketzer we 
weyterön brañt werden. ¶ Johannes, Ey ſo tragt wol bald die, 


de Folien. ſcheyter zů hauff / vnd zündens an / dann jr habt 
gnůg getroͤuwet. ¶ Montan. Du v | 

| 

| 











ermeynit 
vns ſey nit ernſt / vnd du werdeſt nit / eines fo greiswlichere 
todts ſterben / vnd biſt deßhalben ſo verwegen vñ 77 
aberdu ſolt ¶ wa du dich nit bekereſt) bald erfarẽ / das vn⸗ 
rechter vnnd gůtter ernſt geweſen iſt. ¶ Johanne⸗ 
warumb erwürget jr mich dann nit alſo baid / vñ welches 
eüwere haͤnd in meinem blůt? — 
¶C Roſemund. Ach wie biſtu doch ſo ſcha ch 
die verflůchte Lutheriſche Ketzerey / verſuͤrt woe den. 
€ Montanus. Was ſoll man dañ nůn mit dir anfar- 
hen? Was ſolle man mit dir fürnem̃en? € Enchuſan 
Mein Herr Johañ / kanſtu nieerwasvondeineenngefi 
me nachlaſſen! Lieber gib doch dem Herren — 
was nach / der doc) dein wolfart / vnd nit dein werd 
ſůcht. ¶ Johannes. Was ſoll ich aber thůn· So 
den nam̃en meines Gotts verſchwoͤren! vnd meinen glau 
ben verleügnen? vnnd als ein Derzbäcer mich 
vnder des Teüfels Reich begeben? Woͤlt jr mich auch da 
heyſſen? C Enchuſan. Wir woͤllẽ dichs nit heyſſen 
der begeren allein das du von deiner ſtrengen mey 
belangend die Kirchenſatzungen / doch ein wenig n⸗ | 
ſeſt. Würſtu nůn dz thůn / ſo woͤllẽ wir alleunfanmüglie 
che fleyß ankerẽ / dz du diſer gfaͤncknuß ent ledigt werdeſt 
¶ Johañ. Wolä/fo will ichs thůn / vñ mein ——— 


— 

























vnd Marcyrern / der iij. cheyl. ciiij 
n glaub erleyden kan / etwas freünt 
; — — a⸗ 





| | Ich 
aber und beſorge mich für und fůr ſhrwerden auß 
vrſach nem̃en mich ———— 
Mont anus. Du darffft dich ſolches nit b orgẽ / wir 
woͤllen freündtlich gegen dir handlen / wañ du did) in 
auch freündt lich gegen vns erzeygeſt. 
¶ Da haben ſie nůn alle ein kleme weyl ſtill Zohañes 
biß das der Gefangene ſein Confeſſion vnnd ntnuß Jifen 
eſchryben hat / Vnd als ſolches beſchehen/ ſagte der ges Berämuß 
fange Johannes Ylänhabtjbemem rk ugs von Men⸗ 
chin gemeynvon allen Menſchen ſatzungen balc vnnd ſchẽ jean 
glaub. Ich vbergibe euch aber ſolche / der geſt ait und mir lic ſa:ft 
mens: mich nit weyters vnanfferlichebefons "7" 
dere fragen dringen undereyben wölc, d Montanus, 
Deere Raard / leſet doch ſolche Bekantnuß. g Auard/ 
oder Ench uſan. Von den Kirchen ſatzungen glaub ich / 
daeman ſẽe nit ſoll ohn vrſado undfräncler weyß verbre⸗ 
ſonder entweders notwendig / oder aber loͤblich ſein / 
oferrſte Gottes wort nit süwider ſeind. ¶ Möntar. 7 
Merecbe... ¶ Enchuſan. Was halteſtu nůn von dem 05 fleifö 
das die Rirch in der Faſten das fleiſch eſſen verbottẽ hat eſſen. 
ebannes. Sehet doch vmb Gott⸗ willẽ / wie bald 
habt je eůwer gegeben treüw / vnd zůſag vergeſſen / vnnd 
wich jetzunde von beſondnArtickeln vñ puncten fra 
End Du kanſt doch wol nad⸗⸗ diſer deiner ſchriff 
ten vne hierüber ant wort geben / was dir gefale. € ve 
Dur" Alle 


Don ——— Sekten 


hañ. Wajr eiichniewöllenlaffen vernuͤ —* er me 


q ü e 


onen ſchrifftlichen 
—— — —* = 


























wir uns auß deinem bergen nit gnůgſam koͤnden 
ten / ſoll es auch unrecht ſein / oder was — 
vnbillichs / wañ wir etwas fley da je 
a Johannes. Fürwar / ich habınicha 
ecnver ci enfne Dannz (rd mire 
weder cin vefach mich fer. ¶ En 
wir vns ſchon deiner —— berügerrlieffe 
fen wir doch auch hieriien autwort geben vñ 
dersjbenigen/Dievma ıkfolcber Ynguiftiomye —* 
meyſter verordnet haben. D ans ie ba 
———— ſte/ vnnd * ger leChri 
fen. € Johañes. Ey ſo bleyben recht / w Tele > 
2 chüt ein vergebene arbeyt / der eüch vnderfteberan 
’ gecheenwegzubringen. ¶ — — Die ylt 
auch gefallen laſſeſt / was die Rirchg 
thoritet nit zůwid ſein wilt / ſo ʒwey mie 
teſt dich auch der ſůnden / wann du fo 
chen tag fleyſch eſſen / den aber —— verb 
Mu der . 7 JZohannes. Wa ich ſolt — —— 
ſoys ſoll brůd verergern / ſo wolt ich ehe mein lebenlang 
nyemandıs mehr eſſen / wie Paulus et Cori.viij 
— —— —— nn —* 
erge zubeforgen/vund du güregele eyt hetteſt / f 
ſen / wolteſtu es auch / diew ——— —*** 
vnderlaſſen? € ———— wie lüſtig ge 
mir vmb? ⁊ — —— laß —— 


* V 
— 




















FE 7 2! 
> “ a4 ar. a >». 9 . ’ 
sis I ‘ 
u v 1 IE f ut . 
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EN ‚tächenn, DR 


— en u 
ebi F niget die Seelhiche. De P) Mans. 


fiel daulus das fagesürt 
pi as RXeych — eh 
ſtem in der erſten &£ piſtelan 
en ſpeyß —— una 
* F ne öffern im andern verbeüter 
1ſ nye andts umb ſpeyß vnnd rrandkwils 
Enchuſan. Sonilic auß diſer de 
Bir verſtande / ſo s fragſtu nicht vi 
gungen, Warniit haſtu aberin deir 
das mandicfelbige en Kirchenfagun 


> 
4 


——— r das ich sd geſetzt ba 
ah ir — — a x%o 
Das * —— k — Karfreyrag? halteſtu 
beylig: 4 Johannes Ir wiſſet doch ſelbers 
abt es ie der A SE — 
i afft / dz ſte auff die tag Jar 
ge | a en c Ist Dashabid doch 
gt Die Rt perifhyen fischen vnnd begeren 
Baht wie fiejbrem Fleyſc wolaußwarren 
eh Bönden ohannes. Maisbandler hie nit / 
et einen‘ 8 $leyfhs můtwill / ſond von der frey⸗ 
ſſen vñ warheyt der N. Goͤrtlichẽ Sch:iffr" 
che Br | dbnteinem mundebofierenwolre/onnd 
ſch ri 
an 















ie Koem. xiiij. 


ti ee olle? C Fohanes. 


* dann Fleyſch eſſen. Derhalben ſouil die 
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Donden 


Sacr amen 


ten. 


Vonden G. — 





























ſolt jr euch des vernuͤgen laſſen / das ich {age L 
—— en erlicbedienen. €. 

taber die Kirch. noch ein andere ad mb 
willen fiedas Fleyſch effen —** pa ya net 
mit vnſer Fleyſch nicht zůuil geyl / on 

¶ Johannes. Man ſolle et ch — ** 
derſtandt thůn / dann alle fo yemals Gott I 
die haben jr Fleyſch mit fam ne vnd be 
ge Par gehet aber folcbesjdifet eüffels 

hrer (wie ſie ð .Apoſte Paulus j. Tim.i Du 
dardurch er vnd Ehe verbotten — * | 
fan. Ic befo: 29 warlich/er fey gar mic der Lurberife 
fece verfüret. Was halteſtu aber von den I. Sac 
ten? Ed Johannes. Recht vnd wol/ das ſie ne 
ai: feind. g Montanus.Blanbftu.a 
ben Sacramens feind? € Johannes. E 
wir zů anderer zeyt handlen etzt maſſen wir in 
chen vom Eheſtand fürtfaren. ¶ Mo 
won/das er auch in andern jrre. ¶ 
eickel von den Sacramenten iſt nit — 
jn jezundt auch nit ange EIN ENGEN Den 
allein ds thaͤteſt / vñ deinen verſtandt / ſouil da be 
Kirchen ſatzungen / auch vnder das geborſam | 
fangennemeft. € obanıs. Thirich dañ dae m 
sch mich doch für vnd fü ran Borteswozebalte: 
chuſan. Du ſolteſt aber auch gedencken dz die (ei fa 
pil beſſer iſt / dañ alles opffer,@ Johaũ. Dz — 


—— 






- — di — * 


ware ge⸗ 


—— 1 Montanus. Zn berfam ſey. 
— 


— — —** ſein / der da Srſtlicht 
er — ED — glauben oder Birchen. 


nnen w Push Kirch / ein 
geme oe enünaberdife Rich 
mt Sir wie nimpe fie auch vnnd ger 
—* — vnd 


bẽ / ſo ich do —— feier Kirche 
in E —— —— Du magſt wol ein Glid der 
Airchen fein/ ein lebendigs oder geſundes / ſondern 
baltjeit —— Binde — 


yEanfeu 


ij ich 6 
ich 


en Yarkcnß.Gce een 


ccumb alteſtu 
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Von der 
letſten 
Oelung. 


| aricheß wirjn doch widerumb bekeren koͤ 
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Gey er wu 
38 der Ra 


9 ad / in he 













teweyl du 






— SU {d.der 2% 
| Em — ick 
J ge es 










* re | 
bielts? . Monegnus, vilerger 
Aa Ertzketzer der — — € 
dsrffennnenicin fin nem̃en / das a 
bereen Kopfferlangen werden. a a Er 
eeffudan vom Sacsamonzberlejten ng. = 
nes. Es weyßt jedermam. wol das es alle ci? 
brauch und semenbeyriftsa! Montanus. Wiche loan ı 
nůn mehr Snügfam vberdifem Kesserifche menfcdam 


r78* 


allee N. J 









Er⸗ keifke Ara 
Die maß eüwerer Maͤtter. Ich gumẽt der 
— kodenisjwillibnand nit.abbieren, Dapıften/ 
—— eüch aber 8 feind feür ⸗ 
ſein wũrt· ¶ Enchuſan. Schwert / 
ẽ Hert Johañ / ſo würt 
vergoͤnnet / dariñ du dich wey 
ich bab dich 
ſůcht / vñ angeſpro⸗ 
he. CMonta 


—— bißge * — De je 2 


un ——— — 5 ab 
IE * meins — 
avnd — ¶ Roſemund Ach das du doch einen 
ern ſiñ hetteſt. € Donennorthe Manuföre Inwider 
bin — — 

——— 
A misiteicoben gemeldet / auff einen — 
ſt) ein end genom̃en · lin. * iM 
dem ficb nänaberifohtsesaltiar bie ob? nach 
ng vnd weytleüffig erzoͤlt worden)mic dem ge 
ie a — 
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Bar 2 Boris Bekeñern 


ffen hat / iſt folgende 
wie er dañ a 
Eisen F ——— ———— 
gefangnen uß / welches dann garfinfker war / kom̃en de 
Fohanıcm Lung / er wolte jn zům Wid etreyben vnnd b 
—— Als er nůn den ſchnecken hinau gieng / ee 
—R— nn et war ein weicher * ai 
—— DilbtgE leüt fo man "Theologe 
> Sapikumbrsher Magiftros noffros nenmet * in 
— B erſten tritt ins gefändtttu 
gethon / vnd des grauſam̃en wuͤſtẽ geftandevn 
gewar ward/warder ſehr zornig / ſpeüwet auß 
auch vber ſolchen geſtanck. Der gefangen” 
Johannes beruͤfft / vnd gieng herfür an das Getter / ve 
beklagt ſich zům erſten / was — ımenfei 
feiner ſtin⸗ das er / der doch kein boͤß ſtuck / ſo des te 
re, ebonbite/Dannodeinfo — 
no enden Eeffig gebalcen wurde, ¶ guet air 
ſchuldiget ſich / vnnd redet dem gefangnen 
ee zů / vermant a 
verhelffen / damit er nicht lẽ 
— eſchmack vnnd gefkandmitßteleydein 
ber wic ſich zůuor der gefangne Johannes nich 
troͤuwort ſchroͤcken laſſen / alſo ließ ers fh‘ — | 
nit hoch angelegenfein/ob jhm wol fürgebalren ward 
möchte auß diſer gefaͤncknuß wolledig werden, * 
¶ Darnach fing Ruardus ein klein wenig an mit ſ 
diſputieren / von den —n TE 
vnd anſehen der H. Vatter vnd der lR. Conci 


— — — — 


nd Marcyrern/ der iij theyl. coiij 
te ders Gefangnen / vñ behielts zů 


zům hoͤch 
* yglac erefflich leydt ſey. Alſo gefegneren 








den ſchnecken widerumb hinab / ſpeüwet auß / vnd 
bobel/vonwegendes geſchmacks / den er da eins 
hact. Dergefangne aber gieng widerumb an 
vo ller leüůß vnd Wentlen war (dañ es waren Johannes 
och andere zehen ſchandtliche boͤſe Lecker vnnd kas mit 
eſangen / vnd můßte diſer unfer Martyrc mit/ Rner g 
J Be wañ er der aller ergſt gewefen/feinvn;, iii | 
— ver: eeret die zeyt feiner Gefaͤncknuß / in groſ⸗ fncnuß. 
ee gehultund Sc afoscht. Dañ er bielte allen tag vn⸗ | 
der. gemeldt en Ellende leütten ſeine Predig / damit er 
erobewäldebersen ettlicher maſſen mic der Erkant⸗ 
ſeines D. Euangeliums / treffen vnd be 
ondleauchziimcodr/ben vil vnder jnen wol ver⸗ 
vnd elitten haben / etwas hertzhaffter vnnd 
cen koͤndte. Es hat auch ſolch fein predi⸗ 
bchꝛen vn vermanen / ſo vil nutz geſchaffet / das vil 
nder in aoffentlich f ten/fie wolten von bergen gern 
ie willen/mirdifen from̃en Menſchen ſterben. 
Ds warauconder den ſelbigen boͤſen bůben einer 
znacket / vnnd vbel gekleydet / dem ſchencket er feinen 
CE Deseugt auch vilmals in der ſelbigen zeyt / dz Jbaf tro⸗ 
der xeynen Lehr hertzlich goͤnnets / das er einen ae 
——616 uß H. Goͤttlichen Sceiffeencder nicht rechten fas 
Bnperikändelichanjbin felbers/fonder auch für allen den. 
 maimentöblich were) bekom̃en hette / den er mit feinem 
Bun Diue/beflärtigen vnd erhalten muͤßte. Vnd mit 
4 weichen 
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mn  Dindenib; ——— 
rn nenn iſchen Theologen ſo bar 
angſt gema enie — — 
——— oder faren laſſ — 
—— — — 
—— ——— 
re ein aber in gefänehnuß Länger be 
dder gar er wůr gen wurden ſo ſolten edoch fü 
kr ——— nem vnruwigen gewiſ 



























ls nũn aber — — — | 
| — Monat lang indifer gefaͤncknuß gebälte 1 dei { 
— 8 — 5 nit hette woͤllen w — 
ſo ſolt Ihn doch diſe lan⸗ 


efänc 
Alle gefan — Srauo Mirgavera/DieTocyrer Kepfer 9 
— m milianiy ni aan Montigono/d 
sim Bage Hogſtrat / welcher d Sn ohren 
Bun pre amd —5* — —— 
en eyn ten a n ebt, 
—* iſt die Ine — de Aa * Nr 
Vnd ſeind au — u 
fangene/dieman als Ketzer . —* 
efuͤrt worden. Vnd wardiätt & 
erverorbne (N. Jodocus Fee — he —* rdð Stat 3 ö 
—— nel - 
tierer / vnd ein geſchwetziger Juriſt. * ae E; 
a’ Msnänpnfer” ohannes für diſe Verſa —* au | 
ſtellet / ver ſůcht fich & ouering auff alle weyß un gi 
biele ernſtlich an / jetzt mit gůten freündtlick 
ten / dañ bald mit vnſiñigen zornigẽ ——— De 
jm geoffeding/ond vnderließ jha nichts / dardurch 








hoffte | 
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ojlen 





vnd Martprern / der iij. thepl. 


u Johannis ¶welches daun ſtei 
/ wie ein Maur) zům E— nn 


hienach die lefſte Inquifition vñ ba es 
Be echt — Piteewol, abnem 

k — —— ffel ſeine diener treybe / wi⸗ 
derdentYerzen Chriſtum vnd zů ea Euan⸗ 
— Die hoc n Porter der Hellen 
AR an oder würt ———— 8 


3 or ’yt eo RZ un 8*8 


Fesfisgandtung wsptemanfem, 


Bef uiſti / Johañ pon Wörden 
— seen * 
ten worden = PR ı — — 
—ö 
EN ba iff gehalten 
re: des groͤſſer 1 Gen 
— warden die verordneten Ketzermeyſter 
nach dꝛdnuñg geſerzt wie folgee nom in si ge 
¶ Erſtlich ſaß cobocus Lo nering Dan Staet | 
ter von Mechot Aa dem ſelbigen ſuſſen / der Der: vbn An 
en / Aſſend s vnd Sußbodius Gegen vber vnd * 
uffgang der Soñen ſaſſen die xſter / Mon 
tanus. Enchuſan. Roſemund. Gegẽ Mittag ſaſſen auch 
am Tiſch Brunthusder Proutato l vnd File lei 
chen Sandelius der Stattſchreyber. Es ſtůnd aud) suge 
en Nicolaus Dammius der Oberſt vnder de Schergẽ / 
erwarten auffdei tdaten⸗ ao ſtochoſen vuiden * e 
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cix 


Donden H. Gottes Bekeñern 


gen Adiesernäche ſaß er der Gefmane Johann 


allein. Dice 
g Aenerineyfker die den handel — E— 
füreten/ waren Sife nachges hi 
* — 


JebocnsRoneringno/@cacchatse cyeaan 
* 855 oſter. Nicolaue Copinus vs Vers⸗ 


rmeyſter. 
—— orlealcuo Rolemund / inke ͤuiſcher 
0 
— ——— Ruardus Enchuſan fein Loöͤuiſcher 
€ i 
Johan Set von Wdsden der armevnnd gefangene. 


€ ae ——— 


nerſter und gehey miſcher Kath. 
Der: Gerard von ——— ————— a | 
M. Facob Saßbodius / ein JnriftvndR: 
M. etjnerus Baunchus/Procuraron/ if irren 


riſt. 

Arnold Sandelinue. Difey wacder Sascybr; 
: Kase.? 
| endmungcwieienande umlbere 
MieihengLovetngte Snrba, — 


—* Bas von Angel Reyſer licher Daihache 


5 F 


an / vñ ſagt zů dem 
gefangnen / Weß 
haſtu dich dañ bey 
dir ſelbers ent⸗ 
ſchloſſen? CJo⸗ 
NN hañes. Eben deß / 

J dauonidyallwege 
Ngeſagt hab. ¶ Lo 
Mvexring. Wiltu dañ 

noch nit widerruͤf⸗ 
arena Johañes. 
Nexyn / ich will nit Johannes 
S vwidruͤffen. ¶ Lo will nit wi 
nering. Du můſt derruͤffen. 
warlich enewed wi 
— rn derruͤfen / oð aber 
—— va Ketzer verbrant werden. ¶ Johañ. 
Ich hab deren troͤuwort nůn vil gehoͤrt / darumb frag ich 
inen nit nach / laß ſie mich auch nit beküm̃ern. € Loue⸗ 

Das du aber ſeheſt das es mein rechter ernſt iſt / ſo 
ſchwoͤr ich dir bey meiner Ritterlichen würde / das du den 
mornigen tag / ſterben můſt / dann du ſolt vns mit deiner 
halßſtarri gkeyt laͤnger nit mehr auffhalten. ¶ Johan⸗ 
nes, Ich ſihe doch noch niemandts der holtz sis tregt / Wa — 
rumbd machen jhr nit friſch den fheyrerbhauffen/wanmich feiner feyn 

neñen / ſo freüwet ſich mein hertz. € Louering. de troͤu⸗ 
wicht / ſpotteſt erſt vnſer darzů. "Johannes. wort. 
tte eüwer nit / ſondern ich verlache eüwer nichtige 
froͤnwort. ¶ Louering. Meynſtu dañ das ” a 
SE € 


“ni 
4 


rern / der üil. chepl c 





“ Vonden G. nd ai Be 


—— age an 






——— — 
de die ein malerkan 


Die ſtund ————— dich dañ dermaſſen 
— —*— o [es ich dir fürwar / morgen deß tags — 
würt Jo⸗ lich erben. JohannesiMan een 
banne vers ein mal an / den man mir ſo offtmals getroͤuwet hat/ 
kündiget · brauchet eüch des Gewalts / der dlichpom 
ſen vnd gegeben wordenift: So will ich —— 
mechtigen Ewigen Gott von hertzen lob vnd danck ſa⸗ 
gen / das er mich ſo gn m biß — — 
erhalten hat. ¶ Kouering Jamorgen rn 
wir wöllen dich Längernie mehr lebewlaffen. Derh 
forüfte und ſchicke dich zů diſer deiner lerfte — 
vermeynſt dir am nützeſten vnd beſten zuſein a 
nes Sehet / hie habe jr mich / ich biñ bereyt a 
Gott BE mit mir haben will / das weyß ich / 



















— rij. cheyl. cxyj 
würt mir langewũ ewigerůg ſchaffen· ¶ La 
—* nit gedenckẽ / das es ſo bald werde zůge Mer 
n r ſoll ſich nit ſo bald endẽ. ¶ Joan. Ich hoff ic grau⸗ 
och ei e T * añiſch blůtdürſtig berss/follimeinem bal (amder An 
ca tag v an mir armen gnůgſam erkuͤlen vnd erſetti⸗ tichziftifch 
en. zering. — ——————— hauffen iſt · 
loten ” ewürcdod nyiner mehr beſſer. E Mon. 
sbalßf is ¶ Rofemund, Wirbhaben firwae 
| Ser gegen —* gehandlet / iſt aber 

ſen. € Lonering. Ey ſo ver⸗ 
ee nůn mehꝛr der lerfke tag / 
—— wie du wol verdient haſt / 

wden/vorbanden iſt. So erwoͤhle nůn dir 
— ** ſünd Beychteſt. ¶ Johan⸗ 
elite hierinnen die Wahlnic gebe. 5 Lo 
meing.Sobsrich wolduwils auch nit Beychten? ei Jos 
ich niche/darumb verftand mich. recht. 
—— Sünd bekennen / ſo iſt Gott ein treüwer 
dete der ons verzeyhung der Sünden zůgeſagt bar. 
euering. Wen begereſtu dan zů einem Beichtuat 
Fol Animes: Wenjr wölr. @ Rouering. Wiltu 

J vrſonſt einen Weltlichẽ Pricfler haben? 

2 ‚288 gilt mir gleich· ¶ Louering. Wie / 
ich feinen Möndyholen: ¶ Johannes. Das 

ůn. ¶ Louering Wiltuaber lieber einen 
Peiefter:, ad Jobaüss, Ich frag gar nichts 
w/gebemieweldenie woͤlt. Louering. Wie/ 
Auardo Enchuſan beichteteſt? ¶ Johannes. 
y wills gern thůn. g:Koucring. Der: a = 
“rs e W cr 
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Von den H. Gottes Bekeñern 


ſter Noſter / Ich bitte / woͤlt vnbeſchwaͤrt ſein / diſenn men 
ſchen Beicht zuhoͤren. ; — — 
¶ Enchuſan ſprach den Gefangenen an / vnnd ſagt 
Mein Sůn / wiltu mir dañ Beichten? ¶ Johañes. 
ich will. ¶ Louering. Wolan ſo gehet miteinan der 








diß nechſte gemach hinein: ¶ Enchuſan. Fha/ 
ein wenig entweichen. Vnnd nůn Herr n enne 
deine Sündywaesdtr alſo gefalt. ¶ Johannes 
Beycht vn Ich armer Sünder / vnd der ich Gottes; br 
ma eiger weiß wol verdiener hab / Bekenne / das mein ey 
Bun ann (dardurch wir allein von Osteahgefnder | 
werden)fey die eynig vefach/omb welcher willenich mich 
2 nic dermaſſen / und alfo gang mir verachtung des zeyelin 
chen todts / auff Gott meinen Herzen — wie 
wol von noͤtten. Bekeñ auch / das ich mic haͤnden vnd fihf 
ſen / das iſt / mit allen meinen iñwendigen b e 
Gott mich geſetzt hab / vnd jm auch nye in rechtem Gh 
ben / deßgleichen auch meinem nechſten in warer lieb 
luft gediener hab. Dañ mir iſt alſo die neygung zůr Sn 
den angeboren / das ich warlich ( wañ ich mich eygen 
anfihodanders nichts dañ die Sünd vnnd | 
keyt ſelber biñ. In welchen ich auch von oben a | 
den hinauf fo gar erfoffen und beſudlet lige / das ich 
lich / wader /der sh einem Richter pberdie igen 
vnd die Todten verordnet iſt / mit mit ins Gerichee 
wolte / mit ewigem Hoͤlliſchem feür muͤßte zů einer wo 
nerdienten ſtraff / verdampt werden. Aber ich hoff vnnd 
glaub / das ſolchen Jamer gnaͤdigklichen hinnem̃en / vnd 
vonmir wenden werde / die vnau u - 
t 
















und Marcyrern / der iij. theyl. era 

rseborces/der feinen Eyngebornen Sünfürvnsin 
hat /dasmir in feinem Blůt / damit ich auch 
biñ / durch die ſalbung des H. Geyſtes / vnnd 
et eburt / alle meine Sund gewäfchen ſeind / 
er ſeind dann der Sand am Meer. Diſer 

Ber troͤſtet vnd verſichert mich dermaſſen / das es 
n gering dingiſt / diſen zeytlichen Tode leyden / 
ñ ein vil be — —— 
auff unswartet, Vnd bitte von hertzen / das ber Allmech 


Bee der in ewigkeyt gelobe vnd gebenedeyet 
Slauben in mir ſtercke / mehre / bekrefftige / vñ 


— Wolan far fürt. ¶ Johañes. Souil 
allein — —— ich hab Beichten woͤllen. 
nchufan. Heyßt dañ das gebeichtet / wañ du kei⸗ 
| infonders/vund mir namen erzoͤleſt vnd nen» 
neflz. a7. Johannes, Blaub mir/der Onglaub iſt nit ein 
ein folehee lebte Sünd. Dann vmb difer Sünden willen 
ſer der H. Geyſt die gantze Welt. ¶ Enchuſan. Bi 
m ſelbers keiner beſondern Sünden bewüßt! | 
s. Wiltu dañ das ich dir Hůrerey / Truns Merck· 
Moꝛd / Fa lſchen Eydt / Spiel / etc. alſ⸗ o an den Sin 
mnach ordnung erz oͤlen ſoll? Ich biñ mir aber diſer la 
ber Beine — darumb nit gerechtfertiget 
a 2Enchufan.Deinejrichumb vnd Ketzeriſche Ar⸗ 
Die du halteſt vnnd lehreſt / ſolteſtu mir Beychten / 
Rein Nalßſtarrigkeyt abbitten / Es ſey dañ das du 
Sündẽ / für keine Hauptſünden erkeñeſt. ¶ Johan 
ww oldife beyde groffe vnd Hauptſünden ſeind / Bi 






















17 Honden H. Gottes Welchen 

weyß ich mich’ doch derfelbigen nic fcbuldig. Es ſeye dan 

Das —— — von ſeinem MHerren Cheiſt 

nic will la —— eb vo mer 
laſſen auff menſchen geböre vnd ſatzungen kreyben 

gr KEnchufän, Welcher ſich von der Kirchen abſe 

dert / der ſondert ſich auch vom Herren Chriſto ſelber 

a Johannes. Ich freüwe mich von hertzẽ / das ich 

des Teüffels Kirchen abgefondert wůrd damit id 

ein lebendig glid der rechten Chriſtlichen Kirchen 

rt eyngeleybt vnd zůget hon werden. ¶ Enchuſa Ob 

ſolution ffn dañ nit anderft Beycbteh /föwillich dir Auchibeih? 

folutionfprechen. ¶ Johannes. Wann du mid 

nit abſoluierſt / ſo iſt doch ein undere⸗ der mich * 

eſters abſo 



































ret / vnd mir alle meine ſünd verzeyhet / nemlich © 
Him̃el. € Enchuſan. Wiltu dann des Prieſter 
tion veracht en / vnd dich allein der Goͤrt lich en ve 
laſſen? « pers ng rec € 
ee * hryben / Matth im v. Capitel. Rompt her 
edie jr muͤhſeelig vnnd beladen ſeydt / ich will euche 
rercken. Vñ Eſdras im vxliiij. Capit. Ich Ich eis 
were ſünde tilge / vmb meirrfelbs'willen. ¶ | 
Damit da auch in allen Artickeln vnd jha gnůg 
riſch ſeyeſt / ſo verachteſt du erſt auch darzů mein Abſon 
tion. D du ellender verzweyffelter Menſche ag Johanne⸗ 
Was ſoll ich aber thůn. Du biſt ye vnwillig darzů /ſoll 
dich dañ dar zů zwingen? das kan vnd will ich auch ni 
thůn. a7 Enchuſan Wie kanſtu doch fo gar verwe 
vnd fraͤuel ſein / das du on verzeyhung deiner ſünde 
in todt hinein wagẽ darffſt! Koͤrcht a — 


er 

































dartprern/der tij. theyl. 


/ as fiir ein frecber mucwilt“ 
erder Allmecbeigißnit wiewirmen 
er nit ſolte oder wolte erbarmen. Ich 
war / das ich in Chriſto Jeſu hab voll 
— finden. e Enchuſan. 
hethůt es mir / das du vonder rechten 
ichen Kirche alſo abgeſoͤndert bley⸗ 
der Schlüſſel foffolsmurig verach⸗ 
s ich weyters thůn foll. Was follich 
Biedeihenfinen und warcen/fü ein ant 
n ¶Johannes. Mir gilts gleichy 
| rn er a · Enchu. Es würt 
mglümpffnichrreychen, € Johañes. 
agich g+ — **— «a Enchuſan. So hoͤr ich 
em heym / das ich Das alles / wie es ſich zwi⸗ 
en hat / der ordnung nach / jhnen driñen / 
Jan Bnes: ha; ¶ Enchuſan. Wilcdn aber 
en ding aller geſchweygen foll/damir fie 
serhaßcer werden, fo will ichs thůn. 
*— un oder ſchweygeſt ſo gilt es mir 
nich agdarnadı gar nichts / Gott geb 
ten / oder vrtheylen. Das iſt aberge⸗ 
einem hertzen / das ich meinem Gott / ob 
udtlichen —— todts —* * 
* cht nit mißfallen werde. Dann jm allein 
wi v im allein (wie ich hoffe) ſterben. 
| mi&ndufen. are safe elevon“ 
nen Johanne gehört/ifter widerumb hinein 
Ketzermeyſtern gegangen/vn 2 gefang⸗ 


nen 


Von den H. Gottes Bekennern 


sen allein gelaſſen. Welcher / als er ein zeytlang allein 
da geſeſſen vnd gewartet hat / wann ſein Widerwerrige 
widerumb herauß kom̃en wolte / iſt er zuletſt (wie wo Ivn 
beruͤffet) auch hineyn gangen. Vnnd bar daſelbſt den 
Sleyßniriſchen Mañ gefunden / das er ſich mic weynen⸗ 
den augen vber ſein / des gefangnen / verderben ernſtlich 
beklagt hat. 5 
Als er ſich nůn auch widerumb nider geſetzt ( wie wol vnñ 
geheyſſen) vnnd Enchuſan die traͤhern von den Augen 
hinweg wiſchete / die andern aber jn mit traurigen augen | 
anfaben/ JfE er widerumb vom Statthalter zů Necyels 
auff nachfolgende weyß befragt worden. SE 
gi Louering. Wie? haſtu auch gebeychtet? ¶ Johan 
nes. Iha. ¶ Louering. Biſt auch Abſoluiert? ¶ Joharst 
nes. Neyn. ¶ Louering. Warumb nit? ¶ Johañ. Da hat 
mir diſer mein Beychtuatter nic woͤllen die Haͤnd auffle⸗ 
gen / vñ mich Abſoluiern. ¶ Louering. Was iſt dañ die m 
ſach / Herr Magiſter Noſter / das jhr diſen Menſchen nit 
babewöllen Abſoluieren? ¶ Enchuſan. Da hat er nicht 
recht / vnd wie es ſich nach Baͤpſtiſcher gewonheyt gepür 
ret / woͤllen Beychten. Vnnd allein etlich ding in gemeyn 
außher klappert / vnd jha (wie alle Ketzer gemeyngklich 
pflegen)der Beycht mehr geſpottet / dañ fie mic ernſt ge⸗ 
meynt. ¶ Louering. Wie? weyſtu dañ nit das du ſterben 
můſt. Hoͤrſtu dañ nit das ſchon das Endurtheyl dir zum 
Todt ergangen vnd gefelle worden iſt Warumb beychr 
teſtu dann nit auch zůnor / wie andere Chriſten leüt chin? 
a Johannes. Ich habe gebeychtet / aber dem / der ohn 
zweyffel mein Bekautnuß freũndtlicher angehoͤrt * 
anf 


_ Gib Mattyrern / der if. Bepl. 


re difer Menſch. ¶ Louering. Sol 
andie Abfolucion dermaſſen verachten? € Johan 
nes ſage doch nir/dasichdie Abfolurior der Cheifk» 
lien Kirchen verachte / Dieweyl mir aber folcbe difer 
- Menfconie bac wöllen mittheylen / ſo habe ich jn fiirwar 
miegewalcdarziinic koͤnden zwingen vnd tringen. 
ECLonering. Wer will vnd würt dir dañ / wañ du ſter 
benmůſt / die ſund verseyben? @ Johañes. Das Ramb 
Gottes / das der gantzen Welt ſünd hinnimpt. 


E Louering. Was thůn wir / jhr meine Herren / was 


chůn wir? ¶ Montanus. Kin erſchroͤcklich ding iſt es / 
dz ein lebendiger Menſch dermaſſen / ſo gar kan verſtockt 
ſein. Roſemund. Man kan ſich zů diſem ellenden vnd 
arbeytſeeligen Menſchen nichts gůts vnnd Feiner beſſe⸗ 
tung weyters mehr verſehen. ¶ Louering. Wie iſt hm 
doch / verdreüßt dich dann alſo weyters * erden zulebẽ / 
das dir der Tode vil lieber iſt / dann diſes Leben? ¶ Jo 
hannes. Mein Der: Chriſtus iſt mir jha lieber / dañ diſes 


> . 
Enz 
— 


mein zeytlich leben. ¶ Louering. Haſtu dann deinen Mmerck. 


Vatter nice mehꝛr lieb / oder fragſtu auch nach deiner Mů⸗ 
ter nichts mehr? ¶ Johannes. Solt ich nit? Ich biñ ye 
ein Menfch / und ſeind ye ſolche menſchlichen neygungen 
auch noch in mir. ¶ Louering. Nůn glaub ichs nir/die 


weyl dir deiner Eltern ſchand vnnd ſchaden ſo gar wenig 


suhergen gehet. Vnnd můſt ohn allen zweyffel ein grau⸗ 


—* Menſch ſein / das du mit diſer deiner halßſtarrig⸗ 


eyt villeicht deinen Eltern vrſach geben würſt / das fie 
entweders hungers halben ſterben / oder jnen ſonſt einen 
ſchandtlichen todt anthůn werden. Dann das ſoltu je⸗ 
ur fi tzundt 


, > vw... 
Vonden H. Gottes Bekeñern 
zzundt auch für gewiß wiſſen / das vmb deinet willen / de 
Darter/der doch gantz betagt iſt von feinem Sigri 
Ampt / das er vil Jar gehabt hat / verſtoſſen iſt Meynſt 
nůn das ſolche ſchand vnd ſolcher ſchaden einem ſo al 
mañ nit wehe thuͤe? Nůn koͤndteſtu jm / wa du nur ſelb 
wolteſt / gar wol helffen / das er nit ettwañ vo: leydt ſfe 
ben / oder andere ding / deren ich geſchweygen wiil 
hen vnd fürnem̃en muͤßte. ¶ Johañes. Meine Elter 
Jbeñes ſeind mir zwar lieb / aber mein Herr Chꝛiſtus iſt mir noch 
na bil lieber / vnd achte derhalben ich folledife facben/die cin 
itter Wr . . 
lıeb/aber FRb Chriſti iſt / weyt meinen andern affecten vnd 
Chriſtum gen fürſetzen. So befilhe ich meine Eltern dem A 
noch lieber gen Ewigen Gott jhrem Patter / der würt nen ein ſich⸗ 
re zůflucht ſein / dahin fie getroͤſt in allem jrem anligen flie 
hen moͤgen. So zweyffelt mir auch nicht / der Allmecheig 
Gott hab meinen Eltern die Gnad verluhen / das fiedir 
fen meinen Todt (wie ſie dann zuthůn ſchuldig ſein | 
Dersengeduleig werden tragen vnd auffnanem Ro 
vering. Wie ſtehet es dann vmb dein Weybr iſt dir dieſe 
big angelegen? ¶ Johañes. Niemandt hat yem 
eygen der ch gehaſſet. Ich bekeñ / das ich ſie lieb hab / aber 
im Herren. Ein andere liebe begert ſie nicht / das weyß ic 
wol / biñ je ſie auch nicht ſchuldig. ¶ Louering. Jcdyges 
een denck aber die fach fey vil anderſt beſchaffen / dann wie 
West hal ſagſt / Dañ (wie mich bedunde)haftu ſchõ anjr üw 
bẽ gefraͤgt gernet / vnd magſt deine jungen tagmit jhr / dieweyl 
was elter iſt / laͤnger niezübsingen. Onddiß würt die v⸗ 
ſach ſein / darumb du lieber in diſer falſchen beredung deis 
ner. Religion ſterben / dann widerumb zů jhr keren / ynd jr 
trau⸗ 
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¶ CLouering. Wie wañ wir dein weib lieſſen hieher be 
ehe, wolteſtu dann auch der längenach mit jr red hal⸗ 
a Johannes. Ich moͤchte es wol leyden / vnd bege⸗ 


auch / wann es nur müglich were. ¶ Roucring: re 


u dan auch / wa man dirs zůlieſſe / ſte befchlaffen? 
Jobannes. Pfuhder fdamden. € Rouering; Pie — 
f da»? 


etwas d46 


Donden H. Gottes Bekennern 

dans? € Johannes. Das dumich mic fo gar vngereüm⸗ 
pten fragen beküm̃ern magſt. ¶ Lousring. Eybiß gib, 
ter ding / dein weib würt man noch heüt von Woͤrden hi⸗ 
her beruͤffen / vnnd wie ich hoͤr / ſo iſt ſie ſchon hie / darum 
biß froͤlich / dañ du würſt ſie ſehen / vnd auch wolmicjeren 
den moͤgen. € Johannes, Ich laß eüch machen was jr 
woͤlt / vnd beküm̃ere mich nit hoch / Gott geb was h 
mir / mit meiner haußfrauwen / vnd in meĩner gantzen ſa⸗ 
chen fürnem̃en und handlen. Was Gott gefalt vnnd ſein 
Will iſt / das würt beſchehen. | Lars.” 

« Houering. Dieweyldn doch haſt wöllen vnd můſ⸗ 
fen ein Weib nem̃en / ſo folcefku ein Jüngere genom̃en ha⸗ 
ben/die dir Rinder gebosenberre. ¶ Johanes,. Eine 
ſterer finder allwegen/auc in gerechten ſachen / das er zu 
ſtraffen hat. Hett ich ein Jüngere genom̃en / oder ein ſeht 














er adle kan ſchoͤne / ſo hetten jhr mirs gewißlich dahin gedeüttet / als 


wañ ich ſolchs auß beſonderm můtwillen meines fleyſchs 
gethon hette. So ich aber ein ſolche genom̃en hab / die nit 
Reich / einer mirrelmäffigen geſtalt / vñ eines geſtandnuen 
alters iſt / vñ aber doch noch nie gar vnfruchtbar iſt So 
findet diſer Leſterer bald / das er zutadlen hat. | 
« Louering. Du haft vor bekant / das du darumb ein 
Ehfrauw genom̃en habeſt / dieweyl du dich ſonſt der M 
ber nicht habeſt koͤnden enthalten / FfEdenalfor CI 
hannes. Iha / Dañ ich hab bekant / was war iſt. ¶ 
nering. Nůn haſtu doch der Weiber muͤſſen manglen/ 
durch diſe vier gantze Monat / Wann wir dich längerim 
Kercker behielten / ſo muͤßteſtu doch für vnd für keüſch le 


ben? Wie kanſtu dann deinen ſchandtlichen můtwillen / 
| = vnder 


vnd Marcyrern / ð iij. cheyl. cxvj 
vnder dem ſchein / als betteſtu muͤſſen ein Ehweib haben / 
verantworten? ¶ Johannes. Woͤlt jr dañ auch Gott 
daoherren ſelbers / dermaſſen wie jr ſeydt / zů einem grau 
ſam̃en zornigen Gott machen / das er mich hette laſſen v⸗ 
mein vermoͤgen ver ſůcht werden? Ich babe jha diſe 
eyt her zu kempffen genůg gehapt / mit meinen Geyſtli⸗ 
chen feynden / von innen vñ auſſen / das mich des Fleyſchs 
můtwill nit vil angefochten hat. Zů dem / ſo hab ich auch 
wider eüch vnd eüwere erdichte reden vnd perſonen ſigen 
muͤſſen / damit jr ſonſt die eynfaltigen verzauberen vnnd 
betriegen. — ae 
« @ Kouering. Ich woleda du die erſt nacht dein fraw 
beſchlaffen haſt / das du mit dem Teüffel darfür zuſchaf⸗ — der 
fen gehapt hetteſt / Iha ich wolt / da du zum erſten dein es 
Frauw beſchlaffen haſt / das du darfür mie schen Düren Keuſhheu 
alle vnzucht getriben hetteſt / dermaſſen machſtu vns vn⸗ 
rug / vi muͤhe vad arbeyt. ¶ "Johannes. Pfey dich / Du 
ſolteſt dich ſolcher Leſterung wider Gott un den H. Ehe⸗ 
ſtandt / von jm eyngeſetzt / in dein hertz hinein ſchaͤmẽ. Bi 
ſtu ein Juriſt: Biſtu der Fürnembſte vnd Oberſte Rath / 
an des Reyſers hoff! vñ darffſt ſo vngereümpte / ſchandt⸗ 
liche vnd Gottsleſterliche wort redẽ? So war Gott lebt / 
ich ſchaͤme mich an deiner ſtatt / vnnd verdreüßt mich das Feine gloß 
ich dich auch anfebenfolle. ¶ Montanus. Mein Eyerz derPapific 
Johañ du darfffe nie alfo zürnen / dann du haft den Her⸗ damit fie 
ren Statthalter nicht recht verſt anden. Dann alſo redet RE 
gr / vnd iſt diß ſein meynung. Wan du mit dem Teisfel zur — 
ſwaſſen gehabt / oder ſonſt andere Hůrerey und vnzucht verrhaͤdi⸗ 
getriben hetteſt / ſo wurdeſtu ſolche deine ſünd / wa Di gen 


Don den H. Gotte⸗ Sebi 


8 — Jetzundt aber rei 


















ten / vnd biff deßhalben auch nir werde/dasfiedirx r5i 
werde, Diſe nůn dein Halßſtarrigkeyt / vnd difesdein on 
bůßfertig hertz verdreüßt den Perren Statthalter 
EC Johañes. Wann jr mit ſolchen faulen nichtigen vñ 
loſen entſchuldigungen und außreden auch den Achte⸗ 
der im Him̃el wonet / koͤndtẽ betriegẽ / ſo würd eh 
recht ſtehen. Aber jr ſolt wiſſen / das der Allmechtig 
feiner nit dermaſſen laſſet ſpotten. ¶ Loueringe 
neme diſen verzweyffelten boßhafftigen menſchen/ — nd 
fuͤre jn widerumbi in ſein gefaͤncknuß. | 
a Alſo hat nůn Are pseesötte deirtevüilerffeban | 
et ein End genoimen/unnd hat ſie der gefangne 
ercher vilgemeldrem Wilhelm Gnapheo 
—* bey jm auch gefangen lag / alſo das nur ein beirceri> 
ne wandt zwiſchen jnen beyden war/nach ordn 
vnd ſelbers oe 
Johannes @ Alsnünaber foldyedifpurarionvndhandh 
würt bey lendet / vnd es nůn na orden war / iſt der frõe 
nahen gyrer Johañes durch den Kerckermeyſt er etwañ v 
*zehenẽ / gantz heymlich vnd in der ſtille / auß feiner 
nuß gefuͤrt worden / als ſolte er mit ſeiner Haußfrauwen 
wölb gefb- (die dañ iñ wendig im hauß zugegen war) ſpraach halt⸗ 
ret. Aber diſe Teüfels Kinder / der — rn Lug 


haben difen from̃en mic lugenworten betrogen / vnd mit 
ver⸗ 





vnd Martyrern / der id. theyl. cxvij 
gehnenfreübenrgeäffer.- Dann fie fuͤret ẽ jn nit zů feiner 

nd in ein andere vñ beſondere gefändnuß / fo 
dererdewar/dahinmandann auch etlich tag nye 
ließ. Vñ zeigtẽ mit diſer gfaͤncknuß gnůgſam 
un mehr zům Todt verurtheilt were. Daſelbſt 
er vnſer martyrer im ſtock mit gebundnẽ fuͤſſer 
zzer tag aneinand. Aber hle ward auch zu⸗ Ibannes 
ten Blaubvii beſtaͤndigkeit zům hoͤchſtẽ vn auff mã ki 
— eley eyß vñ weg probiert on angefochtẽ / jetzt von Be Be 





















ochtẽ über 
Baltigegroffenleüccjjene von Moͤnchẽ / Prieſtern / auch er 
ments perfonen /und andern auf dem gemeynen poͤ befländig 
nwelbeallevonden Sophiſten dahin verordnet vnnd biyben, 
zefandr wart [damit fie in verfüchen/ond sum Wider» 
ürfendelichdringenmöchten. Es war aber alles umb 
onfeldanerwolte nic einbaar breye von ein mal er kand 
Er ondbekanter warheyt / abweychen. 
n kan ich auch nit vnderlaſſen / das freündtlich ge Geſprach 
auch ſein eygner vatter mie jm gehaltẽ hat. Als 3384 
r alte Mañ / ſein Vatter / ſahe / wie ſein Sünder mır ſeinem 
Hangne/im glauben gegen Gott vnd ſeinem H. Wort / Vatter vo: 
ündt vnnd getroͤſtet war / vnnd nůn mehr ſeim todt 
mi). Eheſtandt mit ſeinem Blat verthaͤdin Eebalten 
Ber auch nach dem Todt nichts mehr fragete / ?"" 
ichts mehr annem̃en wolte aller deren dingen / 
feinem fürnem̃en herten mögen abwendẽ / oder 
ſelbigen / mehr dann den Herren Chriſtum liebẽ / 
he noch mehr hertzhaffter machen woͤllen / vnnd 
geſprochen und geſagt / Er follenur Mañlich vnnd 
polgerrsfebleyben/dan Er(der Vatter) ſeye auch ſchon 
g willig 


Von den H. Borıeo Bekrñern 


willig vnd bereyt / nach dem Exempel des D. Abraham 
jhn / wiewol er jm hertzlich lieb / vnd von jm nyemals 
leydiget worden/dem Allmechtigen Ewigen Gott 
opffern. Welche red aber deß Vatters den Ren 
ſtern trefflich mißfallen / vnnd alle Widerwertigen 
hoͤchſten verdroſſe n hat. 3 
a Wa es nit zülang were/werees ja der arbeyt in 
weg wol werdt / das man nach ordnung erzoͤlete / welc 
geſtalt vnnd mit was antwort er in diſen vier tagen 
le ſo von vñ zů jm giengen / entpfangẽ / auch mit was wo⸗ 
ten vñ herrlichen vermanungen / er ſie widerumb von ſich 
gelaſſen habe. | —J* 
¶ Let ſtlich aber / dieweyl die Sophiſten vnd Widafa 
cher wol ſahen / das ſie nichts ſchaffen wurden / ſie griffen 
recht vn ver ſůchten es mir diſem Allerbeſtaͤndigſte Mars 
tyrer wie ſie wolten / gedachten fie jn zůnerbrennen Dann 
Merck. der Hencker / Schwerdt / Strick / Galgẽ / Feür / Waffer/zc. 
ſeind der Papiſten letſte Argument / damit ſie wider die 
recht war Gleübigen vnd Gottes Kinder ſtreytten vnd 
febeen/wiedas in allen Hyſtorien zuſehen iſt. — 
Mieohen, ¶ Bald ward der ſcheyterhauff / darauff er ſolte vers 
nes die ¶ braũñt werden / zůſam̃en getragen vñ auffgerichtet. Man 
Bortfhafft verkündiget auch dem geſangnen ſein letſte ſtund / welche 
vonfeim Bottſchafft er mit groſſer freüd feines bergen angehoͤret 
—— a vnndentpfangen bat. Vertryb alfo diefelbigenache mis 
ee ernſtlichen und Heyligen gedancken / auch mir lefung der 
ſte nacht ¶ H. Goͤttlichen Schrifften / thaͤt doch auch einfeynen vnd 
vertriben ruͤwigen ſchlaff. J 
dub, g Amnachgebendencagfaffesauffdengeruff/fo * 
e 
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vnd Marcyrern / der iij. theyl. 
—— des Sũrſten Pal⸗ 


a para: SE laft auffgefblar 
| EN EN yJ gen war/inbefons 

| SEN Fe deren Scülen/die 
is ZN mit koͤſtlicher Ta 
— —9— N if pesserey bebende 
ie waren damitmä 
— ſie deſto baß ſehen 
ES Eöndre ) an einer 
DE ſeyten Der: Mon 
— — ctigonus ð Graff 
TERN \ 7 su Hogſtratẽ mie 


em), 


EN allen Oberſten 
Fa Rächen in gan 
J Molland / auff 


— — der andern ſeyten 
aber / ſaſſen nach ordnung / Mer: Ridderus der Weyhbi⸗ 
ME ⏑ ibm faffen drey vngelehrter 
aber Föfklichbekleydere Apt. Nach jn folgeten die verord 
——— en —— auff —* — — Fi 
atzel au chtet / von difer Predige cin Barfüffer 
Möndigenandelleyden/ mic 2* geſchrey / oder vil 
len Ein Ellender Menſch / der beyde am Leyb 
ndander Seelen blinde war. Diſer erzoͤlt deß frommen 
rers Artickel vor allem Volck / vnd zeygte an / wie 
alleſampt jrrig vnd Ketzeriſch weren. Vnd als er 
Artickel von der Prieſter Ehe kam / ſagt er mit 
gerruckten worten / das diſer Johannes nit darumb 
verdampt were wordẽ / das er ein Weyb beſchlaffen hette / 
; g ij Son: 


— — 
an E = ”. u 
— Ar - F 
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Donden H. Gottes Befeiiern 
Sondder dieweyl er gewaltig vñ mit ernſt here willen bee 
ſtreyten / das der Prieſter Ehe nit ſünd oder vnrecht ſey / 
darumb werde er billich verbrant. — 
Johanni ¶ Nach vollendung diſer predig / die dann sun 
würt nicht gereympt vnd jha Gottsleſterlich geweſen war / wennder 
ver goͤnnet ich der gefangne Johañes mir feinem Angeſicht zů dem 
ſ¶ süuer= Volck / woltdifes alles widerlegen/ Fieng an / vnnd ſagt / 
iworten · Nůn ſehet jr / lieben bruůder wol / mit was groſſem gewalt 
vnnd Tyranney der Antichriſt diſes ſein Reych erhalte / 
ſchütze vñ ſchirme. Wolt alſo weyters reden (dañ er noch 
vil ſagen wolt) aber Nicolaus Dammius der Oberſte vn 
der den Schergen / zoge jn gantz zornigklichen widerumb 
zů ruck / vnd troͤuwet jm offentlich / wa er nit dz maul ſtill 
halten vnnd ſchweygen wolte / ſo wolte er jhm cin bengel 
darein binden. vn alfowolfchweygemacben. Ab welcher 
red der gemeyn Mañ ſehr bewege und onluflig ward. "Je 
doch folger der frõe Menfch Johanmes / jrer Tpraüey/ 
nie anderſt / dañ wie in Schaͤfflin dz zur Schlachtbanck 
Johannes geordnet wordenifl. * RR. 
wer Eng G Fra ſolchem warber Entweyhet (wie mans nen⸗ 
wiyher,. ner)vom Weyhbifchoff Jacob Ridder. Diſer zog jm mie 
gewohnlichen Ceremonien alle Prieſterliche Kleydung 
auß / beſchar n/ond ſtellet jhn zů einem Spectackel vnnd 
ſchauwſpiel für / allem Volck. Bohn 
¶ Alsernün aber aller folcher Prieſterlicher 
dung(dieerdaniats die verflüiche ware / felbers und dem 
Entweyhẽ mit vnwürſe weg thet) berauber war, ſagt er 
offentlich / Nůn ſihe ich einem Chriſten Menſchen vil glei 
cher / in diſer meiner Weltlichen Kleydung / dann ich zů⸗ 
wo 





vnd Marryrern / der iij. cheyl. cxix 


vor geſchen hab. Bald gaben fie ibm ein Gelb kleydt an / 
weldes aber aͤng gemacht war / vnd als er das anſtreyf⸗ 
ſen wolt / ſagt er / Wolan / diß kleydt follauch wie dem Her 
sen Cheifko/mein ſpottkleydt fein, Es ſtehet aber wol, 
en ſetzten fie im auch auff feinbaupreinien hůt von 
icher farb/mir ohren / damit er alle Volck wie ein Narr 
Alet wurde. Als er nůn mit diſer ſeltzam̃en vñ neü wie ſich 
wen kleydung angethon / vnnd von aller welt verachtet Johanneo 
war / hat er fein Endurtheyl / durch den Procuratorn ver zur zeyt fel 
leſen / mic froͤlichem freüdigem hertzen augehoͤrt. Nach⸗ — 
mals ſelbers freywillig zům todt geeylet. Sein Angeſicht * m 
vnd Augen hat er für vnnd für/auc biß in fein letſt ende / 
froͤlich behalten. * 
¶ Als er aber für den Kercker gieng / tr oͤſtet er vn ver? Johannes 
manet zů gleicher Marter ſeine mitg se bruͤder / mit rroͤſtet ſei⸗ 
autter ſtim̃ / vnnd ſagt / Ach lieben bruͤder / ich würd nun ne ame ⸗ 
Ar Marter vnd zům todt außgefuͤrt / Seind wol gerrd, Fe mtige 
ſet / vnd retten dem I. Euangelio fein Ehr / als dapffere —34 
AvtegeEneche Chriſti / bewegt durch mein Exempel. Di⸗ 
Eitim̃e namen die Gefangenen eynhellig vnnd mit gantz 
lichem bergen auffirufferen auch vom Kercker ofen t⸗ 
MB ald.aber fingen fie etlich Kirchen geſaͤng an / zu ſin 
ben / dardurch fie fein Marter vnd feinen Todt lobten vñ 
Preyfert.Dann/ob wol die feynde Chriſti grißgram̃eten / 
—5 fie doch nie deſto weniger diſe herrliche Lob vñ 
ucklieder. Als / Te Deum hudamus, &c. Dich Gott wir 
/tc. Certamen magnum,&c. Vnd O beata ſanctorum Mar 
ram ſolennia, &c. Hreten auch nie che vom geſang auff / Zernaedus 
diſe nach geſchybne from̃e Maͤñer / Brnardus Moͤnch / ind 
| g ij Ger ard 






Von den 5. Gottes Beleſtern 


Gerard Gerard Vormar / vñ Wilhelm von Vtrich / bißd sdife 
—— * Mareyrer Gott ſeinen Beyftauffgebenbat, 7 
vs Vırih. „ Difes herzlich Rob und Siggefangbewegrdiehe tzen 
der Feynden vnd Verfolgern Got tes dermafjen/ Das 
melte Maͤnner ohn won auch am morgen 
cas gleiches todts hetten ẽ muͤſſen / wa nit die vi 
wertigen ab dem beſtaͤndigen Tode des froimen Tohat 
ve eren kleinlaut onderfchlagen worden, ke 
Zopafi ver ¶ ¶ Alsnünaberder gefangne auff den Scheyte 
seüche dem fen hinauff geſtigen / vnd der Hencker jn bacer we teil 
encker. verzeyhen / das er jhn alſo toͤdtẽ muͤßte / rede er jn freün 
lichen an / neñet jn einen brůder / vñ uͤeß jn alfo widern 
von ſich / yedoch erzoͤlt er jm die Prophecey/diee # | 
angnen Jarzü Harlem vonfeiner perfongerbon bare) 
ann er hat jm ſelbers / auß eyngebung vvnd anſag fein 
hertzens geweyſſagt / das er dermalen eins vmbs Euange 
lij willen / in des Henckers handt kom̃en wur ddee 
Cyuſtliche ¶ ¶ Weyters / als er nůn zům Feür / ye laͤnger vñ ye nah 
abſcheydt gefuͤrt ward / thaͤte er das berg vornen ſelbers auff/ 9 
des froimen ber Dencker das pulfer darein werffen koͤndte HRach 
Johannis · chem iſt er ſelbers auff den ſtůl geſtanden vnnd ſfin 
cken hert an den Pfal / der auffrecht ſtůnd / gchalten Ze 
er aber vermerckt dz der Hencker m nach demn Haiß 
fen wolte / redet er mic froͤlichen ſigreychen worten 
Todt ſelbers an / vnd ſagt. O Hell wa iſt nůn dein rbi n 
Tode wa iſt nůn dein Sig? Der Todt iſt verſchiungen 
Sig des Herren Jeſu Chriſti. Demnach ſtreiffet er bei 2 
ſtrick / damit jn der Dencker erwürge wolt / ſelbers an den 
hals / Sahe auff gehn Him̃el / ruͤfft vnd ſprach Here Fe 
verzey⸗ 
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vnd Märcprern/B iij. cheyl. 
NZ ER TED | yerseybe vnen / 
m, dan fie wiffen nie 
ee was fie thůn. Vñ 
€ — als der Hencker jn 


—vürget / ruͤffet er / 
IH @ undfage, D Jefu 
mei R | Chriſte / du Sin 
3 Bea Boctes / gedenck 
Ba) AN Rz mein und er barme 
EM NL BABNEV ARE | || dich mein. Vñ als 
Fr), NS DR er ſolches geſagt / 
ward ſm ð athem 
INBAGE || EAN SE 24 entnomen/vond er 
——— FR 2 nadımale wer» 
a EEE brañt. Aber wie⸗ 
vol jpder Hencker dermaſſen mit gewalt würget / ſo hat 
rdoc kein glid an feinem Leyb/fein haupt auch nit gere 
ge oder die Augen verwendet / wie danñ gemeyngklich bes 
Bibe/ Welches an diſem theüren Martyrer inſonders 
Nwol zumerckẽ iſt. Du hetteſt muͤſſen frey bekennen / vñ 
Age das diſer vnſer Martyrer in einemrechre lieblie 
blaffhingefaren were /wie er auch warlich hingefaren 
dañ er lebemir dem Derzen Chzifko /entledigevon al; 
m Jamer vñ llend/ Als einer der vonder Bekanenuß 
Cifflibe namens aubmirteimcodenit abgewiche iſt. 
U Zinsfolchebeffändigkeyrzüuerharzen biß in ein fee 
SEnd / verleyhe vns allen der Allmechtig Ewig Gott / 
der mit ſampt Jeſu Chzifo vud den heyligen Geyſt / lebt 
vndregiert / ein Gott yon ewigkeyt zů ewigkeyt / Amen. 
Wendelmůt 







—— —— m ⸗ 







cr 


Donden H. Gotteo Bekeũern 
Wendelmuͤt / Claus Tochter 


von Münchendam / ein 
Witwe. 
& Die ldiſtory von diſer Gottſeligen lieben Wit⸗ 


frauwen / wie fie nemlich auff den zu. tag des Wintermonats im 
Sir M. D, vnd XX VI gefänclih ift vom Shhg 

. Wördenin den Bag gefuͤrt / daſelbſt ver hoͤret / vnnd folgends auff 
den xx. tag gemeldtes Monats verbrennet woꝛden / Iſt vormals - 
auch durch den Truck auß gangen / vnd hab ich fie eben 22 

mit den felbigen Worten / hienach auch J 
ſetzen wöllen- 







Vff den xv. tag Moncmbats /i 


Wendel nůt / Claus tochter von Mũn 





ben der Graff von Hochſtraten / Statthalter von Hol⸗ 
landt / in den Hage kom̃en / an dem xvij. tag deſſelbigen 


Monats. 

mancher⸗¶ Auff den xviij. tag iſt die vorgemeldt Wendelmůt für 
leyfragen/ den Statthalter / vnd den vollen Raht von Hollandt ga 
e DE Hradır. Da fragt ſie einer. € N. Frauw habt jr eüch wol 
fraw vorde beſchlaffen / vñ bedacht auff die ding / die eüch meine Der+ 
Dberftz in venfürgelegebaben? ¶ Wendelmůt antworter/ Was 

Bollande ich geredt hab / da bleib ich noch veſtigklich bey. 
verfüht LT. Wajenicanderfkreder/ond eüch von dem Itr · 
worden · humnb keret / ſo würt man eüch einen vnleydlichen todt 
ancbün. € Wendelmůt antwortet / Iſt euch der gewalt 
von oben gegeben / ſo biñ lch bereyt zuley den. € rn 
alben 











Ber iij. cheyl. cr] 


Inn BE nr 
| Jeden nit geſchme 


dert £ RZ, 
I nimmer ſchmecke / 
2 | dan Chriffasfpri rn Tan 
I cber/Sojemande - m 7 
Er mein Worte würk J 


GE halten / der wuüre⸗ 
| — denewigeiih. 3 v 
ee en ewigklich. 

= Al u Ra Wa 1 

Benb ellnemigtucfömesen wu 
Icon je vom Sacrament? € Wendel vom B 
Sacramentfür Brot vnd Mal/ vñ Fanen-... 
— halten / ſo ſagich / das⸗ ech 5 


ten fe von den Heyligen? ——— 
atdern Mitler "Harn Cheiffirmi Beyligen. 
ißt — hiebey bleyben. a’ Wen 
— * p bin AN geſtorben. gi TI, Seydr 2 
fie‘ on FIED Hl reden? —— 

Ein mir der Herr iſt in mir/ vnd ich bin in jh n. 
j. Yo . Er einen Beicheuateer haben / oder nicht? — — 
ude &bab Chꝛriſtũ / dem beichte ich. Aber >. htmui⸗ 
nicht he; waich a Te a ter 

) ich die 


ch die 


ll te2* 


Von den H. Haren Bekeñern 
ich die ſelbigen gern bitten / das ſie es mir verzeyhen 
Wer bar eüch diſe meynung gelehrt / vñ wie kompt du 
zů? ¶ Wendelmůt / Der Herr / der allemenfcben za jhn 
zeühet / auch bin ich eine von ſeinẽ ſchaaffen / derhai 
ich fein ſtim̃. IT. Seydt jr dañ allein berůffen? ¶ 
delmůt. Neyn ich. Dan der Herr beruͤffet alle die 
die beladen ſeind. — 
Add @ Nach vilanderen dergleichen worten /ift fewideo 
in Bercpg rumb in den Kercker gefuͤret /zwifcben deirzweyennadr 
von man. folgenden ragen iftfievonmancherley perfonen verſuͤcht 
cherley per vnnd angefochten worden / nemlich von MWönden/ivon 
ſonen vers Pfaffen / von Frauwen / vnd von jhren nechſten freunden. | 
ſacht. ¶ Vnder andern kame auch ein Frauw zů j auß ey) 
faltigkeyt / verſůcht vnnd beklagt ſte / auff diſe weyſe / ieb 
Muͤter / koͤndt jr nit dencken was tr woͤlt / vnd ſo weyge 
— ſtill/ ſo werdet jr nit ſterben? € Du ——— 
delmůt / vnd ſprach / Liebe Schweſter / es iſt mir befolb 
nie (hey zureden / vnnd ich biũ darzů berüffen/alfo daß ich es nächr 
gen/fonder ſoll / noch mag ſchweygen. ¶ Antwortet jhr die Frat 
die warbeis fo foͤrcht ich das fie eich toͤdten werden. ¶ Wend 
keinen. Ob ſie mich morgen verbrennen oder in einen ſack 
gilt mir gleichuil/wieesder Mer: fürſehen hat alfo wär 
es geſchehen / vnd nie anders. Ich willbey den Herrẽ 
ben. ¶ Da ſprach die Frauw / habt jhr nichts ands 
‚hen hoff ich das jr nicht ſterben werdet. YVendel 
můt. An mir iſts nit gelegen / aber als ich vom Saals 
kom̃en / ſchrey ich ſehr / dann es jamert mich / da ich alledie 
hüpſchen Männer daſelbſt ſahe / das fie noch verblender 
ſeind. Ich will aber ben Herren für fie bitten. F 





Wendel⸗ 














Eo 


⸗ —7 F J AT) * 
vnhß Marchrern/der iij. theyl. cxrxij 
ch ſchwartze / oder Prediger Mönch zů jhr | 
mer als jhr Beychrwarter/der ander alsein On Vom bile 
er zeygt jr das Cheũtz vñ ſprach / Sehet allhie Mira» 
üwer Gott Antwortet ſie / das iſt nit 
Es iſt ein ander Creütz / dardurch ih Erlös, 
kein hültzener Gott / werfft jn in das Feür / 
eüch darbey. 
der fragt ſie deſſelbigen morgens als fie ſter⸗ 
1 Db fie nicht das Sacrament enrpfaben woit / er 
lteesjegeber  Difemanrworcer Wendelmůt / Wz 
ert wolt jr mir geben? den jhr auff vergangene Oſtern von der 


2* 
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nbeindeue/oderheller/verkauffeentundziscinem Pfaf Metz . 
eeCanonick / ſagt ſie / welcher ſich erfreüwet das er 
mach gethon hette / das er Gott auffs neüw ge⸗ 


⸗ mid beduncket / das jr verdollet ſeydt. 
an worter; m Wendelmůt. Das kan ich nit beffern/ 
nein Derr mein Gott (dem in Ewigkeyt / Ehr / Lob / vnd 
Eſcyar mich alſo gemacht. —* 
fiee algefrage ware vondem Heyligẽ Oel / 
liſt gůt auff einẽ Salar/oder eüwer ſchůch Vom Del 


Auf Diewohen des Morgens bracht man ſie zů Beſt ĩndi 
Als ſie nůn in dẽ Saal kam / Da gieng der Win Post der — 

nnd hielt ſhr das Creütz für das angeſicht / vnnd Gottſeligẽ. 

HWidersuffedochh zůuor und ehe das vrtheyl geben Wendel⸗ 

Sie aber wendet ſich von dem Creütz / vñ ſagt / mit. 

Wäleybe beymeinem herren / bey meinem Gore / weder 

dnoch Leben ſoll mich daruon ſcheyden. 

TEUER h Da 


—— 


Won den h. Gotteo Befeinem 










meinem Herren ziehen ſolteſt 
nen  EDwDebanns Hacldwic Suhcomiſſariu 
d:lmfır ver quiſitor / laſe die verbeylauß einem brieff auff Lareimi 
leſen. vñ widerholets in Teütſcher ſpraach / allein auffs 
das ſie erfunden were in einein miß glauben vorm S 
ment / vnd das ſte halß ſtarrigklich darbey blybe / 
ſchloß es mit dem / das fie ein Ketzeriſche were / v 
gabe ſie in die Weltliche handt / mit der proteſti 
er in jhren todt nicht verwilligte. Darnach gienge 
dem Rach mir feinen zweyen Beyſttzern / als Geyſtli 
Männer. Von ſtund an würt bey dem Cangzler geleſen⸗ 
das nach dem fie ein halßſtarrige were er funden/ welch⸗ 
nit vngeſtrafft moͤcht bleyben / dz ſie zů pulſen ſolt gebren 
net / vnd all jt guͤter Confiſciert werdennn 
E¶ Da ſprach Wendelmůt / Iſts nůn alles geſcheh 
de bier. eüch alle / ob ich jemandemißchomodercrgürmer 
hette / dz jr mir das ver zeyhen. ¶ · Da ſpr ach der 
zů jhr / küſſet nur eüwern Herren ein mal Aut 
ibn Wendelmůt vnd ſagt / das iſt mein Dere nit 
¶ Im abgehen vonder Kathkammer / Sprach 
Wendel Moͤne / das fie vnſer lie be frauw ſolt anzurfen/das fiefur 
wart wiſl ſie bitten wolt⸗ — 
die Junck⸗ “o > > 
frauw 1a EC Wendelmůt antwortet / vnſer Frauw iſt inn Bote 
riam nicht wolzufriden. ¶ Moͤnch / Ruͤffet ſie an. ¶ 
enruͤffen. můt. Wir haben den Herꝛen / der ſitzet zur rechten feines 


— 










Patters / 






t 
fareisich geſtorben iſt. ¶ Wendelbnũt aber antwor⸗ 
roh lager Der iſt mein Merr nit Mrin Herr mein» 
Gott iſt in mir / vñ ich biñ ini: NMoͤnch; Scher vmb / 
»ölepralledife Schaͤfflin verurtheylen / und ſcind ſie al⸗ 
exerdampt? Wendelmůt. Nit alle / dz vrtheyl aber ge⸗ 
oͤet Gott zůe ¶ Moͤnch. Foͤrcht jr eüch für dem geſtrengẽ 
etheyl Gottes nit? ¶ Wendel. Gott kompt nit die Sun 
er zůurtheylen / ſonder vmb friden zů geben. € Moͤnch 
Es iſt ein Artickel des glaubens / das er würt vrtheylen 
ie lebendigen vnd die rodren. a7 Wendelmůt · Dz würt 
viegenicchin: € Moͤnch. Foͤrchtet jr nit das vrtheyl 
as yhr in einer ſtund werden leyden.. gg Wendelmůt. 
Jeynich dañ ich weyß wie ich mit mein n Herren ſtehe 
¶ Auff dem gerüſt ſprach d Moͤnch zů t / wendet eüch 
ib / vnd bittet die leüt / das ſte es eüch verzeyhen woͤllẽ/ 
das jr jnen ein boͤß Exempel gebt. ¶ Auffdife wort ant 
oatet ſie nichts. ¶ Ein anderer ſtůnd darbey / vnnd 
It Mãter/ wendet eüch vmb zů dem volck/ vnud bieter 
ob emandts erzürnet hetten / das ſie es ciich verzey⸗ 
hen / dann das ſoll vil helffen. ¶ Das thet ſte. Dar⸗ 
ns halfffie dem Meyſter / das pulfer in den bůſen ſteckẽ. 
¶ hie verſũchet ſie widerumb der Möndimir dein 
Crüg / welches fie mir der handt vondannen ſtieß / vnd ur 
Wdet ſich vmb / ſagende / Ey wie verſůchſtu mich / Mein gchee 
mes Gott iſt hie oben. miefreus® 
¶ Darnach gieng ſie froͤlich / als ob ſte zů a Kir 
| b ig 

















Donden H. Gottes Bekennern 
zexyt ſolt gehen / vnd entſetzet ſich vn je geffalcıgarım 

für dem —* « Moͤnch. Woͤlt jr nie ſtaͤts od 
dar bey Gott bleyben? ¶Wendelmůt / Jai 
¶ Moͤnch / vñ bey dem heyligen Euangelio ¶ We 
můt. Ja ich. ¶ Der Moͤnch ſprach / Sehet jr muͤßt 
ins feũr gehẽ / nůn widꝛr uͤfft noch. ¶ Wendelmůt. Yasb 
wol zufriden / des Derrenwillmüßgefchehe. ¶ Min 
Das iſt des Herren will nit / der will Gottes iſt eüwee 
ligung. ¶ Darnach ſagt der Hencker / Mürer /biyber 
bey Gott vnd laßt eüch von Gott nit ziehen Mirlerzeyt 

ieng ſie allein vnerſchrocken dem ſtůlzů / vnnd ſuͤgern 
—* an den ſtock / daran man ſie verbrenneriondfagealb 
ſo / Stehet der ſtůl auch veſt / werde ich auch falle € Di 
mache der Hencker die Seyl bereyt / damit er ſie wür⸗ 
wolt / Da band er jre kleyder widerumb zů. ¶ Die Fe 
aber thet ab jren Schleyer / vnd fuͤget den fan jre 
balf. €. Da ſchrey der Mönd / Wendelmür/wölcibe 
auch ſterben alsein Chriften Menſch? Wendel 
antwortet / Auwi jha. ¶ Moͤnch. br verleügner Al 
Ketzerey? TC Wendelmůt. Iha ich. ¶ Moͤnch Hal 
jr eüch nit an die Chriſtenliche Rirch / vnd verleügne 
lejrzchumb? CE Wendelmůt. Iha ich. ¶ Moͤnch Das 
iſt gůt / der halben iſt es eüch auch leydt / das jr gejrret h⸗ 
ben? ¶ Wendelmůt. Ich hab vormals wolgej as 
iſt mir leydt / aber diß iſt kein jrrthumb / ſonder der rechte 
weg / vnd ich bleybe bey Gott. — 
a Alsfiedas nůn geredt hat / da fieng der Dencer anf 
ſte zů erwürgen / da ſie das fuͤlet / ſchlůg ſie jre augen nider 
vnd hüpſch zů / als ob ſie in einen ſchlaff gefallẽ =, 

un 





ſtund an / da ſte dẽ 
Geyſt auffgegebẽ 
hatte / vñ erwürgt 
A wastjabemäan;r 
nichts dz ſich regt / 
dañ allein die fin⸗ 
ger / an beydẽ haͤn % 
dẽ / die ſie an jrẽ ſey 
ten / zůuor nið han 
ge hatt laſſen / Da 
lieff der Prediger 
Moͤnch zů bꝛrůder 
Jacob / Claus ſůn 
von ſtund an mit 
dem Creütz / von 
dem gerüft/ vnnd 
emenjc vrtheylt diſe Frauw / darnach er die 
erſtůnde Es wer aber nit gůt das Gottes vrtheyl 
ja des menſchen vrtheyl ſolt außgehen. 
—— vorgenant frauw Wendelmůt diß 
aA kebe verlaffen/ auffden xx. tag Nouem 
er krisinde Mage. AnnoM,D, 
Bar .. + XAVIL 


' Pa‘ ne Na M,Beo:g 


m 


end Martyrern / der iij. cheyl. cxxiiij 
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Donden H. Gottes Beleern 









1. + fege worden. J— 
Allen lieben Freünden Chꝛiſtiʒ nal, _° 


——— 

— ke u 
NIIT und freinde/enwerlicbesnfchreiben/ei 
manung vnd troſt / wider den vnfall / ſo eüch 





bet. Es hat mich aber allerley bißher verbindere/fondee 
lich meine ſchwachheyt / Vnd wiewol ich noch nit rech 

rauß biñ / kan ich doch nie länger verziehen. Vnnd wann 
wir vns gleich in diſem fall nit troͤſten wolten / ſo were es 
doch vnbillich / ſolchen ſchandtlichẽ verrhaͤteriſchẽ mordt 


verfäwi- zůuerſchweigen / vnd alſo laſſen bin gehen / vnd ſolch blůt 


gen werdẽ 


in die erden verſcharren / damit das H. Wort Gottes be⸗ 
zeüget vnd bekant iſt. | Darumb 


N Ve — u - - ww 7 
BA — Bi We we 





« Darum will 
ich es in Schrifft 
4 beingen/undjbm 
‚5 belffenrüffen und 
A ſchreyen gehn him 
Amel / auff dz / ſouil 
Man vns iſt / ſolcher 
moꝛdt nim̃ermehr 
bverſchwygen wer⸗ 
0e iß ſo lange / dz 
Dr; Bocc- der Barm⸗ 
hertzig Vatter / vñ 
Ne gerechter Kichter / 
— ſolch geſchrey erhoͤ 
Are / wie er des heyli 
| gen Abels blůt er⸗ 
Do fchaffe recht und raache vber den mözder und 
denalcen feyndt / der ſolches bar angericht / vnd 
as Magiſter Georgen blůt / muͤſſe ein Goͤttlicher 
Samẽ ſein er durchs Satans vñ ſeiner glider haͤnde 
mdieerdengefäyer hat / vñ hundertfeltige frucht bringe / — 
Alſo dae att eins ermoͤrdeten Georgen / hundert any Cheſten 
bererechte Prediger auffkom̃en / die dem Satan tauſent wäre dem 
malmebe (badens vñ leydts thůn / dañ der eynige Man Samen ver 
onbationd weyler nit einen hat woͤllen ley den / no ch Sleicht. 
boum/das er muͤſſe vil / vnd aber vil / leyden / hoͤren vnd fer 
in/gleich wiedem Bapſft auch geſchehẽ iſt / durch Johan 
is Duffen blůt / welchen er nicht mocht in einem winckel 
mnücken / vñ můß jn nůn laſſen in aller welt — 
i i 















Das blũt 


a = ⸗ 


Von den H. Gottes Bekeñern 
biß das jm Rom ſelbſt / vnd ſchier die welt zů aͤng worde 
iſt / vnd iſt dannocht kein auffhoͤren da / men. 

J of Eůch aber vnd vns / lieben freündt / ſoll das croͤſte 
N er vnd zů friden ſetzen. Zům erſten das nit wunder iſt / ſolch 
folgung moͤrde vnd vnglück geſchehen aufferden / Dann diß lebe 
ihrer mies iſt nit ein lebẽ / ſonder ein mordtgrůbe / dem Teüffelunden 
bhder, woarffen / wie Chriſtus ſpricht / dz er ſey ein Fürſt der weie 
Merst,. vnd Johannis am vi; ſpricht er / dz er ſey ein moͤrder por 
anfang / vnnd ein lugner / wann wir nůn auff er den leber 
woͤllen vnnd muͤſſen / So muͤſſen wir vns auch des verwe. 

gen / das wir geſte ſeind / vnd in ſo lcher herberge ligen 
der Wirt ein Schalcks wirt iſt / vñ ſein hauß hat das me 
zeychen / oder ſchildt vber der thür / vñ heyßt zům Mord 
»vnd sur Lugen) dann ſolch zeychen vnnd waapen batjır 
u. Cheiftus ſelbs vber feine thür und an ſein hauß gehenckt 
felein da er ſpricht / er ſey ein Mörder und Lugner in. WIsr> 
der vi Ing der den leyb zů wür gen / Ein Lugner / die Seel zů 
ner; ren / das iſt fein handel vnnd ſein thůn / ſo —— 
gehets in diſer herberge zů / da würt nit anderſts auß. Din 
wer ſeins geſinds iſt / der můß jm darzů helffen wer gber 
fein gaſt iſt / der můß ſolches warten vnnd wagen, Das 
ſehen wir auch in allen erfarunge / dann er beweyſet fid 
redlich / als ein moͤrder / das in der welt ſouil mordt geſ 
hen / zů waſſer / zů feldt / zů hauß / zů hoffe / da würt derer 
ſtochen / hie fellt diſer den halß entzwey / hie er ſaufft eine 

dort verbrennet ein anderer / diſen ſchlecht eine ma 


























ur zů 
sods/difenfeeffen die Woͤlffe / vñ fo fürt an vnzaͤliche wey 
ſe vnd faͤlle des Todes ſeind / welche allzumal des Teüff 
werck feind / durch ſich ſelbs / oder ſein gend: Ohn * er 
aller 


vnd Marcyrern / der iij. theyl. 





ben anficht / mir zweyffel / mic falfchen eyngeben / mie 
falſchem Troſt / mit falſchem ſchroͤckẽ / wie er dañ ein Dat 


alle on alle widerred der warheyt / hereſchen / vnnd die 
Seelen im verdam̃ nuß behalten. 


if So 


cxxv 


Der Teii⸗ 
fel iſt ein 
Lugner · 


Von den H. Gottes Bekeñern 


Den sa ¶ Soo iſt das nůn / das erſte ſtuck / vnſers Troftes/das 
M. Geog wir doch wiſſen / wer der moͤrder ſey / der vns vnſern liebe 


ſeye erwür brůder / Er Georgen / ermoͤrdet hat / wiewol wir nic gewn 


ger wor⸗ 
den · 





wiſſen koͤnden / wer die Junckherrn ſeind / die es befolhen 
haben / oder wer die feüſte vnd waaffen geweſen feind/ die 
cs vollbracht haben / Dañ ich hoͤre den Biſchoffzů Mens 
hoͤchlich rhuͤmen / als vnſchuldig / welchs ich aubvonber 
sen wünſche / vnd laß es fo ſein / vnd weyl ich wolmebz BE 
ſchoͤffe weyß / die wol anderſt theten / wa ſie für jbun Ca⸗ 
pitels Tyrannen doͤrfften / oder koͤndten. So biñ ich war 
lich auch geneygt / wann ich jha eynerley glauben muͤſte 
das ich che glauben wolte / die Capitels Tyrannenzis 
Mentz / hetten ſolchen Morde vber Er Georgen zůgerich 
tet / dann ſie vnlaͤngeſt wol groͤſſern mordt ſürgeno ̃en 
haben / da ſie mit jrem moͤrderiſchen rathſchlag / durch dz 
from̃e blůt Kayſer Karell / Die Teütſchen Fürſten wol⸗ 
een auff einander hetzen / vnd Teütſchlandt im mordt vñ 
blůt erſeüffen / auff das ſie ihre Durenbelge vnd Bůben⸗ 
beüch in friden vnd luſt moͤchten ſicher erhalten. Wer ein 
gantz landt in mordt vn blůt fürnimpt / vmbzubringen / 
der acht es freylich gering / ob er einen mañ ermoͤrde / aber 
Gott hat den Moͤrderiſchen Blůtdürſtigen Hunden / jhr 
boßheyt dazumal gnaͤdigklich gewehret. if 
E Das feindfie/die Beyftlichen beyligen leur/die mie 
Meſſen und geberten die Chriſtenheyt erhalten / vnd dar 
neben dem alten Moͤrder / jrem Gott dem Teüfel / mit ver 
rhaten vnd moͤrden / die gantze welt im ſiũ vnnd begir ha⸗ 
ben zuopffern / Eben durch dergleichen meüchelmoͤrder / 
acht ich / ſey auch das geſchehen / das man 
⸗ 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. cxxvij 


ich hoͤre Dim Rheyn heymlich ertrenckt / vñ darnach 
ı zodegefunden har / Je lobe noch die Tyrannen / wiewol Dil Pi 
ſſe auch dem Teüffel dienen / ſo durch offentliche gericht / ad * 
am tag vnſere Bruder abthůn / vnd der that bekant — 
nd / Aber die meüchelmoͤrder / haben nit ſouil redlicher 
ütseropffeninjrem Leyb / dz ſte jren gewalt / vnd Welt 
Ihe Oberkeyt doͤrfften frey bzauchen/ ſondern handlen 
ale die Verrhaͤter vnnd Boͤßwichter. Aberfarce 
ürt / lieben meüchelmoͤrder / jr gehet auffrechter ban / wie 
Cain cher / der ermoͤrdet feinen brůder auch beymlich/D 
wie feyn blyb das verſchwygen? alſo wůrt eüwer mordt / 
Cwer jr auch ſeydt) den jr an Er Georgen begangẽ habt / 
auch heymlich vñ verſchwygen bleyben / nxyemandt würt 
ech kennen / ohn allein welche den Cain jetzt Eennen. 
¶ Wolan der Satan har cs gewißlich gethon / das 
apitel zů Mentz / weyß ich nit gewiß / ſage ich zů beſchul⸗ 
digen / Aber dz weyßichwol/weylfiedes Drrs/das Regi⸗ 
Dent / gericht vnnd ſchutz haben / vnnd fie mehr dann der 
ſchoff walten / wie inn allen Stifften /gemeyngklich 
durch eydt vnd pflicht / die Biſchoͤffe die haͤnde gebunden 
aben/das ſie jres Capitels fo mechrigfeind / alsder Ko, 
and feine ſchwerdts / das fie Bilböfe heyſſen / vñ ſeinds 
nit Thůmbpfaffen ſeind Biſchoͤffe / vnnd heyſſens nicht / 
bündfienichr darzů / das ſolcher mordt geſůcht vnnd ge⸗ 
et werde / mit allem fleyß / ſo werden fiegewißlich/ in 
Aden mordt verwilligen / vnd in die fauſt laaͤhen/ haben 
ſes anderſt nit befolhen / vñ ſeind zuſcheitẽ / als die ſtraſ⸗ 
über vnnd ſtrauch Diebe auff jhrer eygnen lande 
ſtraſſe/ vnd verbrecher des Keyſerlichen Landt — 
i ig as 







Donden H. Gottes Bekennern 


das ſie einen Mañ laſſen ermoͤrden / vnuerhoͤrt vnnd om 
uerurtheylt / wider alle billichkeyt vnd Keyſerliche rech 
te / vnd cthůn nichts darzů. *9 
eG Zuům andern / troͤſtet vns das in diſem mordt d 
der from̃e / Er George erwürgt iſt / in gehorſam feiner D 
berkeyt / Dann da er gefordert ward hinauß von Hall⸗/ 
zuziehen zů ſeinem Herren / hat er ſein lebẽ gering geach 
wiewoljmvilböfer anzeygung vnder augen kamen / auff 
das er im gehorſam erfunden wurde / Iſt damit ſeine 
rechten Herren Jeſu Chriſto nachgefolget / dz man auc⸗ 
mag von ſhm ſagen / Er iſt gehorſam worden biß in? 


tode. Weyl er dañ iſt nach dem ſpruch S. Pauli / Roma. 


xiij. Seydt Weltlicher Oberkeyt vnderthon / gangen / ſo 
sit er gewißlich auch in Gottes wort vnd gehorſam garı» 
gen / vnd alſo in dem Herren geſtorben / das wir wol moͤ⸗ 
Zen von jm ſingen / Seelig iſt / der im Nerren ſtirbet. Iha 
nit allein iſt er gehorſam geweſen / ſonder hat auch ſeinen 
Herzen geliebt / vnd alle treüw mir leyb vnd leben an fh 
bewyſen / Dann ich hoͤre wunder ſagen / wie feſt vi treũüw 
lich er bey dem Biſchoff gehalten hab / in der auffrůr / wie 
er hat mit allen kreffren dem auffrůr gewehret / dz er auch 
feinem Herren dem Biſchoffe / faſt lieb vnnd werde ſeygt 

weſen / Nůn würt jm das alles alſo gelonet. Solche le 


follen von Geyſtlichen ſtifft en ermoͤrdet ——5 







ren vnd bůben ſollen darfür gechret werden. 

¶ Zům dritten / iſt er nicht allein im dienſt vnd g 
ſam Weltlicher Oberkeyt ermoͤrdet / ſonder auch vmb des 
Euangelij willen / aller meyſt / vmb des Artickels willen / 
das er beyde geſtalt des Sacraments / hat gelehrt vn — 
en 












vᷣnd Martyxrern / der id. theyl. 
yenwöllen/ Dawolt ein feür auffgehen / da můſte Sa⸗ 
fampe ſeinen meüchelmoͤrdern wehrẽ / das nit weyter 
fordern jn auß eim frembden Biſtumb / als 
Magdeburg.ift / in ein anders / als Mentz iſt / da er doch 
/ für gericht / vñ würgẽ jn darzů auch heym⸗ 
— Ehaͤterlich / vnder wegen / Dann alſo bin ich be 
er ſey / auß der meüchelmoͤrder anſchlag durch 
iiiche brieffe auß Halle gehn Aſſchenburg gefor⸗ 
er, Aa cr aber dahin kommen / iſt er allein da behalten 
nd ſein geſell zů ruck heym geſchickt / vnd hat nit 
A koͤnden reden / ohn das er geſagt ſoll haben / 
ZIch můß jetzt hie bleybẽ / vñ villeicht eine Chriĩ 
ten acben Es hat in geahnet / oder villeicht ſouil geſe⸗ 
hbenund gehözc bey ſeinen meüchelmoͤrdern / das er muͤſte 
jerhalsen/ und Chriſtus Martyrer werden. Vber etliche 
manauch fein Pferd behalten / vnd jhn auff des 
€ rdt / der Paſtore hieß / geſetzt / vnd mic einem 
ei s wider heym zuziehen / abgefertiger. Vnder 
es. bat ibn woͤllen ein Pfarrher auffeim Dorffvber 
behalten / Aber fein beyreüter hat nit gewoͤlt / Dar 
har er wöllen einen andern bekanten weg durchs 
Is ‚bat fein beyreüicer aber nit gewoͤlt / auff das 
seftelleeen ſtrauchmoͤrdern ja nit auß den haͤuden 
Aſſso haben fie bey zwo meylen von Aſſchenburg / 
engen Mañ gerant / vnd jn erſtochẽ / die theüren 
Men vund Pfaffen Ritter / vnnd haben die Hoͤlliſch⸗ 
zonfwa fienic buͤſſen / verdienet / welche jhnen auch wer⸗ 
den wü — und dem Teüfel in der boel⸗ 
Suil habich daruon erfaren. 
Vnd 
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— Das Onfer Dert Jefns Chiiffusbabebeyd 


da er fpriche/ Matth. v. Wercinesderkleynften © 


Donden H. Gottes Bchitern 









Geſtalt eyngeſetzt / Vnnd doc er felbs fo hoch vunnde 
verbotten / Man ſolle nichts Ändern vonfeine 


Affiefet / vñ lehret die leüt / der ſoll der kleyneſt m 
reich fein. Vnd der Vatter von Him̃el ſelbs / hat mie 
licher ſtim̃ gezeüget / vñ gebotten / Diß iſt 


Den Hoͤret / Vnnd im ij. Pſal. Huldet dem ö e/ i 


uhoͤren. 4 
¶ So ſtehen jha hie die dürren haͤllen wort im Eu⸗ 
geũo / Nemet bin und Eſſet / das iſt mein Leyb / für eüch 
Zegeben / Nemet hin vnd Trincket / das iſt — 

ei 























Soſſen Das thůt zů meiner Gedaͤchtnuß. Lieber 
wrederhie Chriſtus in diſen worten? Redet er al⸗ 
der vnd nicht mit den Leyen: Somüß 

Igen/das Cheiſtus ſeinen leyb vnnd blůt allein für 

ſter gegeben / vnd vergoſſen hat / weyl er ſpricht / 

gegeben / für eüch vergoſſen / Das woͤrtlin Fisch) 
ha an / wer ſie ſeind / den er das Sacrament gibt 
efilche/ So muͤſſen auch allein die Prieſter fein 
nußbe vnd die andern Chriſten dösffen fein 
ſe kan man auß diſem ſpruch auch nichabe / das 
andern Chriftenfey einerley geſtalt zugeben / weyl al⸗ 

Bi Priefter hie werden gemeynet von Chriſto / vnnd 

nogennavilmehrmüfjen auch die einerley geſtalt niche 

aben/ Dann fonft kein ſpruch iſt in der Schriffe/ der 
den eyenvn andern Chriſten eynerley geſtalt 
i8Eanmandoch hie wider ſagen! Wer kan fo 

se fein/das er ſolches leugnenmöge? Ja wer 
sfuremie gůtem gewiffen mögen eynerley geſtalt 
| men/ondnitersiecern vnd erfchzecken für difen worten 
Cheifti/einegefkale nachsülaffen 7 Sollmir dannmein 


u 2 


F 


iſtus nit ſouil gelten vnnd fein Vatter / der mir 
gebentiinzuhösten/als alle welt / Baͤpſte vñ Concilia! Er 
ch nemen / vñ trincken / ſo laß ichs anſtehẽ / vñ nem̃ 

beneð verflůch es vñ verdam̃e es als Ketzerey / Deyßt 
Bas Ehziftumbösen/ wieder Vatter gebeüt vom Him̃el? 
Dnnd wann man gleich die Euangeliſten koͤndte 

e Peieſter allein deütten / das doch nie müglich iſt / 

an doch für S. Paulus j. Corinth. am vſ. nicht 
vrber/yw elcher das Sacrament alien Chriſten zů m. 
* then 





ER Martyrern / ð iij. cheyl. cxxrix 


Aen 


Donden H. Gotces Bekeñern 


tbhen gibt / vnd ſtrafft ſie der vnordnung halben Vnd 
get / das vil kranck vnd geſtorben ſeind  despnwü 
eſſens vñ trinckens halben in diſem Sacerament / Sp 
nit / Vil eüwerer Prieſter ſeind kranck und ſchlaffen 
der alſo / darumb ſeind / Vnder Eüch vil krancken 
ſtorben / ꝛc. Vnd hart zůuor / Der menſch pruͤfe ſich 
vnnd alſo eſſe er von diſem Biot / vnd trincke von 
Kelch / Spricht nit / Der Prieſter pruͤfe ſich ſelbs 
der Menſch / das iſt ein jegklicher under eüch / wie 
braiſchen ſpraachẽ art ifEiDan er auch die ſelbige 
nit allein andie Prieſter / ſondern analle Cheiften 
rinthen ſchreybt / wie das beweyfer der anfangoderabenn | 
ſchrifft / welcher alſo laut / Der gemeyne Gottes zů Corin⸗ 
then / den geheyligten in Chriſto Jeſu / Den beruͤfnen hex 
ligen / ſampt allen / die anruͤffen den namen vnfersfderzen 
Jeſu Chꝛiſti / an allen jren vnd vnſern oͤrtern / c. Die ho 
ſtu jha nichts von Prieſtern / ſonder alle Cheiſten in 
meyn meynt S. Paulus / Darumb můß freylich auch 
les was er in gemeyn redet / alle in der gemeyne vnd iin 
jegklichen angehen. — 
¶ Was kan doch hie wider geſagt werden? Wie 
das gewiſſen im todt vnd am Jüngſten tag wider 
fentliche Schrifft beſtehen? Sie ſprechen / Es ſey en 
wonheyt / Vñ ein loͤbliche gewonheyt / gelt gleich fo | 
ein gebott / oder gefese/zc. Iha da Eomenfierehr wollfen 
ge du aber bie eine halbe klůge vernunfft / oder ein 
von ſyben jaren Wann Gottes wort vnd gewonbeyewi 
der einander ſeind / welches doch billich ſolle dem andern 
raumen oder weychen? Ob Gott ſoll der —— 7— 
v 


* 


















vnd Adareprern/der iij. theyl. 
ob gewonheyt ſoll Gott weychen!? Duy laß hie ant wortẽ / 
Semõgen jha nit leügnen / das hie Gottes wort ſey / wi⸗ 
ı Deediegewonheyt/ Vnd koͤnnen jr ding nit hoͤher machẽ / 
nmn das es ein gewonheyt ſey / darzů ein neüwe vnnd nic 
alte gewonheyt / die nyemandt weyß / wann oder wa 
fieift angangen / als wir hernach hören werden / Aber al 
muͤſſen fie verſtum̃en / vnd doch verſt ockt bleyben / auff 
as ſie keine entſchuldigung haben jres můtwilligen jrr⸗ 
chumbs / vnd billich verdam̃et werden / durch jres eygnen 
gewiſſens zeügnuß. 

« Weyl ſie aber verſtockt auff jrer gewonheyt behar⸗ 
ren / ſo laßt vns mit jren eygnen Rechten an jnẽ handlen / 
obs helffen wolt / Im Geyſtlichen Recht. ix. Veritate / leh⸗ 
ren ſte ſelbs vnd müffen ſelbs lehren alſo Wann die war⸗ 
heyt offenbar würt / ſoll die gewonheyt weychen. Item / 
Nemandt foll der warheyt die gewonheyt fürz ehen. 
Vnd abermal / So jemandt die gewonheyt fürhelt / iſt zu 
mercken das der Herr ſpricht / Ich biñ der weg / die war⸗ 
heyt vnd das leben / Spricht nit / Ich biñ die gewonheyt / 

ſonder die warheyt / Vñ abermal / Ein gewonheyt / ſie ſey 
wie ale fie woͤlle / wie gemeyn ſie woͤlle ſo ſoll ſie doch der 
warheye weychen / Vnd abermal / Weyl wir allein Chri⸗ 
ſtum hoͤren ſollen / So ſollen wir nichts achten / was ein 
ander weyland hat gerathẽ zuthůn / Sonder was der ge⸗ 
thon hat / der für allen iſt / Chriſtus. Dann man můß nit 
menſchen gewonheyt / ſonder Gottes warheyt folgen/St 
he / diſe ſprůch vnd dergleichen vil lehren fie ſelbs / vnd laſ⸗ 
en ſich drauff Doctores im Geyſtlichen Rechtẽ machen / 
nd der Bapſt beſtaͤtiget fie ER wöllen ſie es 
| | i ij 


RE 


felbe ° 


+ 


Dondend. Gottes Bekennern 


ſelbs nic halten / noch leyden das ander halten Seind a 
nit verdampte Kehzer/die ſolchs lehren zuhalten / das ſie 
zugleich verbieten vnnd wehren zuhalten? Wer kan de 
Herren dienen / der jm ſelbs zugleich widerwertig iſt / 
eynerley zugleich heyßt vnd verbeüt. - 
¶ Hie wolt ich ſie gern bösen antworten / Da fFehe 
Chriſtus vnd ſein Apoſtel Paulus / die ſetzen vnnd g 
beyder geſtalt des Sacraments / darzů dz Geyſtlich rech 
verdampt alle gewon heyt / ſo wider Gottes wort — | 
Vnnd diſe leydige gewonheyt eynerley geſtalt hat keinen 
gewiffenvrfpzung. Dann nyemandt weyß / wa ſte doch 
herkompt / wer fie sim erſten bar angefangen / oder wel⸗ 
che zeyt ſie iſt auff kom̃en / Dann in allen Bapſts rechten 
vnd Concilien finder man nicht einen bůchſtaben dar⸗⸗ 
uon / So ſagen auch Feine Hyſtorien daruon / Sie iſt he⸗ 
reyn gefallen / gleich wie vil andere ſtũck des Aberglau⸗ 
bens / als / von S. Hanna / von S. Chꝛiſtoffel / von den 
Gulden Meſſen / vnnd dergleichen greüwel. Vnnd hat 
kein Bapſt noch kein Roͤmiſche Kirch darzů gethon / on 
da Johannes Huß in Boͤhemer landt das ſtuck angreifli 
da erregten die Pfaffen vnd Moͤnch den Bapſt wider Jo 
hannem huß / vnd wolten ein gewonheyt vnd recht dar 
rauß machen / auß lauter haß vnd neyd / das fie Johannt 
Huß nit goͤnnen mochten / das er ſolche Gottes ordnung 
wider auff bringen vnnd lehren / vnnd gelehrter gerech⸗ 
net werden / dann ſie waren / Seydt der zeyt hat ſich der 
hader vber beyder geſtalt jmer gemehret / vnnd iſt beyder 
geſtalt bey den Boͤhemen blyben / auch vom Bapſt ſelbſt 
zůgelaſſen / noch muͤſſen wir arme leüt darüber verflůcht 
vnd ermoͤrdet werden als die Ketzer. Vnd 









+8 = 































nd noch vil mehꝛ iſt / jr eygen Geyſtlich recht 
nie allein die gewonheyt / fo wider Gottes wort 
ndcern auch ebenindifemfEuck fFimer es mir Chris 
u re beyderley geſtalt / vnd 
neriey geſtalt / auff das man ſehe / wie vnſin⸗ 
zannenfeind/dienic allein wider Gottes und 
aulus wort/fondernauc wider jhr eygen woze im 
bemecche/iwüren/welcs fiedoch ſonſt allzeyt hoͤ⸗ 
ann Boztes wort halten. Nůn hoͤre doch zů / De con⸗ 
HComperimus,Speicht ð Bapſt Gelaſius alſo / Wir 
eefaren das etliche/wann fie allein den Heyligen Leych⸗ 
namentpfaben/fo laffenfieden Relch des heyligen blůts 
clche weyl ſte mit einem aberglauben vmbge 
1, Sofollen fieeneweder das gantze Sacr ament ent⸗ 
om gantzen Sacrament bleyben / Dann 
weyes ein eyniges Sacrament iſt / ſo kan mans nit ohn 
Go tte mach zertheylt nem̃en. Iſt das nit dürr / 
illonndklar ang geredri Das diß ſey ein eyniges Sa» 
wamencinbeyder geſtalt / vnd moͤge nicht zertheylt wer⸗ 
groſſe Gottes ſomaach? Nůn haben ye die Prie 
en ander Sacrament dann wir / Sonder daſſel 
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ercheylt werden Warumb glauben vnd hal⸗ 
mfiedifenfpzuch nit? 

daſelbſt c.Quid het ſpricht der Bapſt Grego⸗ 

lůt Chꝛriſti würt hinfürt nit indie haͤnde der 

ggen / ſondern in den mundt der gleübigen gegoſ⸗ 
das nit auch klar gnůg / das Chriſtus blür ſolle in 

ergkisbigen mundt gegoſſen ron Was heyßt der 


e Wie mags dan under den Leyen on Bortes: 


7 PER ig gleübi⸗ 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. rel 


— XXE — 


Von den H. En Betten 


N Rene es allein der 
as heyßt Chriſtus blůt? Heyſſet es alleiney 
ſtalt? Siheſtu ſchier / das die alten Baͤpſte vnd dich er 
ſche Kirch / haben vorzeyten beyder geffale geget 
allen Chriſten gereycht? vnnd alfo von diferg = 
nichts gewüße/fondern Chriſtus ordnung gehalten 
ſte aber auch wol ſo from̃ vñ heylig geweſen andre 
jetzt moͤchten fein? Ach es iſt eytel — 
fels můtwill mit vns. ä | 
a Item / daſelbs c.A quibufdam, fpricheder% — 
eher alſo / Etliche laſſen dz Sacrament am⸗ —— 
derſtag zunem̃en anſtehen (welches doch deſſel stage 
foll von allen gleübigen entpfangen werben/on wele * n 
es verbotten iſt / vmb groſſer laſter willen)wiedas be 
fer der Kirchen brauch / weyl auch die jhen 
ſen / deſſelbigen tags werden verſuͤnet / das — 3 — 
Das Sacrament des leybs vnd blůts vnſers Der: 
reſtu hie!? das auch die ſünder ſo da ren 
geſtalt genomen/Seind aber die Buͤſſer nit auch 
oder ſeinds eytel Prieſter geweſen? ah 
¶ Item / daſelbs c.Sinon, Spricht S. Hilariue 
einer nit fo groſſe ſünde hat / darumb er möcbex 
werden / ſo ſoll er ſich jha nit ſoͤndern vonderarsn 
leybs vnnd blůts vnſers Perren. Sage mir / ob 
hie auch allein von Prieſtern rede / vnd nit von all 
ſtẽ in gemein / die des Sacraments artzney bedoͤrffen 
will hie ſchweygen der andern Heyligen Vaͤtter fi 2 he 
als Cyprianus / welcher auch den kindern beydcrg 
gabe/ Item / Frenens/ Teeuſuc —— 
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Se 















allein dz Geyſtliche recht will fuͤren / der Baͤp 
>mifcben Kirchen / auff welcher ordnung / 
— ſie ſelbs ſo hoch pochen vnd drin⸗ 
balcensdocd ſelbs nit / ſonder martern die leüte 
/ vngewiſſen / vngegrũndten / leſter lichen / 
heyt /die ſie ſelbſt nicht wiſſen / wa fie ber 
auch bekennen muͤſſen / das fiefey wider Bor 
Cheiſtus eynſatzung / wider Paulus lehr / 
3 Baͤpſt vnd Roͤmiſchen Kirchen brauch / 
Y plige PVäreer und Lehrꝛer / darzů wider jhr ey 
genf > Beyftlichrece, 
anni iehie alfo mir gewalt vberwundẽ wer» 
fr liecht nit moͤgen widerſtreben / ſo ſollen 
— ohren zůhalten / mit zaͤnen beyſſen / 
den? Kent t ereln/fchreyen, vnd ſagen / Dannocht wöl 


Ber 

















opff haben / vñ follunfer gewonheyt bley⸗ 
leich eytel Schrifft vnd recht wereſt? Wo⸗ 
9 laufft getroͤſt an / Es iſt vmb vn⸗ 
*— 6 das vnſer glaub gewiß vñ 
ehe das wir / ſo beyderley geſtalt lehren vnnd 
imleechechüänvnd Gott gehorſam ſeind / Chriſto fol» 
n/ mi Daulo haltẽ / den Heyligen Vaͤttern gleich ſtim⸗ 
wit der heyligen Roͤmiſchen Kirchen eins ſiñes 
chs ſeind / darzů das Geyſtlich recht auff vnſer 
en / Ir aber als die verleügnete Cheiſtẽ / Gotts⸗ 
btrãñige leüte / nichts habt dem jr folget / dann 
Geiſt des Satans. 
d * noch einen ſpruch auß dem Geiſtlichen 
ii bekrefftigen nit allein vnſer lehre in diſem 


* 


— feuche/fondern auch in allen andern / die wir auß 


a ——— tij. cheyl. cyxxij 


u. 
suß ’ 


Donden B: Gottes Bekeñern 


der Hd. Schriffe lauter vnnd feft gründen / Diß. lxiij 
Quia Sana, Spricht des Bapſt Stephanus alfo/ Dich 
lige Schrifft ſagt / Da der König Jehißkia die Abgöre 
abbrach / vnd die Altaͤr vmbreyß vnnd dieMaineabbiel 
da zerbrach er auch die aͤhrine Schlang / welche Moſe 
ee gemacht / Vnd das darumb / das die leüt anftengen 
Schlangen zůehren vnd anbetten / welche Gott hat 
zů machen heyſſen / auff das nit dz volck durch der 5h 
gen beyſſen verdurbe / Alſo giengs da / das diſer zerbea 
welches ſhener auß Gottes befelch hatte genacht D 
iſt der Chriſtlichen Kirchen macht fo groß zuachten 
ob gleich etliche vnſerer Vorfaren vnd Vaͤtter hette⸗ 
was geſchafft / das zů der ſelbigen zeyt vnſtraͤfflich mod 
ſein / aber hernach injrechumb vnd aberglauben verker⸗ 
wurde / fo ſollẽs die nachkom̃nen on allẽ verzug / mit all⸗ 
made abthůn. Hecille, Wiewol diſer ſpruch duch den 
Bapſt auß eygnẽ nutz wider den Keyſer würtgefes 
iſt doch kaum ein feyner ſpruch im gantzen 


















— 
recht verfaſſet / Vnd iſt villeicht dem Bapſt durch den D. 


GBeyſt eyngegeben / wie Bileam von dem volck Iſrael das 


beſte zureden / vnd wie Caiphas von Chriſto das heyl⸗ 
—— auffs aller ſchoͤneſt zů weyſſagen ward ep 

egeben. SR - An - 
x « LTünvomGBeyftlibbereche halt ich nichts / wil au 









Geiſtlich recht / wenig Eönde troͤſten / Aber fieand 
lich recht / reychlich gnůg lehret vnd troͤſtet / wie * N! 
om. 


End Marcyrern / der iij. cheyl.  crrpin 


Eim iij. ſagt / ſonð darumb / dz ich die widerſaͤ 
jeeimeygnen Recht vberzeüge / vnd mit jrem eyg 
biwerdr ſchlage / vns zur ſtercke vnnd troſt / Dann 
HElich Recht nennen ſie ſelbs mic ſolchem nam̃en / 
Concordantia difcordantiarum das iſt / Vertrag 
reynigi —— iſt ſein 
Tiecel Hemande hette es beffer möche neñen vñ 
1Dann daffelbe ganıse bůch niches anders in fich 
n wie vor zeytẽ in der Chriſtenheyt fchier fo mars 
ee fey gewefen/fo mancher Biſchoff od Kirche 
Tonaliardafic ein Biſchoff ſonſt / der ander fo har 
zebalcen/der i eüſſerlichem wefen / Vñ iſt ein ſeht wuͤſter 























ale gewefen/ mit dem eüſſerlichen Regiment / wie 
SAuguſtinus ſelbs klagt. 
| „CT Die felbig wuͤſten uneynigen weyfen und fEische/ 


er meyſter diſes Bůchs Gratianus / woͤllen zuſam̃en 


geinne weyfebtingen/vnd tregt alfo auff einen hauffen al 
erley if 4 fVatter / Concilien / Sprüch vn ordnung / 
molapesihmfaur werden das er fie vergleiche / Dann er 

Hmpente die Schziffe/ fonder de Bapſt vñ die Roͤmiſche 
Zr sum fürbild vñ form / da ſoll ſichs alles nach richtẽ 
mo (wicken/Das will es dann nit thůn / da hebt ſich dañ 

ſtocken vnd blocken vber die gůten ſprüche / vnd kan ſie 
eegent zů recht bringen / Weyl dañ in ſolchem wuͤ⸗ 
anwiderwertigenhandel ſichs müß begeben / das etliche 
Topnegüce ſprüch gefallẽ / der Schrifft gantz gemäß Dañ 
Basween widereinander reden vnnd ſich vndereinander 

da můß zůweylen einer recht haben) So laßt 
Akianus die gůten ſprüch nit gehen nach der El 
a 


Von den H. Gottes Bekeñern 

da ſie nach lauten / ſonder deütet fie nach dem Bapfe/ond 
*7 den ergeſten ſprüchen / wie die vernunfft pflege 
chůn. | 

¶ Solcher einer ifkdifer feyner fpzuch des Bapſts SE 
»hani/der da ſtracks daher ſchleüßt / Was vor Br = 
geweſen iſt / vnd nun boͤſe iſt worden / demglauben fi 
lich/follman kurtz vmb on verzug vnd mir gantzer macht 
andern und abthůn / Vnnd fuͤret fo ein ſeyn Exempel da⸗ 
rauff / das luſt iſt / nemlich den Roͤnig Jehiskia / der Mo⸗ 
ſis aͤhrine ſchlange zerbrach / welcbe gůt war vorzeytẽ / da 
ſie den Juden halff von den feürigen ſchlangen / Aber nůn 
ſchaͤdlich / weyl fie ein Abgott worden war / Gleich wie 
Gott auch fein gůt gefen durch Mofen geben / auff hůb 
durch Chriſtum / da die Judẽ durch deſſelbigen werck wol 
ten from̃ werden / vnd ſeine gnade verachten / ſo dach das 
geſetze gegeben war / Chriſtum vnd ſein gnade zupreyſen / 
Romana.v. Galat.iiij. | | 

ET Meynflunic/dasmanaußdifen ger audi: ms 
ge ſchlieſſen wider alle mißbzeische des Bapſtumbs? Die 
Meſſen mögen vorzeyeren gůt vnnd recht gewefen fein, 
Aber nůn ein lefkerliber Jaͤrmarckt darauß iſt worden/ 
zuſchaden dem glauben / warumb ſolt man ſie nit on ver» 
zug abthůn / vnnd ſolche vnſere aͤhrine ſchlangen zerbre⸗ 
chen Kloſter leben und gelübde moͤchten vorzeytten gůt 
geweſen ſein / wie ich offt angezeyget habe / Aber weyl jetzt 
ſouil fahr der vnkeüſchheyt / vnd ſouil gelübdt gehen / dar 
zů auß jrrthumb ein leben iſt zůr ſeligkeyt fürgenommen / 
wider den glauben Chꝛriſti / der vns auß gnaden vnnd nic 
auß vnſern werden ſeelig macht / Titi. iij. Warumb ſolt 

mau 
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ob Bangrande iij. cheyt 




























rchen ſchmuck vnnd Geyſtliche weyſe iin 
—3 gůt geweſen ſein / Aber weyl es 
ſolchen ſchandtlichẽ offentlichen mißbrauch 
3 ſchmaach verkeeret iſt / warumb ſolt mans 
nm: Alſo auch / wann eynerley geſt alt des Sa⸗ 
b gůt geweſen were / vñ ein loͤbliche gewon 
ſein / vnnd wurde nůn für 
miß brauch erkandt / Warumb ſolt mans 

1/' Se bieder Bapft ſelbſt ſetzt vnnd lehret mans 
un Micden Papiſten rede ich alſo / die billich jb 
4 hrer folcen folgen / Dann wir habe ſchrifft 

— 1——— vns lehret / was ſchaͤdlich iſt 


neck vnd ohn ſünde mag geaͤndert werdẽ / 


im fe und gerröft änderevund abthuͤe / vn⸗ 
angeſe ben? Leit fel / Welt / ſampt allem ihrem anbange. 
gz ! obnzweyffelwürcder Koͤnig ehißkin auch 
de geliccen haben von “en ortlofen/ als 
fe verſtoͤre C wieimd Aabfaces fürwarff) 
Er. er die heylige Gottſchlange darffserr 
ür er billicher folce ersiecere haben ſie anzu⸗ 
ge (sein scrlic werd’/durch Gottes wort befol 
ben/ F ævon ſouil Koͤnigen vnd Propheten erhal 
cen / d —** vnd erleüchter ſeind geweſen / dañ er 
t — Wie dann die Gottloſen ſhre wort wiſſen zů 
cherpffen vñ zůſchleiffen / vnd ſchreyen / Meyn⸗ 
von; en lehrer nichts gewüßt haben Muͤſſen 
nſer Vaͤtter Narren ſein? Biſtu allein des Heyli 


We WE 


| ſts neſtley blybẽ / —————— 
ij 
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15 verzug mit allem fleyß / ſolches verdammen 
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ſouil Jar lang fein Volck haben jrren laſſen / Nnd dergle 
chen vil / wie jerzt vnſer Gottloſen auch thůn / ann fie wo) 
der die warheyt vnd Schrifft nichts mehr koͤnnen / ſo 
gen ſie / Ich will bey dem alten glauben bleyben / Solteſ 
allein ſehen / das ſonſt nyemandt geſehen hat? Aber Febis 
kia fragt nichts darnach / ſůr gleichwol fürt / vñ ließ 
gen Goͤtzer bleyben wer da woit / Alſo thůn wir auch — 
den Bapſt will zům Goͤtzen haben / der bleyb ein 
goͤtzer vnd Bapſt ketzer / wir woͤllen mit Jebistiaabebün 
alles was verkeret iſt worden / Es ſey vor zeyten en 
ne oð guldene ſchlange geweſen / Chriſtus ſoll alleinklley» 
ben in ewigkeyt gelobt vnd gebenedeyet / Amen. 
U Das ſey daruon gnůg / wir woͤllẽ wider zů vns ſelbo 
vnd Magiſter Georgen kom̃en / Vnd uns vber des noch 
mehr troͤſten und freüwen / das Chriſtus hat jhn würdig 
M. Georg gene vmb feine worts und warheye willen zufferben 
begert nym Dann ohn zweyffel / wa jm wurde der wechfel wunſch ge⸗ 
mer mehr geben / das er moͤcht wider lebendig werde / oder lebendig 
* is tlich dDlyben re ers fürwar nie thůn / vnd vns vil mebr 
leden · darumb ſtraffen vnd ſagen / wa jr mich ieb hetten / ſo wur 
det jr eũch freylich freüwen / das ich mit der weyſe biñ hin 
durch kom̃en vom todt zům leben / Dann was iſt in diſem 
leben ſichers / heüt ſtehet einer / morgẽ ligt er / heüt glaubt 
einer recht / morgen fellet er in jrrthumb / heüt hofft einer / 
morgen verz weyffelt einer / Wie gar vil feyner leüte fallen 
jetzt taͤglich ind Schwermer jrrthumb? Wieuil werden jr 
noch fallen durch dieſelbigen vnd andere künfftige rottẽ? 
Hie ſtehen wir (wie S. Cyprianus ſagt) täglich vnd ohn 
vnderlaß / vnder den ſpieſſen vnnd meſſern der Teüfel / die 
tag 
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vnd Marcyrern / der iij. cheyl. cxxrv 


ceag vnd nacht / wie die grim̃igen Lö wen vmbher gehen / 
ſtechen vnnd hauwen vnder ons / wie in einen waldt / das 
man die adte ſihet obẽ her plitzen / wie der Pſalter klaget / 
und wöllen ſchlecht Gottes hauß / das iſt / die ſeinen / zů bo 
Mvnd zů aͤſchen haben. 
Solte nůn Magiſter George lebendig bleyben / vnd 
Aleicht auch in einen jrrthumb gerathen / vnd vom Teü Beſſer iſts 
ſelerſto chen wordẽ ſein / wieuil klaglicher were vns daffel- leyplich / 
big zůh Sꝛen geweſen: Nůn es aber ſa můß erſtochen ſein / dan Geyſi⸗ 
vil weger / das menſchliche waaffenfeinen leyb seyes lich er ſto⸗ 
ich / dann das Teüffliſche waaffen feine Seel ſampt dem der werd 
eyb ewigklich erſt oen hetten / Dann die fabr ſeind war⸗ 
lich groß und mancherley / der weg iſt ſchlüpfferig / die fein 
de mechtig und liſtig / So ſeind wir ſchwach und gebraͤch⸗ 
¶ / vñ tragen vnſern ſchatz in jrrdiſchen gefeſfen/ wie S. 
Paulus ſagt / vnd ſeind fürwar graufamme a ti 
ve zeytung / ſolcher rotten vnd geyſter halben’ Nůn aber 
iſt ſolcher fahr keine mehr bey jhm / Er iſt dem Teüffel ent 
kom̃en / wiewol er den leyb hat muͤſſen darüber zů zoll ge⸗ 
ben vnd dem Teüfel laſſen / der bin nůn eine gair eden das 
raußmache / luſts hn / vnd fü ettige ſeinen haß damit / vnd 
bůſſe ſein luft gar wol, Er kan hin niches mebe anhaben. 
€ Vnd wann wir die rechten augen auffthůn / die vns 
Chriſtus vnſer Herr erleůchter / vñ feben feine morder dar 
Mitan/fo werden wir vil mehr bewege jhnen zůdancken / 
nvber fie zů zürnen / Dann wiewol die ellenden leüte 
haben ee feyendes Magifker Georgen mechtig / J 
Mer ſtunde mit ſhm zuſchaffen / hren gefallen, Soifts 
dochim grundt der warheyt vm bgekeret / > — — 
r ij n 
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inn der ſelbigen ſtund ſein aller nutzlichſten diener ge 

ſen / ohn jhren danck / wiſſen und willen / Dann fie feinde) 
die durch Gottes gnaden vnd Vaͤtterliche orduu | 
durchs Teüfels wärigen haß haben dem gůtẽ Wai/von 
aller ſolcher obgefagter fahr geholffen / Vnd wiewol jhre 
boßheyt / vnd des Teüffels můt will hiemit noch hie 
nic gelobt würt / So můß man doch die vberſchwẽ 

gnade vnd guͤte des Vatters aller barmhergigkey 
—⏑———— | 
boßheyt vnnd feiner gliber vntugent Ean fo wund | 
brauchen / feinen außerwölcen zům aller beften/vundah | 
nachtheyl des Teüfels felbs / ſampt feinen glidern, k 
. 4 Darumb ich auch felbs/wati ich die [heöckliche fabt r 
vnſerer zeyt anſehe / vñ gedencke das Magiſter Beozge/ 
wa er hett ſollen leben / moͤcht auch in jrrthumb gefallen 
ſein / fo dancke ich fürwar von bergen grunde/ — 
vnſerm aller hertzliebſtẽ Vatter imbimel/darnach 

den moͤrdern / als waaffen / die zů ſolchem werd gebrauch 
ſeind / vnd ſinge von hertzen den ſchoͤnen troͤſtlichẽ 
Sap.iiij. Der Gott gefiel / vñ jm lieb war / iſt mn | 
nomen/dba er under den Gottloſen lebt / Er iſt d 
rauß geriſſen / das unfallnicveränderre feine verſtan 
oberlifffein Seele verfuͤret Dann das haͤſſtge vbel 
finſtert das gůte / vnd die vnruͤwige luſt verfuͤret auch 
vnſchuldigẽ / Er iſt in der kürtze vollkom̃en wordẽ / vn 
damit vil Jare außgericht / Dann fein Seel geftel Ge 
Darumb eylete er jn auß der vngerechtigkeyt zuſͤre 
ber die leüte die es ſehen / merckens nicht / bedenckens auch 
nit / das Gottes gnade vñ barmhertzigkeyt bey ſeinen hey 


ligen 
















vnd Wareprern/der it: cheyl. 
"u nd fein auge aufffeine Außerwoͤlten ſehe / Dan 
fie ende des frommen/Aber ſie mercken nit / was 
Seort vber jnen denckt / vnd warumb jhm Gott ſein leben 
Ezt Sie ſehen / vnnd achten ſein nicht / Aber Gott der 

Here ſpottet jr. J 

Widerumb aber iſts ein ſchroͤcklich ding wider die 
Sottloſen / wann Gott verhenget / das ſeine lieben heyli⸗ 
gen alſo ſchandtlich vmb kom̃en vñ hinweg genom̃en wer 
den Dann es iſt ein gewiß zeychen / das ein groß vnglũck 
vorhanden iſt / das vber die welt geben ſoll / Auß welchem 
Sott die ſeinen zůuor herauß reyſſet / das ſie nie drinnen 
ergriffen / villeicht auch mit den Gottloſen moͤchten fal⸗ 
‚len vnd verloren werden / Gleich als geſchach Gene. xiv 
Da er Lot auß Sodoma fuͤret / folget baid drauff / das ai 
Efünff ſtaͤtte mit ſchwefel vnd feür ver ſenckt wur den / Vñ 
eer die welt durch die ſündfiut wolt verderben / zoch er 
Noe ſelb acht durch die Archen herauß / Vñ da er Jeruſa⸗ 
km durch die Chaldeer verſtoͤren woit / můſte der from⸗ 
me RKoͤnig Joſtas zůnor mit friden begrabẽ werden / Vñ 
fofürtan hat er allwegedic ſeinen zůnor auß dem Gottlo 
ſen hauffen geriſſen / vñ darnach laſſen gehen ſeinen zorn 
vber die Gottloſen mit aller macht · Wey inůn jetzt auch 
in Teütſchẽ Landen vil der from̃en Cheiſten werden hin⸗ 
wg genommen) vnnd ſchandtlich vmbbracht / haben wir 
ts gewiſſers für vns / dañ das groſſer jamer vorhan⸗ 
deniſt / vber Teůtſchlandt / auf welchem er zůuor die ſei⸗ 
malſo hinweg holet / das ſie nicht auch mit den Gottlo⸗ 
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' (enverderben/ Vnd war beben ſoichen / amer / die rorren 


Goyſter mit gewalt an / vñ zertreñen die hertzẽ von * 
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der / Darnach würt folgen auch die leypliche vneynig ke 
vnd krieg / auff das erfüller werde / was der Sarandurd 
den Müntzer zům vorſpiel vnd vorlauff anfteng. 
¶ Aber alfo wenig fie glauben, das es Gottes he⸗ 
gen ſeind / die alſo hinweg genom̃en werdẽ / ſo wenig gi 
ben ſie auch / das ſolch groß vnglück —— de 
troͤſten ſich / vñ wie S. Paulus ſchreybt / halten fie/ee 
aller erſt nůn gůt werden / vnnd fagen/Pax & ſecuntaa⸗ 
hat nit not / Es iſt fũr vber / wir werden gůte — 
wann ſie nur der heyligen Gottes loß werden / Gleidy wie 
auch) wir ſolches nit wůßten noch mercken koͤndten⸗ 
vns Chriſtus nit feine augen gebe / vnnd alſo erleüchte 
das wir ſehẽ / wie er die feinen mit gnaden holet dutdy der 
Gottloſen wuͤten. Aber Iſaia ſagts gar Elärlibunddue 
re herauß lvij. Die gerechten kom̃en vmb / vnd 
gehets zů hertzen / Die heyligen werden hinweg geholet/ 
vnnd nyemandt merckt darauff / dann die gerechten wer⸗ 
den für dem vnglück hinweg genomen/2c. Vnnd 
trus.j. Petti.iij, Das gericht fahet jetzt an am hauß Bor 
tes / So es aber zů erſt an vns anfahet / was wills werden 
mit denen die dem Euangelio nit glauben? Difefprüche 
zeygen jha klaͤrlich / das groß vnglück vber die Gottloſt 
für der thür ſey / wann die from̃en zůnor werden hin 
geholet / Aber vnſer Junckherrn meynen nit anders dañ 
es ſeind Retzer vnnd verdampte leüte / die alſo hinfaren 
vn glauben nit / dz fie Gott anſehe / gleich wie droben auch 
Sapien. iiij. geſagt iſt Darumb koͤnnen ſte dem 
nie enttrinnen / dañ fie buͤſſen nit / ſondern verſtocken / vñ 
achten / ſie thůn ein Gottes dienſt dran / das iſt greüwlich 
vnd erſchroͤcklich. Dere 
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E derbalben / wa ſolche geſchicht vñ felle vns fürkom 
meſſo wir Cheiſtẽ heyſſen vñ fein woͤlle) will vns vil mehr 
geyũten / das wir uns freüwen / vnd Gott loben vnd dan⸗ 
an / vmb ſeine gnade / das er vnſere bruͤder fo wunderbar 
Mmndbarmbersigklich holet / dañ dz wir darüber folce 
enend vngedultig ſein / Widerumb für die tyrannen 
rterich en bitten / vñ uns jr jamern laſſen / wie Chri 
Ans lehret Matth. vj. Bittet für die fo eüch ſchenden 
möverfolgers/fegier die fo eüch verflůchen / Thůt wol de⸗ 
an ſo eüch haſſen / ſo werdet jr kinder fein eüwers him̃eli⸗ 
hen Vatters welcher guͤtig iſt vber die boͤſen vnnd un» 
dancbaren / Alſo har er auch gethon vnd mit der that ſei 
nelehzebevoeyfer / da er am Creütz für uns vnnd alle ſeine 
Creũtziger bettet / Vatter vergib men / dann ſie wiſſen nit 
wasfierhün. Darzů zwingt auch das Vatter vnſer / da 
wir bittẽ / Vergib vns vnſere ſchuldt / gleich wie auch wir 
vergeben vnſern ſchuldigern. Was were das für ein verge 
bung der ſchulde / ſo wir allein vnſern freünden vnd gůten 
gefellen vergeben? Thůn doch ſolchs auch die Heyden vi 
Sünder / jha auch die Mörder vnd allerley bůben under, 
einander? Aber den feynden ſchuld vergeben/unnd für fie 
biecen/onnd darzů wol thůn / das iſt ane rechte Chriſtii⸗ 
be tugent / ſo es anders auch recht von hertzẽ gehet / Sol 

hes vermag die welt oder fleyſch und blůt nit uthůn. 
¶ Demnach bitte auch ich / vnnd vermane eüch lieben 
herꝛẽ vñ freünde / woͤllet diſe verdrůßlich fach/darineisch 
bilich wehe vnnd leydt geſchicht / dem heymſtellen vnnd 
laſſen / der da recht richtet / wie S. Petrus lehret / dz Chris 
gethon hat / Vnd eüch jha behuͤten / das jr — 
m a⸗ 
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Wider darumb feynd ſeyet / haß tragt ober obelnachreder vi 
en got flãcht / oder raache wünfebe/ Onbillich thaten ſhr / fo jr fo 
liche won, barthertzig weret / vnnd ſolchen mordt eüch nit bewegese 
foll men beſſen / oder ſo jr dreyn bewilligt / vñ nit mit gantzem been 
zürnen. gen verdampten / Aber alſo vnbillich thaͤten jr / ſo yhr de 
Moͤrdern flůcheten / raache wünſchet oder feynd 
vnd nicht vil mehr für fie bettet Dann daher gehoͤret dee 
ſpruch Pſalm. xxiij. von S. Petrus eyngefuͤret / Bewa⸗ 
re dein zung für boͤſem / vñ deine lippen / das ſie nit betruc 
reden / Weyche vom boͤſen vnd thů gůts / Sůch fride vn⸗ 
jage jhmnach / Angeſehen das diſe meüchelmoͤrder nye⸗ 
mandt groͤſſer leydt und vnglück zůgericht haben / dann 
jnen ſelbs / wa ſie nicht buͤſſen. Widerumbnyemandegröf 
ſern dienſt gethon haben / dann Er Georgen / vnd vns al⸗ 
len / Vns iſt daran gnůgſdas wir rechte gůte ſache habẽ 
die Gott gefallet / vnd haben diſen troſt / Matth.v. See» 
lig ſeind die verfolgung leyden vmb gerechtigkeyt wille/ 
Straffen und ſchelten ſollen vnnd woͤllen wir ſolche vn⸗ 
that / vnnd wider den hoͤlliſchen Satan vnnd ſein Reych 
bitten vmb raache / das Chriſtus Reych gemehret werde / 
Aber der menſchen woͤllẽ wir vns erbarmẽ vnd für ſie bit⸗ 
ten / das jnen Gott gnade gebe / jren mordt vnnd boßheys 
zů buͤſſen / ſo lang hoffnung da iſt / das ſie ſich erkennen vñ 
beſſern moͤgen / Dann vns nichts geholffen iſt mie jhhrem 
verdam̃nuß. Aber groſſe freüde werden wir haben / wa fie 
durch vnſer gebett vnd wolthůn / ſeelig werden. — 
& Solche vermanung / wolt jetzt eüwer liebe für gůt 
annemmen / wie ichs meyne / Chriſtus aber würt on zwey⸗ 
ſel eüch in eüwerem hertzen wol weyter lehren vnd rn 
| | urch 








end Marcyrern / ð iü. chepl. cxxxvii 
durch ſeinen heyligen Geyſt / wie jr eüch hierin vnd allent 
halben halten ſollet / Es will vnd kan doch nicht anders 
ſein / dann wie geſchryben ſtehet Acto. xiij. Durch vil vn⸗ 
elle wir ins him̃elreych kom̃en / Es will ſich nit 
den / Das vnſer haupt Chriſtus am creütz ſtirbt / vnnd 
denen kronen tregt / Vnnd wir ſolten mit eytel luſt vnnd 
freiden on alles leyden ſeelig werden / Soll es aberja ger 
lieten fein / ſo laßt es das fein / das ons Gott zůfuͤget / 
und nichrdas wirfelbs erwölen / dann er weyß am beſten 
welches uns diener vñ nutz iſt Vnſer wölten auge nichts 
vnd iſt kein nutz. Chriſtus vnſer Herr vnnd 
Heylandt ſey bey eüch mit allen 
gnaden / Amen. Vñ bit⸗ 
tet für vns / vñ ſonð 
lich auch für 
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% —* — e \ ». 
Geoꝛg Schaͤrer von 
Salueld. | per f 
Die Hyſtory vondifen frommen P. Martyre 
er nemlich vmb Eheiſtiicher warheyt willen/zü Ratſtat ( welches I 
Beyer landt auff x · meyl wegs hinder Saltzburghiſt enthaupter wo 
ft im vergangnen M. D. LIIII. Zar dur Bersen ViIEERE 
Flacciũ Illyr icũ mir einer ſchoͤnẽ Vosrcdandie Derfölgre Chaftezn 
ſtunb Salzburg vnd Bremen/im Truck offentlihen auge 7 
gangen/ vund hienach in difen vnſern dritten 


Theyl der Martyrer von wost zů ‚A 
wo:t geſetzt worden. —J 
Voꝛred. = 
Vnſtige liebe Herꝛen vnd ba 
der in Chriſto / Nach dem wir allzumal 
Leyb in Chriſto vnſerm Haupt / vnd einer 
des andern glid ſeind / hab ich nit ohn ſon⸗ 
derliche betruͤbnuß vnnd hertzenleydt koͤnnen | 
neüwe Verfolgung/fo jerse widerumb von den Pohen 
P:ieftern/ Annas vnd Caiphas / vnnd Saduaern / Das 
iſt / von dem tum̃en Sals zů Saltzburg / wider eüch iſt ers 
weckt worden. Darumb hab ichs auch nit koͤnnen vnder⸗ 
laſſen / eüch in diſem fall zutroͤſten vnd zůermanen / das r 
bey vnd in der erkanten warheyt beſtaͤndigklich bleybet 
vnd biß an eüwer ende verharret. X 
¶ Das iſt aber vnſer vnnd aller rechten Chriſten fůür⸗ 
nembſter troſt / dz wir in vnſerer Religion oder g e 
nie menſchlichen fabeln (wie Petrus ſpricht) ſeind gefol⸗ 


get / als nemlich / wie Franciſcus fünff wunden a u 
e be⸗ 















vnd 
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— — —A bebekom̃en / oder 
| wieinBore Chꝛi 
’ 2 ; 3) ſto ee 
"INA su einem grofjen 
—— — 
ſetzt oder wiedie 8 
Meß vil Seelen meihlihe 
AU] auß dem Fegfeür foblen / oder 
ZN babe erloͤſet oder narrentaͤ⸗ 
noch erlöfey / vnnd ding vmb · 
dergleichen Nar⸗ 
rentaͤding / nad) 
welchẽ fih die Pa 
piſten zů jrem ewi 
gen verderbnuß 
richten / Sonder 
folgen Chriſto vnſerm Herren ſelbſt / von welchẽ der Dim 
liſche Vatter vom Him̃el zům menſchlichen geſchlecht ge 
ſchruen vnd gerůffen hat / Diß iſt mein lieber Sůn / an wel 
chem ich einen wolgefallen habe / Den ſolt jhr hoͤren. 
Wir ſolgen auch der H. Schrifft / den lieben Propheten 
vnd Apoſteln. Daruon Dauid vnd Petrus bezeügen / al⸗ 
ſo ſagende / das ſie(die P. Schrifft ) allein ein rechts vnnd 
gewiſſes liecht ſey / dem wir in diſer finſternuß der welt ſi⸗ 
cherlich koͤnnen vnd ſollen folgen. | 
€ Vñ ob wol der Antichriſt fampe feinen glidern den ynſer Reli 
Bi choͤffen / Pfaffen und Moͤnchen / liegen vnd leſtern / dz gion ıft nie 
e Religion falſche vnd neüwe ſey / vnnd jre en geüw / oder, 
fey ieveggmg/ alse/ ware / vnd Catholiſche / ꝛc. So willen falſch. 
— m iü wirs 
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wirs doch / Gott lob / vil anders / Iha auch die Wider 
cher der Warheyt wiſſens ſelbſt vberauß ſehr wol/ Aber 
nichts deſto weniger leſtern fie gleichwol die erkantewan 
heyt wider jr eygen gewiſſen. 5 
Onfer Ich U Dann lieber Gott / wer iſt doch fo ſtock blinder das 
vonder ersicdifeoffentlice warheyt koͤndte ſehen? Der fůüumen 
Juſtifica⸗ ſte ſtreyt zwiſchen den Papiſten vnd vns iſt / von dem we⸗ 
tion. ge der ſeeligkeyt / wadurch wir doc für Gott gerehe 
ſeelig werden / Nůn weyſen wir nach der heyligẽ SGuff 
ih er / mundt vnd hertzen allein auff Chriftum/ das 
eynige Kamb Gottes / der allein die Sünde Der gantgens 
Welt tregt / Sagen darneben auch / Er fey alleinderrecb 
ce weg vnnd thür zům Him̃elreych / vnnd habe allein d 
keltern des zorns Gottes gekeltert / vnd nyemandt babe 
ihm geholffen / Eſai.lxiij Mir lauben vis bekeñen auch) 
Das alle — vnnd Apoſteln bezeügen / das kein an 
der menſch / jha auch kein ander nam̃e ſey / weder im in⸗ 
mel noch au Erden / dardurch wir koͤnnen ſeelig werdẽ / 
dann allein durch das obgemelte Lamb Gottes Act. ii 
vnnd — Zů dem ſagen wir auch mit der N. Schrifft Das 
wir allein durch einen rechten glauben Chriſtum ergreif⸗ 
fen / vnnd das gleich wie die / So von den feũrigen ſchlan⸗ 
gen gebiſſen oder vergifftet ware / allein durch das feben 
der auffgehencketen Schlangen geheylet worden /alfo 
werden wir auch allein durch den waren glauben an Chu 
ſtum gerecht und ſeelig. Iſt nůn das nit der ware / rechte / 
vnd eynige weg zur feeligEeyr: 
¶ Die Papiſten aber / hilff lieber Gott / wie mancher⸗ 
ley wege zur ſeeligkeyt haben ſte sehaberontugnder | 
a 





und Marryrern / der id. cheyl. cxl 


da ſeind / Vigilien / Meß / Ablaß / Walfarten / Brüder _. is 

ehe ee güre werdeder Klonnen vnnd Moͤn⸗ a 

Die Kappẽ / das Weyhewaſſer / dieverdienft Sanct vonder Zu 
Staneifci und Dominici / vnd vnzäligevilandere/zc. flificat jon · 

7 Dondem Mitler glauben vnd lehren wir alſo / das 
ein eyniger Mit ler ſey zwiſchen Gott vnd den (Men 5 rechten 
(den als nemlich Jeſus Cheiſtus /j. Tim. ij. Aber die Pa⸗ Muler. 
Iſten haben dargegẽ vaſt vnzaͤliche vil Micler gemacht / 
deren et liche nach dem ſprüchwort) in der Hellen ligẽ / et⸗ 
liche aber auch noch nye nie geboren ſeind. Dann Hyero⸗ 
nymus beseüget/das ertiche Heyligen in den Legenden Nerck. 
ſeind beſcheyben / So nye nit auff diſer Welt habẽ gelebt. 

a Bon dem Abendtmal des Herren glauben vnd leh 
ren wir / das nv daruon niches anders babebefol, Vom — 
hen / dann feinen Leyb vnnd Blůt zů ſeinem gedaͤchtnuß bendtmwal · 
zuentpfahen / vñ das derhalben ein vberteüfliſche vermeſ 
ſenheyt ſey / darauß ein opffer zudichten / vnd das ſolches 
war ſey / bezeügens nit allein die dzey Euangeliſten in be⸗ 
ſchreybung ſolchs Abendtmals / Sonder der heylig Pau⸗ 
lus bekrefftigets auch.j. Corin. xj. Da er auffs deütlichſte 
vnd nach der länge vom Abentmal des Herren handelt / 
vnd doch nit mic einem eynigen bůchſtabẽ der Meß oder 

opffer gedenckt. | 

¶ Ze iſt auch vnleugbar/das die erſte Kirche von der 
Papiſtiſchen Meß gar nichts gewüßt hat. Dañ die Papi 
ſtiſche Scribentẽ / als Amalarius / Platina / Polydorus / 
vnd andere bekennen ſelbſt / das / waann Petrus das Hey⸗ 
lige ampt har begangen / er nichts mehr / dann das Vat⸗ 
&t vnſer / vnnd die wort des Abendtmals / das iſt mein 


| 
Von den H. Gottes Beten 


Leyb / tc. geſprochen hat / ha es bezeügen ſehr vil alte 
piſtiſche Scribentẽ / da ſie nach einander erz oͤlẽ / wer 
oder jhenes ſtuck vonder Meß erdichtet / das vaſt inn 
hundert Jar nach Chriſto nichts bey dem Heyligẽ | 
fey geweſen / dann allein die wort des Abendrmals/vunnd 
das Vatter vnſer / die ander ſtuck aber der Meß werenal 
le hernaher erfunden / under welche erlichewol fecbs hun 
dere Jar nach Chriſto / ꝛc. Daran iſt jha klar genũg 
die Apoſtel vnnd die erſte Kirche nichts anders außderm 
Abendtmal des Herren / dann allein die Communion / ge 
macht haben / vnnd in keinem weg ſolches geopffert / oder 
geſagt / Ich opffere dir mein Him̃eliſcher Vatter für die 
lebendigen vnnd die todten / und für die Sünde der gan⸗ 
tzẽ Welt / ꝛc. Wie der Gottloſe Papiſtiſche Canon greisw 
lich leſtert / vnd das leyden Chriſti ſchmaͤhet. R, 
- Meb iſt a Sagen derhalben / lehren / vnd glaubens auch / das 
Fein opffer. Chriſtus nur mit einem opffer feines leydens reychlich / ja 
ſehr vberſchwencklich Gott für der gantzen Welt Sünde 
verſuͤnet / vnd alle Sünde der Welt hinweg genom̃en vnd 
vertilget habe. Die Papiſten aber vergeſſen dargegen 
des rechten opffers Chriſti / vnd opffern alle cag vnzaͤlich 
mal / Damit ſie klaͤrlich bezeügen / das Chriſtus nit gnůg⸗ 
ſam noch vollEomlich geopffert habe. Dann wa verge⸗ 
bung den Sünde iſt (wie Paulus zůn Hebreern ſpricht) 
da iſt kein opffer mehr für die Sünd noͤtig. Weyl aber die 
apiſten on vnderlaß opffern für die Sůnd / ſo beseisgen 
iedamir beyde für Gott vnd der gantzen Welt / das Chri 
ſtus nicht vollkomlich vergebung der Sünden durch ſein 
opffer erlangt habe / wie Paulus ſolchs flucks im u 
es 


vnd Marcyrern / der iij. ctheyl. cxlj 


rels klar bezeügt / Wie koͤndte man aber ſchandt 

das blisc Chꝛiſti verachten vnd mic fuͤſſen tretten / 

rauff dife Papiſtiſche weyſe? 

Don der Communion lehren vnd glauben wir / das 
babe befolhen vnder zweyer vnderſchidner ger Von beyder 
eees vnd Weins / ſeinen Leyb und Blůt zunieſ ley geftalr- 
iniwicfolches auß den Euangeliſten vnd Paulo klar iſt / 
blches die erſte Kirche ſehr lange / nemlich laͤnger 
eaſent Jar gebraucht habe / Es bekennet auch das 
EſteeConciliũ ſolchs beydes offentlich / nemlich / dz es 
Chriftuspnder zweyerley vnderſchidner geſtalt habe be⸗ 

folben und die erſte Kirche babe es auch alfo gebrau⸗ 


¶ Weyl aber ben Papiſten an dem nicht gnůg iſt / das 
Gott etwas gebotten / oder verbotten / vnd das ſolchs die 
erſte Kirch gebraucht / So nicht auch jr Bapſt ſein Nein 
oder Iha darzů ſ age / Dann er iſt beyde vber Gott vnnd 
vber die Kirchen / So iſt hierauff zůwiſſen / dz auch zween 
—— vnd Gelaſtus ſelbſt ſchreyben / de conſ. diſt. 
ij Das Ehriſtus nit vnder eynerley geſtalt / Sondern vn⸗ 
der zweyen vnderſchidenen hab die Tommunion befolhẽ / 
vnd das es ein greüwlicher Gottes diebſtal ſey / allein den 
entp fahen / vñ ſich des Kelchs enthaltẽ / Darumb 

beſelhen fie auch ſolche leüte zůnerbannen. 
Jetzt aber dichten vnd ſůchen die Antichriſtiſche Bi 
Kader etliche vilvefache/warumb fiein diſem ſtuck weder 
o noch der erften Kirchen gehorfamen / Iha zwin⸗ 
gennoch darzů / Gott fey es geklager /die arme Chriſten / 
mit feür vnd ſchwerdt / vnd allerleyen plagen / das fie wie 
n er 











Vonden H. Gottes Befennern 


der jr gewiſſen / wider Chriſti befelch / vnd wider der erſta 
Kirchen Chriſtlichen gebrauch / das Sacrament nur vn 
der einer geſtalt muͤſſen entpfahen. Iſt aber das nich 
ein greüwlicher Teüffliſcher fraͤuel vnnd vnſin nigkeyt / 
vrſach dichten / warumb du Gott deinem Allmechtig 
Schoͤpffer nit ſolteſt gehorſam ſein / vnd auch 324 
zů mit feür vnd ſchwerdt zwingen ⸗ 
¶ Dañ das iſt ye gewißlich war / das / wer den Oeyb vñ 
blůt Chriſti wider fein befelch enrpfabes/der enepfaberes 
auch vnwürdig / Wer es aber vunwürdigentpfaber/derif 
fer und trincket daranfein eygnen todt. Hierauß nim̃ ab / 
Lieber Chꝛiſt / ob ſolche Biſchoͤffe nit leyphafftig vom voð 
fen geyſt ſeind beſeſſen / vnd von jhm geregierr/zc. 
¶ Von den fünff Papiſtiſchen Sacramenten / vber die 
auff vnd Adendtmal des Herren / glauben vnnd lehren 
wir / das Chriſtus keine von den ſelbigen / als ein Sacra⸗ 
ment babe eyngeſetzt / welches auß der heyligen Schziffe 
klar. Rabanus Maurus / welcher für ſyben hundert Ja⸗ 
sc ein Ertzbiſchoff zů Mens geweſen / ſetzt in ſua Inſtitutio 
ne Clericorum, nur drey Sacrament / als die Tauff / das A⸗ 
bendtmal / vnd noch eins / da er doch fleyſſigklich vonder 
gantzen Kirchen ordnung handelt. 
Von der ¶ Von der Orenbeycht beweyſet Eraſmus nach der 
VOr ẽbeycht. fange auß den alten Scribenten Contra Leum, dag es nit 
Chriſti ordnung / Sonder menſchen ſatzung fey. Deßgle⸗ 
eben ſpricht auch Panormitanus ſuper Cap. Omnis utriuſq; 
zus, Item / Gloſſa Gratiani de poenitentia dift.v. 
es Bonauentura vnd Alexander (welche Scribenten 
bey den Papiſten mehr dann Catholiſch fein) fe — 
as 





vnd Marcyrern / der if. cheyl. af 


Vvdas weder Chriſtus noch die Apofkeldie Firmung haben ge 
| | | : 


der 
. mang- 

M. Derwegen Ean man alfo die Papiſtiſche Sacra⸗ 
mintnie allein auf der Deyligen Scheiffe/ Sonder auch 
anbjeeneygnenScribentenvmbfkoffen und widerlegen, 

Dann das die neüwe Papiſten in jhren Agenden das ge⸗ 

weyhete Saltz / vnd andere bezauberte ding Sacrament 
nennen / koͤnnen ſie auff diſe weyſe nicht allein ſyben / Son 

dern auch bald in einer eyle ſyben hundert Sacrament 
zim̃ern / außz aubern / oder außrichten. | 

E Von dem Primat / oder Tyranneydes Antichriſts von pu- 

glauben vnd bekennen wir/das Chriſtus mehr mal / dann mardeo Xp 
aneinem ost/hab verbotten zů herrſchen vber die Kirch / shake, 
vnder anderen auch in feinem letſten Abendtmal / Luce 
Bo. Item / das Petrus auch ſolch herrſchẽ den Prieſtern 
verbiete / Das Paulus Petrum mit nichten in feinen pt 
ſfeln für feinen Oberherren will erkennen / Item / das der 
Bapſt Pius Secundus ſpricht / Epiſt. cccſ. das die Chzi> 

ſten biß zů dem Nicoeniſchẽ Concilio / nemlich cccxl. Jar 

nach Chriſti geburt jres gefallens gelebt / vnd nit vil nach 

der Roͤmiſchen Kirchen haben gefragt. Item / Hieronys 

mus in Epiftola ad Euagrium, beʒeügt auch deßgleichẽ / das 
nemlich alle Bifchöffegleichee ewalts feind. Item / das 

zarzeyt Auguſtini in dem ſechſten Africaniſchen Conci⸗ 

lio/darbey Auguſtinus auch perſoͤnlich geweſen / drey 

Baͤpſte nach einander fünffganser Jar auffs hefftigſte / 

aud mit verfelſchung des Nicoeniſchen Conciiqj / die Ju 
riſdiction / oder Herrſchafften vber die Africaniſche vnd 

andere Außlaͤndiſche Rirchen haben gefordert. — ne 

ss ü ein 












Donden H. Gotteo Bekeñern 


ſeind endtlich ſchal beſtanden / vnd vbel abgeweyſet we⸗ 
den / Item / das die Griechiſche Kirche dem Bapſt nye ni 
hab ſolche Herrſchafft / deren er ſich faͤlſchlich anmiſſet 
woͤllen geſtatten oder zůgeben / Endtlich ſagen wir auch 
das Gregorius Primus ſelbſt auffs hefftigſte darüber 
„habe geſtritten vnnd geſchryben / das / wann ein Biſchoff 
„ſich werde vber alle andere erheben / vnd ein Biſchoff vber 
„> Alle Biſchoͤffe fein woͤllen / der werde gleich thůn / wie La 


cifer / der ſich vber alle Engel bar woͤllen erbeben/jba er 


ia werde eingewiffer Dozleüffer feindes Antichriſts. 


Leichter a Von der Pricfker Ehe glauben vnd lehren wir ſdas 
Ehe. gleich wie die Ehe ein heylige Goͤttliche ordnung iſt / alſo 


ſey fie auch beyde in dem alten vnnd neüwen Teffament 


deſn Prieſtern zůgelaſſen / j. Timot.iij. Tief. Sagen auch 


weyter / das die Hyſtorici bezeügẽ / dz — ehe auch 
in Engellandt vnd Teütſchlandt / mehr dañ tauſent Jar 
nach Chꝛriſto ſey gebreüchlich gweſen / Ja dz ſie noch heüti 
ges tags in der Griechiſchẽ Kirchẽ im vollen ſchwanck ge 
he / Wir wiſſen auch / das / wiewol ſich der Teüffel offt hat 


vnderſtanden / die Roͤmiſche vñ Curtiſaniſche keüſchheyt 


indie Kirch zubringen / vnnd mir gewalt eynzudringen / 
dañocht vil Heyliger Vaͤtter / ja auch etliche fürnembſte 
alte Concilia / die Prieſter ehe dapffer vnd gewaltigklich 
haben verthaͤdiget. | ® 
¶ Als zům erſten das Concilium Bangrenfe/ welches 
ccc. Jar nach Chriſti geburt gehalten / und dem Decketo 
gar eyngeleybet. Zům andern das groſſe heylige Nicoeni 
ſche Concilium / vngefaͤhr vierdthalbhundert Jar nach 
Chriſti geburt. Vnd endtlich auch Das ſechſte Allgemey⸗ 
ne 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. cxliij 


here ſelbſt / Lieber C beifeidas Baͤp⸗ 
—8 






beſchwaͤrt / als da ſeind Tauffe/Abendemal/sc. Aber 
ie Menſchen haben ſie dermaſſen mir knechtiſchen bür⸗ 
den / oder laſt der Menſchen ſatzungen vberladen / das die 
Jüdiſche dienſtbare — leychter zutragẽ hat 
ehabt / dann die Chriſtliche Kirche / So von Chꝛiſto be 
eyet. Es ſagt ð H. Auguſtinus auch weyter / die H. Kir 
che ſey mit vberauß ſehr vilen ſpreüwern / jha auch mit vi⸗ 
lem vnkraut beſchwaͤret vnd beſchmeyßt geweſen. 
«Aber hilff lieber Gott / wie vnzaͤlich vil narrenwercks 
vnd Affen ſpiel der menſchen ſatzungen ſeyt der zeyt ſeind 
wol eyngefuͤret ? Darzů iſt auch alles von tag zů tag in 
groͤſſern vñ ergern mißbrauch gerathen / biß endtlich nit 
meh Chriſtus die leüte hat ſollen ſeelig machen / Sonder 
minicus / Franciſcus / oder nur jhre narren kappe / das 
— waſſer / Agnus Dei / Meß / Vigilien / Heyligen / 
ie Papiſtiſche Ablaß Bulle / der Man vnd — 
Zu n iü ‚gro 


thaͤdigen. vil anders weyß / das der felbi 


Von den H. Goctes Bekeñern 
— α vnnd ſchoͤne keůſchbeyn 


Hierauß iſt nůn klar vnd offenbar / das vnſer Rell⸗ 
glion die eynige Goͤrtliche warheyt ſey / auß dem Laurein/ 
waren / vnd heylſamen wort Gottes / vnd der erſten Ar 
en genom̃en / Die Papiſtiſche aber ſtreytet bepdewide 
Gottes wort / vñ der aiten erſten Kirche war⸗ Religion. 

a Es iſt ye billich / das man lugen mit Iugen beſtaͤtti⸗ 
ge/wieder ſchwartze Maraniſche Mönch sis Augfpurg/ 
in feinem falfchen wege ſich zům hoͤchſten vn fley 
bemuͤhet / zubeweyſen / das feine apiſterey sur zeyt dur 


Apoſtel geweſen ſey / weyl Dyoniſius des H. Pauln abo⸗ 


rer alſo daruon ſchreybet / So er doch wol weyß / das uns 


der anðm Eraſmus ſehr klar vñ deüclih gnůg beweyſet 
hat / dz die Schrifft ſo man Dionyſto zůſchreydt / oder zů 
eygnet / inn keinen weg des Schlůlers Paulifeinköten/ 
noch darfür gehalten ſollen werden. A 

¶ Itẽ / eben diſer ſchwartze Teüffel, beweyfer feinlehe 


Eugen mit auß den Epiſtolis Clemenzis/ad Jacobum Bifcyoff je 


Hieruſalem / vom ode vnd Teſtament Pe So er doch 
x Jacobus ſyben gantzer 
Jar vor Petro iſt geſtorben. Darauß folget offenelich/ 
das ſolche Epiſtel lang darnach von den Papiſten feind 
erdicheer/ vnnd erlogen. Alfo müffendie Papiſten nach 
den ſprüchwort jhre falſche lugenhafftige Religion / mit 
andern ſybenfechtigen greüwllchern vnd vnuerſchamp 
tern lugen / beſchoͤnen / vnd beweyſen. 
E Weyl wir nůn lieben Chriſten / diſen herrlichẽ Goͤtt 
lichen vnaußſpre chlichen troſt haben / Das wir nit re 


d Martyrern / der iij. cheyl. cxliiij 











aſetzen / laßt vns Chriſtum den eynigen Seelig 
nd ſeine ware Religion offentlich annemmen / 
Difer Ehebrecheriſcher Welt in Gottes namfien ber 


12 ei Allmecheig/!Ewig vnd guͤtig Gott / ſo vns vn 
anne Welt anß nichts bar geſchaffen / würts vns zů 
iner zeyt hie zeytlich vnnd dort ewigklich nur reychlich 


ſeind / Sonder ſie habens vnuerzagt gewagt / vnnd jhnen 
eie reyne Chꝛriſtliche Religion offenrlich auffgericht / ob: 


Georg 
Schärer, 


Von den H. Gottes Bebeñern 
gleich jrer vil tauſent / offt in einem tag darüber ſeind j4⸗ 
merlich hingerichtet / vnd erbaͤrmklich vmbgebracht wor 


en. 
¶ Solches freydigen eyfers vnd beſtaͤndigkeyt in der 
waren KReligion / habt jhr ein ſchoͤnes trefflichs evempel/ 
an diſem eüwerem lehrer vnd Martyrer / des bekantnuß 
ich hiemit eüch vberſende / welcher auch mit ſeinem blůt / 
jha darzů mit einem groſſen herrlichen Mirackel / die wa 
ex vnd Acligion Jeſu Chꝛiſti hat beffäriger und ver 
gelt. | | 
GC JIhrfeherwol/das die Aut jetzt an die wurtzel des 
baums iſt gelegt / Ir ſehet / meyne ich / klar für augen / wie 
greüwlich Gottes zorn jetzt in diſem / jetzt in ihenem landt 
wuͤtet vnd tobet. Sehet eüch für / vñ verachtet den erkan 
ee Chriſtũ nit ſo leichtfertig. Es gilt eüch beydes / dz jetzi 
ge vnd das ewige leben / den Him̃el oder dz Hoͤlliſche feür / 
Eüch / eüch / ſage ich / vnd den eüwern. 
¶ Wer da meynt / er will ſein ſeel mit verachtung Chri 
ſti gewinnen / vnd will ſie erhalten / der würt ſie gewißlich 
beyde zeytlich vnd ewigklich verlieren. 
¶ Bettet nur wer da betten kan / in einem rechtẽ glau 
ben / wider den Saulitiſchen oder Saltzburgiſchẽ Doeg / 
dr werder ſehen vnnd gewißlich entpfinden / das eüwer 
ebett nit würt vergeblich / noch vmb ſonſt ſein. 
ag Chꝛeiſtus Jeſus vnſer eyniger Erloͤſer errette vns / 
eüch vnd alle die ſeinen / von allem vbel / Sonderlich 
aber von dem leydigen Antichriſt / und von 
dem vnendtlichen zorn Got⸗ 
tes / Amen. 
Folget 


vnd Marcyrern / der iij. chepf. 
Folget hernach die Bekancnuß / ſo ge⸗ 


melter Georg Schaͤrer von vilen Artickeln Cheiſtlicher 
Religion/gantʒ Schꝛrifftlich vnd Chriſtlich gethon / auch die⸗ 
ſelbig in ſeiner gefaͤncknuß ſelbers auffgezeych 
net vnd beſchryben 
hat. 


"Was der rechte Glaub ſey? 
Antwoꝛrt. 


Er rechte Glaub der Chꝛiſten⸗ 
| heyt ſtehet in dem / das wir feſtigklich vnnd 
| gaͤntzlich glauben, Das da feininder Gore 
heyt drey Perfonen/ Das iſt / Gott der Vat 
ter / der Sůn / vnnd der Heylige Geyſt / ein Gottheyt / ein 
Ewigkeyt / ein Allmechtigkeyt / vnd ein ewigs weſen / Nit 
drey Goͤtter / ſonder ein Gott / Der Diimel vnnd Erden / 
auch das Meer / vnnd alles was darinnen iſt / erfchaffen 
bat. Wie es dann klaͤrlich in ſich halten / die zwoͤiff Arti⸗ 
ckel vnſers Glaubens / den wir taͤglich bekeñen ſolten. Dz 
wir auch feſtigklich bdekennen / die Menſchwerdung Chriĩ 
ſti / Vnd das er warer Gott und Menſch ſey / Geborẽ von 
Maria der Junckfrauwen / vnd von wegen vnſers heyls 
vnd erledigung kom̃en iſt in diſe Welt / vnd Menſch wor⸗ 
den / das er mit ſeinem bittern leyden / blůt vergieſſen / vñ 
vnſchuldigẽ todt vns reyniget von vnſern Sünden / vns 
verſuͤnet mit Gott feinem Him̃lichẽ Vatter / Alle ſchuldt 
für vns bezalet Don Adam biß auff den letſten — 
o en 





cxlv 


Vom rech⸗ 
ten glauben 


Von den G. Gottes Befennern 


ſchen / ſo geboren würt biß sum ende der Welt / So wol fñ 


Allein Chri die Neyden / als fir die Judẽ / Die in Gott feſtigklich gia 


ſtus vnſer 


Er loͤſer. 


‚fit Chriſti. Er iſt das Lamb / daruon Johannes der Teuf 
fer ſaget / Johañ. j. Das da auff hebt die Sündederweie. 


ben / Biß in das ende jres lebens. Vnd das wir aucb g 
lich glauben / das endtlich kein andere gnůgthůng nich 
iſt / ſr vnſer Sünde / noch ſein mag / dann allein das Ec⸗ 
ger leyden / Blůt vergieſſen / vnd der vnſchuldige code Ten 





So ſpricht auch Chriſtus von ſich ſelbſt. Johañ. xiiij. 
go bin der weg / die warheyt / vnd das leben. [Iyemande 

ompt zům Vatter / dann durch mich. Er iſt auch die 
Thür / durch welche wir allein eyngehen zů der ewigen 
ſeligkeyt. Johañ. x. So ſpricht auch der heylige Paulus) 
Ro .viij. Gott hat ſeins eynigẽ Sůns nit verſchont / Son 
der hat jn für uns alle vbergeben. Vnd hat vns auch alle 
guͤter mit jhm geben. Er hat vns den gantz vnnd gar ge⸗ 
ſchenckt / vnnd für eygen geben. So treybt auch Cheiſtus 
einen ſolchen gnadenreychen wechfel mir allen/dieanjbre 
glauben / vnd ſich eröfflich auff jhn verlaffen/das er auf 
ſich nimpt / alle jre Sůnde vñ boßheyt / als hette er ſie ver⸗ 





bracht / in ſeinem eygnen Leyb / vnnd gibt vns für eygen / 


feine gerechtigkeyt und frombkeyt. Mfo iſt vns fein blůt⸗ 
nergieſſen / ein abweſchung vnd reynigung vnſerer Sün 
den / Sein vnſchuldiger todt / vnſer leben. Vnnd für vns 
hat er vberwunden / Sünde / Todt / Hell / vnd Teüffel / Er 
bat auch für uns erfüllet / das gantze geſetz. Dañ Gott iſt 
allein der / der da gebeüt vñ erfüllet. So iſt auch Chriſtus 
fũr alle ſeine gleübigen / in die Helle gefaren / auff das ſie 
ewigklich darfür ſicher weren. Er iſt auch am drittẽ tag / 
| von 


E- ’ . +» 

uno Mdartprern/der iij. theyl. 
von den todten aufferffanden Das er uns alle from und 
emadyer/wie dann der beylige Paulus fager. Es 
—* auch der heylige Petrus / in den Geſchichten der 
ſteln / am tiij. Capitel. Vnſer hbeylftcherinkeinern an 
den Dann in Chriſto Jeſu / Es iſt auch kein ander YYarıı 
onder dem Him̃el gegeben den Menſchen / in dem ſte muͤſ 
ſen ſeelig werden / als der Nam̃ Jeſus. So ſpricht auch 
der Propber Johel am ij. Capitel / Ein jeder der da 
ufft den nammen des Herren / der würt ſeelig. Der Pro» 
phet Eſaias amxliij. ſchreybt / Dz Gott ſpricht alſo Id 
bins/ Ich biñ der Herr / vñ auſſerhalb mein / iſt Eein Deyl⸗ 
wacher. Derẽ ſprüch die vns allein anzeygen / dz Chriffus 
Jeſus vnſer eyniger Mitler un verfüner ſey / gegen Gott 
dem Him̃liſchen Vatter / ſeind vberauß vilinder Gortu 
ben heyligen Schrifft. Wir habẽ auch kein andern Mit 
lee oder Mitleriñ / weder im Himmel noch aufferden/als 
Chriſtum Jeſum / Darauffſtehe feſtigklich / vnnd laß an⸗ 
dere ſingen vnnd ſagen was fiewöllen. Wann du das alſo 
gaͤntzlich vnd feſtigklich glaubeſt / vñ Beychteſt Gott dei 
ne Sünd / mit reũw vnd leydt / vñ biſt eins gůten willens 
vnd fürſatzz / mit der hilff Gottes / dein leben de sübef 
ſern / So entpfahe darauff/fodu ma ſt / den Leychnam 
Chꝛriſti / zů einem pfandt vnd vergewi ung der ewigen ſee 
ligkeyt / Dañ darumb har Cheiſtas uns diß Sacrament 
des Altars auffgeſetzt / das wir ſeiner darbey / ſeins ley⸗ 
dens / blůtuergieſſens / vnd vnſchuldigen todts ſollen ge⸗ 
denken, In welchem vnſer Heyl vnnd erledigung ſteher / 


men. 
of In 


crlo} 


Donden H. Gottes Bekeñern 


In was zeychen der glaub erFant werde? 
Antwort. 
Wabey der 


Glaufer- „NW, Der Chriſtliche glaube würt erkant auf den wer; 
Bane werde Ken der liebe gegen dem nechſtẽ / als da feind die werck der 
Barmhertzigkeyt / daruon gefcheyben ſtehet / Matthei 
am xxv. ꝛc. 
¶ Auß den ſelbigen worten Cheiſti iſt gůt zůuerſtehen / 
Das uns Chriſtus am Jüngſten tag nit würt frage, wie 
offt wir wol gehn Rhom / zů Sanct ——— Jeruſa⸗ 
lem / gehn Regenſpurg / vnd zů Sanct Wolffgang ſeind 
walfart gelauffen / wieuil wir kertzen gebrennet / oͤl gefreſ 
ſen / Kirchen gebauwet / Meß geſtifftet / tc. | 
Item / was er vom Bochwür digen Sacrament 
des Abendtmals Jeſu Chriſti halte 
vnd glaube? 


Antwort. 


g. _U Ich halt vaſt vil von den Mochwürdigen Sacra 
ke enpımaf ent des Sronleichnams Jefu Chriſti. Dañ Chriſtus har 
vns das sis einembefondern groffen troſt auffgefesse/ Vñ 

in ſonderheyt zů einem pfandt und vergewiffung der ewi 

gen ſeeligkeyt / So wir feſtigklich in Chriſtum glauben, 

as er von wegen vnſers heyls ſey Menſch worden / Das 

er vns auch verſuͤnet / mit Gott ſeinem Him̃liſchen Vat⸗ 
ter / vnnd alle ſchuldt für vns bezalt habe / vnnd das kein 
andere gnůgthůung ſey für vnſere Sünde / dann allein 
das leyden / Blůtuergieſſen / vñ ſterben Chriſti / Wie oben 
vom glauben geſchrybẽ ſtehet. Darumb ſprach Chriſtus / 
Das wir diſes Sacrament ſeins leybs vnnd blůts ſolten 
ent 


| und Martyrern / ð üj. cheyl. cxlvij 
entpfahen / in ſeiner Gedaͤchtnuß vnd vnſer Erloͤſung. 
Ob er glaube / das in diſem Sacrament gegenwertig 
ſey / warer Gott vnnd Menfh? 
Antwort. 
€ Ich laß mich nit weyter treyben / Dañ was mir die von ge⸗ 
drey Enangeliſten anzeygen / Mattheus xxvf. Marcus genwertig 
liij Lucas.xxij. vnd Paulus.j.Corineh.pj. Das Chri⸗ — 
sfprach alſs. Nem̃et hin vnd effer. Das iſt mein leyb / 5) 
Derfür eüch gegeben würt. Nem̃et bin vnd trinckt / Das 
iſt mein Blůt / das für eich vergoſſen würt. Darbey fol, 
len wirs billich laſſen bleyben / vnd nit weyter fragen/sc. 
Ob es not ſey / das die Leyen dz Sacrament vn | 
der beyder geftale nieffen follenz 
Antwort. 
¶ Gott ſpricht im v. Bůch Moſi. Deut. iiij. vnnd am 
xij. Ir ſolt nichts hinzů thůn / zů meinem wort / das ich zů Von bey⸗ 
eüch rede / It ſolt auch nichts daruon nem̃en. Nůn fo zey⸗ — ur 
gen ye die drꝛey obbeftimpren Euangeliſten / vnd S.Pau Br 
lus deütlich an/ Das Chriſtus im Abentmal / diß Sacra 
ment auffgeſetzet hat in zweyerley geſtalt zů entpfahen / 
vnnd hat nyemandts daruon außgenommen. Darumb 
ſprech ich beſchließlich / Das den Leyen vnbillich vnd wi⸗ 
der das: Goͤttlich wort / verſaget würt / Die geſtalt des 
Kelchs / oder Blůts Chriſti. Mich wundert ſehr / Das die 
welt will vil gelehrter vnd beſcheydner ſein / Als Chriſtus 
der Sůn Gottes. Iſts aber ſach / das es Ketzerey iſt / Das 
Sacrament in beyderley geſtalt zů entpfahen / als jhr vil 
ſagen ( Doch ohn grundt Goͤttlicher Schrifft) So ſeind 
alle Prieſter Ketzer. nn, u 
o ij Was 


Vom Wis 
dertauff · 


Von den H. Gottes Befeiiern 


Was er vondem Widertauff glaube? m 
¶ Der Rinder Tauff iſt genüg zům heyl jhrer Sec 
Das nem̃e ich auß de worte Chriſti. Mar, am win. Ma⸗ 
g.vnd Luce. xviij. Da er alſo ſpricht zů feinen Junges, 


Sinite paruulos uenireadme,Kaßrdie Kinder komm 






| mir. Dann jr iſt das Reych Goͤttes. 


Donden 


andern Sa 


¶ Difeworemöchee Chriſtus nic (prechen/foder KRür 
dertauff nit gnůgſam were. Dann er ſagt Marci am let⸗ 
ſten Cap. Wer da glaubt vnd getaufft würt / der würt ſee 
lig / Wer aber nit glaubt / der würt verdampt. Ich 
ne auch für mein theyl vnd ſpreche / Das ich fo gůte genu⸗ 
ge habe an einer Tauffe / Als cin Roſs an einem Sattel, 


Was er halte von andern Sacramenten der heyligen Chꝛiſt 
lichen Kirchen / Als Beycht / Abſolution / Ehe⸗ 
| ſtandt vnnd andern? 
Antwort. 


a Ich halt vaſt vil von einer auffrichtigen Beycht. 
Danñ ſie iſt heylſam. Vnnd ſpreche das dreyerley Beycht 


cramenten · ſein. 


¶ Die erſt ſoll Gott geſchehen taͤglich. Dann dieweyl 


Dieyerley wir alle taͤglich ſündigen / ſollen wir auch Gott taͤglich 


Beycht · 


Beychten. Luce am vi. Sage mir wen Beychtet Ma⸗ 
ria Magdalena / die groſſe Sůnderin / Sie Beychtet al 
lein Chriſto. Nicht mit worten / Sondern mit einem be⸗ 
reüweten hertzen / vnd mit vil weinens. Luce vxxij. Wem 
beychtet Petrus / nach dem er Chriſtum in ſeinem leyden 
drey mal verleügnet hatte / Allein Gott mit einem Be⸗ 
| Ä reüweten 





end Marcyrern / der iij. chepl. 


veũweten hertzen / vnd vil weynens. Sage mir auch / wem 
beybrer Dauid der Koͤnig? Daruon wir haben am ij. 
Dühder Rönig.pij.Capir.Daer den Ehebruch mit der 
zu begieng / vnd jren Ehelichen Mani den from̃en 
ee Liam erſchlagen ließ im Krieg / Er beychtet als 
kin Gore mir zweyen worten / vñ ſprach. Peccaui Domino, 
Ib b geſündiget wider Gott. Vñ ſeine beycht war jm 
Das dem aber ſo ſey / So folget hernach / Das 

Propber Natan zů jm ſprach. Dominus tranſtulit pecca 
umtuum,&c.Bote hat von dir auffgehebt deine Sünde / 
Da würſt nit ſterben / verſtehe / Des ewigen codes, Item / 
wastharder offentlich Sünder im Tempel für ein beych 
ze/daruondas Euangelium ſagt / Luce. xviij. Er richtet 
mit v. worten / zwo arbeyt auß. Er bettet / vnnd beychtet / 
mit diſen worten. Gott ſey gnaͤdig mir armen Sünder, 
Das jm aber diſe Beycht gnůgſam war / So gibt jm Chri 
ſtus ſelbſt zeügnuß / vñ ſpricht / fürwar / ſag ich eüch / Das 
diſer iſt gerecht heym gangen in ſein hauß. Derẽ ſtück we⸗ 

ren noch vil von der Beychr/sc. — 

¶ Dieand Beycht / die vns not iſt zům heyl der ſeelen / 
iſt die / daruon Chriſtus ſagt. Mat. v. Si offers, &. So du 
opfferſt dein gaabe auff den Altar / vñ würſt allda eynge⸗ 
denck / das dein brůder etwas wider dich) hat / So laß dei⸗ 
ne gaabe vo: dem Altar / vnnd gehe hin / verſuͤne dich mir 
deinem brůder / Darnach kom̃ vnnd Opffer deine gaabe. 
Von der Beycht ſagt auch der heylige Jacob / am v. Con⸗ 
fnemini alterutru:n, &c. Jr ſolt einer dem andern bekennen 
eiiwer Sünde / Das iſt / So einer den andern beleydiget / 
vnd vnrecht cthůt / ſoll er hingehen / vnnd ſich mit Ns vers 
| nees. 
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* 


Von den H. Gottes Bekeñũern 
ſuͤnen. D mein Bose und Herr / wie ein ſeltzam̃er Vogel iſt 
das aufferden. — 

¶ Die dritte Beycht iſt ein getreüwer vnnd Gottge⸗ 
felliger Rathſchlag / Das der Menſch gehe zů einem be⸗ 
ſcheydenen / gelehrtẽ / vñ wol beleſenen Mañ / in der Bet 
lichen Euangeliſchen Schrifft / dem zeyge er an / was jm 
gebreche im Glauben / vnnd begere vonjmeintreüwe vn⸗ 
derweyſung / zeyge jm auch an mit Reüw vnd leydt / ſeine 
Süund / die jn am meyſten drucken vnnd beſchwaͤren Vñ 
die andern Beychte er alle in gemeyn. Vnd in ſonderheyt 
iſt diſe Beycht vaſt not dem vngelehrten Poͤfel / Das da 
ſelten hoͤret predigen das heylige Euangelium / vnnd we⸗ 
nig weyßt was der glaub ſey / vnd warm̃ das heyl ſeiner 
Seel ſtehe / vnd das der Menſch ſey eins gůten willẽ / mit 
der hilff Gottes ſein leben hinfürt zůbeſſern / vñ beger da 
rauff die troͤſtliche wort / des heyligen Euangeliums /die 
heylige Abſolution / mit einem ſtarcken glauden / Das jm 
Chꝛiſtus werde halten / was er jm zůgefagt hat vnd vers 
ſprochen / vnd der Prieſter ſolt jhm die wort der Abſolu⸗ 
tion Teütſch ſprechen / vnd laut / das ers moͤge hoͤren vnd 
verſtehen. — 

Abſolution. | - 

¶ Der Allmecheige Barmbersige Gott / vergebe dir 
deine Sünd / vnd ich auß befelch / vnnd im nam̃en vnſers 
Herren Jeſu Cheifki / ſage dich frey / ledig / vnnd loß / aller 
deiner Sünden / In dem Nam̃en des Vatters / vnnd des 
Sůns / vnd des H. Geyſts / Amen. 


Was 


Was ich vondem Ehelichen ftande halte? 
Antwort. 


ch halte jn für einen hohen vñ beyligen ſtandt / den Vom Ehe⸗ 
Ga ——————— hat im Paradeyß / als wir geſchry lichẽ fand. 
ben finden / Gene. ij. Vnd Chriſtus hat jn geheyliget mit 
ſeiner gegenwertigkeyt / da er auff die hochzeyt geladen 
ward / mit Maria der Junckfrauwen ſeiner Můter / vnd 
ſeinen Jüngern / da er auch das waſſer zů dem aller beſten 
weyn macht / ⁊c. 
Was ih vonder Weyhung / Oelung / vnd Firmelung / 
halte und glaube: 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. cxlix 


Antwort. 
¶. Sie ſeind nit von noͤten zů des Menſchen heyl / da⸗ 
rumb mag man jhr wol gerathen. 
Item / ob den Ordensleüten jre Gelübd zerbrechen/ vnd in 
den Eheſtandt zůtretten gezim̃e? 
utwort. | 
€ Der Menſch hat nit zůuerloben vnnd zůuer geben / — 
das nit ſeiner gewalt / oder eygen iſt · So iſt die Reuſch⸗ a. 
beyt / in befonderegaabe, vnnd gnade Gottes / Die gar den· 
wenig Menſchen geben würt / vnnd keiner mag ſie behal⸗ 
ten auß eygnen krefften. Darumb wolt Chriſtůs kein ge⸗ 
bott auß der Keijſchheyt machen / Sonder ſprach / Mar. 
— es faſſen mag / dfaſſe es. Als ob er ſpreche / Wer 
Keüſchheyt halten mag / der halte ſie / wer fie aber nicht 
baltenmag/der HReürate. So fprichrauch Paulus.j. Co 
rinth. vij. Melius eft nubere,qutam uri. Es iſt beſſer du heüra 
teſt / aann das du gebrent werdefk/verficheimiefeb wärer/ 
p vnleyd ⸗ 


Von Bis 


Donden H. Gottes Bekeñern 


vnleydlicher / vnkeüſcher anfechtung des fleyſchs / die Den 
Menſchen offt vberwindet / vnnd zuboden ſtoſſet. Es in 
auch klar am tage / wie die Geyſtliche Moͤnche / Nonn 
vnd Pfaffen jr gelobte keüſchheyt vndereinander ge 
eenhaben.Ddas cs Gott erbarm des gelübdts / Welches 
dem Teüffel vil mehr frucht hat gebracht / dañ Gott dem 
Herzen. Darumb were es tauſent mal beſſer / So jr einer 
die Keüſchheyt nicht wüßte zuhalten / das er ein Ehelich 
Weyb neme / Damit cr der Hůrerey fürkeme / vnnd da⸗ 
heyl feiner Seel betrachtete / vnd feinen nechſten darmie 
bauwete. x 
Item / von den Biſchoͤffen vnd Pieſtern / zůuor von jrer wey 
hung / vnnd denen / ſo von jnen geweyhet wer⸗ 
den/ Vnd ob einer nit mehr ſey / 
als der ander? 


Antwort. 
E Fb vermeyne die würdigkeyt der Biſchoͤffe vnnd 






Sofen vi Prieſter nit. Aber von jrer Außwendigẽ ſalbung / ſemie⸗ 


en. 


rung / vnnd beſcherung haben wir gar Feine Nam̃haffti⸗ 


| — —— Schrifft im Neüwẽ Teſtamẽt / So ſpricht der 


oſtel Petrus j. Pet.ij. Das alle Chriſtgleübige Mens 
ſchen Prieſter fein. Aber keiner ſoll das P:i 
brauchen / vmb der vnordnung willen / Allein der von ſei 
ner Oberkeyt / vnnd einer gantzen Gemeyn darzů 
würt. Gleicher weyß ſeind in einer ſtatt vil Burger / vnd 
darff ſich doch Feiner auß eygner gewalt annemmen / des 
Burgermeyſters oder Richters Ampt. Außgenom̃en der 
von feiner Oberkeyt / vnnd gantzen gemeyne / Statt / 
Polck / darzů er woͤlt würt / tc. 3b 


mb Martcyrern / der iij. cheyl. ci 


— —— ſey / als der ander / 
vor Gott vnd vor der Welt. X 


Item / was ich halte von det Meß / Betten / Faſten / vnd an⸗ 
dern Kirchen gebtclichen/eder Ce⸗ 
remonien? 


Antwort. 


€ Ich lobe vnnd preyß die Meß / wa man ſie helt / wie 
fie * hat auffgeſetzt / Vnd wie ſie die Apoſtel / vnnd — 
vil andere mehr hernaher in langer zeyt gehalten haben / ſten / Betti 

nemlich / das ſie nur ein Com̃union —* en ſey. Wa man 
aber ein Opffer darauß made für die KLebendigen vnnd 
Todten / vnnd verkaufft ievumb gele/ So halt ich nichts 
daruon. Dann Sanct Paulus ſpricht zůn Hebreern am 
ix. Cap. Das Chriſtus nur einmal für vnſer Sünde ſey 
ge ert worden/Das iſt / am ſtam̃en des Creützes / Vnd 
38 eynige Opffer Cheiſti / iſt vns allen vberflüſſig 
gnůg fũr vnſer aller Sünde. =. 
€ Ich balc auch vaſt vil von einem glaubbafftigen 
rechten gebett / das außrechrer meynung und vnbezwun 
gen geſchicht / Es iſt auch einer groffengewalc bey Gott. 
So ſpricht auch Chriſtus / Cuce am xj. Petite & dabitur uo 
bis, &c. Bittet und eüch würt gegeben/ Sůchet vnd jr wer 

det finden / klopffet an / vnd eüch würt auffgethon / tc. 

"€ Von der Faſten halt ich auch vil / Das cin Menſch 
zimlichen feinen leyb zaͤmet / laßt jm den zügel nit zůlang. 
Darumb ſpricht Sanct Paulus / Modeſtia ueftra,&c. ii? 
wer maͤſſigkeyt ſoll offenbar fein allen menſchen.· D das 
were ein Edle Faſten das wir maͤſſig un nuͤchtern weren 
p ü vn⸗ 


129 


vnſer lebenlang / in effen un trincken / vñ das wir auch all⸗ 
zeyt faſteten von den Sünden vnd laſtern. — 
U Von den andern der Kirchen gebreüchen / vnd Ce⸗ 
remonien / Sage ich alſo / Was Gott nicht gebotten hat / 
Iſt auch nit von noͤten zur ſeeligkeyt. Da ligt nic vil an / 
man halt es oder nit. Wa aber die Predig des Goͤttlichen 
worts dardurch verhindert würt / als offt geſchehen iſt / 
So were es tauſent mal beſſer / man ließ ettlich vil Cere⸗ 
monien in der Kirchen vnderwegen. 
Item / von den Seelmeſſen für die todten / ob es jn zů 
güre vnd heyl kom̃e? 
Antwort, ' 
Von Seele gr ch findeim Enangelio nie mehr: dann zween weg/ 
meſſen , wann wir ſterben. Die ewige ſeeligkeyt / Vñ die ewige ver 
dam̃nuß. Die zur ewigen ſeeligkeyt durch den glauben 
kom̃en / Bedoͤrffen keiner fürbitt mehr. Die aber zů der e⸗ 
wigen verdam̃nuß durch den vnglauben kom̃en / Die hilf 
fer Fein fürbitt mehr. Darumb halt ich nichts võ de Seel 
meſſen. Leſet das xvj. Cap. Luc. von dem reychen Mañ. 
Item / was ich halte von der Müter Gottes / vnnd aller hey⸗ 
ligen fürbitt / vnd jrer Ehrentbie⸗ 
tung. 

Antwort. 
von der EU Ich halt vberauß vil von der Můter Gottes / Ma 
nüter Bor ria. Dann Gott der Him̃eliſche Vatter / bat ſie auß gna⸗ 
eo und hey den erwoͤlt / auß allenreynen und keüſchen Junckfrauwẽ / 
ligẽ fürbu, zůwerden cin Můtter feines Sůns Jeſu Chꝛiſti / vnſers 

Mitlers vnnd Erloͤſers / So glaube ich auch / Das he fer 
| y⸗ 





* 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. 
blyben/ nach ber geburt Cheifki/eine reyne / keüſche / heyli 
ge Junckfrauw. 
Aber von der fürbitt Marie / vnd der andern heyli⸗ 
gen / das wir derſelben ſolten nottürfftig ſein / weyß ich Ft 
negründeliche/Elare Schrifft / weder im Neüwẽ / noch im 
alten Teſtament / Sondern alle Propheten / Euangeli⸗ 
ſten / Paulus vnnd die andern Apoſtel / weyſen vns allein 
auff Gott. So ſpricht — Ich biñ der 
weg / die warheyt / vnd das leben / Iyemande kompt zům 
Vatter / dañ durch mich. Seind das dañ nit klare wort / 
Warlich/fo vns not were / ð Heyligẽ fürbitt / Chriſtus vn 
ſer aller getreüweſter Hirt / vñ der H. Paulus / hettẽ vns 
das nit verborgen. Sage weytter / Warumb heyßt Gott 
Allmechtig! Allein darumb / das er alle ding vermag / So 
er vns dann nit allein gnůgſam wer / vns ſeelig zumachẽ / 
Sonder muͤſte die Heyligen zů gehülffen haben / So hieß 
er vnbillich Allmechtig. Welcher Heylig hat ye Gott ge⸗ 
holffen vnd gerathen / Da er Him̃el vñ Erden auß nichts 
ſchůff. Oder wer hat für den erſten heyligen muͤſſen bit⸗ 
ten / das er ſeelig wurde. | 
gg Jeem/vonder Ehrentbietung Marie vnd der an⸗ 
dern Heyligen / Sage ich alſo / Das wir ſie in der geſtalt 
ſolten ehren / das wir vns mit jnen hertzlichen erfreüwen / 
das fie Goet auß lauter gnaden / zů dem Chriſtlichẽ glau 
ben erwoͤlet vnd erfordert hat / Ire Sünde jhnen auß ge⸗ 
naden vergeben / In dem Chriſtlichen glaubenerfordert / 
von diſer Welt / zů der ewigen ſeeligkeyt / Vnd das wir jn 
die ſelbigen von hertzen wol goͤnnen. Vnd das wir Gott 
bicten / Das er vns ſolchen groſſen glauben / lieb / vnd hoff 
p iij nung / 


ch 
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nung / hie auff erden auch verleyhe auß gnaden / Als er 
nen verluhẽ hat / Vergebe vns auch vnſer ſünd / durch F 
ſum Cheiffum/als er jnen hat gethon / vnnd verleyhe v 
auch gnaͤdigklichen zuſterben / im glauben/wicdenlichers 
Heyligen / vñ alſo endtlich auch in jr ſchar Eoimender es 
gen ſeeligkeyt / Amen. 
Item / von gůten wercken / eb einer mit den felbigen/ etwas 
vmb Gott möge verdienen? 


Antwoꝛt. —— 
verdienſt ¶ Ich ſage jha / Aber allein mit den wercken / Die vors 
vongüren Gott ein zůſag / vnnd verſprechen haben / Als da ſeind die 
werckes· ſechs wercke der Barmhertzigkeyt / Matt. xxv. Die acht 

ſeeligkeyt. Matth.v. Vnnd das Gebett an vil enden 
der Goͤttlichen Scheiffe / Aber diſer verdienſt iſt nit von 
wegen der werck / noch vnſerthalben. Sonder von wegen 
der gnaͤdigen verſprechung / vnd zůſagung Gottes. Aber 
die gůten wercke / Die durch uns geſchehen / Thůn wir nit / 
ſonder würcket ſie in vns / durch feine gnade / vñ alſo ſeind 
es nit vnſere werck / Sonder wercke Gottes / vnnd alſo be⸗ 
lohnet Gott ſeine eygne werck in vns / wañ Paulus ſe 
tj. Corinth. iij. Das wir nit genůgſam ſeind / etwas guůͤts 
zů gedencken / als auß vns / Sondern vnſer gnůgſamkeyt 
iſt auß Gott / So wir dann nichts gůts auß vnſer eyge⸗ 
nenkrafft koͤnnen gedencken / vil weniger koͤnnen wir et⸗ 
was gůts würcken auß vnſer eygener krafft. Welcher a⸗ 
ber vermeynt / er muͤß durch ſeine gůte werck vñ verdienſt 
das Him̃elreych erlangen / Der macht Sanct Paulus zů 
einem lugener / der da ſpricht zůn Römern am yxj. di gratia 
iam, &c.So wir das Himmelreych allein auß a on 
en / 


und Wareprern/3 iij. cheyl. clij 

ben So haben wirs nit auß verdienſt der wercke / Sonſt 
nicht gnade. Ich ſage dir mit warheyt / wann 

Renjch alle die werd thete / ſo die Junckfrauw Mar 
Alle Pactriarchen / Alle Propheten / Alle Apoſtel / 
rrxrer / vnd alle heyligen ye gethon haben / hette auch 
enigkeyt vnnd keůſchheyt Marie der Junckfrau⸗ 
vwen vand aller Junckfrauwen / So moͤchte er dannocht 
 dasDimelreyc damit nit erlangen. So wir das Him̃el⸗ 

w mi vnſern wercken muͤſten verdienẽ / So were Chri 
ſonſt Menſch worden; hette vmb ſonſt gelittẽ / 
vmb ſonſt vergoſſen / were auch vmb ſonſt geſtor 

nd au nden / das fey weyt von vns. 

0 Zamöchreaber einer ſprechen / So ich dann dz him 
meleeych allein auß genaden durch Chriſtum Jeſum ha⸗ 
beiSobedarffich kein gůt werck mehr thůn? 

———— N 
ae Du fol güre wird thůn / aber nieder meynung / dz 

Bufbsernortüchet feyeft/sum Reych der Dimel/ Sons 

derdas es der will Bortes ift/das wir gůts würcken / vnd 

| gehẽ / Tim deffen ein ſchoͤnes Exempel. Adam 
und wurdeninder vnſchuldt — bedorff⸗ 
ten gůten wercks / noch wolt Gott nicht / das ſie ſol⸗ 
ten muͤſſig gehen / Sonder ſetzt ſie in den Paradeyß / den⸗ 

igen zupflantzen und bauwen. 

Item / ob ich die Menſchheyt Ch:ifti glaube, 
bek —* anglich / Das Chei 

c ekenne auffrichrigklich vn gaͤntzlich Das Chri ganzer 
ſtus Jeſus der Sůn Gottes / warcr Gore / vnnd warer — 
Menſch iſt / Geboren von Maria der reynen vnd keüſchẽ Chriſt. 
Janckfrauwen. Item / 
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- © Feem/wasder rechte glaubeder Chriſtenheyt ſey⸗ 
end in was zeychen vnd wercken er ſtehe / und erkant wer 
de. Diſe frage / vnnd antwort darauff / ſtehet von anfang 

diſes Buͤchlins / tc. 
Item / ob ich der Prieſter gebett und Tagzeyt / nye veracht / 
vñ ob ich dieſelbe / dieweyl ich im Orden geſten 
den / allwegen vollbracht habe? 

| Antwort, | 
vom ge⸗ GT Dieweylichim Diden bin gewefen/Mabeich die ſy⸗ 
bett d Prie ben tagzeyt allwege außgericht / vñ nach dem Außgang/ 
ſter vñ Tas auch ein zeytlang. Darnach als ich zů Predigen biñ kom 
sy men / Hab ich mehr vñ weniger Gebettet / Hab gedacht / 
Das Gott nit nach der zal der Pſalmen vñ Vatter vnſer 
fragt / Sonder nach einem gleübigen hertzen / vnd das ein 
kurtz gebett / das freywillig vñ von hertzẽ geſchicht / Gott 
vil gefelliger iſt / dann ein langes Gebett / das vnwillig⸗ 
klich vnd bezwungen geſchicht auß forcht der Menſchen. 

Item/ was ih vom Fegfeür halter 


Antwort, 

¶ Ich finde keine klare auffeichtigeunnd genũgſame⸗ 

— ſchrifft / Weder im alten noch neüwẽ Teſtament daruon / 

feir. es⸗ das ein Fegfeür fey/ Onnd obs fo were/ Das wir vmb vn⸗ 

fer Sünde willen muͤſten ein bezalung un genůgthůung 

thůn / entweder hie im leben / oder dort im Fegfeür / Als jr 
vil ſagen / Doc ohn grundt der I. Goͤttlichen Schrifft / 
So were Chriſtus lauter vmb ſonſt geſtorbẽ am Creütz / 
Der vnſer aller Sünde / Souil jr in jhn glauben / auff ſich 
bar genom̃en. Vnnd als war Gott im Him̃el .. — 
iſt kein 


vnd Marctyrern / der ül.chenl. cliij 
iſt kein andere gnůgthůung fur vnſere Sünde / dann al, 
lein das bitter leyden vnd ſterben Chꝛiſti. 
Item / ob ich halt / das es Chriſtlich vnnd billich ſey / Das 
die Chriſten wider Türcken vnd andere vngleü 
bigen ſtreyten moͤgen / oder nit? 
Antwort. er 
€ Es würt mir fbwär werden! darauff zů anewors 
ten / dann die gericht Gottes ſeind vns gar offt verborgẽ. Vom krieg 
Dann es geſchicht offt / Dz ein handel vor den Menſchen / wider den 
für gůt vnnd recht würt geurtheylt / Das doch vor Bose Türcken. 
gantz vnrecht vnnd boͤß iſt Darumb will ich nit mit ver, 
meſſenheyt vnd fraͤuel antwortẽ / Sonder ſage alſo nach 
meinem gůtduncken. Ds cs ſich gezim̃e / wider Türcken vis 
andere vngleübige zůſtreytten / Als wider die feynde Got 
tes vnd ſeiner gleübigen / Doch dz zů forderſt geſůcht wer 
de die ehr Gottes / vnd nit der eygen nutz / vnd das die vn⸗ 
derthonẽ ziehẽ auß gehorſam jrer Oberkeyt / wie vns dañ 
lehrer der heylige Paulus zů den Roͤmern am vxiij. Capi⸗ 
tel. Da er ſpricht / Ein jeder Menſch ſoll vnðthaͤnig ſein / 
feiner Oberkeyt / Dann es iſt kein gewalt / dañ nur allein 
von Gott. Darumb ſeind alle ding / alſo geordner. Wer 
da widerſtehet dem gewalt / Der widerſtehet der ordnung 
Gottes / Wer aber Bott widſtehet / der würt verdampt. 
Vnd S. Peter ſpricht.j. Pet.ij. Ir ſolt vnderthaͤnig ſein 
aller Menſchlichen Creatur / durch Gottes willen/ dem 
oͤnig als dem Oberſten / Den Hertzogen vnnd Fürſten / 
oder Hauptleüten / als denen die von jnẽ geſandt ſein / zů 
einer raach der Vbelthaͤter / vñ ehr der gůtẽ. Auch ſpricht 
Salomon / Sapien. vj. Eüch iſt die Gewalt / oder Ober⸗ 
keyt gegeben von Gott. q Item / 


Dbers 
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Item / ob ich nye das Nachtmal mit brechung des Brots / ha⸗ 
be gehalten / Wa vnd wer darbey ſey geweſen? 
Antwort. | 
¶ Ich babe es nye gehalten / bin auch nye an ſolcher⸗ 


Vabımal enden vnd ſtetten geweſen / Da ſolchs Nachtmal mit bre⸗ 


gehalten 
abe, 


Wañ er dz 


chung des Brots geſchehẽ were. Das red ich mit der war⸗ 
eyt 


Item / ob ich nye ohn Beycht / nach dem ich den Orden verlaf 
ſen / Das hochwürdige Sacrament entpfangen haber? 
Antwort. 

¶ Ich habe gemeyngklich allwegen vor gebeycht / vis 
weyß wol wie man ſich zů diſem Sacramẽt ſchickẽ ſoll / vñ 
wolt Gott / dz es keiner weniger wüßte / dañ ich / Gott ſey 
lob vnd danck / darumb geſagt / Der mir diſe vund audere 
gnade mehr verluhen hat. 

Item / wañ ich angefangen habe / die Kappen von mir zů⸗ 
werffen / Vnd warumb? 
Antwort. 

eg Es iſt nahent bey dreyen Jaren / das ich die Kaps 


Tloſterle „pen von mir habe angefangen zůwerffen. Vrſach iſt an⸗ 
ben verlaſ⸗ faͤncklich / Neyd und Haß / zancken / haddern / vnd vney⸗ 


ſen habe. 


nigkeyt / der Barfuͤſſer Mönch, und je gleyßneriſch lebẽ / 
Das da bar ein ſcheyn /ohn einen ſcheyn / Ich biñ vor⸗ 
mals ix. Jar ein Weltlſcher Prieſter geweſen / Ehe ich ein 
Barfuůſſer Moͤnch bin worden. Ich gedacht / da ich ein 
Moͤnch ward / mich hette Gott berathen / Da hat mich 
der Teüffel beſchiſſen. Darnach bekenne ich auch / dz mich 
die Euangeliſche warheit / eins theyls darzů bewegt hat / 
vnd hab nit länger / in S. Fr anciſcus ——— 





und Marcyrern / der iij. cheyl. cliii 
lenſein / Sondern in Chriſtus Brůderſchafft. Dann S. 
Sranciſcus hat nit für mich —— auch nit für mich 


en / iſt auch nit mein Mitler vnd Erloͤſer / Sonder 
iſt für mid) geſtorben / Iſt auch allein mein Mir 
vnd Er loͤſer / Durch den můß ich allein ſeelig werden / 






Geoꝛgius Schaͤrer / von Saluelden. 


Anno M, D, XXVIII. in captiuitare mea 
Ratſtat. 






Georgius Schaͤrer hat ein zeytlang zů Rate yom tode 


* geprediget das Euangelium / Iſt derhalben ge „u, 
fangen vnd — * worden / Man hat jn aber ſol⸗ nr 


— u — lern lebendig vers nach dem 
— F se Ä 











| brennen / da iſt er todt des H. 
sim Schwerdt Geag 
WM bestader worde/ Schaͤrers. 
gleichwol ſoll der 
Acodte Coͤrper ver 

8 brent werdẽ. Als 


Mer aber an die 

| ſtat gfuͤrt iſt wor 
den / Darã er hat 
Mpſollen ſterbẽ / hat 
Jer mic früdigem 
——LBGeyſt ʒů Gott ge 

FR ae | bercer/ Auch of 
ee 9 ü fent⸗ 
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fentlich vor den Menſchen geſagt / So war ich ſterbẽ will 
als ein Chriſt / vmbs wort des Herrẽ / So war willich eirz 
zeychen geben. Als er aber enthauptet iſt worden / vñ auff 
den Bauch gefallen / Iſt er ſo lang ig a einer berz 
te koͤnnen ein Ey eſſen / bar ſich der Coͤrper erſt vmbge⸗ 
wandt langſam / auff den Rucken / Den rechten fůß vber 
den lincken geſchlagẽ / die rechte handt vber die lincke / Da 
man ſolches geſehen hat / hat ſich jedermañ entſetzt / 
Auch die Oberkeit / vnd haben den todten 
Coͤrper nit woͤllen verbrennen / 
Em begra⸗ | 
en, 


Wilhelm von Zwollen. 


¶ Die Hiſtory von difem reche Eyferigen Bekenner 

vñ Martyrer/der Weylandt RönigsChaiftierini/in dıfer befanenuß aber 
vnſers Herren Jeſu Chriſti Fur ier er geweſen und worden ıfl/wieer nem 
lich auff der Doctorn vnnd Sophiſten zů Löuen Artickel / Cheiſtliche ant⸗ 
wort auß Gottes wort gegeben / vñ folgends zů Mecheln im Nider landt 
auff den xx · tag des Weynmonats / Im Far ale man zalt nach der geburt 
Chuſti/ M. D, XXIX. verbrant worden / iſt vormals Im Fer 
M. D. XXX, von dem Bochgelehrten Berren/ Doctor Johañ Bu⸗ 
genbagen Pomern/:c.warbafftig beſchryben / durch den truck aufgange/ 
vnd bienady von wort zů wort in difen vnſern dritten Theylder H.Gor= 
ses Befenner vnnd Martyrer geferzer worden / Zü einem Exempel / das 

Gott der Ber: in allen Ständen/wie feine Feynd / alfo auch 
feine Außerwölten vnndbeftändige Beken⸗ 
ner der Warbeyt 
hat» 


Johan⸗ 





md Martyrern / der iij. chepl. clv 
Johannes Bugenhagen Po⸗ 


mer / allen Chriſten. 


Aulus hat geweyſſagt von de⸗ 


nen die der warheyt widerſtreben / vñ geſpro 

chen. ij. Timo.iij. Es ſeind menſchen von zer⸗ 
Trittnen ſiñen / vntüchtig zům glauben / aber 

fie werdens nit außfuͤren / Dann jre thorheit ver⸗ 
würt offenbar werden jedermañ / Solchs gericht Gottes Figer der 
ſehen wir taͤglich vber die haͤſſer vnd leſterer des heyligen Warbeyr 
Euangeltj / das iſt / der gnaden Gottes / die vns in Chriſto ſeind grobe 
geprediget vnnd angebotten würt. Beſonders aber mag verblende⸗ 
edermañ jetzt daf te beüt. 





IDoctorn oð Theo 
Ilogen zů Löuen/ 
ug, — welche haben Ar⸗ 
tickel geſtellet wi⸗ 
der denCbaeiffgleis 
Jbigen Martyrer 
J Wilhelm võ Swol 
ZA len / zů Mechelen 
4 im Niderlãdt ver 
brant / Wan ſie nit 
ſo grob verblendt 
I weren/fo wurden 
SIT fie fih yefbämen/ 
q ig vnd 
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und nicht fo offenbar jhre thorheyt für jedermaũ anda 
tag geben. F 

« Dann nyemandt iſt ſo vnuerſtaͤndig / der niemen 
cket in ſren Artickeln / das ſie gern das lieche wolten (bei 
hen / ſo ſie koͤndten / Darumb fEellen fie die felber Artide 
zům theyl anch nit / wie fie mir Gottes wort jent werden 
angefochten / ſonder alſo / das ſte dannocht ſollen einen gů 
a haben/waiismüglich were. Sieverdedienmüt 
willig vñ wiſſent lich / wider jre gewiffen/ die warheyr/vir 
reden gleych ob ſie brey im maul habẽ / das man ſie in jret 
lugen nit ſoll ergreyffen. Wer eine boͤſe fachebar/unwill 
nit ein from̃er Mañ ſein / der můß ſich alſo behelffen/ A; 


ber es hilfft nit / die Eſels ohren gucken auß der Loͤuwen | 


haut / Ihre thorheyt würt offenbar jederman. 
or zeytten meyneten wir / das diſe leütte allein ſo 


Ed 
Die feynde blindt weren / darumb das ſie in jhrer Sophiſterey vnnd 


ſcher war 
—— hoͤchſte verfolgen / Welches iſt einfündinden I. 


& 


SEuangel " jbrer Tradition erfoffen feind/ Jetzt aber Eomprs ans 





liecht / das ſie die erkandte warheyt anufechten vnnd 


Geyſt. wie ſie ſelbs auß dem Auguſtino lehren / vnnd woͤllen al o 
mit jrem harten kopff hindurch / wider Gott vnnd ſeinen 
geſalbeten / wie im andern Pſalmẽ geſchryben ta* * 
würt jnẽ vbel bekom̃en / ſie muͤſſen herunder / der zor 
tes iſt endtlich vber fie Eommen wie Paulus von ſolchem 
Otter .. ſchreybt. j. Teffal.ij. = 

¶ LDaßt uns das lieche halten bey diſe acht dundele 
Artickel / das wir ſehen wiegern der Teüffel wolte ſchoͤn 


ein. 
Auffs erſte / Haben ſie einen Artickel geſtellet vom 
Schwoͤren / 







| 


\ 
I 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. co 
nan ſchwoͤren moͤge / wie auch die Theolo ⸗ vom Eyde 
gen Coͤllen ſolchen Artickel fürgeſtellt hatten dem Au ſchworen. 


>» 
> 









Hleho/dafelbs kurtz verbrant. Ich weyß nit was ſie für 
Habsis folchem Artickel haben / Ich ſihe aber wol / das 
helm ein antwort darzů gegeben hat / an welchem ye 
lich einem Cheiſten genuͤgen ſolte. 
u Sum andern/Sagenfievon Statuten vnnd geſe / Von ſtatu⸗ 
Ben des Bapſfts vnnd der gemeynen Kirchen / wie gerne ten vnd ſa⸗ 
bercen fie geſagt / der Roͤmiſchen Kirchen / vnnd ode en Zehen 
nievnderfcheyde machenzwifchenden Statuten / dz man i 
fieye nie fahe in jrer dollen klůgheyt. 
EG Vr ſagen aber alſo / Wann ſie anders keine Sta, 
tuta willen zumachen / dann das fie vil erdichte Got⸗ 
tes dienſt anrichten / die leütte fromb zumachen / vnnd 
lehren oder Prediger vnnd dringen ſolches auff der leü⸗ 
ze gewiſſen ſo ſollen fie bösen von Chriſto / auß dem E⸗ 
faia/ wie geſcheyben ſtehet / Matthei am vv. Ihr Got⸗ Matth.rv. 
tes dienſt ift gar verloren / dieweyl fie lehren folche Ich» 
re die nichts dann Menſchen gebort feind. Iha man le, 
ſrt an im Eſaia / wie Gott ſolche meyſter vnnd jhre 
ler das iſt / die blinden vnd der blinden leyter / ver⸗ 
Bonnd verblenden will mic jhrer erdichten Mey 


E, 

m Was Gott befolben hat (welches im glauben vnnd Don vn⸗ 
inder liebe begriffen iſt) iſt Gottes dienſt vnd nichts ans chriſtlichen 
ders / Was aber wider Gottes gebott vnnd wort / vnnd Statuten. 
wider den Cheifklihen glauben würt geſetzt und verord⸗ 
net / das halte der Teüffel Wider den Cheifklichen glau⸗ 
bẽ ſeind alle Statuta / Regulen / Obſeruantiẽ vñ wege 

ar⸗ 
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dardurch man fürnimpt frey von ſünden zůwerden / v⸗ 
das ewigelebenzünerdienen. Dann ſolche ehre gehoͤͤzt 
lein Chriſto zů / Es iſt beſchloſſen / wie er ſagt Joan. win) , 
Nyemandt kompt zum Vatter / dann allein durch 
Das iſt auff diß mal gnůg geredt von Vnchriſtlichẽ 
tuten / Nůn will ich auch beſcheydt gebẽ von Chriſtli n 
Statuten. 
Don Chriſt ET Die Diener der Kirchen / das iſt / der Chriſtenhey 
lichen Sta die Gottes wort dem volck fürtragen (was folcenfiefonft 
in anders für Diener ſein? moͤgen wol vnd ſollen gůte ord⸗ 
nung halten oder machen / dz die leüte / ehrlich vnd * 
tig zuſam̃en kom̃en / dz Euangelium zůhoͤren / vñ die Sa⸗ 
crament zůnemmen / wie Chriſtus befolhen hat / zů beit 
in der gemeyne / vnnd Gott in Chriſto zůloben / wie Cbeir 
ſtus ſagt / Solches thůt zů meinem gedaͤchtnuß / das al⸗ 
ies zůgehe ordentlich. Sie moͤgen auch ſonſt vermanen/ 
vnd ordnen was da dienet / fünde vñ ergernuß zůner mey⸗ 
den / wie die Apoſtel theten / Acto. xv. in jrem Concilio. 
¶ Aber wie etliche ſtück / allein nutze ein zeyt wer 
den angenom̃en in Gottes nam̃en / vnd gefallen wol dem 
H. Geyſt / ſo ſoll man ſie auch wider fallen laſſen in Bor 
tes nam̃en / wañ ſie nit mehr nütze oder ergerlich ſeind / vñ 
nit auff die gewiſſen dringen / Wie wir ſehen das der 5 
meyne Man hat fallen laſſen / on alle Concilium oder Di 
ſchoͤffe / die ordnung der Apoſteln vom goͤtzen opffer zů eſ⸗ 
ſen / vom blůt / und vom erſtickten / da ſolches nie mehrer 
gerlich war / Dann auch bey Paulus zeyten / der doch ſol⸗ 
de ordnung hinauß brachte / war es frey goͤtzen opffer zů 
eſſen / wañ es on ergernuß geſchehen kondte / das iſt 9* 
ar 
























vnd Martyrern /ð ii. cheyl. clvi 


zau einen Epifteln. Onfer Concilia ſolten ye in fols 
en nicht heyliger ſein / dann der Apoſtel Conci⸗ 
fo wir nie luſt herren die gewiffen zůuerſtricken / die 
te feinem blüt frey hat gemacht / Was aber 
E zwort geordnet würt zuhalten / das follewig 
bleyb en, evmb menſchlicher ordnung / ſonder umb Bor 
| willen als da iſt / das die Apoſtel im Concilio 
is den bekereten Heyden / das fiefich der Hůrerey 
m ſollen / welchs gebott Gottkes / vnſere Papiſten 
Pr alt lle pen halten / wie alleleurre Jung vnnd Alt wol 


1 © J Hi 
. a: 
Ta 


a“ as wiltu mehr hoͤren von Statuten vnd ordnun 
gen?! Solches iſt yebefcheidlich vnnd nicht dunckelgerede 
nn > en vnd Chriſtlichen Statutẽ / das man 
ar —*2* — das wir alle Statuta verwerffen / Vn⸗ 
une Statuten koͤnnen wir wol entpaͤrẽ / woͤllen ſie aber 
* damit be * wañ ſie gewalt vber uns habẽ / ſo 
| ejre Tyrañey leydẽ / ſo fernesnitfey wider Bor 
wort end den Chrifklichen glanben (wie geſagt) das 
te vns gebietẽ. Vnſere gewiffen aber follen frey fein / das 
wir nichts daruon halten / vnnd wöllen folches auch leh⸗ 
ren / das wir das vnſern Junckherrn den Geſetz machern/ 
vnd nit Gott zů willen vnd zů dienſt halten / wir woͤllen 
auch mir der zeyt ein Exempel nemmen von jnen / vnnd 
halten wie ſie / ſie gebieten vil / vnd haltens ſelbs nit Fb merck. 
wolt das Herren vnnd Fürſten vnd andere DberEcyr/ein, „> — 
mal dahin geriethen / das fiejbre Pfaffen drungen zůhal) — 
ten jhre gantze Bapſts recht / welch ein ellend volck N Pure 
fie werden/wiefolcenfie Lucheriſch begerẽ su er 


T 


Es ſo 17 va 
fe Ib, Ga 
[wos [a 
en Ban Dr 


Er ss AT: Er 3 ut 
Fa 3 


fer. 


Fegfeür 
der Ch 


fin 


iı |. 


Dondend. Gottes Belkeñern 


te ſie nit mehr luſtẽ / dz vnſchuldig blůt der Heyligẽ Mar 
* diſer Wilhelm iſt / auff ſich vnd jre Oberkeyt zu 
aden. 41 
¶ Zům dritten / Dom Fegfeürt / da die Seelen der ver 


Dom fegs ſtorbnen inne geplaget werden / wiffen Eeine Propheten 


oder Apoſtel / das iſt / Fein Schrifft des Alten oder Neü⸗ 
wen Teſtaments / Gott har uns nic daruon befolhen / der 
Chriſtliche glaube weyß nichts daruon / Da ſeind auch 
noch keine Doctores geweſen / die ſolches Segfeisr auß der. 
heyligen Schrifft beweyſet haben / Etliche haben jn wol 
ſolches fürgenom̃en / aber ſie haben jren vnuerſtandt da⸗ 

mit redlich beweyſet / wie nůn ſchier die kinder in der ſchů⸗ 
len wol wiſſen / Darnebẽ habẽ vns die Bolder Geyſter vñ 
der Pfaffen lugen das Fegfeür fo auffgeblaſen / das wir ey 

tel Fegfeürs Meſſen haben / zů dienſt dem groſſen Gott/ 
der da Bauch heyſſet / vnnd haben verloren den ſeeligen 
brauch des heyligen Sacraments / vns von Chriſto be⸗ 
folhen / vnd von den Apoſteln gelehrt / vnd von den from⸗ 
men Chriſten gehalten / wie vns offenbar anzeyget Pau⸗ 
lus.j. Corinth. xj. Die rechten Chriſten haben in diſem le» 
ben Fegfeürs gnůg / daruon auch die Schrifft meldet / vñ 
heyſſet es / anfechtung / verfolgung / dz feür des truͤbſals / 
sc. Daruon ein ander mal mehr / Die feynde der gnaden 
Gottes / doͤrffen nit ſorgen / das ſie kein feür behaltẽ / wañ 
ſie ſchon das — verlieren / Sie haben dannocht im 
vorrhat das Hoͤlliſche Feür / da hineyn gehoͤrẽ ſolche Chri 


ſtenſchender vnd Viri ſanguinum, das iſt blächund vnnd 


moͤrder / Wir woltẽ gern mit vnſerm gebett vñ lehr / ſie ex 
retten / wañ ſie nit [fo můtwillig wid die erkante warheyt 


tobeten. u 


« en tar 


ond Martyrern / der iij. cheyl. clvitj 
Zam vierdten / Wir haben im loim̃el nyemandt an n wa⸗ 
tüffen/dan Gott vnſern Vatter / vnnd vnſern Herren .., enrar- 
n Chriſtum / vnſern Mitler vnd verfüner und See⸗ fung. 

er / vnnd dent). Geyſt / der vns Chriſtum lehret / 

zů ewigem troſt durch Chriſtum / den Vatter erzey⸗ 
So lehrt vns alleSchrifft / Gott ſey gelobt / Der Chri 
glaub weyß nit anders / der Teüfel ſolls nicht anders 








beweyſen / lugẽ gilt nichts. Wer andere Goͤtter hat anzů 
ruͤffen / der mag ſich auff ſte in ſeinen noͤten verlaſſen. 

Zům fünfften / Ab Gott wie ſcheühen fie das liecht / 
Dann fie von beyder geſtalt des Sacraments reden fol» Von beyder 


len / nůn die warheyt dcs befelbs Chriſti am tag iſt. Chri !% Sclal: 


des H. Sa 


ſtus gab den Kelch feinen Jüngern vnd ſprach / Trincket cramento 


alle darauß / diſer Kelch iſt das neüwe Teſtament in mei⸗ 
nem blůt / das fie eüch außgegoſſen würt / zur vergebung 
der ſünden Solches thůt ſo offt jrs trinckt zů meinem ge 
daͤchtnuß. Hie frag ich / Seind nit die Leyen Chriſtus Di 
ſcipuli / das iſt / ſchůler / die von jm / als von jhrem eynigen 
Meyſter / das Euangelium Ichrenfollen? gehoͤren fie nie 
zn Teſtament / das iſt /sür vergebung der ſün⸗ 
enzift dz Blůt Chriſti nit jr! iſts nit für ſie außgegoffen 
zur vergebung jrer ſünden!: ſollen ſie nicht des Herren ger 
dencken / das iſt / verkündigen vnnd bekennen des Herren 

todt / welcher würt vns klaͤrlich angezeygt in der außgie 
fung ſeins blůts? Wann har Chriſtus im Sacrament zů 
entpfahen ein vnderſcheydt gemacht zwiſchen den Chri⸗ 
fin: · Wa haben die Apoſtel anders gelehrt vom Sacrar 
ment / dañ Chriſtus befolhen har? Die Heyligen Biſchoͤf⸗ 
fe vnnd die man nennet Doctores Eccleſie / haben beyde 
F | :ö ge⸗ 


Donden H. Gottes Befeitern 


geſtalt des Sacraments allen Chriſten gegeben/Die ſol⸗ 
ches anders ſagen vnnd ſchreyben / die thůn den Heylige 
Doctoribus gewalt und vnrecht / vnd ſeind grobe Eſel 
vnuerſchampte lugner. ah en 
a Sie Bar in diſem Artickel. Es iſt nic wider die 
ſatzung des Herren / noch wider das Euangelium vñ ẽ 
Apoſtel gebott (gukuck / ſie wiſſen nit was fie ſagen) das 
die Leyen nur ein zeychen vom Sacrament des Altars 
entpfaben/ Wir aber fagen/ Wann Chziffus fagt feinerz 
licben Chriſtẽ / die er mie feinem theüren blůt erlöfechar/ 
Nem̃et / trincket / das iſt mein blůt / ꝛc. vñ ein anðder ko 
Den Kelch daher / und verbeüt ſolches den Chriſten / vnd ſagt / Bey 
verbieten verluſt eüwer Seelen ſeeligkeyt / trincket nit / jr ſollet Chri 
iſt groſſe ſtum in dem parth nit hoͤrẽ / er verfuͤret eüch / jr ſeydt ver 
Bottsle⸗ dampte Ketjer / nit allein wann jhr auß dem Kelch trin⸗ 
ſterung · cket / wie CThriſtus befilcht / ſonder auch wann jhr trincken 
woͤllet / oder wann jr nur glaubt / das jhr auß des Derzen 
Kelch trincken moͤget / vil groͤſſer Ketzer ſeydt jhr noch / 
wann jr andere leüt woͤllet lehren / was Chriſtus befolhen 
hat / jr ſollet nit Chriſto vnnd der Apoſtel lehr gehorſam 
ſein / ſandern der Kirchen / das iſt vns / die wir verbieten 
was Chriſtus befolhen / vnd die Apoſtel gelehrt / vnnd die 
Chriſten angenom̃en vnd gebrauchet haben / Was Chris 
ſtus befolhen hat / das ſoll nichts ſein / ſha auch Ketzerey / 
es were dann / das wir es wider zůlieſſen oder erlaubten / 
das Chriſtus befelch krafft und macht ſolte haben. Was 
wir aber woͤllen / das ſoll recht ſein / es ſey Chriſto lieb oder 
leidt / ꝛc. Iſt ein ſolcher menſch nie cin leſterer Gottes / vnd 
ein můtwilliger ſchender des heylſamen befelchs re 
er⸗ 
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Hei Jefis Chriſti? Solche from̃e leüte ſeind vnſere Pfaf 
der verbietung des Herren Kelchs / noch woͤllen 










ſeen fein/jba fie doͤrffen wol moͤrder darüber wer⸗ 
wie fie diſen Wilhelm gemoͤrdet haben wider Gott / 
ſie an etlichen orten keine gewalt habẽ zů mör 
eres doch anjbrem gůten willen nicht. Wer diſe 
bbep folcben früchten nicht mercken kan / der můß ſehr 
nerſtaͤndig fein. —— 
«Som fecbften vnnd ſybenden / ſagen wir / das ſie des v3 Faften 
- Deyligen Geyſts vrtheyl wider ſich geweyſſagt haben.j. 
Timorb.iitj. da ſtecken inne biß an die ohren diſe leüt / die 
vom en een feind/ond bangen anden jeris 
gen Gyſtern vn Teüffels Lehrern /dieda predigen lugen 
inbeuchlerey/das ift/onder dem ſcheyn der heyligkeyt / ſie 
baben ſhandtliche brandtmale in jhrem gewiſſen / wider 
die natur vnd wider Gottes wort. Was ie danndasfie 
eure verbietten den Ehelichen ſtandt vnnd 
6/26, Ein Chrifklefeyefleyfligdafelbs/ wie wir den 
weoffebabentlärlich auß geleget in vnſern buͤchern / ſo 
— der H. Geyſt vnſere Pfaffen vnd Moͤnch 
garfeyn getroffen hat / Solche Ketzer vom I. Geyſt ver 
dampe/feind ye nit die man die Lutheriſchen nennet / des 
haben wir gůt gezeügnuß vonder gantzen welt / auch von 
en feynden wie diſe beyde Loͤuiſchen Artickel anzey⸗ 


¶ Von den ſpeyſen ſagen wir alſo. Man ſolte das 
Volk lehren das fie nic freſſen und ſauffen / wie die Apo⸗ 
ſtellehren / vnd wie Chriſtus vermanet / Luce xxy. Dürer 
eüch das eüwere hertzen nit beſchwaͤret werden mit * 
re iü en 


Von der 
ſpeyb · 


Von den H. Gottes Bekeñern 


fen vnd ſauffen / vñ mit der ſorg diſes lebens / c. Vnd MR 
neben laſſen die gewiſſen mit lehre vnd geſetzen vnuerſtu 
cket / ob fie fiſch oder fleyſch eſſen ſollen / dann ſolches iſt 
Teüffels lehre / dardurch die gewiſſen vomglauben Ch 
iwerden gefuͤrt / vnd lernen ſich auff erdichte gerechtig⸗ 
eyt verlaſſen. 
Don der ¶ Von der Keüſchheyt aber fagen wir alfo/ Alle Chu 
Beifhheir ſten follen Keüſchheyt balcen / Nyemandt ſoll vnkeüſch 
a leben/wer nit kan keüſch leben auffer dem Ehelichen Fass 
de / der ſoll keüſch leben in dem Ehelichen ffand. Sowills 
Gott haben / vnnd ſo hat ers verordnet / Im Ehelichen 
ſtand aber keüſch lebẽ / iſt / das ein jegklicher ſich benuͤgen 
S. Paph laſſet an feinem Ehelichen gemahel / wie auch Sanuctus 
nutius. Paphnutius ſagt im Concilio Nicoeno / vnd wehrete da 
mit / das das Concilium auff das mal nit muͤſte ſchuldig 
werde an den Teüffels lehrern / die Ehelich zůwerden ver 
bieten / Darnach iſts gleichwol fürt gegangen / dann der 
Weylig Geyſt kondte nit liegen / der ſolches zůuor geweyſ 
ſagt hatte. 

a Onfere Pfaffen redẽ alſo von der RKeüſchheyt / wie 
diſer ſybende Artickel anzeygt / gleich ob die Eheliche leü⸗ 
te die Kinder zeügen / nicht keüſch ſonder vnkeüſch leben / 
vñ iſt doch die vnkeüſchheyt allen leüten verbotten / aber 
kinder zeügen im Ehelichen ſtand / iſt Gottes ordnung / 
fein werck vᷣnd ſegen / Iha wañ ſchon Feine kinder daruon 
kom̃en / ſo iſt doch im Ehelichen ſtand die Eheliche pflicht 
Gottes ordenung / Gottes werck / vnnd Gottes recht / wie 
Paulus ſchreybt. j. Cor. vij. Darumb gefelt Gott ſolches 
wol / vnd hat einen greüwel an der vnordnung / die — 
ns wi er 





neun VE  \ 


und Martyrern / der iij. cheyl. dig 

der iſt / alſo iſt die Důrerey / die Ehebrecherey / die vnrey⸗ 
nigkeyeunnd Sodomey / in welchen Teüffels wercken ſte⸗ 
dinbiß an die ohren die meyſten Pfaffen und Moͤnche / 
deſ koͤſtliche Keüſchheyt fürgeben mic jren Artickeln / 
Inhypocrifi loquentes mendacium. Die andern alle / die vn⸗ 
der men die reynſten woͤllen ſein / ſeind in ben Teüffels leh 
ren erſo ffen / vnd verthaͤdigen die Teüffeliſche verbietun⸗ 
gedes Ehlichen ſtandts / dar auß ſolche ſchand vnnd ſün⸗ 
denEomen;wie am tag / Der Jüngſte tag würt ſchier 
mehr an tag bringen / der ein bůbe iſt wie der ander / ohn 
das diſe Teüffels lehrer erger ſeind / dann die allein in bes 
Teüfels wercke ſtecken / Dann arme ſünder mag Gott be⸗ 
keren / vnd auß barmhertzigkeyt durch Chriſtum / wann 
fie zům Euangelio kommen / beſſern / Die aber die Teüfels 
chren verfechten / ſeind in jrer heyligen lugen vnd Heüch⸗ 
lerey gantz verſtockt vnd verblendet. 

a Sie alle vber einen hauffen / ſeind nie werdt / das fie 
das heyli ge woͤrtlin / Keüſchheyt / in mundt nemmen / ſie 
wiſſen nicht was es iſt. Wer ohn hůrerey / Ehebrecherey / 
vnreynigkeyt / tc. lebt / der lebt Keüſch / er ſey Junckfraw / 
Witwe / o der Ehelich / So würt man es finden in der hey⸗ 
iger Schrifft / Der Teüffel wolte gerne ſagen / wann er 
doͤrffte / das der Eheliche ſtand vnkeüſchheyt ſey / damit 
er moͤchte deſto baß bekrefftigen ſeine Teüffliſche ehe ver⸗ 
bietung. Darumb / darff kein Chriſt ewige Keüſchheit 
ſonderlich geloben / alle leüte ſeind ſchuldig ewige Keüſch 
heyt zu halten auß Gottes gebott / wiealleleüre ſchuldig 

eind Vatter und Můter zůehren / nit zutoͤdten / nit moͤr⸗ 
den / nit ſtelen / vnd doͤrffen ſolches nit ſonderlich —— 
$ 


von Gelo geloben / wann ſie geloben jre ewige Keüſchheyt / Sieger 
+ loben oder ſchwoͤren nie Reüſchheyt zuhalten / dañ vmb⸗ 


ben der 


Geyſt lich 


ſouil die 


Don den H. Gottes Bekeñern 


Wer aber auß vnwiſſenheyt ye gelobet hat ewige — 













heyt / dem iſt damit nicht verbotten ein Ehelich wey 
nem̃en / vnd Eheliche pflicht / kan er nit oder gefelltien 
Keüſch zuleben auſſer dem Ehelichen ſtand / ſo 
Keüſch im Ehelichen ſtand / ſo bleybet er ye noch in 
Keüſchheyt / vnnd vermeydet vnkeüſchheyt / in w 
möchte fallen wider Gottes gebott vnd wið ſein g 
¶ Aberich will dir wol ſagen was vnſere Beyfklic 


Keüſchheyt willen zuhalten doͤrfften ſie nicht den heli⸗ 


Beüfehbeir chen ſtand vermeyden / fie leben auch nach jhrem getho⸗ 


belangt · 


Merck. 


nem gelübd vñ geſchwornen Eydt in aller vnkeüſchhen⸗ 
ec. vnd die froͤm̃eſten under jnen koͤnnens anſehen / das 
ve Mitpfaffen zehen Düren oð auch Z£hebrecberinenbey 
ſich baben/oder ſonſt mie inen zuhalten / das iſt allein cin 
menſchliche brechlichkeit / das aber einer vonine/bhüzerey/ 
wie Paulus ſagt / zůnermeyden / ein Ehelich weyb nem̃e 
nach Gottes ordenung vnnd willen / das iſt ein Retzerey 
nit zuleyden / die man mit feür můß ſtraffen vnd darnach 
liegen das ſolche ewig verdampt ſein / das alſo der Shel⸗ 
che ſtand in die hoͤlle gehoͤre vn Sodoma vn Gomorrha 
inden Dimel, u 

¶ Wasiftdanndas fie geloben oder ſchwoͤren? Ich 
wills ſagen / vnd fie follens felbs bekennen muͤſſen mic al 
ler weit / das ich nie fäle/ Sie verloben vnnd verſchwoͤren 
vnſers Deren Gottes Ehelichen ſtand / Nemlich / das 
ſie nym̃ermehr ein Ehelich weyb woͤllen nem̃en / folcen ſie 
auch in alle Hůrerey vnnd vnreynigkeyt darüber — 
z»— vnn 
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bewig zům Teüfel faren. Iha es geſchicht offt / dz Gore 
eloben vnd ſchwoͤren ſtrafft / damit das er fie de 
eonreyn laſſet werden / Sie ſolten des Teüfels 
vñ nit Gottes werck / als da iſt der Eheliche ſtand / 
Szen/wicalle Chriſten haben gethon vnnd thůn 
uffe / Darauf mag man mercken wie feynd die 
Feuffels lehzer ſeind dem ehelichen ſtand / doc) in Pypo⸗ 
| TBasife /onder dem ſcheyn der Engeliſchen heylig⸗ 
Kepeiwieauc Paulus fagt.Col.ü. 
a Summajohnweybreynleben/Esnnennitalle leü⸗ 
eelfondern erliche/den es Gott fonderlich gibt / wie Fra 
ſtus agt Matth. vivx. vnd Paulus.j. Corinth. vij. Dem 
ee — der oder ſchwoͤret / zu⸗ 
baſten das er nit kan? Moͤchteſtu doch auch wol geloben 
| oe: du wolteſt fliegen vber den thurn / vnd 
Eeineflügel. Iha ſprichſtu / Ich will Gott bittẽ vmb 


baft b will Keiſchheit 
keu ſchheyt /Ant wort / Dz iſt wol võ noͤtẽ / du haſt ein weib goben if 
oder ni aber gelobe vñ ſchwoͤre nit / du würſt meyneidig. vnrecht. 









dir aber ſoiche fondliche gaab gegebẽ / dz du on weyb/ 
oen mañ reyn lebẽ kãſt / So gedenck dz es ein gaab Bor 
es ſey vnd gelobe / oð ſchwoͤre nit / dañ du weyſſeſt nic wie 
Ss moͤchte mit der zeyt anders mit dir werden / ſo 
affudannoche hinfürt den heyligen ehelichen ſtand / da 
son greyffen moͤgeſt / weyl du merckeſt / das du ſolcher 
muͤhe nit moͤgeſt vberhaben ſein / Muͤhe hie / muͤhe da / ei⸗ 
nen gnaͤdigen Gott vnd gůt gewiſſen muͤſſen wir haben / 
kan ich nic vnehlich in den him̃el kom̃en / ſo kom̃e ich bin» 
eyn ehelich / wie geſchryben fEeber/Debre.wiij. Ehrlich fey 
die Hochzeyt under allen / vnnd vnbefleckt die — Die 
8 ürer 


Was da ſey 
Reyn lebẽ. 


Von den H. Gottes Bekennern 


hůrer aber vnnd dic Ehebrecher würt Gott richten ode 
verdammen. Ich ſchweyge hie / das auch einer der nit bu 
nörigerift/fonder hat macht feines willens / das iſt / dem 
Gott ſolche gaabe geben hat / ſo er anders nit vntüchtig 
zur che ſey / moͤge ehelich werden / Wie Paulus ſagt / er 
diget nicht. Der H. Geyſt will den Ehelichen ſtand fi 
haben / wider alle Teüfels lehren. 
¶ Aber reyn leben / heyſſet nic allein außwendig mir 
dem leyb oder für den leüten reyn oder keüſch leben / dann 
dz were ein heüchlerey / ſonder auch iñwendig ohn brunſt 


vnd vnkeüſche lüſt / wie Paulus ſagt / Das die Junckfraw 


keüſch / oder reyn / oder heylig ſey mit dem leyb vnnd mir 
dem Geyſt. Das du nit mit dem bergen ehebrechich oder 
vnreyne ſeyeſt / Wie Chriſtus lehret / Vnnd Paulus / weyl 
ſolche in der fahr der vnkeüſchheyt ſeind / vnd koͤnnen nit 
mit freyen hertzen oder gewiſſen dem Herren dienen / gibt 
rath auß dem Heyligen Geyſt / wider die Teüffels lehren / 
vñ ſpricht / Zůuermeydẽ die hůrerey ſoll ein jegklicher fein 
weyb / vnnd eine jegkliche jren man haben / Dañ cs iſt beſ⸗ 
ſer freyen dann brennen / Wie auch Sanctus Cyprianus 


beſchloß / da er jñen ward / das etliche Diaken / die Junck⸗ 


frauwen(fuit) beſchlieffen / die ewige Junckfrauwſchafft 
gelobt hattẽ (dañ ſolche heyligkeit hůb ſich zeytlich an / es 
waren aber keine Kloſter Noñen) vnd ſolche heylige Dia 
ken decketen doch den ſchalck / mit heyligem ſcheyne / vund 
hieſſen ſolche Junckfrauwen / jre Geyſtliche Můuter / es wa 
ren alle gůte Geiſtliche leüt / Solche heyligkeyt bringt ſol 
che frucht. Wie dann etliche von vnſern Nonnechen / die 
Coronate / welche ſie neũen Carnutẽ / offt auch ſeind — 


end Martyrern / der iij. theyl. cleij 


lich angefochten von ſolchen heyligen leüten / ꝛtc. Die wort 
Sancti Cypriani / wie er ſchreybet / lib.j. Epi.j. ſeind diſe. — 
Sofoläye Junckfrauwen nit woͤllen / oder nit koͤnnen bu 2 g,nria. 
Mig bleyben / ſo iſts beſſer das fie freyen / dann das fie nivon den 
miejren Lüfte ſolten ins feür fallẽ / auff das ſie mit ſolcher Junck⸗ 
weſe den Brüdern vnd ſchweſtern / das iſt / den Chriſten / frauwen. 
kein ergernuß anrichten. 
¶ Das ſeind ſeine wort / welche wir Chriſtẽ nit darum̃ 
ſollẽ annem̃en / dz ſie Cyprianus allein hat gſagt / ſonð da 
rumb dz ſie Cyprianus hat gſagt auß Gottes wort / Dañ 
ſeine wort ſtehẽ auffs erſte auff den worten Pauli / Es iſt 
beſſer freyen dañ brennen / Zům andern / darauff/wiedie 
gantze heylige Scheiffe lehrer / das kein ſchand leben vn⸗ 
der den Chriſten / wie vnder vnſern Geyſtlichen / ſoll ſein. 
Solchen gůten ſpruch auß Gottes wort / wider die Teüf⸗ 
fels lehre die vnder einem heyligẽ ſcheyn der Junckfrauw 
ſchafft vnnd keüſchheyt / die ehe verbeüt / findeſtu in des 
Bapſts Decret nit / damit man moͤchte vil ellender gewiſ 
ſen troͤ ſten vñ Chriſtlich erretten / ſonder das ſein lieber zu 
ſam̃en raffet / ſolche ſprüch der Vaͤtter / die ſie vnfürſicht⸗ 
lich vnd on Gottes wort / jha offt wider Gottes wort ge⸗ 
ſagt haben / das damit vnſere Geyſtlichen / marter vnnd 
ſtricke zůrichteten den armen gewiſſen / vmb welcher wil⸗ 
len zů er freyen Chriſtus den todt har gelitten. Was wil⸗ 
tumehr hoͤren von ſolcher Keüſchheyt? 
¶ Aber vnſer Loͤuiſchen Theologen ſetzen in diſem ſy⸗ 
benden Artickel darzů / Oder ſonſt ander gelübd / Gott ge 
lobt vnd gethon / ſoll man halten / Sie meyneten es zůtref > 
ſen / das fie jihre Kloſter gelübde beffäctigeren mir einer 
Ä s ij Claw 


Donden H. Gottes Befeftern 


Claufuls generali/aber es hilffeniche / Man gelobet offt 
Gott / das nie Goͤttlich iſt / Mangelober auch offe Gott/ 
vnd bezalt es dem Teüffel. — 

¶ Wie offe haben wir geſchryben / das ein recht ge⸗ 

Eygeſchaff lübdt ſoll zweyerley an ſich haben. Das erſte / das es ſey 
i cnored müglich / das ander / das es ſey Goͤttlich / Was nit müg⸗ 
tẽ gelübds. lich iſt / oder einem menſchen nicht von Gott gegeben/das 
gelobet vnd ſchwoͤret ein Narr / Was aber nit Goͤttlich 

iſt / das iſt / vas wider Gottes wort iſt vnnd den glauben / 

das gelobt ein Gottloſer und Vnchriſten / es were dann⸗ 

dz ers thete auß vnwiſſenheyt / dem ſoll es leydt ſein / wañ 

ers lernet mercken / vnd ſoll Gott bitten das er jhm ſolche 
vnwiſſenheyt vergebe / vñ darneben ſein Gottloſe gelübd 

vnnd eydt mit fuͤſſen tretten / Wer ſich zům Teüffel hat 

gelobt vnd geſchworen / ſolte er darnach nicht begeren loß 
zůwerden! wie kommen wir Chriſten si ſolchen Teüffels 
ſtricken? Vnmüglich iſts zuhalten / das du gelobſt on ehe 

reyn zubleyben / wann dirs nit ſonderlich gegeben iſt von 
Gott / wie geſagt / Vngoͤttlich vnnd vnchriſtlich iſts / das 

die Moͤnch ein erlogene armůt geloben / vnd etliche woͤl⸗ 

len bettlen / etliche ſetzen ſich in die guͤter / die ſie mit jhren 
Fegfeürsmeſſen der welt abgelogen haben / ſo lang das fie 

auch Biſchoffs ſtaͤbe vnd huͤte gekriegt haben / was woͤl⸗ 

len ſie damit machen? Paulus durch den Heyligen Geyſt 

thůt in den bañ ſolche vngeyſtliche muͤſſiggaͤnger vnnd 
Bauchdiener alle ſampt.ij. Teſſal. am iij. Sey vns ſeind 

ſie die beſten. Sum̃a / alle jre regulen vnnd obſeruantien / 
— menſchlichs fürnemmen / dardurch ſie woͤllen 
Ablaß vnd vergebung der ſünden erwerben / iſt er 

i 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl.  cleiif 


Ach / vñ ein verleügnung der barmhertzigkeyt Gottes vis 
des blůts vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti. | — 
Zům acbten / ſie ſetzen einen Artickel alſo Man ſoll I, man 
lam ſein dem gebott der Kirchen vnd des Keyſers / yes Lu⸗ 
man QNuthers duͤcher nicht leſen ſoll. Mit dem wort thers Buͤ⸗ 
Arrch / da können fie mic fpielen vnnd ſchirmfechten wie ber nit le⸗ 
fie wöllen/für den blinden. Kirch / welchs auff Griechiſch fer polls 
Eccleſta heyſſet / iſt auff Teütſch ein verfamlung / Damit 
wir pflegen zuneñen / die verſamlung der Chriſten / Wañ 
man ſagt Eccleſta / ein Chriſtenheit / ſo kondtens die Teüt 
ſchen beſſer verſtehen. Ein gemeyn Chꝛiſtenheyt / gehet 
vber die gantze welt / inn welche gebören/ alle die an Chri⸗ 
ſtum glauben / vnd Chriſtus lehr lieb haben / welche auch 
würt geneñet Apoſtolica / darumb das ſie ſich helt an die 
lehre vnd an den glauben / welchen jhr Chriſtus durch ſei⸗ 
ne Apoſtel hat predigen laſſen / vnd befolhen. Alle Eccle⸗ 
ſie / das iſt / alle Chriſtenheyt oder Chriſtliche verſamlung 
in ſonderlichen oͤrtern vnd landen / ſollen alle gehoͤren zů 
ſolchem glauben vnd lehre / vñ nit abgeſcheyden ſein / von 
der gemeynen Chriſtenheyt / wie geſagt. Apoſtel glaub 
vnd lehre ſoll allen Chriſten gemeynfein/ anders feind fie 
nit Chriſten / wiewol fie ſich fo neñen / So ſolt du verffchen 
das woͤrtlin / Kirch / oder Chriſt enheyt. 
€ Naůn willich dir auch ſagen was in des Luthers buͤ Was 2- 
chern geſchryben ſtehet / das du moͤgeſt recht mercken / ob ER " 
das auch ein Eccleſta Chꝛiſti / das iſt Kin Chriſtenheyt — ges 
ſey / die ſolche buͤcher verbeüt zuleſen. Luther bar in feir ſcheybẽ hab 
nen buͤchern geſchryben ſolche lehre / als ich in diſer Vor⸗ 
rede / wider diſe acht Loͤuiſche Artickel geſchryben babe, 
| s iü  welde 
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welche lehre er ſo bewaͤret hat mie Gottes wort vnd du 
Chriſtlichen glaubens warheyt / das es vnſer Sophiſten 
meyn ich / wol gefuͤlet haben / ſie koͤnnen nůn nit mehr dañ 
GBottes warheyt ſchenden / vnd das vnſchuldige blůt ver 

dammen. — 
a Ober das ſo hat auch der Luther / wiewol ſchierin 
allen ſeinen buͤchern / daruon geſchryben ſtehet / doch auch 
ſonderliche buͤcher gemacht / von der gewalt vñ ehre welt 
licher Oberkeyt / vñ alſo wider herfür gezogen / dz es auch 
mercken die Fürſten vnnd Herren / die ſonſt vnſer feynde 
ſeind / In der Pfaffen Buͤcher würſtu ſolche treffliche vñ 
Goͤttliche lehre vom gehorſam der Oberkeyt nit finden / 
Iha ſie haben ſie lieber etliche hundert Jar vndergehaltẽ / 
gleich ob ſie ſelbs die Maieſtet weren / leyſteten Beinen ger 
horſam / welches jhn doch die Apoſtoliſche lehre gebotten 
hat / gaben nit ſchoß vnd andere pflicht / welchs doch Chri 
ſtus ſelbs dem Keyſer oder Oberkeyt nit verſagt hat / vñ 
har vns gebotten / Gebet dem Keyſer was dem Keyſer / 
das iſt / der weltlichen Oberkeyt / gehoͤret / was jr aber ge⸗ 
hoͤrt / ſchꝛeybt Paulus. Roma. xiij. Darüber faren ſie dů / 
nůn die Euangeliſche warheyt ſo offenbar ans liecht 
kompt / vnd vberreden die weltliche Oberkeyt / dz fie můß 
die warheyt Gottes verbieten / gleich ob ſie Türcken we⸗ 
ren / vnnd waͤſchen die haͤnde im vnſchuldigen blůte / Ich 
meyn / ſie thůn ye der weltlichẽ Oberkeyt groſſe ehre / wañ 
ſie die ſo greüwlich mir Gottes rechte beſchwaͤrẽ. Ich hoff 
Herren vnd Fürſten vnnd andere Oberkeyt / wer dens ein 
mal mercken / das helffinen Gott durch Jeſum Chriſtum 
vnſern lieben Herren Amen, Darzů lehret der Luther 
auch 












vnd Martcyrern / ð iij. cheyl. clxiii 


guchfleyſſtg bitten für Keyſerliche Maieſtat vnnd alle 
RE⸗xt / vñ wir bitten auch fleyſſig offenbar vom Pre? 
ee / vnd wann wir gehen zům Sacrament vnd in vis 
en offenbarn Litaniẽ / wie am tag / ſo es anðs yemandt 
öillen will/ound wir wiſſen das wir haben einen Gott der 
ns rhbörce durch Chriſtum vnſern Herren / Der Teüf⸗ 
jeh wolce gern durch die Pfaffen vnnd Moͤnch / die Ober⸗ 
rberreden / das fie uns für ſolchen dienſt vnſern lohn 
Das befelhen wir Gott / der ſols ſehen vnd richten. 
u Ibadas hauptſtuck / in des Luthers lehre vnd Buͤ 
een/habich noch nit geſagt / Alle ſeine lehre vn Schrifft — 
iſt der grundt aller heyligen Schrifft / Articulus Iuſtificatio ei — 
nis,dasife/woie wir armẽ verlorne fünder ſollen vnſer ſün/ vn Scheiff 
den loß fromb vnnd ſeelig werden / Nemlich / das wir von ten. 
vns ſelbs verloren ſeind / vnd koͤñen vns ſelbs nit helffen / 
noch keine Creatur im Him̃el oder auff erden / vñ werden 
der wegen nit auß vnſerm verdienſt oder vermoͤgen / ſon⸗ 
außlauter gnade vnd barmhertzigkeyt Gottes vn⸗ 
frslicben Vatters / vmb des blůts vnd verdienſts willen 
fineslieben Sůns vnſers Herren Jeſu Chriſti / gerechter 
ſertiget / das iſt / geloͤſet von vnſern ſůnden / und ewig ſee⸗ 
lig / d wir hinfürt kinder Gottes ſeind / mit dem H. Geyſt 
begaabet / vnd thůn vnſers Vatters willen. Solche Ars 
tickel vnd lehre iſt der welt nit zuleyden / ſolchs (wie Pau⸗ 
Ins auß dem Eſaia ſagt.j. Cor. ij. hat kein auge geſehẽ / 
kein ohre gehoͤrt / vnd iſt in keins menſchen hertz geſtigen / 
ondem es der Geyſt Gottes durch die Predig des KRuan⸗ 
ge offenbart / Onfer Papiften keiten Gottes gerechtig 
eyt nit in Chriſto / wiſſen ands nit dañ von menſchli * 
gerech⸗ 








Donden H. Gottes Befehiern 


gerechtigkeyt / die sur ſeeligkeyt für Gott nichts gilt / zu⸗ 
plappern / nit vil beſſer dann Türcken vnd zen 2! 
fie allein Chriſto den nam̃en vnnd tittel laſſen / das er 
vnſer gerechtigkeyt / das verſtehen ſie nit. a 
Was iſt nůn in des Ruchers Buͤchern / das man nit 
leſen ſoll? oder was tft das für ein Kirch / oder Chriſten⸗ 
heyt / die ſolche lehre verbeüt zuleſen? Wir woͤllen Keyſer 
licher Maieſtat vnd aller Oberkeyt thůn alles was jhr 
hoͤret / vnnd follnyemande beweyfendas wir vngehor⸗ 
am ſein / ſo man ioͤlle recht ſagen / dz wir aber auch Gott 
thůn was jhm gehoͤret / das ſoll ung die Oberkeyt / die von 
Gott verordnet iſt / zugůt halten / Dañ Chriſtus har vns 
beyderley befolben/Beberdem Keyſer was dem Keyſer 
gehoͤret / vnd Gott was Gott — 
¶ Mich wundert / das die Loͤuiſchen Sophiſten inſh 
ven Artickeln nit ein wort geſetzt haben / de Juſtificatio⸗ 
ne / wie man fromb / oder der ſünden loß werde / das man 
für Gott ein gůt gewiſſen habe / Ich meyn / ſie ſeyen nicht 
groß darumb bekům̃ert / ſonder allein plappern võ Sta⸗ 
ruten / Fegfeürs meſſen / Heyligen anruͤffen / einer geſtalt / 
Eyer vnd Butter / vnnd jrer Heyligen Keüſchheyt. Wer 
Gottes genade in Chrifko erkennet hat / der kan ſich gar 
leychtlich in ſolchen ſtucken entrichten / Wie aber ſolten 
fie ſich darumb bekümmern / weyl ſie die barmhertzigkeyt 
Gottes / vnd das blůt vnſers Herren Jeſu Chꝛriſti ſchen⸗ 
den mit jrer lehre / auffs hoͤchſte / vñ moͤrden die ſolche gna 
de bekennen? | | 
¶ Ich halt auch das fie ſich ſchaͤmen von dem Artickel 
mehr zuſagẽ / weyl es an tag kom̃en iſt / wie ſ ee fie 
amit 



















wider alle Scheifft und den Cheifken glauben ge⸗ 
nd zefd eyben haben / Die Gelehrtiſten gtenberfge 
nsufcpeeybenvn lehren /das mans folce verſtehen / 
dhender Jüdiſchen Ceremonien/wann Pau» 
felebzer/das Fein menſch fromb werde durch die 
8 Geſetzs / vnd folgeren ſo nach / etlichẽ Lehrern / 
=. rechten grundt des Chzifklichen glau⸗ 
oſſe nam̃en habẽ / Welche Auguſtinus 
* ſtrafft vñ nider leget / De ſpiritu & litera. 
pe vn skoͤnnen vnſere blinden nic ſehen / 
— S — jnen ſeind auch rechte Grauia 
— meyneten / es were ein gro Ketze⸗ 
get / Bola Fides iuſtilicat das Sola / ſolte ye 
| n / vnd Paulus lehret doch nicht anders/ 
be ylig Se ** auch anders keinen glauben / dann 
omb machet in Chꝛiſto / woͤllen ſie die leü⸗ 
umb fi RKetzer ſchelten / ſo ſchelten ſie auch San⸗ 
mbroſtum / der doch offt ſchreybt das glaube al⸗ 
| ‚kn fromb mader im Commentarijs in Pauium. c.lij. 


* ſte faren / ſte feind blinde vnd blinden leys 
veyß wol wie es ſolchen pfleget zugehen / Es iſt 
v anzuſehen / das ettliche durch Gottes gerichte 
endet ſeind / Sehr troͤſtlich aber / das wir auß ſol⸗ 
Blindcheyt errettet ſeind / vnd das der NR. Geyſt noch 
in difen letſten vermaledeyeten zeyten / etliche Martyrer 
er das ſie vmb der warheyt Cheiſti willen / doͤrffen 
dent«e —* ———— —* Sa en fey 
tt in ewigkeyt / durch Jeſum Chriſtum vnſern 
er Amen, Ende 


“ 
J 





Pber di een. clev 


de 
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Ende der Vorred D. Johañ Bugenhagẽ Pometo 
PR nün her nach die Artickel Sophiſten — Eye £öuen/ 
ſampt jres Chuftlichen verantwortung / durch gemelten 
Wilhelm 3 Arten ange⸗ 
elt· 


Artickel der Doctorn von 


uen. 


merck NAcd dem wir geſehen haben die Acta vnnd antwore 
kromer Le X vns geſtern gethon von Wilhelm von Zwollen / So 
fer die Bes habẽ wir geoednet / das diſe ſtück ſo hernach folgen, 
kantnuß gehalten / geglaubt vñ bekennet ſollen werden / durch den 
Hepiſti· vorgenandt en Wilhelm / ſo er für einen rechten Chriſten 
* Chei⸗ mañ will gehalten ſeienn. 
* fe Zům erſtẽ / Wa yemandt erſůcht wũrt zuſchwoͤren / 
— eyt helangend / oð den glauben, fo 
derfelb ſchwoͤret / fo thůt er nicht wider das wort Gattes 
oder die heylige Schrifft. et 
ij. Item / das man —— vnnd gemeyne 
Kirche macht haben / Geſetze oder Statuten zumachen / 
zům Regiment / dem Chriſten Volck / vnd das dem ſelbi⸗ 
gen das Volck gehorſam ſein ſoll / iſt nit wider die Heyli⸗ 
gt Sceiffe, | Ä & 
itj. Item / das manfager/das Fegſeür fey durch men⸗ 
ſchen troͤume erfunden / das iſt wider die ſeelige leht der 
gemeynen Kirchen / vnd der Neyligen / die vbereyn kom⸗ 
men mit der H. Schrifft. 
ilij. So ſoll man auch ſagen von der u = ; der 
| eyligen 


— 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. clxevj 
Deyligen die mir Chriſto leben / Dann die ſte anruͤfſen / 
thůn nit wider die Heylige Schrifft. 

v. Item / es iſt nicht wider die eynſetzung bes Herren / 
no wider das Euangeltum vnd der Apoſtel gebott / dz 
die Leyen nur cin zeychen vom Sacrament des Altars 
entpfaben. 

. 94, FJtemdas man ſouil tag der abflineng voneyern? 
buttern auffſetzt / als in der Faſten / vnnd von Fleyſch / als 
auff der Apoſtel abendt / vñ andere tag von der Heyligen 
Kirchen eyngeſerzt / das iſt nit wider die H. Schrifft. 

vi. Item /Keüſchheyt ewigklich gelobet / oder witwe 
zubleyben / oder ſonſt andere gelübdt / Gott gelobt vnnd 
gerbon/follman halten / So gebeüt uns die H. Schrifft. 

viij. Itẽ / man ſoll gehorſam ſein dem gebott der Kir 
chen vnnd des Keyſers / das man Luchers Buͤcher nit le⸗ 
ſen ſoll. | 
@ Dierauff verleyhen wir dem Wilhelm / zeyt von pif, Zwoͤlff tag 
tagen / darauff zuantworten / vnnd dareyn zubewilligen / werde w 
ober wir ſollen mit jm fürt faren / wie recht iſt. Er zům 

t ver 
EG Antwort auff ſetzterzoͤlte Artickel der Baͤpſtiſchen boͤnnet. 


Doctorn zu Loͤnen / geſtellt durch Wilhelmum 
von Zwollen 


ß ſeind die Arrickel auffs kürtzſt begriffen/ welche 
A Wilhelm von Zwollen denen von ind fürs ee 
nemlic meinem Herren dem Dechant geſandt hab) von Zwol⸗ 
vnd in die laͤnge verklaͤrt / mit der P. Schrifft darauff ge len. | 
füre/wabey ich gedenck zuleben und zuſterben / Ond babe 
fie geſandt dem Oberſten General Procurato:. 


e ij Sum 


Von den H. Gottes Befefiern 


Dem Eydt ¶Zům erſtẽ / das einem Chriſten nit gepürt zůſ 
ſchwoͤren · rem Matthei am v. dann alfo Chzifklich züfcbwören/ 
aulus thet. Rom. j. Teſtis eſt mihi Deus,&c.mag ein Ch 
Br menſch wolchün/ Dninfadediegerccheigkeicbels 
gend / wañ ich darzů geswunge wurde od vermanet 
Oberkeyt die warheyt zuſagen / was Gott / oder men 
neben Chriſten angehet / Afofbwörer die Oberky 
Vnderthonen / vnd die Vnderthonen den Herrẽ 
was vns ſelbſt angehet / ſollẽ vnſere —— 








Neyn / Neyn / nach der lehr Chriſti / Matth. v. Vnnd de 
warheyt frey außſagen. —— 
¶ Der ander Artickel von dem Bapſt / Alſo lang er dz 
Schwerdt nit niderlegt / vnnd iſt vnderthon dem Keyfeı 
vnd Koͤnigen / mit dem eüſſerlichen menſchen / vnd nimm 
an das Schwerdt des Geyſts / welches iſt das wort E 
tes. Ephe. vj. fo ſoll er vber meine Conſcientz oder; 
Key weder zůbinden / noch zůentbinden kein gewalt hab 
ann Chriſtus ſpricht / Matth. xij. Wer nit mit mit iſt 
der iſt wider mich. Alſo kan kein Chriſten Meuſch dem 
gg mic dem inwendigen menfcben vnderthaͤnig 
ein; | 
¶ Auch bekenne ich /das der Bapſft / Biſchoͤffe / oder 
Pfarrber macht haben zů Drdiniern auß Gottes wort 
ein Chriſtliche Ordination / vnnd die glidmaß der Heyli⸗ 
gen Chriſtlichen Kirchen ſchuldig ſeind die ſelben zůhal⸗ 
ten / So die ſelbigen / mit der lehre Chriſti / oder der Apo⸗ 
ſteln und Euangeliſten vbereyn kompt / vñ der ſelben nit 
entgegen iſt. Vñ diſe / Baͤpſte / oder Biſchoͤffe / Pfarrher / 
ſeind kein Haupt / Herren / oder Breütigam der are 
& chen 


Võ Bapſt. 












vnd Marcyrern / der in. theyl. 


Wele / gleich wie die Propheten verkündiget haben / 
Dasdas Fuangelium Chaifti ſolte in alle welt kommen / 

alikon xvin das alſo under dem Bapſt / Türckẽ / Per 
ca halben die Chriſtenheyt leyplich zerſtreüwet 
eer Geyſtlich iſt ſie verſamlet in ein Euangelium / ei⸗ 
nen Slauben / vnder cin Haupt / welches iſt Chriſtus Fer 


us. 

- as Indifer Chriſtenheyt vberalwa ſie iſt / da iſt verge⸗ 
er Sünde / vnnd der rechte Ablaß / Dann allda iſt 
Das Kuangelium;die Tauffe / das Sacrament des Al 
rs In welchen die vergebung der Sünden würt ange 
beorten geholt vnd entpfangen / vnnd Chriſtus vnnd fein 
Seyſt Gott iſt auch allda / vnd auſſer diſer Chriſten ⸗ 
beyt iſt Eeinfecligkeye noch vergebung der Sünden / und 
Geyſtlichen dienſt / oder ordnung / hat ein Bis 
ſtor oder ander Geyſtlich glidmaß / der den D. 
GSeyſt hat / vnd von den glidmaſſen der Heyligen Cheiſtli 
chen Kirchen verordnet (ob er gleich keine platten hat / 
noch mit der außwendigen ſalbe beſtrichen iſt) ſo groſſe 
mache als der Bapſt zůweydẽ / Teüffen / das Sacrament 
außzutheylen vnd beechen/zc. Nach dem wir alle haben 
nur einen Gott / einẽ Chriſtum / einen Geyſt / ein wort / etc. 
dardurch das alles geſchehen můß / vñ des Bapſts Gott 
nit groͤſſer iſt / dann vnſer Gott / welcher durch vns ſo wol 
würcket / als durch ihn; Dann das ſein glaube Bade in 
Ä ge iij ott 










clxvij 


Merck. 


Von den H. Gottes Befennan 

Gott ſein kan / dann meiner oder eins andern / mag v 

ſein / oder ein groͤſſer gaabe von Gott durch den heyligen | 

SGeyſt entpfangen ——— mag einmenfb/der 

für der Kirchen ſitzt / vil groͤſſern glauben haben dañ 

Bapſt / vnnd mehr gaaben von Gott durch den P. G 
entpfangen. We 

VomJege . GT Derdsiere Artickel von dem Fegfeür / was Paulus 

feur. damit meynt / j. Cor.iij. das meyn ich auch / vnd nicht wey⸗ 


ter. — ⸗— 

¶ Aber das ich ben Doctorn hab zůgelaſſen vmb bar 

tigkeyt willenjrer hertzen / das dafolc ein Fegfeür ſein / da 

rauff will ich mich nit laſſen toͤdten / Dann ein rechtgleü⸗ 

big menſch in dem glauben ſterbende / weyß das er ſeelig 

iſt / vnd der nie glaubt / verdampt / Alſo das den verſcheſ 

denen ſeelen / Seelmeſſen / Vigilien / Jargezeytten / etc. nit 

* hilff oder zuſchaden kom̃en / Sonder wir die wir im le⸗ 

beon ſeind / vnd den ſelben worten Gottes glauben / die uns 

in der Meß / oder ſonſt verFündiger werden auff dem Pre 

digſtůl / werden dardurch feelig/ Dann vns kein ander 

Nam̃en geben iſt / dardurch wir moͤgen ſeelig werdẽ / datz 

der Nam̃e Jeſu. Acto. iiij. vnd kein ander weg gerecht zů⸗ 
— durch den glauben an Chriſtum Jeſum / 

oma.ti. - ' 

vsfürbire _ Der vierdee Artickel / Ob die Heyligen die geſtorben 
der gefto:d ſeind in dem Herten / eynige macht haben/für unssubits 
nen Beyli ten / Halte ich mich allein an den —— Fürbitter Je⸗ 
gen fum Chriſtum / nach dem das uns die Schiffe gar niche 
vermaner vondenen/diegeftorben feindin dem Herren / 
dz wir ſie anruͤffen oder Das fie für uns bitten er al 
in 
















oder willmans fo neũen / mag man es auch halten für ein 
ieſentation / nur Eein werch/ Dpffer oder guügebäung 
fir die verſtorbne menſchen oder feelen/die auß dem leyd⸗ 
ham ſeind verſchiden / Et ſic pro Iuſtiſicatione animę ſufficis 
fola Ju 
ME 





| fanguinis Chrifti, 

Iber das man une die eine geſtalt daruon nimpt / venben 
henlichbas blůt vnſers Herren / vnnd vns das nit geben Icp bir es 
w — wider die eynſetzung Chriſti / Iha auch wider des des Sacra 
Daplis eygen Geyſtlich recht / Auff das erſt Gelaſij des ments. 
Apſts / de Conſecratione diſtinctione ij. Ca.Comperimus. Fa 


n der ſelbigen diſtinction Cap. Quid ſit / Der Bapſt 
& 





Bporius/ Icem/indem felbigen Capitel / quibufdam 
aunndabermalinder felben diſtinction Capit. Si non. 


Soailarius / Wann jemandt nit ſo groſſe ſünde 
gehonbeere/:c. Alſo mag man ſehen / wie vnſñig dife fal 
eo Papiſten und Tyrannen ſeind / Das ſie nit allein wi 
Sottes wort / ſondern auch wider jr eygen Geyſtlich 
Eſtreben / Welches ſie gemeyngklich / groͤſſer achten / 
Mn Gottes wort. 
Der ſechſte Artickel / von der Beycht Halt ich auffs onder 
Mals Dauid beychtet für Gott feinem Herren / welche Heyar- 
cChꝛiſt alle tage ſchuldig iſt zuthůn, Zům andern wie 
u wir 


F 


| 


en Von den H. Gottes Bekeñern 
wir haben / Matth.v. vnnd die ſollen wir thůn / ſo offte 
wir vnſern nechſten Chriſten erzürnet haben Zumbirten 
mal / das wir ſollen gehẽ zů einem verſtaͤndigen maiwon 
Gott erleüchtet / vñ von der heyligen Chriſtlichẽ Kirch 
geordnet / vnd ſmvnſere not klagen / damit wir im gewif? 
fen beſchwaͤrt ſeind / Vnnd entpfahen von jhm das 
der Abſolution (welches Chriſtus feinen lieben Apoſte 
befalch) zů vergebung ber ſünden / Vñ diſe Beycbteiffals 
len Chriſten frey bin geben ohn allen zwang oder peyn kr 
ner Todtſünd / Ohn allein wann er ſich felbs befhwäre 
fuͤlet / mag er darzů gehen. 
von fleiſch ¶ Der ſybende Artickel / von fleyſch zů eſſen / iſt 
eſſen. Chriſtgleübigen frey gelaſſen / auff was tag / zeyt / ſtund⸗ 
wann einer das thůt mit Danckſagung dem Him̃ eliſc⸗⸗ 
Vatter / huͤte ſich doch das er damit nyemandt ergere⸗ 
ber den Vngleübigen iſt nichts vberal reyn / dann jhr ge⸗ 
wiſſen iſt beſchmeyßt / Aber etliche tage zů enthalten eyn⸗ 
geſetzt vonder Deyligen Kirchen / vmb ettlicher vnordi⸗ 
gen vnd rauchloſen menſchen willen / zů einer eüſſerlichen 
ãbung / damit ſie das fleyſch im zaum halten / laß ich wol 
zů / dz nit wider die P. Schrifft iſt / Aber einem Chriſtgleü 
bigen / der den willen ſeins Vatters weyß / vnd der ſich taͤg 
lich maͤſſig halt / iſt ein tag / als der ander. Iſſet er fleyſch 
oder butter / ſo iſſet er dem Herren / Laſſet ers / ſo thůt ers 
dem Herren / nach der lehr Pauli / keinen cag außgenom ⸗ 
men / ohn ergernuß. Et ſic omni tempore licitum eſt ueſci carni 
bus, Aber ſo Keyſerliche Maieſtat / in ploͤtzlicher anligen⸗ 
der not vnd angſt / wie der Koͤnig zů Niniue that / ein ge⸗ 
bott vber ſeine vnderthonẽ auß lieſſe gehẽ / ein — * 
oder 






vnd Martcyrern / ð iij. cheyl. cleic 
oder diey zufaſten / Es were der Sontag / Dinſtag / Frey⸗ 
Tag/oder Soñabent / das einer den andern auß wendig 


mirfolcyer weyſe ermanete zur iñwendigen bůß / vn zům 


lichen anrüffen Goͤttlicher barmhertzigkeyt / vnd et 

lieſſen ſolches Faſten anſtehen auß verachtung Key 
Acher Maieſtat vnd ſolcher not / darff ich ſagen / das ſie 
Dose den Herren / damit erzürneten. 4 

6 Derachre Artickel von den gelübden der Moͤnchen VS Gelüb 
vnd Noñen / Seytenmal ich nit in der Deyligen Schrifft 7" 
finden kan / das der ſtand von Gott eyngeſetzt iſt / ſonder Kg 
allein auß menſchen geſetz ohn Gottes wort oder befelch 
geſtifftet / mag ein jegklicher herauß gehen wie er will / vñ 

ſag dz es ein vngoͤtt licher ſtand iſt / weyl ſie dardurch mey 

nen ſeelig zůwerden. 

¶ Der neündte Artickel / das ich Martinus buͤcher ge / Yan O. Lu 

leſen habe / hab ich nie gethon / das ich Reyſerlicher Ma⸗ thers Bu⸗ 
ieſtat gebott dardurch verachte / ſondern allein darumh / chern. 

das ich moͤge ſehen was gůt oder boͤß ſey / vnd was wider 

——— ſex / als menſchen lehr vñ troͤume / das ich die 
ſelben verwerffen moͤge / Alſo hoff ich / würt mirs Keyfer> 
liche Maieſtat / wol zů gůte halten. A 

€ Vondenfagungender Kirchen / würt hiemit in Merck. 

dem glauben begriffen / welchen ich hie bekennen will / vñ >>» 
damit der Heyligen Dreyfaltigkeyt mich befolhen babe.’ > 


| | et Fans ZA 
¶ Ende der Antwort fo gemelter Wilbelmvon Zwol 
len auff die ang ·ſte lten Artickel der Sopbiften von Löuen ganz Ch:ift= 
lich vbergeben bar: Folget nuͤn fein letſte Bekantnuß vnd 
Begcht / in deren er folgends Chriſtlich 
verſcheyden iſtt. 2% 
v Be⸗ 









Von den H. Gottes Bekeñern 
Bekantnuß des Chuſtli· 


chen glaubens. 


Von der Vffs erſte / glaub ich von gantzem hertzen den boben 
2. Oꝛeyfal XIArtiekel der Goͤttlichen Maieſtet / das ber Vatter / 
tigkeyt. der Sůn / der Heylige Geyſt / drey vnderſchidliche 
perſonen / ein rechter / eyniger / natũrlicher / warhafftiger 

BGaott iſt / Schoͤpffer him̃els und der erden / aller ding vnd 
Creaturen / gleich wie das alles noch beydein der Koͤni⸗ 

ſchen Kirchen / vnd in aller welt bey den Chriſtlichen Ber 

meynen gehalten würt. 

Don eu: E Zuům andern / glaube ich vnd weyß / das die Schrifft 
Chriſio / ſei vns lehret / das die mittelſte perſon in der Gottheyt / nem 
‚er perſon lich der Sůn allein / iſt warhafftig menſch worden/von 
WR amft · dem Heyligen Geyſt / ohn Mañs zůthůn entpfangen / vñ 
von der reynen heyligen magdt Maria / als von rechter / 
natürlicher můter geboren / als vns S. Lucas klaͤrlich be 
ſchreybt / vnd die Propheten verkündiget haben / Alſo / dz 

nit der Vatter / noch der Heylige Geyſt iſt menſch wordẽ. 
Auch das Gott der Sůn / nit allein leyb ohn ſeel / ſondern 
auch die ſeel / das iſt in gantze vollkom̃mne menſchheyt an⸗ 

| ————— rechte ſaame oder kindt Abraham vnd 

MWDaunid verheyſſen / vnd ein natürlicher Sůn Mariegebo 
reniiſt / in aller maſſe vnnd geſtalt / ein rechter menſch wie 
wir / ohn das er ohn ſünde / allein von der Junckfrauwen 

durch den heyligen Geyſt kom̃en iſt / Vnd dz diſer menſch 
warhafftiger Gott iſt / ein ewige / vngetheylte perſon / auß 
Goßtt vnnd menſch worden! Alſo / das Maria die ange 

SR 4 ung? 


gr — 


end Martyrern / der iij. cheyl. cire 


nc iſt ein rechte warhafftige Můter / nit alleine 
et chen Chriſti / ſonder auch des Sons Borres/ als 
Luce ij ſpricht / Das in dir geboren würe /foll 
8 Sũn heyſſen / Diß iſt mein vnnd vnſer aller Herr/ 
Doriſtus / Gottes und Marie eyniger / rechter na⸗ 
licher Sun / warhafftig Gott vñ Menfch. Au glau 
iſer Gottes und Marien Sůn / vnſer Herr Je 
BCheiffus/für uns arme ſünder glitten hat / gecreünt⸗ 
— begraben iſt / damit er vns von ſun⸗ 
de vnnd ewigem zorn Gottes / durch fein vnſchui⸗ 
Sgblürerlöferhar/ Vnd das er am dritten tag iſt auffer 
mdenvon dem Todt / vnnd auffgefaren gehn Himmel/ 

0 jier zůr rechten handt Gottes des Allmechtigen 
fein Herr vber alle Herren / ein Koͤnig vber alle 
Königeronndvber alle Creaturen / in him̃el / erden/ vnnd 


vnder der erden / vber code vnd leben / vber fünd vnnd ge⸗ 
J— 















Sam deittẽ / glaub ich an den H. Geyſt / der mir dem Von dem 
vñ Sůn ein warhafftiger Gott iſt / vñ vom Var B. Geyn. | 

teund San ewigklich kompt / vnd doch ein vnder ſcheyd⸗ 
Eſon / in einem Goͤttlichen weſen / vñ natur / Durch 

den ſelbigen werden alle gleübigen / mit dem glauben vnd 
— — gaaben geziert / als mit einer lebendi 
genjewigen Goͤttlichen gaab vnnd geſchenck / Von dem 
— ſünden gefreyet / froͤlich vñ getroͤſt / 
ſrey unnd ſicher im gewiſſen gemacht. Dann das iſt vnſer 
oſt / dz wir ſolches Geyſts gezeügnuß in vnſerm hertzen 
fuͤlen / dz Gott will vnſer Vatter fein/die ſünde vergeben / 
vnd das ewige leben vns vmb ſonſt ſchencken vnd SR 
Ä v ij ar⸗ 







Donder 

Ch:iftenli = 
chen Bir= 
eh. 


Donder 
auffer ſte⸗ 
hung am 
Züngften 
tag» 


Von den Hr Gottes Bekeñern 
EC Darnach glaub ich / das nur ein Chriſtliche Kirc 
iſt aufferden / das iſt / die Bemeyne/oder Berfamlung al 
ler Chriſten in aller welt / die eynige Braut Chriſti / vnnd 
ſein Geyſtlicher leyb / vber welche er auch dz eynige haupt 
iſt. Vnnd die Biſchoͤffe oder Pfarrher der gemeyne ſeind 
jre diener vnd auffſeher / vnderhalter oder —— 
dieſelbige Chriſtenheyt iſt nic allein vnð der Roͤmiſchen 
Kirchẽ oder vnder dem Bapfk/fondinaller welt / wie die 
Pꝛopheten verkündiget haben / das das Euangelium 
Chꝛiſti ſolt in alle welt kom̃en / Pſal. ij. vnd vviij. Das al 
ſo die Chriſtenheyt in der Roͤmiſchen Kirchen vnd allent 
halben leyplich zerſtreüwet iſt / aber Geyſtlich iſt ſie ver⸗ 
ſamlet in einem Euangelio vnnd glauben / vnder einem 
haupt / welches iſt Jeſus Chriſtus. In diſer Chriſtenheyt / 
wa ſie auch iſt / da iſt vergebung der ſünden / dz iſt / ein Koͤ 
nigreych der gnaden / vnnd des rechten Ablaß / Dann da⸗ 
ſelbſt iſt das Euangelium / die Tauffe / das Sacrament 
des Altars / in welchen die vergebung der ſünden / würt 
angebotten / geholet vnd entpfangen/ vnd Chriſtus vnd 
ſein Geyſt / vnd Gott / iſt auch allda. Vñ auſſer diſer Chri 
ſtenheyt / iſt kein ſeeligkeyt / noch vergebung der ſünden / 
ſonder der ewige todt vnd verdam̃nuß. 
¶ Zům letſten / glaub ich die aufferſtehung aller tod⸗ 
ten / am Jüngſten tag / beyde der gerechten und vngerech 
ten / das ein jegklicher als dann entpfahen ſoll / gleich wie 
er gethon hat / Vnd alſo ſollen die gerechten ewigklich le⸗ 
ben mic Chriſto / vnnd die vngerechten ewigklich ſterben 
mit dem Teüffel vnd feinen Engeln. Alſo glaube ih an 
meinen Herren / wie alle rechtſchaffne ENTE 2 
o leh⸗ 







vnd Mircyrern / der iij. cheyl. clxx 


leht vns die heylige Scheifft / Dariñ ſtercke vns Gott / 
- Mer: Jeſůs Chriſtus gebenedeyet in ewigkeyt / 





 Summa/icb glaub auffs kürtzeſt an Gott den Dar Suma der 
Sůn vnnd Deyligen Geyſt / das ifk/ich erkenne vnnd Bekantnuß 
Heine vergebung meiner ſünde / die ewige frombkeyt vnd ea 
ſteligkeyt allein von Gott dem Vatter / Schöpffer Him⸗ — 
melsundder erden / Allein durch Gott den Sůn / Jeſum 
Chriſtum / allein in Gott dem Heyligen Geyſt meinem ey 
nigen troͤſter / Vñ verſage in diſem allein / was Gott nie 
ſelbs iſt / vnd thůt / vñ halte anders nichts von noͤten oder 
nutz zů meiner ſeeligkeyt / Doch werden hiemit nit nider 
gelegt die wercke / als ſolten ſie nit von den Chriſtgleübi⸗ 
gen gethon werden / die da eüſſerlich geſchehen auß dem 
glauben / durch die liebe / an vnſerm nechſten / Welche vns 
von Chriſto befolhen ſeind / Deßgleichen auch die Tauff⸗ 
Sacrament entpfahen / predig hözen/zc, werde dardurch 
nit verachtet vnd verworffen. J 
N FE iſt die Beychte für Gott / vñ ein offenbar Beych⸗ 
Se Welche ich beEenne für Gott vnnd der gantzen ee 
welt / nach dem befelch Chriſti / Ohn welche Beychte ge * 

mögen wir nit ſeelig werden / Zům erſten / für Gott / vnnd Zellen. 
für vnſern nechften(fo fern wir das thůn koͤnnen) die wit 
erzürnet haben. | —— a 

¶ So bitt ich auffs erſte alle Cheifkliche glidmaß der 
Heyligen Chriſtlichen Kirchen / die jhenigẽ die ich moͤch⸗ 
te erz ͤrnet haben / von kindt auff / da ich gewüßt bar 
be / was ſünd iſt geweſen / biß auff diſe meine letſte > ' 
* v iij e 


was fünd were/biß * diſe meine letſte ſtund / biß ich n 
en in feine Goͤttliche haͤnde 


Von den H. Gottes Belkeñern 


de / das ſie mir das vmb Gottes willen (ob ich jemandt an 


ders gethoun habe / dann ich wolt das mir gefcheben fü 
durch Chriſtum feinen gebenedeyeren Sůn wolten | 
ben. Hierauff bekenne ich / dz ich hab gefündiger für bore 
meinem Schoͤpffer / von der erſten eo da ich 





ne Seele werde auffge 
die aller geringſte ſünde die ich gethon habe / würdig wer 
re in dem feür hie auff diſer erden zubrennen / vnd hernach 
mals in dem ewigen feür / Aber das ſtattet feine Go— 

he guͤte nit / durch Chriſtum feinen gebenedey 

der mich erloͤßt hat durch ſein theür Eofebarlich bliär/von 
ſünde / Teüffel / Todt / vnd Hoͤlle / Aſo das ich erloͤßt vnd 


erledigt biñ / von dem hoͤlliſchen hunde vnd (dlangen/dg 


— 


er kein krafft noch macht mehr an mir bar. Onder würe 
anſehen das reüwige vnd demuͤtige hertz ſeins armen / vñ 
würdigen dieners vnnd knechts / welchen er gedemuͤtig⸗ 
hat durch fein Goͤttlich grundtloſe barmhertzigk 
ſo das er meine ſünd vnd miffechar/nyinermebr wäre 
dencken / Vnd keine andere Abſolution / als noͤtig — 
ligkeyt / von dem außwendigen menſchen beger ich — 
pfahen / Pſal. xxxi. Beati quorum remiſſę ſunt iniquitates 
quorum tecta ſunt peccata. Beatus Vir cui non imputauit Dos 
minus peccatum, &c. Vnd auch ſo offt als der menſch ſeüff⸗ 
ger für feine ſünd / will ſie Gott nymmermeht gedendte 
Vnnd alle die henige die beſchwaͤrt vnnd beladen feind/ 
ſpricht Chriſtus / kompt zů mir / ich will eich erquicken 
darauff will ichs kuͤnlich wagen / Aber nit in v eracheung 
ſtellen die auchorirer/feiner lieben Apoffeln vnd mu 
| gelie 















End Marcyrern / der iĩ. cheyl. clxfxij 


gſten / etc. Johañ. vxx. Accipite ſpiritum ſanctum, quorum re 
ee gs Maerh.vviij. — ligaue⸗ Merck. 
iemit befilch ich meinem Himmeliſchen Vatter⸗⸗ 
meinen Geyſt in ſeine Goͤtt iche handt. etc. 22 


Lin lied von dem ſelbigen Wichelm / 


gemacht vos ſeinem todt / auff die weyſe. 
Nůn freüwt eüch lichen; Chriften gemeyn. 


S manich haupt fo manich ſm̃ / Er iſt mir wol gefal 


len / Sir jn koͤr ich kein Reyſerin / Er liebt mir vber 
= alle, In meinem fin / Der Breütgam mein / Den ich 
von grundt meins hertzen mein / Nach jhm ſteht mein ver 
gen. — 
€ Er hat mein hertz in feiner gewalt / Er hat mein ſiñ 
gefangen. Nis beſſer war mein můt geſtalt / die welt will 
mit mir prangẽ / Mein lieb iſt mein / vñ ich biñ ſein / ich bin 
erfreüwr / durch fein anſcheyn / er —— zů raſte. 
© MHlmein zůflucht fer ich zů Gott / bey jm ſo will ich 
bleyben / Gewalt der weleunnd jhr gebott / foll mich von 
m nit treybẽ / Don jm mich nyemandt reyſſen ſoll / weder 
Teüffel noch ſein glider all / die welt würt mit mir narren. 
¶ Was ligt mir an der welte ſpott / ich acht ſein nicht 
ein meytle. Laß faren jr gunſt / ehre vnnd gůt / mein ſchatz 
iſt Gottes reyche / Dann ich habe fein Goͤttlich wort / das 
die Sophiſten von Loͤuen verſchmacht / mir jhrem Anti⸗ 
Gift verwerffen. | 
€ Darumb wacht auff jr Cheiſten feyn / und laßt eüch 
aicht verfuͤren / Von menſchen lehr vnnd falſchem en 


a. 


+ 


darinnen ſie nur ſtudieren / Wider zůſteben d 


Von den G. Goetes Bebeũern 


A 
ichen wore/wann;fiedie warheyt — 4— 
men ſie / abs Wolffe vnd Beren. 2* 


a Wañ ſie eüch nun greyffen an / die warbeyt ägn $ | 
cken / Seydt vnerſchrocken in wider zůſtehen / die Schaifft 


* 


ge vn 
2. 


ſn zã entdecken / auff dz mög offenbar. werden/jeBocägsile 
rt Sm en 


ſterung und fünde ſchwaͤr für Keyſer A 


J 
J ur » 
— j ® . 


ren. ’ 
¶ Kleiner ſtraff ſeind fie nit werdt / ſo fie verbarter 


bleyben / Gott ſcherpfft fein wort gleich wie ein ſchwerdt / 


jre boßheyt zůnertreyben / Darumb wacht auff jbr Eer⸗ 
ten all / berhindert ſr lehr vñ falſchen ſchall / das uns Gott 





mie ſeim wort ſpeyſe. 


si . — 
¶ Auffdas jhr nit mit jhnen gleich / das verdam̃nuß / 
diehoͤlle erbet / Sie ſůchen nit der ſeelen gedeyg ſon der jhr 
ſelbs ewig verderben; Auffdas geſpeyßt werd der Bauch 
je Gott / darumb verdrucken ſte Gottes gebott / vnd men⸗ 


ſchen lehre erheben. 


a Darumbrlicben Chriſten all / laßt vns bittẽ Gott 


den lOoerren / Das er auß der ſůnden gewalt / Die Fürſten 


wolt bekeren. Vnd ons verleyhen ſein Goͤttlich 
wort / das vberal moͤge werden gehoͤrr/ /⸗ 
den rechten weg vns leh 
ren / Amen. 


Alle meine hoffnung vnd troſt in Gott. 
Alles was Gottes wort anbeüt. 
Das nempt an / es iſt hohe zeyt. 
W. V. 3. u. 


rind 















Ab vnd vber folcbeberzlicheund auß HD. Schrifften 
* 9 nA IHREN ———— 
woollen zům todt verurtheylt vnd wie oben zemel 
zuff den vxx. tag Weynmonats. Im Jar M.-D. vᷣnd 
IR.35 Meceln im Niderlandt verbrañt worden. 
Be Ks Sein blůt ruůͤffer 
zů Gott vmb 
raach / vnd verma 
net alle Chriſten 
Jzů gleycher beſtaͤn 
— digkeyt / zůuerhat 
— ceen bey Gott vnd 
J feinem H. Wort / 
Mbiß zů einem ſeeli⸗ 
gen end / vnd biß 
EN Jins ewig leben. 
TI Das verleyhe vns 
eg der sreuw Gott / 
durcd Jeſum Chei 
ſtun ſeinen lieben 
Sůn / in vnd mit 
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vnd Marcyrern / der iij. cheyl. clxrii 


PIERRE. 
ea 


Von den H. Gottes Bekeũern 
Eazarus Spengler. 


g Wiewoldifer herrlich / theür vnd werde Mañ (ſo er 
wañ der Start. Nürmberg Syndicus gewefen)nidht iſt ſe ines glaubene 
halben von dem Ant ichriſtiſchen hauffen gefaͤncklich angenom̃en / od peyn 
Ich gefragt worden / vnd deßhalb(wie etlich gedencken moͤchten) in diſe 
vnſere Hyſtor ien / ohn bewegliche vrſach geſetzt / Yedoch / die weyl ſcin be⸗ 
kantnuß / ſo er / In M. D.vnd XXXIIII. Zar wider feine Mißgün 
ſtigen Schrifft lichen gethon / B. Goͤttlicher Schrifften gemaß 7 vumd 
deß halb ein herrlich Exempel vnd Fürbild / viler gůt her tzigen ſein fan⸗ 
Zů dem / die weyl eben dieſelbige Bekandtnuß der Hocher leüchte Meñ / 
RD: Mar tin Euther ſeeliger gedaͤchtnuß / mit einer ſchoͤnen Vorred / Im 
Jar M.D. vñ XXXV. offentlich durch den truck hat laſſen anßges 
ben. Zoff ich der Gͤtig Leſer werde hierm̃en Fein mißfallen tragen/ das 

wir derſelbigen auch an diſem ort / als deren die gantz Chriſt 
lich / Schrifftlich / vnd deßhalb Chronick⸗ 





u a 
Ne 
Voꝛrede D. Darin! 
Lutberi. a 

af ch hette wollängeft gerne gefe: 
Biyligen- ben vnnd auch noch gern febe/ das ſich etwa 
leben / x. ein ein fromb gelehrt mañ hette geleget an die 
natzlich — buͤcher von der Neyligen leben an 
wverck. ten / ſoman die Legenden nennet / die ſelbe 


von den vngewiſſen vntüchtigen gereyniget / Weyl vil 
fabeln vnd und vngereympter tröum.daritien — a 
eind / 


er u A ER oe wu: u AAO En A 1 Du el 7 TE 
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Von den EGꝛ Gottes Bekennern 


8 ob Lazari ein rechter Chriſt beye ſeinem leben Gottes wort/ 
— ernſt angenommen / hertz lich geglaubt / mit —— 
vnd vil darbey gethon / Vnd nůn jetzt in feinem abſcheide 
vnd ſterben ſolchen glauben ſeeligklich bekennet 
ſſtaͤtiget hat / zů troſt vnd ſtercke / allen ſchwachen | 
ſo jetʒt vil ergernuß vnd allerley verfolgung —* ei 
ſoiches Razariglaubeng willen 
E Sie ſchreyen jetzt vaft ſche / vnd weylfü info 
— *— leüte mehr habẽ / die für fie fechten vñ ſc 
woͤllen / ſtellen fielofe bůben auff / vnnd ſchreyen getroſt 
Aber laß ſie ſchreyẽ / Sie haben noch lanug sufchreyenfek 
| ſie das herwider ſchreyen / das inen der Luthern mie € 
res gnaden hat abgefeüffser/ Vnd dife ſtille 
des eynigen Mañs(wie der andern — 
ſte ſo moͤrderiſch vnd —— | 
vber folche mörder und blüchund gewalsigklich +. | 
inden Him̃el) ſoll allein mehr ſchreyen fürBose/ 
jhre ſchreyer / mit allem jhrem ſcheeyen / Vnnd was 
nen ſte mehr dannf chreyen!? Sie lehren nicht / al "u 
kein ſchreyẽ ſie / So laß fie — — 
ben / vñ ſm̃er bin je —** * 
* ſeüfftzẽ / ſoll ei 
ſie doch vber⸗ 
ſchreyẽ. 
He 
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| end Marcyrern / der fü: theyl. clxxv 
WMein ELazars Spenglere u 
Re Glaubens Bekant⸗ —— 
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n woͤllen / zů mehemals / heymlich und offenelichbe Beranmuß 
rüchtiget / vnnd an andern außwendigen orten / durch gethon hab 
Schꝛifft beſchuldiget worden biñ / als ob ich allerley / vn⸗ 
chriſtenli chen Gottloſen Irrſalen / der Baͤpſtiſchen / anch 
Widerteüffer und Sacramentierer verwande vnnd an ⸗ 
haͤngig ſein / vnnd in den Artickeln recbter Chriſtenlichee 
lehre nicht recht oder heyliger Chriſten licher Schaifft ger ’ 
mäß/glauben vñ halten foll / So bab ih. gůter meynung/ 
vnd auß nachfolgenden bewegnuffen/ond gewißlich vmb 
Feiner zeytlichen ehre / rhůms oder ander vıfach willẽ / die 
bekanctnuß meins glaubens / zů diſem Teſtament zůbrin⸗ 
gen / vñ damit menigklich / an diſe verzeychnuß gelangen 
mag / ſchuldige techenſchafft deſſelben meines: glaubens / 
vnd der hoffnung / die in mir iſt / zůgeben nit vnderlaſſen 
woͤllen / Wie ich dañ biemiesümeynfelcigftenehlie/yon div = ' 
fen meinen glauben / vermittels Goͤttlicher gnade / vor 
Gott vnd der gantzen welt bekeñen will / auff das ich nye⸗ 
mandt vrſach gebe / nach meinem abſterben(wie doch bey 
meinem leben allgerad geſchicht) das Goͤttlich wort in 
mir zuleſtern / vnd andere gürbersige/ denen der grundt 
mins glaubens vnbekant iſt / dardurch zuergern. 

\ v ij Erſt⸗ 


Von den H. Gotces Bekeñern 


— PAR bekenue vnd glaube ich von hertzen / einen S 






eyniger nige Waren Gott / der Allmechtig iſt / vñ cin Sc | 
waꝛer Gott fer aller ſichtbaren vnd vnſichtbaren ding/ Fi | 


7. und der erden/auß dem vnd in dem / als einem gewalcigem 
Gott vnd Vatter / alle Creaturen je wefen und veruögene 
haben / auch in jmleben vnd erhalten werden. — 
Dad drey ¶ IIc glaub vnd bekenne / das in diſem eynigen 
Reid lichen wefen/ Diey vnderſchidliche perfonen ſeyen / 
nm Bön Mb Gott der Vatter / Gott der Sůn / vnd Borrderi dp 
Lichen we» ig Geyſt / eins weſens / macht vnd ewigkeyt. ui: 
fen feyen. Mi Jch glaub vnd bekenne / Das ich und alle menſchen 
burch denfall Adams /in fündenenepfangen vnd geb 

Alle mens ren feind/ vñ das diefelb erblichfünde/ vns 
(hen Sin jn den ewige todt werff/und von Gore abfeyde/iwanıze 
v.. Chꝛriſtus mir feinem verdienſt / leyden vn ſterben / auß fols 
Du vnd andern darauß folgenden fündennicgcholffen 
ette. 
Ehrifiusge Ich glaube vnnd bekenne / das Jeſus Chrif 
ſas / warer Sůn Gottes menſchliche natur an ſich genommen / v⸗ 
Gott vnnd heyligẽ Geyſt entpfangẽ / auß der reynen Jundfrauwen 
Menſch Maria geboren / vñ mein brů der worden ſey /daseraud , 
a gemartere/gecreüssigee/geftosben und begraben/ ont 
* FF der Möllennidergefti gen iſt / vnd die angſt des todes 
ten / vnd die Hoͤlle ſelbſt entpfunden hat / damit ich v 
alle menſchen von ſünden / todt / vnd Hoͤlle erlediger/nit 
Gott verſuͤnet / vnd in allen noͤten und anfechtungen / 
rumb vns die ſünde / der Teüffel vnnd vnſer eygen fleyſch 
für vnd für zuziehen vnderſtehen / geſchützt / auch lee on 
Io 













} 






fer feynde Herren wurden, ’ 


vnd Marchrern / der iij. cheyl. clxxvj 


J I Ib glaub vnd bekeñe / das ——— des leydens 








senfb/mein eynige 
igbeyefey/Damwa ſolches die werck oder ein ander mirs’ > 


I glaub vnd bekenne / das Chriſtus Jeſus als ein Chriſtus 
cet / am dritten tag nach ſeinem abfkerben Zefus ift 
er aufferſtanden iſt / auch den code und die warbafftig 
Ash oberwunde vñ gefangẽ genom̃en hat / damit ſie vns von todten 
nie mebefonde / Sond wir dardutch krefftigkuch geſter eisen 
Fer werden vnd difen unzweyfflichen erofb.baben follen/ * —— 
wieder Vatter / ſeins geliebten Süns verſchonet / jhn al/ ſei on 250 
inzeytlang ſincken laſſen / vnd widerumb gewaltigs vberwuns 
Biferweche hat / das er auch unfer/in der forche vnd wen. 
todts verſchonen / vnd auß dem todt / in das ler 


würt. | | 
b glaub vñ bekeñ / dz Yefüs Chriſtus auffgefarẽ iſt 
D imeln / vñ zugleich mie Gore cin Koͤnig vñ Ders = — 
MWöberalle ding im Him̃ el / auff erden und inder Mölle, — 
darumb er auch mir vñ alle gleübigen in allen vnſern an⸗ B ge⸗ 
ligen vnd noͤten / auch wider vnſere feynde vnd widerwers füren. 
tigen helffen kan vnd will. 


¶ Ich glaube vnnd bekenne / das diſer gecreützigte | 
Be. Chriftus- 





Hank. s J * — 
annVoaon den Giro Bekeñern 
Chrſtus ¶ Chriſtus widerumb vomlDim̃el / zů gericht kom̃en / vrnd 
nn vor jin alle lebendige vnnd verſtorbene menſchen v fan 
Geridje::” let werden / allda er auch / als ein gewaltiger Richrer/all 
edie verdammen würt / die nit geglaubt haben / vnnd | 
se dns ſeeligen / die jm vertrauwet / vnd ſich lieb vnd gůts zů 
verſehen haben ewigklich belohnen. 
Don der! Cry Ich glaub vmud belenne / das der eylig 
— allein iſt ein warhafftiger Gott mit dem Vatt⸗r vñ e 
— — Sůn / Sonder auch das er mir vnd allen gleübigen Auf 
erden geſandt vnd gegeben ſey / Das wir durch ſein 
ckung vnd krafft / das ſo vns zur ſeeligkeyt von noͤ 
erlaugem ſollenvſi m ogen Das er auch die (dh 
Meise” gla ugtercket / der ſelbẽ ſchwachheyt tr ee 
J —— 
aiſt / mit dem der Vatter durch Chriſtum vnd in Chꝛiſto / 
alie ding würckt vnd lebendig macht. 


ge EIch glaubevnnd bekenue / ein eynige C 
n Rirchen vder gemeyn aufferden / die iſt ein | 
den Bir⸗ aller gleübigen heyligen menſchk / welche⸗ sein Tau 
en. einen glauben / einen Gott / Derren vn Geyſt hat da 
iſt der ieyb Chriſti / durch das wort ſeins Peyligen & 
geliums geboren / die auch durch ſeine Peyligen ñ— 
ren / vnd in den Neyligen Sacr amenten ch gemel 
vñ geſterckt würt / die allein hoͤret die ſtimme jhres Such 
tigams / vnd jr vernunfft gefangen nimpt / vnder den ge 
horſam des glaubens / as auch niemandt ſe verder 
mag / der nie in diſer gemeyn erfunden würt / vnd das am 
ferthalb ſollicher Kirchen / kein vergebung der ſündẽ iſt. 
¶ Farglaube vnd bekenne / das durch den ſelben Be 
a Pi. igen 





















vnd Martyrern / der iij. cheyl. clexvij 


| Kam Geyſt mein vnd aller verſtorbnen menſchen leyb wi u auf: 
deramb aufferweckt / vnd lebendiggemache werden / und F 


Bnsihmie dem ſelben meinem leyb vnd fleyſch Bott mei ah, 
im Seeligmacher ſehen werde, ſtombnen. 


Ich glaub und bekeñe / das nach der gemeynen auff Vom ewi⸗ 
tefeehung ſein würt ein ewige leben / der from̃en vnd gleis Ser Leben 
bigen / vnd ein ewigs ſterben der ſünder. unnd Todt. 
Iqꝝ glaube vnnd bekenne / das diſer Der: Chriſtus .ifu 
Jefusjalleinder weg / die thür / das liecht / die warheyt vñ Zune und 
das leben iſt / auch der eynig Mittler zwiſchen Gott vnd nie die ver 
den Menſchen / vnd ber Dohe Prieſter / der ohn vnderlaß ftoꝛbnen 
für uns bittet bey dem Vatter / nit die verſtorbnen Meyli Heyligen 
gen/oder Creaturen / Dann ſonſt muͤſte Chriſtus als ein —— 
varhafftiger Gott / weniger dann die Creaturen / vnd in’ er. 
ſcinen worten ein offentlicher lugener ſein / das ſey aber 
wveyt von mir zugedencken / vil weniger zuglauben vnd zu 

nen. 
Ic glaub vnd bekenne / das die verſtorbnen Heyli⸗ yonrebre 
—* freünde Gottes / die allhie Gottſelig gelebt ba ch: fo 27 

vond in einem rechten vertrauwen zů Gott von hiñen dẽ verſtorb 
ſcheyden / vns zů einem Exempel vnd ebenbild / ſollen "er Beyli⸗ 
fürgeftelle werden / in denen wir vns ſpiegelen / vnnd jh⸗ * —* 
Kinglauben nachfolgen ſollen / auch Gott in jhnen loben eloll. 
M opꝛeyſen / Der fo groſſe gnade mit jnen gewürckt / vnd 
auf Barmhertzigkeyt erhalten hat / Sie aber für Mit 
nothelffer vnnd fürbitter nicht anruͤffen ſollen / dann 
mit wurde das blůt Chriſti veracht / andere Goͤtter ne 

ott geſetzt / vñ Gott fein ehr (die er doch keinem andn 
Heben will) on mittel geraubt / Das were aber die hoͤchſte 
Gottsleſterung. y 3 


x 


Von den H. Gottes Bekeñern 


Von der ¶ Ich glaub / Das Maria die Můtter Gottes eins 
©. Funk ge Jund frauw / vor / in / vnd nach der geburt jrs geben⸗ 
— “a deyten Sůns gewefenvnd blyben /das fie auch als ein 
le Creatur / die Gott auf gnaden erhalten / vnd zů dee mü 
ter ſeines eyngebornen Sůns vnſers Herren Jeſu 
ſti erwoͤlet hat / voll aller gnaden / vñ darumb auch billich 
aller ehren vnd lobs würdig iſt. 
Wortes ¶ Ich glaub vñ bekenne/dasin fachen der Menſchen 
wort allein gewiſſen belangend/nie gůt / gerecht / vnnd von noͤten ſey 
sr feelg= dann das ons Gott fürgeſchreben / gebotten vnnd befol⸗ 
eye nötig. hẽ hat / Welches auch kein menſch auff erden zuaͤndern / o⸗ 
der nachzůlaſſen hat / auch nicht boͤß oder vnrecht / dann 
was Gott verbotten hat / welches auch keinem menſchen 
auff erden / zuerlauben vñ nachzůlaſſen gepürt / Wie vn⸗ 
dann dieſelbigen Goͤttlichen gebott / verbott / vnnd be⸗ 
feld / ſouil uns zů vnſerm heylvõ noͤtẽ iſt / in der Schriſſt 
klaͤrlich außgedruckt und angeseygefeind, 
Dömitkn, ¶ Ib glaub vnnd bekenne / das die ding / die Gore we 
dingen. der gebotten / oder verbotten / Sonder frey gelaſſen bat / 
billich frey bleyben / vñ durch eynigẽ menſchlchẽ zwanck / 
geſetze oder gebott / als ein Gottes dienſt / vndnoͤtig ding 
zur ſeligkeyt / nym̃ermehr noͤtig gemacht / auch die menſch 
Wadurch lichen gewiſſen zů ſchuldiger haltung der ſelben keins we 
Border ges gezwungen werden ſollen. 
Bersden " € Ich glaub vnd bekenne / Das Boss feiner gemeyne 
ee Ben ſchatz ſeiner Börrlichen.guaden/nemlidhdieerkanss 
den Men nußfeins Säns Jefu Chzifft/auch die vergebung der fürs 
feben mir » den/die Cheiffus durch fein. blůt erworben hat / on feinen 
rn II. Geyſt mit theylen will / vnd taͤglich mittheylt wo = 
eüt / 


| vnd Marcyrern / der iij. cheyl.  elrein 
beũt durch ein offentlich eüfferlich mittel / nemlich / durch 
mündtliche wort und predigampt / dariñ er ſollichen 
enreichen ſchatz gefaßt hat / Darumb ich den ſchaͤd⸗ Mer 
njerigen Geyſtern widerfpziche/ die folch cüfferlih 

pbigar EN VRR en una münder’ 

che —— llẽ / der mey⸗ 

ung ott durch ein ſonderliche / vnd nichrdifege ,, 







omeweyß/oder durch ein ſonderlich lieche oder offenba ,, 
rangiñwendig im hertzen / ohn die eisfferliche Predig vnd 
Sacrament / mit jhnen handle / vnd den Deyligen Geyſt 


AIch glaube vnnd bekenne / das alle werck des men» 

ſchen / wa die anders Chriſtenlich / gůt / vnd Gott gefellig Yon — 

fein ſollen / allein Gott zů ehren / zů ſchuldiger danckſa⸗ 
ee warheyt / zů toͤdtung des al⸗ yigen ge= 

ven ſündtlichen Adams / vñ dem nechſten zů nutz vnd gůt ſchehen ſol 

geſchehen ſollen / auß liebe vnnd gar nit vmb verdienſt / o⸗ len. 

der künfftige belohnung willen / vñ was werd auſſerhalb 

diſer meynung geſchehen / das die nit im glauben — 

hen / Gott nit gefallen / vñ faule frücht der boͤſen baͤumen 


ſein. 

| eje glaub vis bekeñe / das bie Rinðtauff / als ein zey Von der 
ben Goͤttlicher hulde / durch welchs ſich Gott zů vns ver Binder 
bindet / vnnd zůſagt / uns durch Chriſtum gnaͤdig zuſein / Tauff- 
md vnſere fünden zůuergeben / krefftig fey /darumb ich 

auch ders jrrſal der Rottengeyſter vnd Widerteüffer / die 

diſes heylſam bundtzeychen vnnd Sacrament / auff der 
menſchen glauben / der doch ohn mittel ein gaabe Got⸗ 

tes iſt / vnd nit auff ſein Goͤttliche zůſagung / die — 
| | yö ig 





Von den H. Gottes Bekeñern 


dig krefftig und vnueraͤndert bleybt / vermeinen zů grüm 
den / ſtracks widerfpzich. | 

VmBß. gr Ich bekeñe vnd glaub / wie zůgleich die Tauff Got⸗ 

Abendrmal tes werd iſt / dariñen die fünd vergeben vnnd abgeti 
chꝛiſti. wůürt / Alſo iſt auch die außtheylung des leybs vnd blůts 
Chꝛriſti Gottes werck / dardurch ſollich leben vnd gerech⸗ 
tigkeyt / gleich dem leyplichẽ leben durch die taͤgliche ſpey⸗ 
ſe erhalten / geſpeyßt vnd geſterckt würt zů vereynigung 
Chꝛriſti mit ſeinen glidern / alſo das er in vns vnnd wir in 
* — das er auch biß zům ende der welt bey vns bley⸗ 

en will. 

eg Ic glaub vnnd bekenne / das in dem Deyligen Sa 
sıgkeye des crament des Herren Nachtmals / vnder brot vnnd weyn 
Leybs vnd warhafftigklich geeſſen vnnd getruncken würt / der leyb 
Slato Chꝛi vnd blůt Chriſti / Dieweyl nicht allein der alt menſch / in 
Ri/ im ©. vns ſterben / Sonder auch der neüw der mic Chriſto eins / 
Abendimal JIha Chriſtus felbe ifk/in one gepflanse werden müß/ da 
zů aber ſchlecht brot vnd weyn nit zů nutz fein kundt / das 
>’ zumbich auch den manigfeltigen opinionen vn jrrſalen / 
>’ deren/dieindifem des Merzen Nachtmal fein fleyfcb vnd 
’’ blüc hinweg nemmen / vnnd durch einen frembben unge 
gründten / menſchlichẽ verſtandt / Chriſtum zů einemlug 

ner zumachen vnderſtehen / gaͤntzlichen widerſpreche. 
¶ Ich glaub vñ bekenne / dz des weltlichen ſchwerdts 
Don Welt⸗ gebrauch recht / vnd Goͤttlich / vnnd cin ordnung Gottes 
iherOber iſt / vnd doch von nyemandt dann die darzů erwoͤlet vnd 
keyt · ¶ perordnet ſein / billich vnd Chriſt enlich gebraucht werden 
ei Darumb ich auch für einen offentlichen jrrſal achre/ 
as etlich wider Gottes wort ſchlieſſen vnd ie 
as 






end Martyrern / der iij. cheyl. clxxix 


dzen C berber: ſein / oder dz weltlich ſchwerdt 


db glaube vnd bekeñe / wie Gott durch fein Wort u vnnd 


loſen alfo Gottloß bleyben / Dis dieweyl die from 
men ond Seyſtlichen vnuollkom̃en ſeind / werden ſie zům 
theplöurcdh Gottes wort vnd Geyſt(wie gemelt) regiert / 
sümebeylaber / vnd ſouil ſie fleyſch un blůt ſeind / ſo ſeind 
ſie des velt lichen gewalts der jn eüſſerlich were / noch not⸗ 
türſſt ob fie wol durch ſollichen gewalt zur Goͤttlichen 
red eyt nit gefiirdere werden / vnnd das dannoche 
 dnCheifenach Goͤttlichen rechten / weltlicher Dberkeye 
666 dingen gehorſam zuleyſtẽ ſchul⸗ 

igiſt. 
Ich 

0 





g 
us bglaube unnd beEenne/das ein Chriſt welclicher 
berkeyt / wa jm die Vngoͤttliche verdamliche ding ge, Por scher 
beist/gehorfam zuſein nic ſchuldig ſey / vnd doch derſelben * 
feiner DberEeyr/fie ſey wie fiewöllesmir gewalt / oder der ,,. — *— 
chat keins wegs ſoll widerſtreben / ſonder allein mie Bot Liheding 
tes wort widerſtandt thůn / vnd was ſie jhm darumb zů / gebeüt. 
ſuͤget / vmb Gottes willẽ leydẽ / oder aber on menigklichs 
ſchaden flichen ſoll. | 

a Dor allen dingen aber / will ich dem erſchroͤckenli⸗ Don der 
ben greüwel vnd mißbrauch der Meß, wieder lange zeyt Bayſtiſchẽ 
im Bapftumb für den rechten Chriſtenlichen gebrauch Meſſen. 
des Herren Nachtmals gehalten / vnnd als ein gůt * 

y iij vn 


Beſchluß 


der Bekant 


nuß Lazari 


Spengleꝛrs 


Von den H. Gotteo Bekrñern 


vnd opffer für lebendige vnd todten gebraucht / ohn ſg 
feür damit angericht vnnd beſtaͤttiget / vnnd wie 
mande mir warheyt verneynen Ban) ein lautere Kauf 


mañſchafft vnnd Jarmarckt geweſen iſt / offentlich 
derſprochen haben / dieweyl ich gewiß bin/ glaube vnndb 


bekenne / Das Chriſtus mir dem eynigen opffer ſeines 
dens vnd ſterbens am Creütz / für aller menſchen ſünde 
—— gethon / vnd alle gleübigen in ewigkeyt gehey⸗ 
iget hat. 

¶ Das iſt der grundt meines glaubens / den ich durch 
diſe verzeychnuß meiner handtſchrifft vor Gott meinem 
Herren vnnd der gantzen welt bekenne / Darbey ich auch 
mic hilff / meines getrewen frommen Borts(dermichsü 
dem liecht deſſelben feines glaubens gnaͤdigklich beruͤf⸗ 
fen / vnd auß der finſternuß / vil groſſer jrrſalen / darinnen 
ich vor andern sim tieffſten gelegen biñ / wunderbarlich 
erlediget hat) biß in meinen todt vnd grůben beſtaͤndig⸗ 
klich gedenck zů bleyben / auch mit vnd in ſollichem glau⸗ 
ben zuſterben / vnd vor dem gerechten Richter meinem ey 
nigen Heilandt Jeſu Cheiſto / in feiner letſten zůkunfft ʒu 

cheynẽ / weyß auch / das ich auß Gottes wort / diſes mei⸗ 
nes glaubens gewiß biñ / vnnd ob ich bey meinem leben / o⸗ 
der in der an vnd not meines ſterbens / ein anders / vnd 
diſer meiner bekantnuß wider wertig halten / ſagen vñ be 
kennen wurde welche aber Gott / als ein gerreuwer Var 
ter / vber mich, Bitt ich von hertzen / nym̃ermehr verhaͤn⸗ 
gen vñ zůlaſſen woͤlle) So will ich dem als ein offentlichẽ 
frrſal vnd eyngeben des Satans / jetzt / als dann / vnd dañ 
als jetzt / widerſprochen haben / dareyn auch ie ee 

€ 


vnd Marcyrern / der iij. theyl. clxxx 


bewllligen / oð des annem̃en / Das ich vor Gott vnd allen 
hiemit bezeüge. Vnd ob wol etliche verzeychne⸗ 
eedlerickel diſer meiner Bekantnuß für vnnottůrfftig 
Möbhregeache werden / hab ich doch die auf gůtten vrſa⸗ 
vnd damit mich meine beſchuldiger eynigs wiſſent⸗ 
Ihenjerfals/in keinem Cheriſtlichen Artickel billich zůuer 
dencken haben / auß notturfft zůmelden vnnd zůbeken⸗ 
ren nit vnder laſſen woͤllen / Ruͤffe darauff zů Gott mei⸗ 
nem Herren / der getreüw vnd warhafftig iſt / von grundt 
meins hertzẽ / mir fein Goͤttlich gnade vñ barmhertzigkeit 
mitzucheylen / dz ich in diſem glauben beſtaͤn 
digklich verharren / vñ alſo von hiñen 
abſcheydẽ / Das ich der zůkunfft 
| meins Heylandts Jeſu 
mit einem 
froͤlichẽ vn 
| er⸗ 
ſchrocknen gewiſſen erwar⸗ 
ten moͤge / A⸗ | 
m, 








Eonferun me Domine,quonianrfperaui in te; 
Erhalt mich Herr / dañ ich hoff auff dich. 
Non nobis Domine, non nobis, ſed nomini tuo da gloriam. 
Nit vns / nit vns / O Herr / ſondern deinem 
Nam̃en gib die Ehr. | 
le N D. XXII. Maria 


v 


» 
>» 
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Donden H. Gottes Bekennern 
Maria und Prfula / zwo Edler 
| Junckfrauwen vñ Schwer 
1.0 | ſtern. | : 
¶ Von diſen zweyen Gortfecigen unckfrauwen vis 
lieben Shweftern wie Sie nemlich / Erſtlich vom Anticheiſtiſchen 
hauffen / vmb bekantnuß willen Euangelifcher warheyt / gefaͤncklich ans 
genom̃en / mit ernſt examiniert und ver hoͤrt / Folgends aber Tyrañiſcher 
wDeyß sh Oelden / welches ligt iq̃. meyl von Deuenter / verbꝛañt worden 
ſeind / Seind im ver gangnen M. D. vnd XLV. Jar / em Spiuch 
vnd Liedauß gangen / welche ich zů troſt und er inerung dem Junckfretiw 
lichen ſtand / hienach hab ſetzen woͤllen / Bitt aber vnnd vermane / wa je⸗ 
mandte in diſen / oder andern Byſtorien / weytleüffigern vñ 
gewiſſern vnderricht hat / mir den ſelbigen mit 
zutheylen / oder ſelbs durch den 
"Truck laſſen auß ge⸗ 
I’ gm» 


Ein (Böner ſpzꝛuch / Von zweyen Junck 
frauwen vom Adelzů Delden drey meyl von 


euenter verbrañt. 


Elhie will ich vberſummen / 
— ich — * — 
on zweyen Junckfrauwen ſagen / 
2 Welche ſeind in kurtzen — 2— 
Bey Deuenter im Niderlandt / 
Vmb das Euangelij verbrañt / 
Sie ſeind auch geweßt vom Adel / 
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From̃e Chriſten ohn tadel / 
Drey meyl von Deuenter gſeſſen / 
Gott hett jr nit vergeſſen. 
Ir wohnung war zů Delden/ 
Von Becken die außerwoͤlten / 
Offt in die Pꝛedig ſye giengen / - 
rer Seelen troſt enpfiengen / 
Das thet den feynd verdrieſſen / 
Aber Gott laßt ſye des genieſſen / 
Weyl ſie beliebten Gottes woꝛrt / 
Bewart ſie Gott an allem ort / 
Aber als er ſie beyd zůgleich / | 
Wolt nem̃en in ſein him̃elreych / 





Thet | 
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Voie den Doreen Beer 

Tour der Er öilbie m ah sr TS 3 
en e Junckfrauwen beyd ſetze | 
Gehn Denenter wnrdeh bracht ns SLR Fe 
—— — Made) 7: Fe 
Sragrfiewasirgelaubewer. ——— 
Bekantnug Sprache wir glaubẽ an Chrifki lehr/ x * Bi 
— Vnd an ſein Heyiges wort ſo karxx 
wm · Bekennen das gantz offenbar _ * VRR Tre 
Sie wurden wider beydhinauß/ et. 
Gefůrt gehn Zwi —5 — A — 
Zů ſchrecken die from̃en Chriſten / * 
fe bit ward mie liffeny 






. J 
In 





.. —1 Bi} — 
— BA , 
Ein mal wir recht getauffet ſ x 
Nach Chꝛiſtus lehe dʒ 
— echtzehe 
anct Paulus dz auch 
Weser wirdengdh ag er bey Fr 
A 


. Tomflade _ Das fiegeben —— —8 
mal. Was ſtie glaubten an diſem end / und Kr 
Der Pfaffen Meßibr Sacrament _ 1 
Sie antwoꝛten da on beſchwaͤr / hl A ' 


Wir glauben keiner Menſchen lehe / 
Wir glauben Chriſto vnd ſeim wort / — * J— 
Das iſt auch vnſer hoͤchſter hort / is — 
Dadurch er eyngeſetzt hoöt ··· 


Pur. 





EEE Wr 





—— zůtrincken feyn / 
I ſeim gedaͤchtnuß alſo reyn / 
Imrechten glauben alle ſtund / 
Züvergebung all vnſer fündr” 
Vnd ſollen uns allzeyt üben). 
Mit wolthat auß rechter lieben / 
— nechſten alſo ſchon / 
Chriſtus an vusbargerhom. 


ee spennbgmo@un werd; A 


jünsft Maria genane fosart/ 


Vnd ward verbꝛañt / ſie bat zů Gott / 


Für jre ſeynd in jrer not / 
Vnd als ſie chet abſcheyden /⸗ 
Befalh jr Seel auff Chriſtus leyden / 
Dem Vatter in ſeine handt / 
Dieander Vrſula genande/. 
ward vermaner alfo ſchon / 
Ob ſie wolt von der lehr abſtohn / 
So behaltſtu das leben dein / 
Siefpzac ſolt ich vmb Todes peyn / 
weychen von Gottes wort / 


Dillieber will ich hie ſerben/ 


Sprach / neyn es — hoͤchſter hort / er 


- Dnd das Him̃elreich ererben. 
5 


ij 


| Wey⸗ 


"Maria, 


Vrſula. 


| Merck. 


Wunder⸗ 
werck an 
den todten 
Coͤrpern. 


* = Ken 
— 


3 


Von den H. Bois —— 


Weytter ſie ward vermaner hatt/ 
Vmbs ſchwerdt zůbitten/es (räddiegane ® 
Was mein ſchweſter gelitten hat / 

Das leyd ich auch an diſer fFare/ er 
Sie ware dergleichen auch gericht/ — 
Nůn hoͤrt ein wunderlich geſchicht. — —— 

Gott fein wunder cher beweyſe 7 
Mit eim zeychen die Chriſten —5* 
Wie vaſt der Hencker ſich muͤhet mit / 
So kundt er doch verbrennen nit / 
Die todten Coͤrper bliben bloß)" a 
Stehen zům Seycbenalfogropfp 
Doc werden die Coͤrper bey der nacht / 
Bederkt / ſolch Zeychen nit veracht / 
Du Chꝛiſtlich ſchar vnd dancket all / | 
Vnd lober Gott mit — 
Allzeyt in feiner wunderthat / er 
Dieer allbie bewyfenbar/ / 
Vnd das er uns geb heylgen Geyſt / | 
Als er vns in ſeim Wort verheyßt / 

Laß vns beſtaͤndig bleyben feyn / aan 
Treüwlich bey fein mwärtalleie? ': + 
Hin vechrenglaube — — 0 

Nach deiner zůſag alſo frey/ u ER; 9 
Dor vnſerm end Ders Jeſu Ccheiſt/ Re 

On dich Eein ander helffer iſt/ u 
Groß iſt dein gnad die thů vns kund ///···· 

Theyl vns die mit zů aller ſtundt. — * 


et 
Leo 


- +8 > ) 
„’ = * 
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vnd Martyrern / der iij. chen.  elerrilf 
En neüuw Eied / Von zweyen Junck⸗ 


ſrauwen vom Adel zů Delden / drey meyl von 


M 


Deuenter verbrañt. Im thon wie man das 
Lied ſingt von den zweyen Mar 


RE tyrern von Brüffel/ Ein 
nn; ntüwes Lied wir 
2, Se hebẽ an, 


Ä 4: | Ä 
Vn laßt ons frölich heben an / 
vñ Gott zů lobe ſingen. Von zweyen Junck 

ſrauwen wolgethonñ / Den Fan nit miſſelin⸗ 

gen. Bey Deuenter im Nider landt / waren 
ſie beyd geſeſſen / vil frommen Chriſten wol bekant / Gore 
hat jr it vergeſſen / mit gnad reychlich gezieret. 


¶ Weyl ſie gelaubten Gottes wort / Thet ſie der feynd 
verſůchen. Ob er bey jn moͤcht ſtifften mort / Gottes wort 
zůuerflůch en. Aber vmb ſonſt war all ſein liſt / ſie waren 
volbewaret / mit Gottes wort zů aller friſt / der feynd nie 
5 





langer ſparet / gedacht ſſe zůnerbrennen. 


5 Dyſie eüch nůn werdẽ bekant / ſo will ich ſie eüch nen 
nen. Die von Becken ſeind ſie genant / das geſchlecht thůt 
man noch keñen. Drey meyl von Deuenter da iſt / jr ſitz d 
hin ſie kamen / zerung zů bolen ohne liſt / gefangen ſie bald 
namen / die Junckfrauwen ſo zarrte. 


— * —* 
¶BGehn Deuenter wurden gebracht / die Junckfrau⸗ 
3 ij wen 


En 


er di. ’ 


Moeria. 


— — — — — 


Von den H. Gottes Bebeſiern 


wen all beyde. Der Statthalter auß ſeiner macht / vo 
nen fragt beſcheyde / was jr rechter gelaube wer ſte 

chen gantz demuͤtig / wir glauben ſchlecht an Cheiffus 
lehr / er iſt ſtats milt und gůtig / vñ kan vns wol bewaren 


¶ Von dannen ſie gefuͤret ward / gehn Zwigkel in das 
hauſe. Die Chriſten zů erſchroͤcken hart / bald ward geſchi 
cket auſſe / vom Hoff Burgund ein groß Tyrañ / der thet 
fie beyde fragen / ob ſie hetten genum̃en an / die Wider⸗ 
tauff ohn zagen / antworten ſie fo ſchone. 





* —J F u SE Fu ver 
1 2inmalwirfeind gerauffer zechr/dgsifinabChrt 
ſtus lehre. Am ſechtzehendt ſchreybt Lk ſchlecht / 
Sanct Paulus auch vil mehre. Weyter wurden gefra 

behend / ob ſie auch theten glauben / wol an der Dfaffen 
Sacrament /fie fprachen wir vererauwen / auch Feiner 
menſchen lebae,  -- 0 , * u ' 


Wir glauben Chriſto vnnd feimwore/ Vnnd feir 
nen Teſtamente / Welchs er vns hat gelaſſen dort / Vor 
ſeinem letſten ende. Sein zarten leyb im brot fo klein / hat 
er vns da gegeben / fein heylges blůt im klaren wein? fü 
vnſer [und gar eben / wann wit das veſt gelauben. 


>: Aufffolch bekantnuß genum̃en ward / die jüngſt die 

war genente / Maria(abzůſchrecken hart) jhr Schweſter 

ward verbrente. Sie bat für jre feynd zů Gott / als ſie nuͤn 

wolt abſcheyden / ſie befalh in der letſten not / jt Seel auff 
Chꝛriſtus leyden / dem Vatter in ſein haͤnde * 
—WR € 


ee Fur 3 ⸗ — 
vnd Marcyrern dar cheyl· clxxxiiu 
eandere vermanet ward) Vrſula nůn merchebẽ. vrſul⸗ 
abweichendife fart / ſo behalteſtu dein leben / Sie 
olt ich abweychẽ drot / von Gottes wort fo reyne / 
wegen des zeytlichen todt / bey Chriſto bleyb alleine / 


wvig sůt ich erbe. 


¶ Sie ward vermanet das ſie ſolt / auffgnad vmb dz 
ſchwerdt bittẽ. In keinen weg ſie das thůn wolt / Sprach 
was mein Schweſter glittẽ / Das leyd ich auch / Sie ward 
gericht / vnd jren Geyſt auffgabe / doch wurden ſie verbren 
net nit / an jrem leyb vorabe / ſie bhyben vnuerfeeret. 


eorst 













a Mün ſchauwet andas wunder groß / das Bottbic. .... 
— An den Junckfrauwen ſtůnden bloß / wel⸗· 
is mandes cher preyſen / Doch ſeind jr Coͤrper zůge ⸗ 
Keibeynabt durch frum̃e Chriſtẽ / die Gott darzů auch — 
bat d Tyrañiſch liſten vñ auch jr groſſes wuͤtẽ. 
Man ſpricht das weybliche geſchlecht / Sey gantz 

wach von gemuͤte. Aber jr lieben Chriſten ſecht / allhie 
des Herrẽ gäre/wie Bott ſein ſchwachen ſterckẽ kan / mie 
feinem wort allzeyte / vñ ſeinem Geyſt ſo lobeſan / im glau 
ben vnd warheyte / will er nyemandt verlaſſen. J 


g Wir woͤllen Gott auch dancken nůn / für ſeine groſſe 
gnade. Bitten das er erhalten thů / vns alle fruͤ vnd ſpa⸗ 
te Bey ſeinem wort biß an das end / auff das wir ſelig wer 
den / das wir nit werden abgewendt / durch todtes forcht 

au fferden / Gotts worefrslich bekennen Amen; 


Anne 


Von den H. Gottes Bekitern 


* Anna Aſtewe / mit ſampt andern Dany. 


Anna der 
geburt und 
glaubens 
halben Ads 
lich · 


en Lacels / Nicolaus von Otterden 
vnd Johañ Adlam. 


ne? 


« don difer Gottsgeliebten FREENET wreybee 


der Bochgelehrt Johañ Baleus / in feinem Buͤch / ſe 
er von allen Gelehrten in ganzem Britan 
nien bat laſſen außgehen ⸗/⸗ 
gr: & 


7 nr 


..o 
I 


nna Atu. /ift auß — 


vnnd herrlichem ſtammen in Engelland£/ 
der — ſchafft zů Lincoln / von Derꝛen 
beim Aſkewe / jhrem Vatter(welcher ein 
trefflicher Mais vom Adel geweſen iſt) geboten * 
den. Yedoch aber nit allein des ſtam̃ens und des geblůts 
halben / ſonder vil mehr jrs glaubens vnd bekantnuß bal 
be/ganss Adlich / hertlich vñ fürtrefflich geweſen. Dañ ſt⸗ 
für vñ fůr / nach dem Exempel der H. Cecilia das Euan 
gelium Jeſu Chriſti / mic eyferigem hertzen ——— 
halten hat / damit ſie ſich mit dem ſelbigen zům ewigen le⸗ 
ben erwehren koͤndte / wider des leydigen Teüffels Syna 
gog / im Reych des Antichriſts. 

a Alsfienünjresalcersim ven. Jar / hat a der 
hafftig / vnd in der bekantnuß —— gantz eynbrün 
vnd gleichſam entzündet Weyb / mit den ac nn 


nern / der Teüffliſchẽ Synagog / zům andernmal —— 
wa 










vnd Marcyrern / der iij. chepk: 

— — ⸗ waltig vñ beſtaͤn 
— digklich diſputic⸗ 
A rer vñ geſtritten. 
Defhalbe fie dan 
bilih SH. Blan⸗ 
dina / deren Euſe⸗ 
A bius gedẽckt / kan 
vnnd mag vergli⸗ 
chen werden. Dañ 
dife Gottſeelige 
Heylige Frauw / 
hat wunderbar⸗ 
A licher weyß / auch 
EI die ſchwachheyt 
= vnnd blödigkeye 
5 — Weybliches ge» 
hlecbes vberwunden / vnd sur beſtaͤtigung der warheyt 
Ettlichs worts / auch zur rettung ð Glory vñ ehrẽ Got 
wider die erſchroͤcklich vnd vilfeltige Gottsleſterung 
Baͤpſtiſchen Meſſen / mit vnüberwündtlichẽ hertzen / 















der: Jeſus Chriſtus in jr gantz gewaltig vñ herrlich 
dieweylfienicallein/als ſie peynlich vñ fo greüw⸗ 
aget ward / das jhr auch die Adern an jrem Leyb 
ſprangen / die vnbarmhertzigkeyt und Vnmenſchlich 
ſamkeyt / deren die ſie dermaſſen vnnd ſie 
a auch 


clxxxv 


Gottſelige 
beftindig = 
keyt diſer 
Anne. 


Mäße/erdulder vnd vberwunden. Vnnd hat on zweyffel 


VWVoaon den H. Gottes Bekeñern 





A nandren treiiwen 
Knechten vñ Die 
nern Gottes/ Jo⸗ 
hañ Lacels / Nco 
laus von Deter » 
SEN denjennd Johan 
S Adlam / dieweyl 


Dortes 
raach wider 


dic Derfoj vor zeytten auch / in ett licher Martyrer Todt / beſchehen 

ger feiner ſein liſet) Wunderbarlicher weyß / ein groß —— 

Chrſten. xet worden. Vnd hat Gott der Herr ſolchen / vnd anderer 

vnſchuldiger Chriſten todt / alſo bald an einem vnſinni⸗ 

gen Herren zů Nordowolck vnnd feinem Sůn / augen 
ſcheynlich gerochen / Go wartet auch die raach Und 5 

1% 


bnd Martyrern / der ti. cheyb· 


zuff die andern / wa ſie ſich nit bey zeyten werden 













er = Dominicus von Baſana. 
E Ddie Hiſtory vnnd warbaffti bericht / von diſen 
Minnern/ond theüren Befennern / oder Martyrern / 
serien Jef Chriffi/ fo auß Befeld Bapſis Juld dee deisten/ in 
lande/vönwegendee B. Euangeliume gerödret und gemartere 
‚feind4 IR erftlich in Late iniſcher ſpraachen / dar ch Franciſcum 
JADE rer.tag Weynmonate / Anno M. D. L. beſchryben / 
laaber in Teũtſche ſpraach verbolmerfiher worden · Hab ich 
niachgehend Gefdicht / auß den außgegangnen Schriff 
nm  sen/warhafftig / wie folget / zu⸗ 

ſammen gezo⸗ 

gen. 


Faninus von Fauentia. 
a 
Apft Julius / des nammens 


der dritt hat jetzt etlich zeyt her / der gan⸗ 
sen Chriſtenheyt / ein frey Allgemeyn Con 
cilium/micvilenond klůgen worten / zůge 


Faninu⸗ von Fauentia. 





Erloͤſer vnd Heylandt erkennen vnd bekennen / ſo 
| Aa ij gantz 


Baͤpſtliche 
zifag von 
einem zü= | 
Finfftigen 
Concilio. 
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merlichen hat la 
ſen ——— eb fe | * 

¶ Vnd erſtlich i efen ein from̃er Burger / in der 

a Prouing — —— Aemilia / ſonſt von 
sen/onnd Fauentz bürtig. Diſer har Chriſtum Jeſum für feinen ey⸗ 
hachmals nigen Seeligmacher erkant / vnd offentlichen bekant / vñ 
zům todt vmb ſolcher / vnnd ſonſt keiner andern Bekantnuß / oder 
verurtheylt Cote ſie es neñen) Miſſethat willen / von des Antichriſts 
Dienern / ſo man gemeyngklich Ketzermeyſter neñet / vor 

dreyen Jaren / Im M. D. vnd XLVII. zů Ferrarien ge 

faͤncklich angenom̃en / vnd nach außgang des andn Jars 

ſeiner gefaͤncknuß / von gemeltẽ Ketzermeyſtern zům todt 

verurtheylt worden. Dieweyl aber feine ſtund noch nicht 

kom̃en watr / iſt er von derſelbigẽ zeyt an / biß auff *— ver⸗ 

nn. . inen 


se —F 408 ' 
vnd Marcyrern / der iij. cheyl. clxxxvij 
bſtmonat / Im Jar M. D. L. beym leben er⸗ 
worden. Vnnd allererſt dazumal auß Schrifftli⸗ 
befelch / Bapſt Julij des dritten / getoͤdtet worden. 
T Zween tag aber zůuor / ehe vnd er ſterben ſolt / ward 
ins Gefaͤncknuß geſandt / ein Baͤpſtiſcher Bott / oð 
Diener / der ſprach den gefangnen Faninum auff nachfol 
gendeweyß an / vnd ſagt / Es hat Baͤpſtliche Heyligkeyt / Fent 
miefonderm fieyß alle deine Acta vnd handlungen beſe/ 
hen vñ erwegen / vnd nach vilfaltigem erdauren / endtlich Zacke⸗ 
in deiner Lehr / vil Ketzereyen vnd merckliche jrrthumb das ieben 
befunden Darumb ſie dir auch jetzundt durch mich anzey abkündet. 
gen laßt/ dz du vmb derſelbigẽ willen den Tode leyden fol 
leſt vnd werdeſt / ꝛc Darneben bat in auch bemelter Bott 
ernſtlich vermanet / dz er das jhenig / was er wider die AS 
miſche Kirchen geredt hette / ſolte widerruͤffen / vnnd alſo 
beydefeirszeyrlich und ewig leben friſten. 
€ Auff ſolche Bottſchafft har der from̃e Faninus fein Chꝛiſtliche 
Arort gebẽ / vñ geſagt / Souil ſeinen Leyb / vñ zeytlich entwor / ſo 
kbebelange/frager demſelbigẽ nit ſondðs / oð vil nach / we $ —* fi 
Rauhdaffeibig vmb der ehrẽ Jeſu Cheifki wille/sünerlie —* — 
willig vñ bereyt. Souil aber fein Seel / vñ derſel Agebẽ bat 
ewigen Seeligkeyt vnnd ewigs leben betreffe / ſey er 
Abigen in ſeinem bergen gantz gewiß vnnd wol verſi⸗ 
heret. Demnach bat er auch angefangen diſem Botten / 
mie einem fonderlichen ſtarcken Geyſt / das D. Gottes 
wet zůpredigen / das er gantz ſcham̃rot vnd betruͤbt wor 
auch mit weynenden augen auß der gefaͤncknuß wide 
imb hinweg gangen / vñ frey offentlichen für allen men⸗ 
Then bekant hat / das diſer gefangene Faninus / ein from⸗ 
mer hey liger Mañ ſey. As ij Als 
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“ = Donden G. Gottes Bekennern 


Saninus_ gr Als nön difer Bott auß der Gefancknuß hin 


we gangen / iſt Faninus aufffeineEnyenidergefal 
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N anwort Fa 
nini auff dz 
gethon be= 


ſehung 


| vnd Martyrern/s iij. cheyl. chrrrviü 
gchůn / Wiewol ich bekennen můß / das mein Alter 
ans / auff eüwer red / ritterlich wider mich gekempffet 
Eiond weremir Gott(der feine Außerwölcen nymmer 
ehr verlaße)mic feiner hilff nicht beygeſtanden / here es 
idorlich geſchehen mögen / das er feinem willen gefol⸗ 
Ser lond willeiche gernlänger gelebe hette. Dañ ich nicht 
inasfam bey mir bedenchen kondte / das / wa ich den leyb / 
Boch oh das den würmen zůgeeygnet iſt / vnd ſterben 
aßfwoltebehalcen/ich gewißlich mein arme Seel getoͤd 
Aber der Allmechtig Ewig Gott / hat mit mein. 
gegen ſei —** verluhen / dz 















Matth · x· 





ſinem rn). 

er — ſterben / vnd ein Martyrer Jeſu Chri 
N Als nůn ſeine mitgefangnen ſollichs hoͤreten / haben 
fefidy vor weynen nit koͤnden enthalten / oder weyters ey 
nge antwort geben / ſonder in jren hertzen dermaſſ vnd 
4 o gar 
















) Von den H. Gottes kim 


fo gar troffen und entzündet worden / das ſte auch mie 
biß in den todt zugehen gantz willig und bereyt wa 
en Dat der frome Faninus hat im Kercker nit ande gerb, 
Hat jeinen „ dan für vñ für von der gnaden vn barmbergigkeyei 
nen für Chriſti geprediget / allen denẽ / die vmb jrer miſſethat * 
für im Ber len gefäncklich eyngezogen vñ gehalten waren / Auff 
cher gepꝛe⸗ ſie in Gottes wort recht vnderwyſen / Chriſtum Felun 
diget. ven eynigen Erloͤſer und Seeligmacher / erkenneten 
bekeñeten / vñ alſo ſeeligklichen ſterben moͤchten Vnd 

riñ ſollẽ from̃e Chriſtẽ die wunderbarlich würdn Got 
tes /der jhm ein ewige Kirch durch unerforflichemierel 

vnd werckzeüg ſamlet / erkennen / vnd ſeine ewige vnd vn 
außſprechliche weyfbeyrlobenpndpreyfn 77 
Geſpich „FT Nach dem allem / iſt zů vilgemeldtem Sanino ine ge 
eıns Mön= faͤncknuß kom̃en ein Wönch/oningefrage/obwandy fein 
es me ne Sünd bekennen vnnd beychten feine Aegerifchelebe 
Sanino. widerruͤffen / vñ ſich zů Bort widerumb bekerẽ woͤlle 
rauff Faninus ſein antwort gebẽ / vn geſagt / Seine 
hab er Gott gebeichtet / ſo ſeye er auch kein Keger/fondee 
ein — Chꝛriſt / yedoch damit man jms nitzung 
ſtoltz vnnd hoffart zůrechne / zeygt er an / wie das er 
ſich mit jm vnderreden / vnd ſich als einenarmenfündee 
offentlichen bekennen wolte / Alſo haben diſe beyde 
von vilen Artickeln / ſo den glauben vnd die ſtreytig 
gion belangten / mit einander weytleüffig underzede/ 9 
&hesvon bat Faninus von allen Artickeln Cheiſtliches glau 
dem from⸗ den Moͤnch dermaſſen mir antwort begegnet / vnde mug 
men Fani⸗ famen bericht gechon / das der Moͤnch da er hbinwegges 
no, gangen / zů den andern’ fo auch im gefändhnußlagen/ofr 













Zeiignuß 
R ıbe 72 


ee * 


und Marcyrern / der iij. theyl. clxxxix 
bekandt vñ geſprochen hat / Diſen Faninum halt 
ar für einen heyligen menſchen / vñ wolt Gott / dz 
jer leisch vil auff erden weren / fo wurde es gewißlich 
ih 8* * baß ſtehen. 
a Flach) dem nůn die Soñ vndergangen / hat ſich Fa⸗ 
inus Im gebett bekeret / vnnd dieſelbig gantz nacht an⸗ — 
ches gethon / dañ Gott den HMerren angerůffen / vñ ner leiſten 
ſeinen —— gepredigt. Derhalben ob wol etlich nacht ge⸗ 
ins gefaͤnd nuß kommen waren / jhn zutroͤſten / ſo hat jhn thon hab · 
doch nyemandt an ſeinem fürnemmen verhindert / auch 
ein wort nit eyngeredt / ſonder auß ſeinem Mundt das 
D. Gottes wort / mit groſſem ernſt angehoͤret Auch war 
nyemandts vnder jnen / der nic bitterlichen geweynet / vñ 
ſ m hefftigſten beküm̃ert hette / das er fo jaͤmerlich 
folge hingerichtet und getoͤdtet werden. — | 
WM Alstsninanderzeyewar/das Faninus folte für Faninns 
—— geſtellet und getoͤdtet werden / bat man jm / als cr Wılldes- 
em 







| ercher gefüre ward/ein Crucifiplwiedannan u * 
ſolchen orten gewonlich iſt) zů küſſen dargebotten. Fani⸗ "|" 
nus aber antwortet vnd ſprach / Es bedarff des hültzinen 
Goͤtzens nit / der von menſchen haͤndẽ alſo geſchnitzlet vñ 
gebildet wordẽ iſt / dañ in feinem hertzen trage er warhaff 
tig Jeſum Chꝛriſtum / der für jhn gecreütziget worden ſey / 
vnd jn von der hoͤllen peyn / durch ſein bitter leyden Erloͤ 
ſet habe / Bar auch den / der jm ſollich hültzern Crucifix 
fürhielt Er wolte fm doch ſolchen Goͤtzen von feinenaur - 
gen hin weg thůuůnůnů. | 

¶ Des morgens fruͤ / als die Son auffgangen / iſt er ge 
gen dem Marckt / auff die gewonlich Richtftatt gi fürce 


ee Zr / 


— u... 


Von den H. Goctes Befeitern. 


worden/das er daſelbſt für aller welt / als ein verflüchenn 
Saninte Ketzer hingerichtet wurde. Da haben jm feine dts 
wirt von leüth / welche dazumal jrrdine gefeffe gehn Ferrarica 
ae marck gefürc und bracht hatten / nachgefolget vnndall 
wider in groß mitleyden / mit jm gehabt / das er ein fo gar ſteit 
angeſpꝛo⸗ barc vnd verſtockt berg hette / vnd weder fein Weybnod 
chen. Rinder bedaͤchte / die er doch in groſſer armůt / vun d nd 
allen Chriſten hilff loß / hinder im verlaffen wurde. Abe 
Faninte be Faninus gabinen ant wort / Sein weyb vnd Kinder 
— ren nůn mehr wol verſorget / Dañ er hette ſie allz 
em a, nem ſolchen Mañ befolhen / der ſie nymmermebr Fi 
inchrigen NO mangel wurde leyden laſſen. Vnd dieweylfiz 
Ewigen wüber fragten / Ver doc diſer Mañ were / dem ers bef 
Som hen hette / Antwortet er / vnd ſagt / Gott jrem lieben 
| ter / vnd Jeſu Chriſto ibremgerrciiwenbsüder, Dißabı 
Sebett Sa alles redet er gantz in añlich / vner ſche ocken vnd wole 
nr fir. ſei giget / on anzeygung eynicherley forcht / oder ſchreckẽ 
"EP. widerbolerofftmalsdifes fein gebettlin Vagrer/ichbice 
dich / du wölleft nachdeiner gure/allen dene die an d 
meinem todt ſchuldig ſeind / verzey hen. Ib weyß war 
wol / das etliche vermeynen/fierbiien dir cin dienſt dram/ 
wañ fie die jhenigen toͤdten / die deinen namen b er 
So feind auch etliche fo gantz blůt düeſtig / Chriſt ich 
zůuergieſſen / das / ob fie wol mein vnſchuldt wiffen/d# 
nocht nit allein in meinen todt bewilliget / ſendern auch 
ſreüd und ein wolgefallen daran haben / Aber wie dem al 
lem / ſo bitt ich dich lieber Vatter / du woͤlleſt ſolches nen 
allen zůgleich verzeyhen. Er hette auch noch anders vnd 
weytters mehr geredt / aber die Schergen / die Ihn Se! | 
at⸗ 

























vnd Martyrern / der iij. cheyl. cyc 
| befelch / das fie in weyters Fein woze mehr ſolten re 
JC. aſie jhn nůn am die Richtſtatt gebracht hatten / 
ee dan feerbenfolee/wolceder Hencker( dieweyl er ver / ninus 
Mede/das Faninus vnrecht zům todt verurtheylt war) daff dem 
ib abfebleyffen vnd daruon lauffen. Aber Faninus ruͤfft Sencker. 
ms yonnd ſprach mic vnerſchrockenem bergen zů 
1/Rieber chi du was dein Ampt iſt / vnnd dir befolhen 
ife/dannes würc dir zů Feiner Sind gerechnet werden/fo 
verzeyhe ich es dir auch von hertzen. 










¶ Auff dz ward 
nün der fromme 
| Mai /crftlidh ger 
henckt / vnd nady> 
mals verbrant / 
A nice ohn groſſes 
crraurẽ / weynẽ vñ 
klagen aller deren 
TA fo zugegen ſtůn⸗ 
den vñ zůlůgten. 
1 Db er aber wol 
a re 7, 3 auff jetzterzoͤlte 
REIT In SE weyß geſtorben / ſo 

bhater doch mir fei 

nem todt / vil zům 
erkantnuß vnd be 
cnuß Chꝛiſti gebracht / welche die Barmhertzigkeyt 
res nůn mehrwiſſen / jm auch ewigs lob vnd danck fa 
gen / das cr fie auß der finſternuß / zů ſeinem wunderbar⸗ 
Sb ij lichen 








Donden G. Gottes Bekfiern 


lichen liecht / und erkantnuß feines willens en 


Dominicuo von Ba: 


ſana. 


Ic lang hernaher / vnd nem⸗ 
lich eben in diſem Jar vnnd Monat / da diß 
zů Ferrarien geſchehen iſt / hat man zů Pla⸗ 
centz deßgleichen ſpiels geſpielt / Dann die 
Schlang můß alſo des Weybs famen indie Ferſen beyſ⸗ 
jun feine glider Creüsigenbiß anden Jüngſten cag. 
dr. hat ſich ſolche Hiſtory auff nachfolgende weyß vers 
offen. 
Somini⸗ „ I Einer mit nammen Dominicus a Domo Alba / ein 
cus von Ba Burger in der Statt genant Baffanıım (welche ſtatt 
ſana hat die den Venedigern zůſtehet) hat vor Jaren Keyſer Carol 
recht Reli= dem Pate wider die Teütſchen gediener/ond dazumal 
ehr! * bey den Teütſchen das Enangelium erlernet. Darumb 
erlerner,  erlichbalddes Kriegs abgethon / die Weltlichẽ waaffen 
von ſich gelegt / vñ die Geyſtlichẽ angezogen / Iſt alſo auß 
einem Weleliben Rrieger/ein Krieger Jeſu Chriſti wor 
den / vnd har fih auch nachmals aller deren angenomen 
vnd befliffen/diejninder lehr des P. Euangeliums wey⸗ 
ters vnd gründtlicher koudten vnderrichten. Darumb 
er dañ in der er kantnuß Cheiſti in kurtzer zeyt trefflich zů 
genom̃en / vnd biß in das M. D. vnd L. Jar / vil nutz vnd 
gůts geſchaffet hat. In welchem Jar er erſtlich auff en 
| | pe 





ven — 


= Pr 












ſt / mit geoffer fruche vnd freisd/shöffenbaren. Welſchladt 
— uchenelinen Jar vnd Monat / | 


u einer groſſen anzal Volcks / die jmwillig vi 


Des andern tags bernach / iſt er widerumb anbes 
neleost auffden Marc kom̃en / vnnd daſelbſt / von dem 
rechten waren Glauben / deſſelben krafft und würckung ⸗ 
uchvondengücen werden geredt. Vnder anderm hat 
er auch der Meß gedacht / vnd verheyſſen / das er hienon 
des moragen tags weyter reden / vnd den Antichriſt mit 
gen farben / recht außſtreichen woͤlle. Als er aber nůn 
ndem deitten tag / als er wider an das ort kom̃en iſt / wil 
nsv ae weyters zupredigen / hat der Teüffel / der nit ley⸗ 
das die Abgoͤtterey / vnnd fein Oberſter diener IJ 
BerAineichziff)mic hren eygenſchafften entdeckt werdẽ / Domini⸗ 
licher feiner diener vnnd werckzeüge erweckt / die ſolches Ye wurt 
Be h ; ; e gefänchlich 
Alleswerbinderecn, Dann wie er in voller Predig ſtůnd / — 
berſte Weybeloder Marckmeyſter kom̃en / jn an 
moche/erfolle vonder Cantzlen herunder gehen / auch 
mals feinen Dienern befolhen / das fipsn m greiffen / 
inins gefaͤncknuß hinfuͤren ſoltẽ. Dominicus war def 
Sb.: if ſen 












Fr 
vef 


fen 


> Donden G: Gottes Bebeñern 


fen wolzufriden / ſagt derhalben / er woͤlle alles th | 
er von ſm haben woͤlle / vnd willig gehen / wahin er | 
ſe / vnd ſprach / Mich hat groß wunder gehabt /d5 der 
fel ſo lang hat harren koͤnden / vnd meine predigen vnn 
Somini⸗ bindert laſſen. 
an dierauff iſt er zů des Biſchoffs Statthalter 
von des Bi ret ¶ dieweyl der Biſchoffnit anhey miſch war vñn 
(hoffe ¶ zů Latein gefragt worden / ob er ein Prieſter ſey oder von 
Statthal > werner ſolchen gewalt entpfangẽ hette / alſo oſentlichen 
ver gefragt zupredigen. Dominicus antwortet auff Italianiſch oder 
Welſch / wie dz er nit Lateiniſch Esnderfo fey er au kein 
Papiſtiſcher Prieſter / ſondern cin Prieſter Jeſu ſ 
von welchem er auch / als von dem hoͤchſten vnd D 
—— Pꝛedigampt ſeye berůffen vnnd geweyher 
worden. 
¶ Weyrers hat man jn gefragt / ober auch alles was 
er wider die heylige Roͤmiſche Kirch geprediget hette / wi 
derruͤffen / oder fuͤr recht halten / daſſeibig au we end 
darbey beharren wolce/ Ihm auch angeseyge darncben / 
Wa er nit ein widerrůff thůn werde / ſo muͤſſe er des todts 












en. 

.C¶ Darauffhat Dominicus gantz getroͤſt vnnd vner⸗ 
Ben ſchrocken geantwortet / das er das jhenig alies / fo er inoff 
feintepe mer Predig geredt vnnd gelehrt hab / dermaſſen für recht / 
auch mit gewiß vnd warhafftig erkenne / das er zů beſtaͤtigung ſol⸗ 
feine todt cher warheyt / bereytet ſey den todt zuleyden / vnd mir ſei⸗ 
betätigen: · nem todt daſſelbig alles woͤlle verſiglen / Vñ ja nie allein 

—— todt nicht abbitten / ſonder vil mehr Gott darfür 
ancken / das er vmb ſeiner Ehren willen / den Todt zuley⸗ 
den würdig ſein ſolte. Auff 


vnd Martyr ern / der iüj. theyl. 
Auff das iſt er ius uß gefuͤrt worden / vnnd 

ſt durch etliche Mönch el er weyß angezepfft 

rmanet worden/das cr doch age Edle 
mb auff offnem Marckt wolte wid 1. A⸗ 










leschen mallicber fEerben/dan vom MersenChzifto abfal 
a/c dt. jn verleugnen. 
en hat man jhn des andern tags —* 
Wardrdaer ſolte gehenckt werden / —— — 
— — * 
agen / vñ jm zůgemůtet hatt / HNat er 
allen zů Gott dem Herren gewendet 
and von hertzen gebetten / das er feinen Henckern —* 
ern / ſampt allen / ſo an ſeinem todt ſchuldig werẽ / 
— alles / was ſie an jhm cheren/.weylfic auß 
eyt ſich alſo an ihm verſündigeten. Alſo 
* iſt er mit groſſer freüd vñ hertzlichem verlan 
genu zům Herren Chriſto in den todt 
gangen / ſeines alters gar 
Ki nahe im xxx· 
od 


\ J * 
»on®% 





| D. Jehan⸗ 


> er bat fich deſſen —22 frey bekennet / Er woͤl 


cxcij 


Domini⸗ 
cus will 
keins wego 
widshffen , 


> Ponden G. Gore Bkkiten 
S.Fohannes Mollius Mon 


cine Darfiffen Dar en 7, 
I« · | 2) 








. A 28 ‚shhrh $ 
Die Hiſtoꝛy von diſem Ae en / vnd recht 
Aa Man )welder ein Bo 2 —5 vnd fuürtref 
cher, Philoſophus geweſen iſt / wie er nemlich etlich mal durch den An 
cheiſtiſch en hauffen in gefäncinuggeworffen/aber durch Gottes gms 
Be anſchickung wider umb entlediget / Folgende aber / Im Jar Mk D. 
vnd DIN. anf den virag Septembris / mit fampreinenn Peruſmiſche 
Weber zů Rom / auff dem Platz genant / Campo de flor⸗ iſt echann wvor⸗ 
den Iſt erſtlich mit fur gen und wenig worten / in Teütſcher fi ß⸗ 
gangen / Jetzundt aber zů fonderm gefallen mein / vñ ge er 
wexytleüffig und war hafftig ın Lateiniſcher fpraschenbe — den 
durch Deren Michaelem Angelum Flormum einen Flotensiner / der 
dann länge zeyt bey gemeldtem D. Johañe Mont Fleinsingle 
den ver harret / nach mals aber auch biß in dic Ervik Monat storm 
vmbs Blaubenswoillengefänchlich gebaltervondnim: 
allbie bey unszü Straßburg ſich haltet / > se 
Vnd durch mic warbiffig. . 
verbolmerfchr. ° 


Ghannes Mollius ift gewefen 
ein Italianer / geboren inderen von Senen 
Herrſchafft in einer beruͤmpten Starr /ger 
nant Mont Ilcini / welches lige bey xx. Wel 
ſcher / oder beyiitj. Teütſcher meylen vonder 
Statt Senis. Diſen Johannem / als er xij. Jar alt wor⸗ 
den / haben feine Eltern mic ſampt feinem Bzüder/ des 
nam war Auguflinus/auß armůt in ein Darfüffer — 

er 




























vnd Marcyrern / der üjschesl: cxciij 





— ſter gethon / Vnnd 

Eu . dieweyl die Moͤn⸗ 
N che deffelbige orts al m 
PR vermercketen / dz di garci- 


fer jung knab eins „ira: ſp 
——— ir chen * 
tẽ verſtandts war / zogen. 
haben fie jbn mie 

I fleyßdabin gebal» 

I cen/das erin Ras 
teinifcher ſpraachẽ 

fleyfjig ſtudierte / 

SZ und gründtlich un 

J derwyfen wurde. 

1 Seinen Brüder ar 


ffer — 

swey Farin Lateiniſcher ſpraachen geſtudiert / hat er al⸗ 

leandere ſeine Mitgeſellen / in zier ichem vñ lieblichem rer 
weyrvbertroffen / dz jedermañ ſich ab ſolchẽ feinem 

d geſchwinden verſtandt verwunderte / vnd jhn 

lieb hatte. Als er aber xviij. Jar alt worden / ha⸗ 

ben imdie Oberſten deſſelbigen Kloſters / ſo zů Mont Fl, 

einift /laflen sis einem Prieſter weyhen / vnnd feine Erſte Mont Ile 

Mel welche warlich vnð aller Abgörrereydie fürnemb: ha fer 

feeifeylefen. Onnd als ſolches beſdoehen / iſt er nabmals ©, Ba 

gehn Ferrar geſchickt worden/das er . in — lob fickt. 

c ichen 








Mont Ilci 


nas kompt 
zar er kant⸗ 


aß Goͤttli 


Von den H. Gocttes Bekennern 


lichen vnd gůten Künſten / als in der Dialectica / — 
ſophey vn auch H. Schrifften / weyters fürtfarẽ ſolte. 
ſelbſt iſt er inerthalb vj. Jaren (dieweyl er auch vormals 
in feiner jugendt ſich als einen der ſondern luſt vnnd n⸗ 
g zů allen gůten Rünftenerüge/erzeygebardfohbodg 
om̃en / das zur ſelbigen zeyt kein gelehrter Mañ zů 
rar nit war / der ſich im Diſputieren nit vor jhin entſegzer 
vnd gleichſam gefoͤrchtet hette. Als nůn aber ſolches 
van Vigerius Januenſis / welcher zur ſelbigẽ zeyt Bar 
ſſer Ordens General vnnd Oberſter war / verſtanden / 
bat er jhn laſſen in Heyliger Schrifften / vnnd andern 
Künſten Doctorieren / vnd folgends zů einem Leſemey⸗ 
ſter des Barfůſſer Kloſters zů Janua verosöner, Ind 
fer zeyt aber bar vilgemelter D. Johañ noch gar kein 
kantnuß Jeſu Cheiffi gehabt / ſonder vilmehe vnd ernſt 
lich dem Bapftũb angehangen / vñ ye vermeynt / er wolte 
alle ſo Euangeliſcher lehr anhaͤngig / mit ſeiner Sophiſte 
rey un Philoſophiſchẽ argumentẽ on vrſachẽ vberwindẽ 
5 Im Far aber als man zalt nach der geburt Chriſti 
M Di vnd XXXI. Iſt er Profeſſor vnd Leßmeyfter wor 
den zů Brixen (da dañ obgemelter Der: Michael Ange 
lus erſt mals fein Diſcipel vnnd Jünger worden iſt) Dar 












ber: wir. ſelbſt hat er angefangen / mit hoͤchſtem fleiß zuergründen 


Xxt. 


vnd et licher maſſen zůſchmecken / die reyne Icht bes DER 


uangeliums. 
EFolgends im Jar nach der geburt Chriſti⸗ M. D. vñ 


XXXII. ais er zũ Meylandt zů einẽ Profeſſor . Schriff 


ten vnd anderer gůten Künſten angenom̃en war) h at es 
ſich dermaſſen ſo ſtattlich und gewaltigerzeyget / dz * 
| ciſcus 


























vVnd Wartprern)d if. chenl. Frei 
S ſortia / der Hertzog zů Meylandt jn zů einem Or 
der Pbilo ſophey / zů Paffy (welchs ein herrliche —— 
impeevinalschohe Schůl war angenom̃en hat. Dar g femey- 
bie Bag auch gezogen iſt / In Jar M.D.vnd XXXIII. ſter zü Paf 
lſt verharret biß in das M. D. XXXVII. Jar. fy- 
“* F ar ſelbigẽ zeyt / als M. Lorentz Spatha von Bo 
rig / ein berůmpt er fürcreffenlicher Theologus/ 
Rom Beneralond Oberſter Barfüffer Ordens ward / 
meldten D. Johaunem Mont Ilcin / als ei⸗ 
andere ſeins Ordens Bruͤder weyt vbertraͤf⸗ 
lich lieb hatt / hat er jn zů einem Profeffor gen Bo 
jonimangenomen. Daſelbſt hat er anfaͤncklich etlichen 
en das dritte Bůch / ſo Ariſtoteles von der Sees 
mndbaserfic/o Johan Scotus geſchryben / fürgele⸗ 
fenpndaußgelege/und aber doch jhm felbers bierii niche 
> die Erkantnuß Euangeliſcher war» 
n ym aſſen zůgenom̃en hat / das er nichts mehr 
begere dann das er ſolcher mic eruſt nachſetzen / auch für 
angen ſolte. 
Dieeweyl aber ſolchs vil from̃er Moͤnch / die der wat 
ey geneygt waren / an jhm vermerckten / baten ſie ka 
sumsböchfeen/er wolcedoc ihnen dic Epiſteln des P. cn bean 
— —* befonds fürlefen vn außlegen. Damit er die Epi- 
aberuͤdern vnd jrem ſo ern tlichem bitten vnd be ſteln Pauli 
| —— chůn moͤchte / hat er in ſeiner Kam̃er oder Cel⸗ 
nn erklaͤrẽ die Epiftelfoder Apoſtel Pau 
lisandie Römer gefbiybenbar. Alsaber auch ſolches 
andereerfüren/ ward die zal der zůhoͤrer fo groß, das er 
gezwungen ward / ſolche H. Lection — — 
— em 


| 


Y 





Donden dB. Gottes Bekeñern 


dem ort zůhaltẽ / da er ee ——— 9— Sch 
otte krafft 


tum zuleſen Dieweyl aber 
die hertzen ð Menſchen mir feiner Maieſtat gewaltig 
ſich zeühet / wardẽ der zůhoͤrer ſouil / dz er in offer Ried 
vonder Cantzlen ſolche Lection halten müfte. Die zuh6r 
rer waren ganz ernſtlich vñ eyferig / fo macht fie au D, 
Johañ ye mehr vn mehr einbrünſtiger vn hitziger Pilwon 
ren / die ſeine Lectiones von wort zů wort eygentlichen 
auffſchryben. Dis befliß ſich ein jeder / dz er an ein bequemn 
ort zuſitzen kom̃en moͤchte / damit er ſeine Außlegung de⸗ 
ſto baß verſtehen vnd faſſen koͤndte / Dañ die Verſt andi⸗ 
gen leichtlich vrtheylen kondten / das ſolche reden/ auß 
dem H. Geyſt her kaͤmen. | 
¶ Zurfelbigenzeye/war noch ein anderer Franciſca⸗ 
Comelins Mer oder Barfüffer Moͤnch / mir nammen Corneliusj/än 
ein Barfuſ rechter ſchwetzer / deßgleichẽ ein leichtfertiger / betrogner 
fer/arger vnnd vber die maſſen Ehrgeytziger Mam̃ der all ſein re⸗ 
Moͤnch. de dahin richtete / wie mans gern börere, Diferdieweiler 
zů Bononien die Metaphyſic Ariſtotelis laſe / ward er 
gemeldtem D. Johan Mont Ilcino / dieweylſein lob wii 
ehr / von tag zů tag / ye länger ye groͤſſer ward /hefftig 
feynd / Vnd ward difer ſchandtlich vnd Moͤnchiſch neyd⸗ 
in feinem bergen fo groß / das er zů gefallen dem Cardinal 
Campegio / der dann ein Burger / Biſchoff und Legat zůñ 
Bononiẽ war / auch anftieng die Epiſtel Pauliandie Ü 
mer offentlich fürzuleſen / vnd alles das / ſo D. Johañ zů⸗ 
uor Chriſtlich vnd Gottſeeligklich gelehrt hatt / vmbzu⸗ 


* 


ſtoſſen / Alles doch ohn grundt Goͤttlicher warheyt / Son 


der 















Hd Marryrern / der iij cheyl. cxcv 
Seitnallen Lectionen hofieret er vnnd ſchmeychelt dem 

ſt / ſeinem geſchmierten — wenn = mann 

ie —— en aber blib D. Johañ Mon 
us beſtaͤndig / verthaͤdiget mic ernſt / das anſehen / 
Kraf vnd Warheyt Goͤttliches worts / entdeckt hie 
miedes Bapfts Tyranney / lobt vnnd priſe dargegen / ſo 
mer kondte / die Blory und Ehr des Herrẽ Chri⸗ 















FE Pemebr aber obgenanter ſchwetzer Cornelius / wider 
aſrom̃en Johannem zürnet / tobet / vnd jn grauſam̃er 
der vñ ſchmaͤhete / ye groͤſſern zůauff D. Mon 


rkam / und ward des fromen Mans nam̃ vnd 
Ehenurdeftogröffer/Dargegen warden Cornelij zůhoͤ⸗ 
Elanger / ye weniger / es nam auch fein Authoritet vñ 
MWon rag zů tag / ye mehr ab. 
Als nuůn aber Cornelius der Moͤnch ſahe / dz es jm 
nieglüdenwolce/ auff die weyß / ſo er fürgenommen / Ja Cornelius 
vil ehe von aller welt verachtet wurde / vnnd mit feiner der Moͤnch 
eier, der lehr des I, Geyſts / die auß dẽ ſtellet dem 
undt Mont Ilcini geprediget ward / nit kondte wider Mene lt = 
ſtande chůn / Hat er folgende durch fein Gleyßnerey / vnd „onad 
— Cardinal Campegium angeſprochen / vñ ſeinem Le 
nötlich dahin bewegt / das cr im fürnam den from̃en D. ben. | 
Mont Jicinum zůerwürgen. Dañ er ſagt / vñ 
beseigee ſich auch mir ernſt / wa man die Lehr D. Johan⸗ 
His Mont Ilcini nit fürkom̃en vnnd abſchaffen werde / ſo 
werde fie gewißlich zů groſſem ſchaden vnd nachtheyl der 
R miſchen Kirchen / dienen vnd reychen. Nůn iſt Fein 
ander mitcel/dardurch man die Cardinaͤl leichtlicher kan 
wider den Herren Chriſtum / vnd fein wort anhetzen / dat 
| cc ij eben 






Von den H. Gottes Bekeñern 


eben wann man ſhnen den verluſt jver Ehren / haab v 
gůͤter / fürhaltet. Fe 
& Dieweylaber der Cardinal Campegius wol 
das er den from̃en D. Jobannem Mollium / mit 
offentlichen gewalt / ins gefaͤneknuß bringen oder 
ſen kondte / Dann er ward zů Bononien von m 
als ein Apoſtel Jeſu Chriſti gehalten / hat er 
ben / das man jn freündtlich beſchicken ſolte / damit er 
in feinem beyſein mir Cornelio vnud andern Tb | 
von der rechten lehr vnd Chrifklicher Acligion 
erſpraachete / vnd da ein jeder offentlichen anzeygte weſ 
er in ſolchen ſtucken geſinnet were, - zo ae 
Geſpraͤch ¶ Als nůn Johannes ſolches —— En 
Mont Ilci lig erſchinen / damit er von Gottes wort / vom Glauben 
ni mit Coꝛ⸗ vnd Chriſtlicher Religion fein bekantnuß vnd zeügnuß 
atlio. chůn koͤndte. Es haben jhn auch vil berilicher Beleberer 
Leise begleytet / die von hertzen begerten Gottes wort zůñ⸗ 
hoͤren. Es iſt auch erſchinen vilgemeldter Cornelius vnd 
haben diſe beyde angefangen zůreden von der Juſtiſica⸗ 
tion / oder Rechtfertigung des Menſchen / welches biß in 
die dritte ſtund zůnacht ſich verzogen hat / Vnd iſt ein je⸗ 
der auff feiner alten vnd vorigen meynung verharret 
a Nachmals hat man D. Johañem Mont Ilcinũ wi 
derumb heyſſen heymgehen / Vnd als er den ſchnecken her 
so. Jo under giengCda dann in einem winckel ein grauſam̃e geo 
— — faͤncknuß gebauwen war) ward er von deß Tardinals di 
shm erfien nern / die da verborgen ſtůnden / vnfürſehens angefallen / 
mal gefans gefangen / vnnd in Kercker geworffen. Welches ſie dazu⸗ 
gen. mal / dĩeweyl es nacht / vnnd an einem engen ort *— 
t 
















vnd Martyrern / der iij. cheyl. erenf 


Ankondrten / Wiewol etliche jre Rapier vn gewehr auß 










vnd begersenden Vicari des Cardinals Campe⸗ 
| 36 ſolchem gebolffen hatt / zůerwürgen / kondten 
beecwie geſagt) dieweyles nacht / vnnd aneinemfehren 
Mort war/nichts außrichtẽ. Des mornigen tags aber/ 
I ſolch geſchrey außkame / ward die gantz Statt vnruͤ⸗ 
wig/onnd wa ſich gemeldter Schwetzer Cornelius nicht 
beymlich hette a er hette er muͤſſen herhalten. 
Die Studenten ſchmaͤheten offentlich nic allein den Car 
dinal Campegium / ſondern auch den Bapft / den ſie den 
Antichriſt vnnd die Rhoͤmiſch Kirch / welche ſie das ver ⸗ 
xeyfelt Babylon / nenneten. 
EAls aber der Cardinal ſolche leſterwort erfůr / ward 
er noch mehr wider den from̃en Johañem ergrim̃et vnd 
czürnet. Der halben er jm fürnam / wider jn vnuerhoͤrter 
ein zůhandlen. Beruͤfft ſein Vicarium / ſchickt den ſel⸗ 
hins gefancknuß / das er dem gefangnen anſagen vñ 
kündigen ſolte / wie das er entweders ſterben / oder a 
eWiderrüffen muͤßte / vnnd ſey die ſach dermaſſen 
en / das man ſie länger nicht werde: auffzie⸗ 


E D. Johaũ / hat ſich ab folder Bottſchafft / wiewol 
ſe erſchroͤcklich vnnd grauſanr war / Beines weges entſe⸗ 
tzet / alle in ſich beblaget / das er dermaſſen vnnerhoͤrcer 

verurcheylt / vnd verdampt wurde. 

5 Alſo wolt dem Eardinat Tampegio / deren keines 
eahten / wie ers jm hac fürgenom̃en / Dañ der I. Geyſt 
hatte diſes Gottſeligen Mans hertz in rechter — 








Von den He Gottes Behfiem 


Chriſti dermaſſen gegründt vnd bekrefftiget / das n 
der die Marter / noch der todt ſelbers erſchreckt / ſond 







aller Heüchler vnd Gleyßner beyfallen / Dann jm ſe 

ber der Todt / dañ das er ſich durch den Widerrůffi 

ge ſchand vnnd ſchmaach ſelbers ſtürtzen wolte. 

¶ Ob wol nůn der Cardinal ſolches mic ren 

Corentʒ tʒẽ von ſm anhoͤrte / ſo hat er jn doch nic (wieerfürg: 

:Sparba mendtoͤdten vnnd vmbbringen — 

Dr raloder Oberſte Barfüffer Didens/Mer: Lor 

gehn be 2 tha / dieweil er wol gedencken kondt / das jm diß zů ewigen 
gungg. Xyten ʒůuerweyſſen kom̃en wurde / wañ er einen Orden 

Zohan  Beiider/derim zůſtuͤnde / dermaſſen fo Jaͤmerlich lie 

Mont Ilei würgen und vmbbringen / beſonders einen ſolchen AD 

ni. der nic allein Geleber/fonder auch allen Pochuerſt 

gen gantz lieb und werde gewefen war/ Iſt auff der: 

eylendes gen Rom geritten / auch kein mübe/arbepe/oder 

vnkoſten hierinnen geſparet. Vnd als er gehn Kom Fo 

men / hat er mit den Cardinal zün H. Treũtz / der dazu⸗ 

mal Barfůſſer Ordens Protector vnd Schusbert war/ 

ſouil verhandelt / das er cin Mandat vom Bapſt an den 

Cardinal Campegium außgebracht / des ñhalts /dz der 

Tardinal in angeſicht diſes Mandars/ Johannem Mon 

e Ilcinum auß dem Kercker ledig laſſen ſolte / Dargegen / 

Das gemelter Johannes etlich Bürgen ſetzen / vnd in Do 

nats friſt ſich ſelbers genom ſtellẽ wole.Difes Mandat 

hat nůn der General Barfůſſer Ordẽs dẽ Cardinal Cam 

pegio vberſchickt / der dañ willens war / vber drey *7 den 

con 




















vnd Marcyrern / der iij. cheyl. cxcvij 
rvnd Gelehrten mañ toͤdten zůlaſſen. Als aber der 
mal ſolch des Bapſts Mandat entpfangen / das er 
ich den gefangnen Mont Ilcinum widerumb folce 
ſſen / iſt er ſo ergrim̃et wordẽ / das man vermeynt/ 
re gar vnſinnig / raſend vnd tobend. Dañ jn von ber 
zn dürſtet / nach des fromen Mañs blůt / vnd vermeynt 
wwusde Gott ein beſonder wolgefallẽ daran thůn / wañ 
te nverbrennen ließ. Dieweyl er aber des Bapſts befelch 
A kondt / oder dorfft / widerſtandt thůn / hat er etliche zů 2- Mon⸗ 
B genom̃en (darzů dañ vil Studenten vnd Ed tIlein F 
les Bononien gas vebüctigunndwillig waren) vnnd dg 
den Befangne/nach dem er jn vxxx · tag / in einem ſchandt gelaffen. 
lichen Kercker gehalten hatt/widerumbledig geben. 
¶ Es ward auch vilgemeldtem Schwetzer Cornelio 
elch geben / das cr gehn Rom ſich ſtellen wolte / Als er 
dahin kommen / iſt er vom Cardinal zům I. Creütz / 
eimdann trefflich feyndt war / ins gefaͤncknuß geworf⸗ 


en. 
FE NDiekanichaberdißnicverfhweyge/&obalddas 
außkam / das der Gefangne Mont Ilcin wide 
b ſolte ledig werden / Lieff alles Volck hauffen weyß / 
mins Barfüffer Kloſter / dann ein jeder wolt jn ſehẽ / 
vñ müglichs fleyß dienẽ. Vil vnder jnen / denen des 
Bapſts Tyranney wol bekant war / rhieten jhm von her⸗ 
in das er nicht gehn Rom ziehen wolte / Verhieſſen jhm 
au ein groſſe Sum̃a gelts / wa er auß Welſchlandt hin⸗ 
ichen/ond ſich herauß in Teütſchlandt thůn wolte. 
er ſchlůg ſolches alles ab / vnd ſagt / er muͤßte / wie zů 
Bononien / alſo auch zů Rhom / von der x EL fü Chꝛiſti 
12 zeü⸗ 
















Vaon den H. Gottes Bekeñern 
o.Mon= zeügen vnd predigen. Nach dreyen tagẽ / hat er etl 
Ikime von ſeinen bruͤdern genom̃en / dañ er zur felbigen 
en arm war / vnd iſt alſs auff Rom sügesogen, Seine 
om: Mom bruͤ der aber hielten on vnderlaß jr gebett für jnz 
* Als er gehn Florentz kommen / hat in ob 
Der: Michael Angelus angeſprochen vnnd geſagt 
lieber Vatter / wie gern wolt ich das jr auff Teütſchi 
Nerck. vnd nit auff Rom / zůz oͤgen / Aber er hat im mit wsxyx 
augen/ widerumb dicantworegeben/ vnndgefage/ Feb 
bin willig vnnd bereyt / nic alleinallepeynwrn marters 

leyden/fonder auch vmbmeins Herrẽ Jeſu Cheifkrwilten. 

kebendig verbrant zůwerden. — 

a Nach dem er gehn RomEonmenjiffererfklich zum. 
Beger Cardinalzům H. ECreütz / der ſeiner ſachen nit ſ garab> 
— günſtig war / kommen / vnd nachmals mit ſampt ſeinem 
— General vnd Oberſten für Bapſt Paulum des nam̃ens 
zurij. den iij. ſelbers. Als er aber für dẽ Bapſt kom̃en / iſt er auff 
die knye nidergefallen / vnd gantz demuͤtig gebetten / das 
man ſein ſach nit in windt ſchlagen oder verachten / ſon⸗ 

der wie billich / rechtmaͤſſiger weyß vrtheylen vnnd er⸗ 

kennen wolte / vnnd jhm vergoͤnnen offentlichen zůreden 

vnnd zůhandlen. Bapft Paulus der iij. der dann vor 

mals von ſeiner lehr (die menigklich geftel / vnnd zům 
hoͤchſten gelobt ward) gehoͤrt hatt / gab jm antwort / das 

es nit von noͤten were auff diß mal feine fach: offentlichen 
fürzunem̃en / dann er hette verſchafft / das man freündt⸗ 

lich und lieblich mit ihm handlen ſolte. Vnnd hat ſich der 

Bapſt gegen jm auffs freündtlichſt vñ gnädigfkerseygt. 
Dann es beſorgten fir alle Cardinaͤl zům — —* 













— 


Mañs lehr vnnd bekandtnuß. Solgends/dieweyl 


vnd Martyrern /der iij. cheyl. cyxcviij 









offentliche handlung abgeſchlagen ward / befalch 
jer ſolte alle Artickel ſampt feiner meynung / vmb 
villen er / als ein Retzer anklagt were worde/ mie 
erhande auffſchreyben vnd verzeychnen. Welches er 
üewillen gethon / Vñ hat ſein Verantwortung ſchrifft Scheiftli⸗ 
ibengans gewaltig vnd wolgegründt angeſtellet / da / che Bekant 
nach ordnung fein Bekantnuß gethon hat / nach nutz Mon⸗ 
r vnnd der alten Vaͤtter glaubwürdigen In: 
S gantz kurtz / aber mit hohem verſtandt von 
nembſtẽ Artickeln Chriſt licher Religion / Als von 
der Erbſund / von der Rechrfertigung /fo allein durch dẽ 
glaubẽ beſchehe / von dem Berůff Gottes / Von der Ewi⸗ 
gen fu ng Gottes / Dom Freyen Willen Don Gnad 
vd Verdienſt / von gůten Wercken / Don Anſehen der 





> 
» y 
» % 











Börlihe Schrifftẽ / Dom Fegfeür / Don des Bapſts 
t / vnd letſtlich / das bey Gott kein anſehens der Per 
unfeye. Von diſen allen jetzterz oͤlten Artickeln / hat er 
Sekantnuß Schrifftlich / die er auß dem I. Gottes 
ion der Alten Vaͤtter Lehr gefaßt hatt / dargethon / 
d nach dem fie vollendet / hat er fie erſtlich dem Cardi⸗ 
ům H. Creütz / vnd folgends (wie jhm befolhen war) 
Bapſt ſelbers vberantwortet. 
Diey gantzer tage haben die verordneten Biſchoͤff 
Wlardinäl denen dann ſolcher handel aufferlegt vnd 
olhen war/vondifen angefkelsen Arcicheln weytleüf⸗ 
fgdifpuriere und geredt / Vnd iſt under jnen keiner gewe 
fenider ſolche ſein Bekantnuß etlicher maſſen leügnen / oð 
aber hett koͤnden vmbſt oſſen. 
Dd ij Nach 


Von den H. Goctes Bekeũern 


a Nach dreyen tagen hat man jm ein ſolche an 
— geben / Ob wol alles / das er geſcheyben habe / die war 
* — — ſey / ſo konde man doch ſolches noch zur zeyenicobnbefon 
fein gaho⸗dern vnd groſſen nachtheylder Roͤmiſchen Kirchenleh⸗ 
ne Befant= ren/ oder pzedigen/Derhalbenwöllenfieimverborsenbiä 
nuß geben. ben/dz er hinfürt der Epiſteln Pauli muͤ ſſig ſſehen 
war · ſonſt nichts mehr auß H. Goͤttlicher Scheiffrenfizelefen?! 
oder außlegen wolte / Sonder gehn Bononien wider hin⸗ 
ziehen / vnnd daſelbſt in der Philoſophey vnd Sophiſte⸗ 
rey oder Schůl Theologey fürfaren. ale 
¶ Als er nůn zů Bononienwiderumb ankom̃en / vnd 
vonallen Gotts foͤrchtigẽ mit hoͤchſter freüd entpfangen 
ward / Ward widerũb ein groſſer zůlauff von allẽ Voick / 
die jn freündtlichen entpfahen / vnnd gern gewißt haben 
D. Mon⸗ woiten / was in ſeiner ſachẽ were verhandelt worden. Die⸗ 
tIleinerzoͤ weyler nit kondt einem jeden nach notturfft red vnd aut 
Se der wort geben / hat er drey gewaltiger pzedigein offner Kir⸗ 
cen von der Cantzeln zům Volck gehalten. Die Papifke/ 
ergangen, Pafichözeren das er predigen wole/gaben ſie für / er wur⸗ 
feyzt Romdeeinen Widerrůff thůn / damit er widerumb beym Cars 
dinal Campegio moͤchte zů gnadẽ kom̃en. Aber ð fromb 
Johañes / als der für vnd für beſtaͤndig bliben / vnnd nye 
mals ð meynung geweſen war / dz mã in Chriſti. ſachẽ vil 
nachgebẽ ſolte / hat fein eynfaltig vñ warhafftig erzöler/ 
wie es jm ergangẽ ſey / Auch weð weniger noch mehr ange 
zeygt / dañ wie es ſich in warheyt hielte. Derhalben dann 
ſolche predigen mit geſunder lehr / auffrecht vñ warhafft 
abgangen ſeind. Deßhalben dañ alle Liebhaber der war 
heyt / Boss dem Herren hertzlich danckſagten / Diemeyud 
e 







ond Marcyrern / der iij. theyl. reif 
harheyt auß der fiuſternuß / wunderbarlicher weyß 
iecht her für gebracht hette 
Der Cardinal Campegius als er ſolches erfaren / iſt 
zorniger vber vilgemeldten DJohañũ worden. Dañ 







Mont Il⸗ 


in würt 


vñ 
— 5— zů 


5 

——— aeg 
yrannementlediger. Iſt aber doch nachmals hin vnnd RE 

wider in Welſchland vmbgezogen / vnd wiewolerden Pa 

piſten zůwider / hat jn doch Gott erhalten / dz er nic durch 

die feynd des Euangeliums — ward, 


iy Im 


en PR a nr 

7 Dondenb. Gottes Bekefern 
Mont Ilei ad JarM. D. XLIlL als der Cardinal Campegius 
— mie Code abgangen / Iſt gemelter D. Johañ widernmb 
a Bo. ScbnBononienkomen/beruffevoneinemfromen Abede . 

nonen,. Graſſis / welcher ein Burger zů Bononien / vnnd fonfen 
groſſem anfeben war / bey welchem er erlich Monat 
nem Iauß verharzet iſt / vnd hat jm in geheym vñ beſe⸗ 

ders die Epiſteln des H. Apoſtels Paulierklärenndauf 
gelegt. Hat doch aber dem Neyd vvnd haß der Befbnier 
ten / in die harr nic koͤnden / oder mögen enttrinnen vnnd 


| entgehen. se. 
Mont Ici ¶ Dat im an 
— 7— fang des Augſt⸗ 
sum andern monats / iſt er wi 
mal gefan⸗ derũb bey naͤcht⸗ 
gen. licher. weyl vers 
kundtſchafft / vis 
in Kercker ge⸗ 
worffen worden. 
Vnnd damit nie 
etwañ das volck / 
das ſhn dañ fürs 
trefflich lieb hatt 
Ihn mit gewalt 
— | widerumb ledig 
=> | madsere/babifie 
m cben in derſel⸗ 
bigennachr gefangen/mir Fäccinen gebunden / vnnd nit 
etlichen gewapneten wol bewaret / gen Fauentz füren laf 
ſen / vñ daſelbſt im Schloß in einen ſchandtlichen thurn / 
ti F auß 










- 


vnd Martyrern / der iij. chepf? cc 










efelch des Cardinals von Capo / vnd Bonauentura 
Lofkacciario / welcher zur ſelbigen zeyt General vnd 
ſter vber der Barfuͤſſer Orden war / Fämerlich werf 
ien In diſer Gefaͤncknuß iſt er blyben vier gantzer 
ar/ond bat man nyemandts von ſeiner freündtſchafft 
ebvonſt / zů jm gehen / vnd mir im reden laſſen. Daſelbſt 
Bateraudeinberiliche und ſchoͤne außlegung vber das 
erſte bůch Moſis geſchryben / welche jhm aber vom Ober⸗ 


en nam̃en Chriſti / ohn traͤhern vnd weynen / nyem als ge 
nennet hat. Wann er dann etwas zůn zeyten / von Ver⸗ 
Dienfe Jeſu Chrifkircder/ hat menigklich anderſt nic ger 
dencken koͤnden / dann das er auß Gottes RT 

ME er / 


/ 


Von den G. Gottes Bebeñern 


dermaſſen getriben / gleichſam im Geyſt verzuckt / vñ a 
feechalbdifam fEerblichenleyb feye. — — 
¶ Als aber nach etlichen Monaten diſer fro e 
Gottſelige Abt mit todt abgienge / haben ſeine EEbend 
mont Il⸗ bürgfchafft / ſo gemeldter Abe von wegen Johan aa 
—— tIlcini eyngangen / dieweyl ſie das gelt mehr dann Bor 
gen liebten / widerumb begert ledig züwerden, Daben deßha 
ben verſchafft / das gemeldter Mont Ilcin / durch ectliche 
dardurch verordnete diener / bey der nacht in 
nuß des Baͤpſtiſchen Legaten gefuͤrtward / darab dann 
die gantz ſtatt Rauenna /klein gefallen en e⸗ 
doch ſeind etlich geweſen die ſich für in widberumbwerbin 
Mon Ilci Her/ond auß ſolcher gefaͤncknuß erledigt haben Dann ee 
nus wides waren vier Gottsfoͤrchtige Maͤñer von hohẽ geſch 
rumb ents die die gnad des H. Geyſts etlicher maſſen verſůcht 
lediget · ¶ẽ / diſe ſeind zům Baͤpſtiſchen Kegartgange/on fihsun 
hoͤchſten für jn verbůrget / vnd jn alſo ledig gemnacht 
Fürnembſt vnder diſen hat etliche Kinder / die er he 



















e 
vnnd der H. Apoſteln / nachmals aber auch Imanderı 


vnd Martyrern / der iij. cheyl. ccj 
Mls groͤſſer / das ſie Gottes wort von jm anhoͤreten. 
moi aber ſolches sulerfi dem Bapſt und feinen Re 






eyſtern Bunde gerbon ward / vnd ſie vermerckten / dz 

ch des Bapſtumbs gewalt vnd anſehen / ye laͤnger 
Mönche verſpottet / vnd von menigklich verachtet wur 
de / haben fie eynhellig beſchloſſen / das ſte vilgemeldten 
Johannem Mont Ilcinum gar erwürgen vnnd toͤdten 


wolten. 
— a Derhalben 


zů Rauenna vñ 
dem Baͤpſtiſchẽ 
BURN Legarenbefeldy 
geben habẽ / das 
ſiie jhn gefaͤnck⸗ 
Fr lich vnd gebun⸗ 
ae den/mic etlichen 
gewapnetẽ auff 
N Nom süfchichen 
voltẽ / Vnd als Mont Il⸗ 
J er daſelbſt hin — ige 
RS Eomienjharman > 
a5 ibn bald in die gfänchnuß 
F graufam gfaͤnck geworfen. 
MNdes Thurns Nome geworffen/darinnendann auch) 
Die Michael Angelus (wie oben vermelder) viij. Mo⸗ 
end hernaher in einem andern bey xin. Mona 
der Bekantnuß Cheiffi willẽ / gefaͤncklich gehal⸗ 
mwordenift,: 
> Ee Zur 








Rhom ins 


Mont J l⸗ 
cin würt 

Fentlich 
ffirgefuͤrt. 


Von den H. Gottes Bekeñern 


¶ Zur ſelbigen zeyt / haben des Bapſts diener und 
Retzermeyſter nichts nic vndlaſſen / damit ſie den gefang 
nen Mont Ilcinum vonder Lch: Chriſti vñ der I. Apo⸗ 
ſteln abſchrecken vnnd zuruck treiben koͤndten. Aber der 
Allmechtig ewig Gott bar jn erhalten / vnd nit zůgeben / 
das ſeine fuͤß etwariñ geſtrauchelt hetten. — 

E Solgends dieweyl fie faben nach verloffnen xviij. 
Monaten / das ſie jn weder mit groſſer — — 
ehren ec. noch mit troͤuwung des zeytlichen todts / von ſei 
nem fürnem̃en vnnd gefaßter meynung abtreiben kond⸗ 
ten / haben ſie zuletſt einhellig geſchloſſen / man ſoll jn laͤn⸗ 
ger nit leben laſſen / ſonder toͤdten. 
Im Jar nůn / als man zalet nach der geburt Chriſti/ 
M. D. vnd LIII. auff den v. tag des PDerbſtmonats /hat 
man jn / mit ſampt etlichen andern / ſo vmb der Religion 
willen auch gefaͤncklich gehalten warden / in die Kirch / ſo 
da genennet würt S. Maria de Minerua / gefuͤret / das 
ſie daſelbſt alle entweders offentlichen widerruͤffen / oder 
aber lebendig verbrañt ſoltẽ werden. Daſelbſt ward auch 
ein gerüſt in die hoͤhe entpor auffgeſchlagen / mit etlichen 
ſtuͤlen / mit golde vnnd Sam̃at vberdecket / darauff ſechs 
Cardinaͤl / vñ etliche Biſchoͤff / als Richter in diſer ſachen / 
zugegen ſaſſen. Vil Volcks hat ſich dahin verſamlet / da⸗ 
mit es doch ſehe / wie es endtlichen ergehen wolte. 

¶ Auff den ſelbigen tag hat ein ſchandtlicher Predi⸗ 
ger Moͤnch von offner Cantzeln ein Predig gehalten / da⸗ 
rinnen er ſich vnderſtůnd die hertzen der Zůhoͤrer / nit al⸗ 
kein wider diſe arme gefangne Chriſten / ſonder auch wid 
der H. Apoſtel / vnd des Herren Chrifli Lehr Pa anzu 

I etzen 


— 


ond Martyrern / ð iij. cheyl. ccij 
hessen d zůuerbittern / Dargegen aber des Bapſts ges 
mic hochprächtigen worten auffsumusen. . 

fs nn die Lardinäl mie ſampt den Biſchoͤffen / 
Mfelbig ort kom̃en / vnnd fich auff die verordnete ſtuͤl 
eſetzt hatten / ſeind diſe gefangne alle für fie/als für 
hrer/gefiiec worden / Vnd har ein jeder ein brennen 
in der handt getragen. ER 
ababendieandern alle / außgenom̃en vnfer from̃er 
Mont Ilcin / vñ ein Peruſiniſcher Weber (welchs 
¶ vnd klaͤglich zureden und zuhoͤren iſt) offent 
ihemwidersuäffer. Ale aber die ordnungan Johannens 
9* Aleinum kam / das er auch ſolte widerruͤffen / bar 
A rt v > aucherlange/das man jm hie offentlich zu⸗ 
vergoͤnnen wolte / —— in Italianiſcher 
kandelicher ſpraachen ein ſchoͤne Sermon oder Red 
eyngefürk, Pd dafelbft mic ernfklichen beweglichen wor 
zenallesdas widerholer vñ beſtaͤttiget / was cr zůuor von 54.7 
Sallen Actickeln/vnsb deren willen er der Ketzerey beſchul⸗ Fang 

ige vnndb Hlagt worden war / gelehrt hatt / Als von der Mont - 
von der Juſtification oder Rechtfertigũg des cin. 
Menfcher /vom Blauben vnnd gůtten Wercken / von der 
eigen Sürfehung vnd Wahl Gottes / von Gnad vnnd 
ſſt von der Kirchen / vnnd jhrem haupt Cheiſto / 
9m Derehzung / Anruͤffung vnd Anbettung der Heyli⸗ 
us vom Fegfeür / vom Ablaß / vom Kloſter leben / vor 
Peieſter Ehe / vom Freyen willen / von den Sacramen 
der Ohrenbeycht / vnnd vonder Meß. zc. 
bekennen / was er 
Sapft vnd dem gantzen Bapſtumb / hielte vn glaub 

Ee ii ce / Als 
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v3 Bapſt / 
wer er (ey: 


Ernſtliche 
red Mon⸗ 
t Ilcini wi 
der die da: 
dinfl. 


Von den G. Gotctes Bekeñern 

te / Als nemlich (damit ichs kürtzlich begreiffe) das 
Bapft kein Nochkoͤmling oder Stůlerb des P. Apoſtel 
Petri / auch kein Statthalter des Herren Cheifti vil 
niger das Haupt der Chriſtlichen Kirchen ſeye Sonder 
vil mehr der Antichriſt / vnnd dcs Gottloſen verflůch 
Antichriſtiſchen Reichs Oberſter / der nit durch das A 
ſtoliſch / ſeonder vil mehr Moͤrderiſch Recht / jhm ſelb 
ſolch Reich / ſolchen Gewalt vnnd Tyranney sügesygnee 
habe, Endtlich bar cr fib auch zů den Cardin aͤlen v BE 
ſchoͤffen / ſo zugegen ſaſſen / gewendet / vnnd alſo angefan⸗ 
gen zureden. BER 

a Ihr Cardinaͤl vnd Biſchoͤff / wañ ich wißte / das jhr 
ſolchen gewalt vnd würde (der doch vor Gott vnd feinen 
Heyligen Engeln ein greüwel iſt Yrebemäffiger v 
auß hohem verſtandt / oder ehrlichen chaten / vnd nit auß 
blinder Ehrgeitzigkeyt / vnd fraͤuelem můtwillen zuregie 
ren / vberkom̃en vñ erlangt hetten / ſo moͤcht ich hierüber 
wol ſtillſchweigen. Dieweyl ich aber ſihe vnnd weyß / das 
bey eüch kein maß / kein Zucht / kein Erbarkeyt / kein Tu⸗ 
gent / jha gar Fein Vernunfft nicht iſt / oder etwas giltet / 
wird ich verurſacht / etwas ſcherpffers wider eüch zure⸗ 
den / vnd wider eüwere / die nit Gottes / ſonder des leydigẽ 
Teüfels / vnnd die recht Babyloniſche Kirch m 
zuzürnẽ / dieweyl ſie doch ſonſt von menigklich auß beſon 
derer Gottes fürſehung / verachtet vnd verſpottet würt. 

ederman iſt nůn mehr wol bekant eüwer Lehr / vnnd 

falſch angemaßter gewalt / alſo das nie von noͤtten iſt / ſol 
ches weitleüfftger suersölen. Dañ gewißlich wa diſet eü⸗ 


wer gewalt recht Apoſtoliſch were / wie jhr dañ faͤl — 
vu 






Dondend. Gottes Betennern * 


c 














—— ret jn hin. Alſo ward D. Johan Mont Jliinmirfamp 
stm feur einem Peruſiniſchẽ Weber(der dañ alles / ſo zůue 
verdempe t Ilcinus geſagt / beſtaͤtiget hat) zům feür verurth 
Als er aber ſolch vrtheyl / das er ſterben vnd.bzen 
ſolte / angehoͤrt hatt / iſt er vnerſchrocken blybon/ond mi 
auffgehabnen augen in Him̃el / geruͤfft vnnd geſagt 
,, Der: Jeſu Chꝛiſte / du Poher Prieſter / vnnd ewige 
Mir kan zwar nichts liebers auff diſer Erden wiberfe 
ren / dann das ich mein Blůt vmb der BsEanenaß willen 
deines H. Nam̃ens / jetʒzunder vergieſſen ſolle. 
¶ Alſo ſeind diſe zween auff den v. cag des Darbitmo 
nats / mit einander auff den Piatz / Campo de Slorgend 


| on ee 


vnd Murcyrern / der iij. theyl. cciiij 
2 u — A gefuͤrt wordẽ / mit 
OT at * fam froucẽ 
vñ emanger 
ſicht / nit anderſt / 
dañ wie die lieben 
Apoſtel froͤlich vñ 
gůtes můts warẽ/ 
ann ſie vor dem 
Rath der Scheiffe 
gelehrten vn Pha 
riſeer ſtůnden. 
Der Peruſi⸗ 
niſch Weber / iſt zũ 
erſtẽ gehenckt wor 
= den / Vnd als jhm 













SE — 


Full NIRSS 


€ Der Mont Ilcinus aber / da er auch dahin gebracht 
/zů der Kichtſtatt / hat er zům Nachrichter geſagt / 
IB er b ald thet / was eñ rhůn ſolt. Dañ er was etwas ers 
ſchocken / da er ſahe / das der Weber geheneckt was. 

Aber / als er ſich jetzt wider erholet hett/ be gert er ein 
ubnuß zureden / vñ erlanget / das das Volck ſtill was / 
dahat er diſe Wort geredt. Ewiger Gott / meine ſünd 
open grauſam vordir / das ich micdifen mei? 
Mh ſunden / nicht allein diſen leiplichen code meines leibs 
Mienet hab / Sonder auch den ewigen todt der Seelen / 
Derhalben vertrauwe ich nicht meinen krefften oder mei⸗ 


* 


u . ner get 










» — 


ne feynde / ſichtbar vnd vnſichebar Dañ ih wex 


gewaͤſchen im Blůt deines Eyngebornen Süns / 
ſem fal will ich jetzt nichts anders haben / dañ Cheifkum 


w 

' 
J 
— 





Von den H. Gottes Bekenlern 





8* 







an / dañ ich weyß wol/dasduniewiltdentodr des Oim 
ders / ſonder das er ſich bekere vnd lebe. J 
¶ /⸗Sihe lieber Gott und Vatter / ich bin entſetzt all 
Menſchlichen hilff vnd zůflucht / vnnd kere mich allei 351 
dir / Dañ du biff mein hoffnung vñ fEercke/wider allemeis 


lich wol / ſo ich mit dem glauben zů dir/alseiner tarcker 
vnd feſten Seül angebunden bin / das mich kein angſt 08 
not / kein Schwerdt oder Creatur / kan abſcheyden vor 
der liebe im Glauben / die ich andich hab / Dandun deinen 
aller liebſten Sůn darumb in die Welt geſandt haſt 
Sünder feligsumacben/onder weldhenichdergeöftebin/ 
Ich kan dir ſetzt in diſem letſten / vnnd end meines Icbeme 
nic auffopffern meine Werck vñ mein verdienſt / oder Bei) 
ne gerechtigkeyt / ſonder meine vndienſt / meine fündyond 
meine Moiffechar/dae fieverdeckt Genen Sing Jade 














meine gnůgthůung / für mein verdienſt / vnnd fur meine 
— ——— O Herr / Ich ſage dir vnendtlichen dac 


* 


für deine groſſe guͤtte / das du mir am ende meins leb 


da ich ſetzt bin / ein ſolche froͤliche troͤſtung verleyhe 
ich ein Zeüge ſoll fein / von dein vnd der Warheyt wegen 


vnd von wegen der Heyligen Chriſtlichen Kirchen. 
Wie er 





ve “ ER Er a. 2. — 

vnd Marcyrern / der ieh _ cc 
rnůn ſolches geredt / ſeind jm etliche / ſo da ge⸗ 
in diſe ſeine letſte wort eyngefallen / vñ geſagt / daß 
ie haben/dte Ahsmifeh Kira. 
Aber Mont Jleinus gab antwort / das N 

eh / ſouil den Glauben betreff / nit zertheylt wir: 

ſſchen / Neapoliſchen / Venediſchen / o der Mey 
anbifchen Riecben/Sonder das alle Kirchen oder ver⸗ 
famlangeyfouitihain der ganisen Welt zerſtroͤn wet wei 
va Aberyedsch durch den Glauben vereynigt / ein geme 
ne chrifklichet Kirch were/ein Auß er woͤlte Geſponß Chzt 
end Berhälbennirnöt were / ſolche zerthey lung in der 
Reden und verfamlung Gottes zumachen / vñ zuſetzen 
| Smifche Rircbe für cin Oberhaupt / das iſt / das fie 









J 















eines ern gewalts were/ dañ die andern Kirchen. | 
ag Ashenündife Wort vernommen hetten / haben fie Merc 
geſagt Nůn eyl bald / er iſt verſtockt / nur mit jm hin / nem 

mer in hinweg. Als dañ hat der Moͤnch / mit auffgehebtẽ⸗⸗ 
augen in Him̃el / mit groſſer ſtim drey mal geſchrien / Chri⸗⸗ 

ſte Cheiſte / Chriſte hilff mir. Vnd zů der ſelbigen zeyt hat >> 

se Dencer fein ampt volnbracht / vnd jhn gehenckt / vnd 

in ſeür auß zuſam̃en geſamletem holtz und in gemacht. 

EEs was aber damals mancherley vrteyl des volcks / Mancher⸗ 
von diſem Menſchen / dañ etliche waren auß barmhertzig [ey behbe yl 
keyt bewegt / die weyneten / vnd ſprachen / das es ein groſſe des volcks 
ſünd were / einen ſolchen treffenlichen vnnd from̃en Mens 
ſchen alſo vmbbringen. Etliche aber ſagten / Das er ein 
groſſer Lutherer vnd Ketzer were geweſen On wa man 
n hingelaſſen / hette er die gantze Welt verkoͤren a 

Andere aber fagten / dz er nie verbreñt / fonderin Bañ 


sf ge 


- 


as Moden. Gottes Bekeſſern 


gethon / vnnd etwañ an ein ort ins ellend verf: chickt /da 
weyt von allen Cheiftliche Randenwere/Dani der | 






7 Sümlerftenbaben auch erlichegefage/daser si 
lein verbzaüit fole worden fein/fondern/dasmanaı 
aͤſchen / ſo von ſolchem brandt vberig werẽ / in wind 
fen ſolte / damit ſein gedaͤchtnuß gantz vnd gar au 
get wurde / vnd ſolches ſolt man auch allen Menſe 
er art thůn / damit die Chriſtlich Rirchvon ſolch 
baechen geseynige/ondohnemackelerhalten wurde, 
.Ein ſollich veirheylhardas Vold von diſem Mer 
ſchen gehabt / vnnd das wärer biß auff den heütigen tag 
wie dañ vor zeytten von Chriſto auch geſagt ward / 
| Dieweyl etliche ſprachen / das er — —* 
vnd gerechter Menſch were / Andere. 
aber neñeten jn einen Auffe 
ruͤriſchen / vnnd Ver⸗ ro 
fuͤrer des vol; 
ckes ꝛc. 
* 


N eVendi Aa Prien —— > Te — c— | 


| md Marcyrern / der ah. cn 
Fu end nuͤn diſes Dritten Theyls von 


ds “Außerwölcen Gottes Zeigen / Bekennern vnnd 








fFenvns, | 
ebfallen/ ynd die inchfcben meh: dann Jhufsiheen. m... 


— ee, * — 
Wer Ohꝛen hat zuhoͤꝛen der Hꝛꝛree. 


Es iſt aber ſolche Hiſtory erſt lich durch etliche MBDißtf 
fo: — ————— aber durch den H bel f — 
ten Herren / Mattheum Geybaldum / der Rechten Soctöch vnnd —* ine ze 
kan str Padua / etwas ordenlicher beſche ihen werden. Serbalben wir erſt⸗ 
dic bemeldre Miſſinen / Demnach aber sie Schrifft Opcroi 
5 Biybaldi war hafft ig verteütſcht/ mit einem an= 
gehenckten ſchoͤnen Gebett in Une...» . 1... 


5 feptüngenriegenwöäl.. . 
sb ai EN 





Yard. Boreeo Bebeñern 
2. Ehꝛſtlichen Eefers: ji ; & | 
Dewol der Nllmechaig Ei 


Gott / die zeyt / vnnd alle ding vẽ⸗ an 
"der Welt erſchaffen / vnd b hal — 
des in ſeiner oAdnung init unge 
— halten hat / ſo iſt es doch valen ügb AR 
fein Gnad Bari fe gnaden reychlicher be Os ba aan 
reichlicher nen / zů einer zeyt dañ zů der andern / vnd b ond t 
ſcheinẽ zu wañ er 236 aͤnderungen hat woͤllen — ð Ss bon 2 


einer/ dan men laſſen 

sh anderer Aenden vnd ein neüwe wolt w en B: br A N ar) 
94 

Alſo ge Rene auch Pharaon / nnd gan 


















ie derbarlich mie rath pndthat 










Mo Aron. | 

En reed gewe en 

* Volk ändern) vnd Ehe s: 
Bott wür Gleich —be Got 








cket gewal da er fein gnad beynahe pber die gantze Wel geüſſ t/ | 
sig di⸗ als ober den — aut jeder * 


—— jan ba Bas Pre —8335 — 5* 






mandts 

a Mtets. reh — Den. t yeim“ ob mundı „et? e£ —* J 

⸗* Ich heyter — beide af‘ heutigen tas d⸗ 
Yboir Gottes für — elltẽ Was fe 
wunderbavlichen —— An — 
aber leyder wenig von vns eacht den / la — 


ſchleichen / gleich als ob es a —— A or 


nis 532 





























| rern / der üij. cheyl. co 
was aber auff ſolche ber, 
Sfolgewerde/weyht der lieb Gott 
—* ——— — — 
Enit das geringſt / das ſich mit di ae ck 
—— at / den ohn allen 3 Y stheinem 
diſer böfen böfen Welt / zů eine auſamen ſchaw Exempel 
orns hat woͤllen fürſtellen / diew iR für geſtelt · 
Worꝛt nicht will vnder weyſen obfie 
ſchwaͤren Exempel ſtieſſe vnnd — 
rs hieben Darters nicalfo teichrlich neracheer. (erd- 
re eh Leſer / wie ſchwaͤr vnd hoch 
aiſt / die er kante warheyt uerleüs nen vnd J 
—** aber — * ee | 
—— — site 
—* ns oder diſer armer men 
dire ar verleügnen / oð fon — * 
end ahnen Welt liche —586 er ehrlichen Die Welt 
kin dat — ———— Hie achtet die 
* Menſchen krefften vnd freyer will ſey / de Defant- 
elichemenfcenfo hoch berhuͤmen / das fie auch ee 
— gnaden Gottes (dar an wir allein ng. s 
En damit trotzen wolten / als ob ſie auß 
Ku e vnd wañ es jhnen hr a —538 
sen, —— —— tſiche Men⸗ 
—5 —— den leicht⸗ 
ti jan gebandden /Darmie fie felbabeteden cs gelte ‚> 
h —* der Dee fage / auß forcht oder ; » 
\ der menſchen / Der Herr alles verzeyhen / 
Ban n fiewibse Beven/fparensa en Matth · x. 
J en 











oe „# 


d&enwenigdas Cheifkus felbs geredt hat. Werfich 
beſchaͤmpt vor den Menſchẽ / in diſer argenwelc/desm 
ichmich befhämen vor meinem Vatter indem im 
Wer aber mich bekenner vorden Menſchen / der willie 
auch bekennen vor meinem Darterim Diimel. in 
* Darumb geſchicht cs vil/das fieinjrem eygnen 3 
duncken vnd rathſchlag verderben / vnnd jaͤmerlich vm⸗ 
kom̃en můͤſſen. Deßhald bitte ich dich Chꝛriſtlicher Lefer) 
du woͤlleſt diſe Schrifften mit fleiß vnd Gottes forcheles. 
ſen / vnnd nicht für cin Fabelodererdichr ding halten / wie 
es gern etliche ableynen wolcen/fododb gan Ycaliadar, 
mit vmbgehet / Sonder fürein warhafftige Geſchicht / in 
deren der lMerr mit dit redt / vnd gleich mie der chat zůuer 
ſtehen gibt / wie treüwlich vnnd trungenlich wir taͤglict⸗ 
bitten ſollen. Nit fuͤre vns in — — | 
uns vondemböfen. Damit wir biß an das end am 
an erren verharren / vnd mit jm das ewig le ⸗ 
F | ben befisen mögen. Das verleyyhe 
vns Gott. Amen. za) 


‚Ser erft Sendbzicff,. 
Glgeachter/ ſhoauder8— 


ger lieber Here vnd freündt. Ich můß en 
| & mic diſem meinem bzieff anzeygen ein fach] 
— deren ich / vnd vilanderemebr/auß verwen 
derung / erſtum̃et vnd vaſt erſchrocken ſeind. BR. 
’ Es iſt Srancifcus Spiera vo Citadella/vor ku 

naten fürdes Bapſts Legaten gen Venedig ber —* | 












. - , EN " a #7 z er} Zr» * 20 
bnd Marcyrern / der iin cheyſl. ccpiij 
aſelbſt angeklagt / das er etwas wider das Fegfeüur 
Anders(weypnicwas)geredt ſoit haben. Vnd ais er 
am Regacen oder feinem Vicarien geſtanden / at ZPTa tt 
kant / das er vil wider die Rhoͤmiſch Kivch geredr/be Bapfto Le 
ant md gehalten habe / deßhalb er nůn hinfürt verbeyf gaten exa⸗ 
Bioncals ich glaub) mit dem eydt beſtaͤttiget habe / das miniert / vñ 
fe follichsinoch dergleichen / nit mehr reden woͤlle / ſonder sum wider 
fihalcen/wiceinem froimengepüre, EN rg 
Auf dasiffer köiggelaffen/onnd wider umb gehn FT 
Padua kommen / da er fein wohnung vnnd xj. Finder ge⸗ 
habt / vnd in Aduocat am Rechten geweſen iſt. Pat an⸗· 
gefangen ſich zubeküm̃ern / vnnd betruͤbt zuwerden / von ns 
mpegenfeines Gelübds und Eydtſchwoͤrens / ſo er gethon feiner ver= 
ſtaſſo in ein ſchwaͤre kranckheyt gefallen / vnnd von der leügnung 
Abigen zeyt an / auß feinem Beth vnnd Schlaff kammer halben. 
Lil t mehr kom̃en. Ju ze 






























ing Eommen/dascrfich felbs zutoͤdten / vnd hungers zu 
eben vnderſtanden Hauch keine ſpeiß vber ſeine kaͤlen 
he woͤllen einlaſſen / Dann ſo man jhm haͤnd vnnd fuͤß 
unden / vnnd etwas in den mundt mie gewalt geſtoſ⸗ 
oder gegoſſen hat. | 
Es haben auch drey erfarneärge/ficdh von wegen fei 
kranckheyt vnderredt / mit nam̃en Fritzimelega / Bel⸗ 
atas / vnnd Stephanellus / die haben kein andere mit ⸗ 
Alfoldyem vnrath zubegegnen / finden koͤnnen / dañ das 
Mash mir gůttem troſt / ſo vil müglich / von ſolcher ver 
fung abnem̃en ſolt. J. 





















Veon den G. Gottes Bekeern 
« Auff ſollichs bin ich auch / jn —— m 
gen/mit ſampt vil andern / auff deren troͤſtun X 
——— 
* ifEvilgröflerban Sortes Barmherrsigbepe.‘ — 
— nr —— 
barlich vil groͤſſer were / daun alle vnſere ſüund Vnn 
BGott der Herr woͤlte / das alle Menſchen den 
U gen Ant wortet er / —— em 
— — aber in dem woͤrtlin / Alle w 
in alle Außervoölsenverfkandi/abrr nicdie X 
tcen. Ich biñ aber verwor ffenvund ver 
> — ———— —* Bun 
thaffeon acht / mich Jeſu Chei 
be/ich befinde auch das ich jent von mveroc —— 
er nit mehr will / das ich einige hoffnung meh == ıbe 
Da hat jhn einer von —— n gefragt / 
warhafftig glaube / das es die Warheyt / vnd 
Kirchen gemaͤß geweſen ſeye / darumb er von Pit“ 
ten angeklagt worden iſt. Hat er geantwortet / J 
ich diſe ding fagt / vnd mit etlichen daruon rede an 
für warhafftig und beyliggebalten/unnd nit falſch 
vonder waren Religion abtrünnig. Nach dem ich 
Bon Teifel vb ervonban/ 9 Das DE mePREEEEEN 
Sdyworenhab/Fanichniemehr glauben’ das es 
Spiera was ich vor gehalten habe / noch das es auch wi 
glaubt gar mir die Rhoͤmiſch Kirch zuglauben —— 
nichts ſo glaube ich jetzt nichts mehr / kein vereraum 
meh ¶ mehr haben / alle hoffnung hab ich hingeworff 
beytſeliger bin verdampe/wie Gain vnnd Jude 


>. 
Fe 
: — 
— ee 
ie 












nd Pareprern/d ig. chenl. ccix 
ander Barmhertzigkeyt verlaffen / vnd alles ver» 
enzů Gott / hingeworffen / verzweyfelt haben. Es 
auch mein Daupgefind vnd verwandten vaſt vber 
Das fiemichnichralfo bald laſſen zům Teüfel fa⸗ 
e ich verdienet hab. | 
Eu Dndals cr vmb ſolche wort geftraffe und gebetten 
wardjer folefolbefhmacd Gott dem loerren nit zůlegẽ / 





Daseranfeiner guͤtte verzagte. Gibt er antwort / Dasja Spiera ver 
Barmbersigkeyevaft groß / aber ſie erreyche allein — ſich 
die Außerwölcen/nie mich vnd meins gleichen/die die ewi . 
geverdammuß begreiffen můß /dieich auch bekenne / mich 
wolverdient haben / dañ mich hie mein Conſcientʒz vnd ge 
heyit vnd verdampt / bedarff auch Feines andes 
ven Richters mehr. 
gt einer zů jm / Es hat doch Petrus der Apo petras hat 
feel/Cheiftum auch verleügnet / aber mir troſt auff Got auch ver⸗ 
ze Barmhertzigkeyt / hat er ſeine ſünd beweynet / vnnd leügnet. 
feindjmverzigen worden. Da antwortet er / Das Petrus 
Bortvererauwer/feine ſünd bereüwet / vñ wider zů Chei⸗ 
fEogekerer hat / iſt darumb beſchehen / das jn Jeſus Chri⸗ 
ſus viderumb angeſehen / ſich fein erbarmer / vnnd mit 
barmbersigen augen begnadet hat. Deßhalb das jhm iſt 
verzigen worden / iſt nit darumb geſchehen / das er gewey⸗ 
ner/fonder das in Gott wider angeſehen har. Mic) aber 
fiber er nic an/will fich meinen nit erbarmẽ / darumb kan 
ih nit bewegt werden / noch meine fi ünd beweynen / derhal 
In můß ich endtlich ſchlieſſen / das ich einer von den ver⸗ 
danp ten bin / dañ ich befind / das kein troſt in meinem ge 
mie ſtatt haben mag / ſonder nichts dañ C er vn een 
oo $ 






nd 







Voaoan den Hd. Gottes Beleſiern 
Sebr. 5. Vñ mit diſen woꝛten fienger an mit lautter ſtim̃ 
e/D wie grauſam iſt es /sufallenindichande des ich 
digen Gottes. Von welcher ſtim̃ ich vaſt vbel erſ 
bin. Im ſelbigen bracht einer in Bůch/ vnnd ftenge an 
zuleſen das Leyden Chꝛiſti / vnd ſprach zů im DrSenneh- 
ſce / kere dich hieher / vnd hoͤre auff / was man dir ſagt dañ 
bie würſtu ſehen / das alledeinefünd in Chriſto geſtrafft / 
und dir verzigen ſeind / darumb verzage nit. 
Spien wit, I. Vndals er kam auff die wort / wie Chriſtus an dns 
nichts Creützʒ geſchlagẽ / ſagt der krãck. Dir da leſen / iſt ein berr 
ue Chri= licherttroſt den Außerwoͤlten / dann die moͤgen ſich billich 
führen. freüwen / wañ ſie ein ſolche froͤliche bottſchafft hoͤren vns 
armẽ aber / die von Gott verworffen / kan es gat kein croſt 
lein / ſonder vil mehr ſchmertzen vnd peyn / dann wie Chri⸗ 
ſtum verworffen und verachtet haben. Da er das geſagt / 
bruůͤllet er wie ein Loͤnw / walgert ſtch bin vnnd wider ĩm 
bech/und batte vns / das wir nic weitter leſen ſolten. 
¶ Da ſagt einer vnder denen ſo da ſtůnden / heymlich / 
Er hat einen Teüfel bey jm / der thůts / das er nicht hoͤren 
mag von dem Leyden Chriſti leſen. Das hoͤret er / vnnd 
ſprach / Zweyflend nichts daran / ich hab ein gantze ſchar 
Teüfel / die mich beſeſſen haben / vnnd innen halten / alajt 
eygenthumb / vñ das bilüchen / dañ ich von Gott v 
yfen bin / darumb das ich Chriſtum verleügnet habe. 


¶ Da ſprachen ſie / du haſt es villeicheniemie aba 






ER ſoll thon / ſonder ungern, Spricht er / Es gile gleich /4 
eis jnmitwillen ober gezwungen verleügnet / dann 

ne pill/das man jn keins wege verleügne / auch nic mit dem 

mundt / Dann er ſagt ſelbs / Welcher mich a 


vnd Marcyrern / der iij. cheyl. ccx 
den Menſchen / des willich mich verleügnen voreneinem 
Mütter. Es iſt eben genůg(ſprach er) dz ich mich fein vos 
damenſchẽ hab verleügnet / dañ das iſt ein ſünd / ob ichs 
gach nic auß hertzen gethon hette / damit ich billichen e⸗ 
wigeverbammuß verdienet hab / vnd das vrtheyl ſo Chri⸗ 
ſtus wider mich gefellet hat. 
Da ſagt einer zů jhm / Er ſolte gedencken / das die ding / 
darumb er angeklagt / Bottloß weren / deßhalb ſo hette 
er die warheyt vnnd Chriſtum nit verleügnet / ſonder be⸗ 
kant / wie auch die gantz Catholiſch Kirchen. Darauff 
ant wortet er / Ich hab ſolche ding für die warheyt gehal⸗ 
ten / wie ich es ĩm Euangelio geleſen hab / vñ nit für Gott 
loß / hab es doch nit deſto weniger verleügnet. Da ſagten 
ſie zů jm / So wolan / ſo halt es noch für die warheyt / dar⸗ 
mit du nit alſo verzweyflet ſterbeſt / ſo woͤllen wir hernach 
ſchen / welches die warheyt ſey. Da antwortet er / Jh Fam 
es nim̃ermehr für die warheyt haltẽ / dañ Gott laßt mich 
ſetzt nit mehr glauben / noch ſeiner Barmhertzigkeyt ver⸗ 
trauwen / Was fragend ihr mid Ich wolt gern / das ichs 
glauben koͤndte / wie ich es vor glaubt hab / ob ich jhader,, , . 
rumb ſolt verbreñt werden / aber ich kans nit mehr / dann 
Gott will die / ſo jin verleügnen / nicht mehr zům Blanben ,, 
auffnẽen. | 
E Auff das ſpricht einer zů im / Mein Frantiſce / meyn 
ſtu ob das alſo ein groſſe ſünd ſey? Sie iſt nit alſo ſchwaͤr / 
als du meyneſt. Dañ ſo du nit hetteſt geirret / ſo hette dich 
der Legat nit zům widerrůff gezwungen. Mein Franci⸗ 
ſce / du biſt beſeſſen vom Teüfel / vertrauwe doch auff Got 
tes Barmhertzigkeyt / vñ laß dich diegröfl — ſünd - 
ln g ij ab 


Donden H. Goctes Bekeũern 


abſchroͤcken. Iha (ſpricht er) du ſagſt recht / das ich vom 
Teüfel beſeſſen ſey / das ich auch wol bedenck / dann ich auf 
den verdampten von Gott bin / darũb verlaßt mich Gott 
in dem gewalt des Teüfels / dañ ich jetzt in mir ſelbs befin 
de / das ich dem Euangelio nit glauben mag / noch hoffen 
auff die barmhertzigkeyt Gottes. Vnd mit dem ſelben er 
ſeüfftzet er ʒzwey mal / vñ ſchrey / Ich kans nim̃er / ich kans 
nim̃er. Auff ſollichs ſprach er. Hie ſoll man nicht anſehen 
die vile oder groͤſſe der ſünd / als ob man ſagen wolte / Du 
Erſchroͤck⸗ ſolt auff die Barmhertzigkeyt Gottes hoffen / dann deine 
lich. fund feind nic fo groß oder vil / das iſt nichts. Vil haben 
roſſe fund gehabt / vnd doch Aa ana Barmbersig 
eyt gefunden /dieweylfie von den Außerwoͤlten Gottes 
waren / vnd glaubten. Dañ welcher vonderzalder Außer 
woͤlten iſt / der würt ſelig und behalten / vnd iſt nic vonvir 
le oder groͤſſe wegen der ſünden / vom Reich Gottes auß⸗ 
geſchloſſen / dañ feine fünd werde jm nit zůgerechnet. Her 
widerumb / iſt einer von den ver dampten / ſo würt er auch 
verdampt / ob er gleich vil minder fünd auff jhm hat / da⸗ 
ran gilt es gleich / dieweyl das blůt Chriſti / noch Gottes 
Barmhertzigkeyt nit zů ſolchen leütten gehoͤrt etc. 
¶ Wolgeachter lieber freündt / das hab ich mie meine 
eygnen ohren gehoͤrt / vnnd anders vil mehr / das mir jetzt 
nicht eingedenck iſt / dañ all mein leib erzittert vnd erſchri 
cket / wañ ich an die ding gedenck / dieweil ichs nit alles ver 
ſtand / wie icbs begert. Jetzt gedenck ich / wie er offt mehr 
dañ zehen mal ſagt / Wen Gott will / des erbarmet er ſich / 
vnd wen er will / den verſtocket er. Vnd ſprach allweg da⸗ 
rauff / Gott will ſich mein nit erbarmen / ſonder hat mich 
Re | | verberter/ 


R | | 
vnd Marcyrern / der iij. cheyl. ° cc 
verhertet / das entpfind ich. Vnd eben iſts daſſelbig / das 
mic truckt vnd peynigt. O ſelig( ſagt er) ſeind die / die võ 
Gore Außerwoͤlet ſeind / Aber wehe vns armen / die des 
Hoͤlliſchen feürs erwarten muͤſſen. Da hab ich geſehen / 
das der arm menſch / gleich als ein onbefinter/würter / vñ 
ſagt / Das er jetzt aller Hoͤlliſchẽ peyn entpfinde. Ich wol⸗ 
te gern wider zů jm gehen / Aber ich entſetze mich vbel vor 
ſorcht / vnd erbarmet mich ſehr / Doch willich wider zů jm / 
vñ dich aller ding weitter berichten. Vnſer Schůl nimpt 
vaſt — fie vil mehr Zůhoͤrer hat / dañ in vil Jaren. 
chuͤt dich Gott / beſonder gůtter freündt vnnd 
günner. Geben zů Padua / am xij. tag 
Nouembris / des 15 48 
Jars. 


Der ander Buieff. 
Glgeachter lieber Herꝛvnnd 


freündt / ich hab dir vergangner tag ge⸗ 
ſchriben / von dem vnſeligẽ Franciſco Spi 
era / der verzweyfelt iſt / vñ dir verheyſſen / 
was ſich weytter mehr mir jm verlauffen / 
zuſchreiben / das will ich jetzt thůn. Seine ſachen ſtehen 
vaſt vbel / dañ man nit ſpuͤren kan / das es beſſer vmb jhn 
werde / oder etwas mehr an ſeinem gemuͤt geſtercket. Wie 
er auch ſelbs ſagt, Gedenckend nit / dz es beſſer vmb mich 
werde / dañ ich befind an mir ſelbs / das mich der Herr für 
Ce Bag ij vnd 








Be und für ye mehr und. mehr verſtocket / vnd meinenlibugn 


nuem̃en mag. Vnd O des groſſen diugs (ſpricht er) deßgles 


Von den H. Gottes Bekennern 


hindert / das ich nie ſtarck werden / vnnd keinen troſt an⸗ 


chen nye mehr gehoͤrt iſt worden. Wer iſt vnſeliger yege⸗ 
weſen / dañ ich? Vnd auff das redet er / O lieben Bruͤd⸗ 
das exempel thůt Gott in mir / eüch zů einem vorbild/k 
ten euch / dz jt es nic für ein ſchlecht oð gering ding achtẽ 


das ich gethon hab. Ich harsangefangendieN.Scheifft 


zůuerſtehẽ / hab erkant den rechten weg vnſerer Rechtaaa 


chung / vnnd hab doch diß alles verleügnet / allein das ich 


mein armes leben vor vbel bewaret / vund mein armuͤtlin 
meinen kindern behalten moͤchte. Deßhalb ſtrafft mich 
Gott / vnd peyniget mich / mein leben / vnd gemuͤt / das ich 
nit gedenck / dz groͤſſers kein menſch gar nye erfaren habe⸗ 
Vnnd weypßt allein Gott / was meine Rinder für ein end 
eutpfahen werden. Ich halts darfür / das mein hauß von 
tag zů tag ye mehr vnd meht zů grundt geben werde / biß 
es von grundt auff zů boden falle / vñ kein ſtein auff dem 
andern bleiben werd / vnd das billich vnnd recht / dieweyl 
ich vermeint / das ichs erhalten moͤchte / mit ſünden in den 
Heyligen Geyſt / der mir die Warheyt geoffenbaret hat / 
vnnd Gott mir armen angezeygt / wie groß mißfallen® 
habandifer geoffen ſchmach und Gottloſe. 

¶ Vnd als jhm einer dazumal ſagt / das noch vilande 
ce weren / die auch widerruͤfft / vund weren doch nit in ſol⸗ 
che verzweyfelung gefallẽ. Spricht er. Ich ſag jnen nichts 


gzů / ſag auch nicht / das ſie noch ſicher ah vonder ſtraff 


Gottes / wiewol er ſeinen zorn noch nic gegẽ jnen erzeygt« 
Aber alſo hat es ſeiner ewigen fürſehung gefallen — 
as 


vnd Marcyrern / der iij. chepl. ccxij 
das billich)das er ſeinenzorm vber mich lieſſe komen / ze / 
Bintwoigen Exempel den andern. Vnd ſprach widerũb / 
warne eüchlicben Bruͤder / laſſen eůch diſe ſach / die 
gechon / nit ſo ſuͤß ſein. Gedencken nit / das jr allein die Wer die 
Warheyt verleügnen / wañ jr für den Richter / gleich wie warbeyt 
ich beruͤfft werden / dañ jr verleügnen die Warheyt vnnd verleügne. 
Chilſtum / ſo offt je vergleißnend / das jrineuwerembn 
| v dickjr mir reden / oder eüwer felbs gegenwer 
tigkeyt / die falſche Religion beſtaͤttigen / vnd als recht / be 
a ah offe jr nit leben / wie es Chriſten zuleben gepürt. 
befliſſe mich auch / das Euangelium zubebeñen / 
auch daſſelbig etwañ andere zulehren. Da ich aber ein 
Fürſprech was / hab ich zů gůttemmeinen freünden / man 
cheſach / gemeyne vnnd ſondere / verwirret / vnnd jrrig ge⸗ 
macht / das hieß warlich mir der char verleügnet / des ich 
mich mit wortẽ annam̃e. Darumb ſtrafft mich Gott jetzt 
billichen. 
"€ Da ſagten ſie zů jm / Mein Frantz / meynſtu nit / das 
auch Job etwañ in ſolcher verſůchung vnnd verzweyfe⸗ Job. 
lunggewefeniff’darumbeer ſagt / Der: / wie haſtu mich 
dir zuwider geſetzt? Es beklagt ſich Dauid zům offtern⸗ Oauid· 
mal / dz jn Gott verlaſſen / vñ fein gunſt von im gewendet 
hette / Aber noch haben fie beyde Gottes hilff vnd ſein ge⸗ 
genwertigkeyt endtlich entpfunden / vnnd troſt entpfun⸗ 
gen. Darauff antwortet er. O lieben Bruͤder / dz weyß ich 
alles wol / ich hab es auch eygentlichen (damit jbr es wiſ⸗ 
Rgemerckt vnnd acht genom̃en / wie Job geredr.. Wa⸗ 
emb haſtu mich dir zuwider geſetzt? Vnd Dauid ſich be⸗ 
klagt / das es jhm fo vbel gienge / das fiebeyde eben — | 
mal: 











Von den G. Gottes Bekeñern 
mal / ab fie ſich beklagten / der Goͤttlichtn hilff m 
den hatten / das ſie jren kum̃er Gott erzoͤlen —13— | 
ſagen koͤndten / dieweyl ſie noch in der verfüchung waren. 
Aberich entpfinde wol / das ich ſolcher dingen keĩns hab⸗ 
ſonder můß mein lebenlang in ſolcher hertigkeyt meins 
gemuͤts / vnd verzweyfelung / verderben. Vnd mit 
Erbaͤrmbh⸗ digen ließ er ein groſſen ſeüfftzẽ / vñ ſprach / O wolte Goit / 
klich · ¶ das ich nit mehr dañ einen augenblick Gottes liebe in mir 
entpfindẽ moͤchte. Ach wie iſt Gott mein ſo groſſer feinde / 
O wie ſelig were ich / ſo ich fein liebein mir ſpuͤrete / aber cs 
iſt mir nit müglich. Er ſagt auch weiter / das er ſchon der 
Höllifchenpeyn entpfünde / vnd das fie warlichen da we⸗ 
ren / wa ſolche verzweyfelung ſtatt hette. 
¶ Da ſagt jm ciner / Lieber Franciſce / dieweyl doch die 
oc Be Geſchrifft fagt/Das Gott den Menfchen indie Hoͤll hin 
der ab füre/und wider herauß / das nit von der ſeelen / die ſich 
beraug. vomleibfi cheyder/verftanden werden mag/fonder vonei⸗ 
nem ſolchen fall / in welchem du jegebift. Dann Gott laßt 
vns vnderweylen in gefahr vñ versweyfelung fallen / dar⸗ 
nach aber loͤſet er ons wider / wañ es jhm gefaͤllig iſt / 
halb vertrauwe doch Gott / das er auch alſo mit dir haud 
len werde. Auff das ſprach er / Iha da iſt alle muͤhe vnd 
arbeyt / daran iſt es mir auch gelegen / das ich vertrauwen 
vnd hoffen moͤchte / Ich kan es aber nit / ich vermags uit. 
ch will eüch ſagen / da ich zů Venedig erſtmals wider 
ruͤfft / was eben als ob ich mein Handtgeſchrifft ſcheibe. 
Da ich in meinem Heymat zů Citadella offentlich an der 
Cantzel widerruͤfft / was eben als ob ich mein Für 
ſchrifft verfigelce. Da fageder Meylig Geyſt zů wi 
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nem willen / vñ in diſem leib / das ich jetzt weder hoffnung B. Geyſts 
haben mag / noch mein leben beſchirmen. Vnnd mit dem gehandelt. 
ſelbigen ſtůnd er auff von dem ſeſſel / regt ſeine haͤnd vber⸗ 
ſich / ſchlůg ſie in einander / vnnd ſprach / Sehend / Ich bin 
ſtarck vnd geſundt / vñ můß doch abnem̃en / vñ mich nach 
vnd nach verzehren. Vnd diſe(vermeynt ſein haußgſind) 
enthalten mich nlcgewalc bey dem leben / vnd wider mei⸗ 
nen willen. Aber es můß doch endtlich Gottes will voll⸗ 
bradır werden / das ich armer verlosen werde/wie ich dañ 
verdienet habe. Vnd ſprach. Freüwend eüch jr from̃en in 
dem hoerren / vnd ent ſpringet / ſeind herrlich / alle die auff⸗ 
rechtiges hertzens ſeind. Seelig ſeind alle die / deren hertz 
durch Gottes handt erweycht / vñ gefolgig gemacht wer⸗ 
den. Vnd mit kürtze. R 
Wolgeachter lieber Her: und freunde / das ichs mit ei⸗ 

nem wort alles ſage / Mich bedunckt / wie ich einen gefang 
nen menſchen vor mir ſahe / der mit ſtricken gebundẽ ſeye / 
vnd koͤnde nit ledig werden. Vnd wiewol er allen andern 
vergoͤndt / das ſie ledig vnd vngebunden ſeind / auch ſie ſe⸗ 
lig bekant / kan er doch nit ledig werden. Der arm menſch 
wolte gern / das jm Gott gnaͤdig were / vnd barmhertzig / 
vnd das jm diſe ſünd verzygen wurde / Aber er ſagt ſelbs / 
das er entpfinde / das Gott ſolches nicht thůn woͤlle / vnd 
kan doch Gott nit zwingen / vnd das iſt ſein peyn vnd ver 
zweyfelung. Darumb ſagt er zům offtern mal / Es iſt ein 
wunderlichding/das ich von hertzen a e Gott 
—— an⸗ 
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anruͤffen moͤchte / vnd vermags aber gar hie. Je 





ich mein verdam̃nuß vo: mir ſehe / vñ weyß das mein hil | 
und troſt in Chriſto ſtande / vnd mags niterlangen. Das 





iſt aller verdamprenpeyn/ dan ſie bekennen vnnd wiſſen 
eben das ich weyß / vergoͤnnend den Außerwoͤlten jr ſ 


keyt / Aber ſie koͤnnen zů keiner —— noch Recht 
nim̃ermehr kom̃en / darumb hilfft fie Fein reüw noch leydt 
mehr. Solche ding alle zeygt eüch Gott in mir / damit ich 
eüch ein Exempel ſeye / ehe ich in die Hoͤllen far \24:-7-: 
« Darumb fo verachtends nir/wolgcachser Patron/ 
daran gedenck ich allein / vnd kan jetzt Fein anders geden⸗ 
cken / vom erſten tag an / da ich jn geſehen hab / vnd ab jhm 
erſchrocken bin. Mich bedunckt das die andern Studen⸗ 
ten nit bey ſinnen ſeyend / das ſte nit alle Lect iones vnder 
laſſen / vnd si ſolchem Schauwſpiel kõen. 

Gott ſeye mit dir / vñ deinem Bir 2 91er 

der. Geben zů Padua / —— 

den xvj. tag No⸗ 
des 


M. D. XLVIII. Iars. 
Der dꝛict Sendbueff. 
Gchgeachter Herꝛ vnd Guͤccer 


freündt. Es ſtehet vmb den verzweyfelten 





Menſchen von tag zů tag ye vbler. Vnd — 
en 


Fudas 
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he / wie gemeyngklich geſagt würt / Das offt der Vberwin 
der vom Vberwundnen vberwunden werde. 

a Vnd als er das Vatter vnſer außgeſprochen haett / 
ſagten ſie zů jm / Dieweyl niemandt Jeſus Chriſtus ſpre⸗ 
chen mag / dañ allein im Heyligen Geyſt / ſo folcer verbofs 
fen / das er auch den H. Geyſt hette / dieweyl er Gott ſo an 
daͤchtig vñ von hertzen anruͤffen möchte. Spricht er / Jcb 
entpfind wol / das ich jn allein mir zů groſſer ſtraff anruͤf 
fe / Dann eben ſo vil Erkantnuß hab ich noch / das ich hn 
mit dem mundt anruͤffen mag / aber allein zů groſſer be⸗ 
ſchwaͤrd meiner peyn. Dañ ich weyß wol / hab es auch vor 
mals offt geſagt / das es ein neüw vnerhoͤrt ding iſt / das 
da jetzt mit mir fürgehet. Vnd mit dem ſelbigen ſchreyet 
er / O wie erſchro ckenlich iſt es / zufallen in die haͤnd des les 
bendigẽ Gottes. Sprechen ſie zů jm / Wañ Judas gelebt / 


vnd wider zů Chriſto gekeret / ſo hett im doch Gott verzy⸗ 


gen / wiewol er ein groß laſter begangen / das er Chriſtum 
verrhaten / der jhn genehret vnd geehret hat. Spricht er / 
Ach Chꝛriſtus har mich auch genehret vnd geehret / vnd iſt 
auch das verrhaten / damit ich Chriſtum verrhaten hab / 
nit leichtlicher dann des Judas was / von deß wegen / das 
es nit minder iſt / bey Chriſto ſein mit dem Geyſt / vnd jhn 


im Geyſt erkeñen / dañ bey jm ſein in leyplicher gegenwer⸗ 


tigkeyt diß ſchwachen leibs. Das aber Judas warlich het 


te moͤgen wider zů recht kom̃en / das glaub ich nit / dañ ſol 


cher gewalt ſetzt von jhm genom̃en was / wie ich auch ent⸗ 
pfinde / das er von mir genom̃en iſt. 


¶ Da ſprach der Biſchoff zů hm / Franciſce / Wañ dr | 


ſchon meynteſt / das du inder salder verdampten a 
De o fol» 
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ſo ſoltu es doch nit glauben / was dir auß gegenwertigen 
ſaamdb fürkompt / dañ der Teüfel iſt lugenhafft / vnnd 
Eandir kein warheyt anzeygen. Aber vns ſoltu glauben/ 
Mou ſiheſt / das wir geſundt / vnnd bey gůtter vernunfft 
find. On die ſagen zů dir / Gott werde dir gnaͤdig ſein / al⸗ 
kin vertraw jm doch. So ſpricht er / Iha / daran iſts auch 
gelegen / Ich kan aber weder eüch glauben / noch auff Got Spiera Fi 
tes Barmbersigkeyt vertrauwen / ich wolt es gern / das nit glaubte 
ibsvermöchre/aber es iſt ein vnuollkom̃en woͤllen / ich be 
gerte / das ich Gott koͤndte vertrauwen / ich kan es aber 
nie/darumbift mein red nit von gegenwertigen dingen / 
fonder von vnuollkom̃nen. Deßhalb kan ich nicht ſagen / 
ich wills / ſonder můß reden/ Jh wolt es. 
¶ Da ſprachen ſie zů jhm / Dauid der Prophet hat ſich 
auch etwañ geklagt / das er mit ſolcher angſt vnnd forcht 
des Berichte Gottes / vmbgeben ſey geweſen. Spricht er / 
Dasbaben ſhr mir nůn offt fürgeſchlagen. Ich ſag aber 
üb / das Dauid in ſolchen abgrundt der versweyfelung 
wekom̃ en iſt / als ich. Vnd hie ſagt er mir groſſer dapffer 
ket /weynend. Dlieben Bruͤder / Jcb ſpür ſchon die Teü⸗ 
ſa dañ fie ſtehen rings weyß vmb mich. Dann geſtern / als 
ererlich mucken ſahe an jhm kriechen / ſpricht er. Sehend / 
diewölle auch zů irem Herren / dem Beelzebub / der heyßt 
ein Fürſt der mucken. 
¶ Auff ſollichs haben jn ſeine freünd alle rue 
woite jm ſolche gedanken nit laffen zů finnen Foimen. Es 
were auch nit war / das die Teüfel da weren /oderbey ibm 
ſtuͤnden. Da antwortet er / Ey lieber es iſt genůg / Fch ent 
pfinde wol / wie es in mir ſtehet. Vnd batte auff dz hoͤchſt / 
| Dh ij man, 


Grüwlidh 
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man voͤlte nit gedencken / das er etwas vnwarheyt ſagte. 
Mit kürtze / Es iſt der arm menſch in einem ſollichen er⸗ 
baͤrmklichen ſtand / das er bey der warheyt behaltet / das 
er ohn vnderlaß peyn / ſchrecken / evigs nagen der Conſci⸗ 
entz / vnd aller Hoͤlliſchen plagen vnd Marter entpfinde. 
Er ligt im beth gantz erſchlagen / kein rechte beweglich⸗ 
keyt iſt in ſeinem leib. Er nimpt gar kein ſpeiß / dann (wie 
ich vor geſchriben hab) wañ man ſm ein Ey oder Bruͤlin 
mit gewalt eingeüſſet / Er braucht ſich keiner notturfft / 
noch ſchlafft nit. In ſum̃a / ich meyn nit das ye ein arbeyt 
ſeliger menſch auff erden ſey funden worden. Es gedenckt 
— mir jetzt / da er auff ein zeyt ſagt / Der in einem fündiger/ 
fnndige/ iſt allerſam̃en ſchuldig. Legt er es alſo auß. Vil ſünd die 
iſt aller fün ich etwañ gethon / haben mich auff daſſelbig mal nic be⸗ 
den ſchul⸗ küm̃ ert / dañ ich vertrauwete Gott / er wurde mirs nit zů⸗ 
dig. rechnen /fonder guädig verzeyhen vnnd ſchencken / durch 
Chriſtum. Nach dem ich aber in den Heyligen Geyſt ge⸗ 
ſündigt habe / vnd alle hoffnung in Chriſtum durch Gott 
von mir genom̃en iſt / ſo bar Gott alle ſünd / die ich mein le 
benlang gethon / wider herfür genom̃en / vnnd ſtehen mir 
jetzt alle vor meinen augen / ohn ein Fürſprechen / Vertret 
ter vnd Verſuͤner. Vnd dieweyl ich dañ ſihe / das Gott ſo 
er wider mid iff/fo leyde ich folchen ſchmertzen vn peyn. 
Spieraves Vnd auff den heüttigen rag hat er das wider geäfere/ O 
manet die lieben Binder /leben wie froinen Cheiffen wol anſtehet / 
vntftend dañ nicht ein jeder (ſpricht der Herr) ſo zů mir ſagt / Herr/ 
zur be ſſe⸗ * — 
rung. Herr / würt eingehen in das Reich der Him̃el. 
¶ Ich hab verſtanden / ſeine Soͤn woͤllen jhn in ſein 
Heymat gehn Citadella fuͤren / das were mir nit —— 
— | ich wolt 
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rchwolt gern das end ſehen. Wiewol mich bedunckt / der 
arm Menſch werde nach vnd nach abnem̃en vor ſchwach 
heyt / Dañ ich habs wargenom̃en / das er diſe vier tag faſt 
abgenom̃en hat / wiewol ich achte / das cr noch nit fo bald 
ſterben werde / Sonder noch ein zeytlang beharren. Gott 
verleyhe jm doch endtlich rechtes vertrauwen vnnd ent⸗ 
pfinden der Goͤttlichen Barmhertzigkeyt / vnd den troſt / 
den cr fo offt ſagt / dass er jn begere / vnnd kan jn nit erlan⸗ 
gen. Darumb woͤllen wir Gott alle treüwlich bit 
ten. Gott ſey mit dir / lieber Perr vnnd 
freündt. Geben zů Padua / 
den xix. tag No⸗ 
uembris. 
des 


M. D. XLVIII. Iars. 
Ser vierdt Bꝛieff. 
ürſichtiger lieber herr vñ freimndt / 


du ſchreibſt / das ich dir ein ſonders wolgefallen 
thuͤe / an dem zůſchreiben / von dem armen ver⸗ 
| zweyfelten menfcben/welches ich auch von her⸗ 
sen gern thů / auff das ich deiner achtſame willigen dienſt 
yſe. Der arme menſch ligt noch in gewohnter arbeyt 
ſeligkeyt / verlaſſen von Gott / vnnd voll alles ſchreckens 
vnd verzweyfelung. Auff den geſtrigen tag ſagt man zů 
jm / er 
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jm/er ſolte Gott dancken / vnd ſich in Gottes angefichee 
geben / mit anruͤffung ſeiner barmhertzigkeyt. Spricht 
er / Die todten loben dich nicht / O Herr / noch alle die / ſo in 
die Hoͤllen faren / aber wir / die wir leben / benedeyen dich. 
Darumb ſollen jhr wiſſen / das wir / die wir vor Gott todt 
ſeind / als die in ſolche verzweyfelung fallen / das iſt / in die 
Hoͤlle hinab geſtigen (dañ was iſt die Hoͤll vnd verdam̃⸗ 
nuß ſonſt anders ?) die moͤgen Gott nit loben / dieweyl in 
der Hoͤllẽ Gott niemandts bekennen noch dancken mag. 
Die moͤgen aber Gott loben / die jhm / vnnd in jhm leben / 
die jr ſtarcke hoffnung / hilff vnd troſt auff jn legen. 
¶ In ſelbigen hielt jhm einer für diſe Verß / auß dem 
Pſalmen / der anfahet / Ich will ſingen vo Gottes Barm⸗ 
hertzigkeyt / in ewigkeyt sc. Wann jhre kinder mein geſatz 
verlaſſen / vnd in meinen Gerichten nit wandlen werden / 
das ſie meine gerechtigkeyt verwuͤſten / vñ meine Gebott 
nit halten / ſo will ich mit der růtten jr boßheyt ſtraffen. 
Aber mein barmhertzigkeyt (Hie merck auff / ſpricht er / 
Franciſce / vnd hoͤre / was da geſagt würt) Mein barmher 
tzigkeyt (ſtehet geſchryben) will ich nit von jm nẽen / vñ 
will jhm nichts [baden / bey meiner warheyt. Auff das 
ſpricht er. Diſe verheyſſung gehoͤrt allein zů den Außer⸗ 
woͤlten / welche / ſo fiedurch verſůchung in fünd vnnd Irr⸗ 
Spiera wil thumb fallen / ſo würt jnen doch geholffen / vnd moͤgen wi 
Fein ſelig⸗ der auffſtehen. Wie der Prophet ſpricht / Fallt er / ſo würt 
— u der nit zerſchmettern / dann der Herr legt ſein handt vnder 
= * Fot⸗in. Vnnd Petrus kondte auch wol wider auffſtehen / die⸗ 
es ergrün weyl er der Außerwoͤlten einer was / beſonders da jn Chri 
den. ſtus mit ſeinen augẽ ſelbs angeſehen hat. Aber die * 7 
| lofen 
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Aavnd verd oͤgen nit wĩd ñ 
| ee —— — 






ůß man auff den anfang ſehen / ob einer voden Auß 
wölcenfeyoder nit. Dann er handelt anderſt mic den 
Außer woͤlten / dann mit den verdampten vnd verworff/ 
nen. Welcher das nie mic groſſem fleiß zů der heyligen 
geſchrifft haltet / iſt es nit ein wunder / ob er in groß Irr⸗ 
thumben vnd verwirrung fallet. 

E Da ſagten ſye zů jm. Wabey er doch fürnemlich mer warumb 
cket / dieweil er ein ſoͤllichs ſtreng vrtheyl von jm ſelbs fel⸗ Speeravß 
ler / Das er einer auß den verworffuen vᷣnnd verdampten der zai der 
were. Spricht er / Ich hatt Gott dẽ Allmechtigen erkeñt / verdamp⸗ 
nitallindurc erſchaffung aller dinge wie die Heyden / ten ſey. 

‚Sonder auch durch fein erlöfung. So hab ich jn erkenut 
durch ſeinen geliebee Son / vnſern Seligmacher / ich Eond 
teyn auch anruͤffen / vnd von jm verzeihung aller meiner 
ſünden bitten. Hab auch ſeiner ſuͤſſigkeyt / ſeees fridens 
vnnd troſts in meinem gemuͤt entpfunden. Hhn aber ſo 
egepfindeich das widerſpyl gar in mir. Ich erkenn Gott 
wol / aber nit wie einen vatter / ſonder wie ein feind. Was 
feagend je mich vil / all mein gemuͤt trachtet allein dar⸗ 
nach / wie es ſich moͤge vber Gott erheben / fo haſſet es 
Gott / vnnd iſt jm zůwider. Ich kan auch nit meb hoffen 
noch vertrauwen / das er mir meinefünd ymmermehr ver 

üben werd. Nichts iſt mehr beymir/dan forcht / zittern / 
ſchand vnnd ſchmach. eh nn 
"a Dafprachen ſye zů jhm / So vermeynſt du / wann ei⸗ 
ner die Goͤttlichen gaaben entpfangen / vnnd mit dem 
pfandtſchilling des ewigen lebens ein mal 6 a 
i as 
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das er widerumb hinderſich fallen / vñ in den alten ſta 

(da er was / ehe er ſolche gaaben entpfangen hatt) om̃e 
moͤge. Darauff antwortet er / Gottes vrtheyl ſeind — * 
© derbar / vnd kin tieffer abgrundt / welcher daran ſich 
ſen wolte / ſolt wol ertrincken. Wer da ſtehet / der lůg da 
er nit falle. Ich weyß wol das ich gezwungen wider 


J 


bderſich weichen můß/ Vnd weyß auch das/dsichdiewars 


heyt erkenne hab / wiewolvilleiche nie genügfam/ dann 
wer ich. einer auß euch geweſen / fo were ich — 
as ich ebẽ 








bliben. O wie ſeind die vrtheyl Gottes ſo ein 


grundt. Was ſoll ich aber anders ſagen / dann dasich «| 


andem ort binn / daruon der Pſalm redt. Lüg 
euch nit erwüſche / vnnd nyemandts ſey der euch erlo 
¶ Da ſagten ſye wider zů jhm. Manfolcevonderbe 
nung nit weichen / alle weildie ſeel im leib were / auch 
gedencken / das wir verdampt weren / dann Gottes barr 
hertzigkeyt mag vns in todts noͤten / jha im let ſten ather 
zug zů hiiffkommen. Auff das antwortet er. Eben da iſt 
meiñ ſach / Gott hat fein gnad von mir genommen / vnnd 
alles vermögen zů hoffen. Dann das ſag vndbeseugich/ 
das ich gar kein hoffnung annemmen mag / daher kampt 
mir ſolche angſt vnd norinmeinem hertzen / auch allezers 
rüttnung meiner natur vn krefften / die iſt fo far inm 
Das die glyder meines leibs jr ampt nie. mehr vollſtrec 
mögen. Dañ wie der Außerwölc den heyligen ( Bey ft 
jm felbs ſpuͤret / das er iIm Enndrfcbaffegibe von Chaifko/ 
das er ſey der Son Gottes / vnnderftling des ewigen le⸗ 
bens. Alfo die verdampten entpfinden / dieweyl ſye noch 
leben / den wurm jrer conſcientz des ewigen feürs / vnn 


ch 
et is 
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I und Martyrern / der iij. cheyl. ccxviij 
Slliſchen plagen. Darumb / als bald ich in meinem 
Jinmeiner conſcientz und gemuͤt ſolcher wunden ent 
funden /babich gewißlich erkennt / das ich der himmeli⸗ 
gaaben beraubt / vñ vmb mich geſchehen ſeye. Dat 
Aſs ſtrafft Gott alle verdampten vnd Gottloſen men⸗ 
ſen / das cr jr gemuͤt verhertet / vnnd jnen die augen jres 
hertzens außſticht. Die Außerwoͤlten aber züchtiget er 
mit zeitlicher ſtraff / darmit er ſye reynige vnnd klar ma⸗ 
che wie das goldt durchs feür. Aber vbel / vbel ſtehet es / 
wañ Gott die gaaben des heyligẽ Geyſts vo vns nimpt / 
darmit er ſonderlich die verdampten vnd gottloſen ſtraf 
ſer daeuch Gott treüwlich vor bewaren woͤlle. 
E ſagt einer zů jm. Wann dich nůn bedunckt / das 
Deine ſachen fo übel ſtuͤnden / ſo ſolteſtu dir ſelbs nit glau⸗ 
ben ſonder mir der ich noch in gůtem weſen binn / ſo ich 
Die fag/das dir Gott verzeihen werde. Spricht er. Iha / 
Darumb es ſo übel vmb mich ſtehet / fo kan ich anders 
nichts glauben / dann alles was meiner ſeligkeyt zů wider 
iſt / vnd mag nyemandts glauben / der mir von hoffen oð 
vertrawen ſagt. Aber du / der du ſagſt / du ſeyeſt in eim gů 
ren ſtandt / lůg dz es alſo ſeye / dañ es iſt nit ein klein ding 
fagen/das einer in gůtem ſtandt ſeye / dañ ein folder můß 
ſtarck ſein im glauben / vnnd die warheyt tieff in ſich ge⸗ 
Mantzet haben / will er die warheit reden / Vil meinen fye 
feyon ſolche / aber neyn / ſye ſeind es nit. Bernhardi 
a Als wir heũt zů jm ſeind koͤm̃en / haben wir ein Prien nus Scar⸗ 
fer da funden / mie nammen Bernhardinus Scardo, doneus har 
us /der har ein bůch bracht / darauß man die Teüffel be⸗ — 
ſchwoͤret gleich als ober jhn beſchwoͤren wolte. Eraber bioms 
2* (dw 
— Jinij ſchüttlet ren. 






Von den H. Gottes Befefiern 


ſchüttlet den kopfff / vnd ſprach. Ich weyß wol das ich dem 
Teüffel von Gott in ſein gewalt geben binn / ich befinde 
auch / wie ſye / die Teüffel / vm̃ mich her ſeind. Aber die teüf 
fel laſſen ſich nit mit der Lytaney / drey oð vier Pſalmen 
vertreiben. Der Prieſter aber wolt nit deſto minder ſein 
geferdt für ſich treiben / ſchrey laut / vnnd beſchwůr den 
Teüffel lang / das er dem armen menſchen aufffein zunge 
faren / vnnd mit jm reden ſolte. Das alles verachtet Fran 
cifcus/ vnd erſeüfftzet in jm ſelbs. Daws ein Biſchoff da / 
der ſagt zů jhm. Mein brůder / Gott hat ſeinem wort vnd 
den heyligen Sacramenten wunderbare krafft geben. 
Nůn ett lich zeit lang haben wir es verſůcht / dich mi ſei⸗ 
Seiera nem wort vnd verheyſſungen zůtroͤſten. Wer es nit gůt / 
. das wir ſollichs auch mit den Sacramentenverfücheen? 
ne 7 Alſo das du wie ein frommer Chꝛiſt / den leib vnd blůt Fe 
ben. plae ſu Cheiſti entpfiengeſt / das ein ſondere krefftige aranıy 
iſt vnſerer ſeelen. Da ſpricht er. Welchem die verheyſſun⸗ 
gen Gottes nit zůgehoͤren / dem gehoͤren auch die Sact a⸗ 
menten nit zů. Das Nachtmal des Herren iſt den Gleubi 
gen eingeſetzt / die entpfahend Chriſtum ſelbs im Nacht⸗ 
mal. Die aber kein glauben haben / vnnd von hertzen nit 
mögen vertrawen / da follend je wiſſen / das fyeChziffum 
nit entpfahen. 
¶ Vor einem monat oder ein wenig mehr / binn ich ge⸗ 
zwungen das Sacrament zů entpfahen. Ich hab es aber 
zůmvrtheyl vnnd zůr verdammnuß entpfangen / dieweyl 
ich kein rechten glauben hatt. Es ſolle ſich nyemandts [ol 
ches Sacraments gebrauchen (ſpricht er) er hab dann 
den glauben / dann welche es on glauben entpfahen / * 
ii voor entpla⸗ 


u \ 


vnd Martyrern / der if. cheyl.  cerig 

—— vnnd nemmend jhnen ſelbs das 
wicheyl. Alſo kan der arm menſch keyn vertrawen mehr 
habenjentpfinde auch keyn hilff mehr / weder von Sa⸗ 

cramenten noch von dem wort / ſonder iſt allent ⸗ 

halben verlaſſen. Gott woͤlle ſich ſei⸗ 
nen erbarmen. Behuͤt dich Gott. 
Geben zů Padua / den xx. tag 
Nouembris / des 
Jars. 
M. D. XLVIII. 


Der funfft Sendbꝛieff. 
Glgeachcer Patron vnd lie⸗ 


ber freündt. Heüt fruͤ iſt der arm verzweif 
felt menſch von Padua gen Citadella in 
ſein heymat gefuͤrt worden / Das iſt mir 
er nd offt ich zů im kommen / hab 
ih allwegetwas von jm gelernet / vnnd vil mehr dann in 
der ſchůl. Es iſt nit beſſer vmb jn worden / dann er für vñ 
fürin feinem verwirrten weſen / ſcheecken / vnd grauſamen 
verzweifflung bebarret. Allen denen die jn getroͤſtet / ant 
worteter mit ſolcher dapffer keyt und ſtandthafftigkeyt / 
auch ſo beſynnt / dz es ein wunder iſt. Ich ſag eüch(ſpricht 
) Das ich begerevon hertzen hoffnung zů haben / aber 
ich vermags nit. 

Aufl geſterigen tag ſprach iu —— 
— ii 
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Donden B. Gottes Befenern 

jr yemand zů gebietẽ / das er dz geſatz halte / ð doch nit ein 
füncklin des heyligen Geyſts in jm hab / Vnd beſender ds 
hoͤchſt. Du ſolt Gott liebẽ von gantzẽ hertzẽ / vß allẽ kreff 
ten / vnd auß allem deinem gemůt. Dann jr wiſſend wol/ 
das ſolches niemand vermag / es geb ihm dann Gott die 
ſtercke. Singt man nit in der kirchen / Derr mach du das 
wir lieben/w3 du uns gebeüteſt. Die gleißner ſagend wol 
fyehabend Gott lieb võ gantzem hertzen / aberfyeliegen. 
Fb will aber nit liegen / vñ ſagen / das die gleichnuß dar⸗ 
uon ich hieuor geredt hab) ſo vil beruͤrt / gar nit hieher die 
net / dañ meine ſachen / vnd das mit mir geſchicht / iſt weit 
ein anders / vnnd ein ſollichs / des gleichen nye gehoͤrt iſt. 
Dann ob jr mich ſchon zůr hoffnung ermanen / vnnd ichs 
von hertzen beger / das ich hoffnung haben moͤchte / ſo ver⸗ 
mag ichs doch nit / dann Gott hat alle ſeine gnad zůr 
ſtraff meiner ſünden von mir genom̃en / glaub / hoffnung / 
vnnd alles anders. — 

¶ Da * Doctor Grybaldus zů jm / ð jn yetzt drey 
mal hatt heymgeſůcht / ſich von tag zů tag des handels ye 
mehr vnnd mehr verwundert / darumb er auch ein lange 
Epiſtel / von diſer ſeltz amen geſchicht geſchriben hatt / wie 
hernach folgen würt. * 

¶ Wie kan es fein (ſpricht er) das du der gaaben Got⸗ 
tes beraubt ſeyeſt / ſo du fo geſchickt lichẽ von der heyligen 
geſchrifft redeſt / vnd das du gedenckeſt / du ſeyeſt ohn gna 
dẽ Gottes / deren du ſo hertzlich begereſt. Darauffſpricht 
er. Ds ſollend je wiſſen / dz ich der hoͤchſten vñ norwendig 
ſtẽ gaaben Gottes / des Glaubens / beraubt binn. Ob mir 
dann Gott die anderen ding nit genom̃en / ſo — 

eu 


— 


einem exempel / vnd mir zů groͤſſerer peyn. Dann 
prich an diſe ding gedenck / ye mehr ich peyn leyde / 











Dann ich befinde / das es mir alles zům nachtheyl ge⸗ 
Vnd hye ſagt er dar auff / daruon wir alle erſchra⸗ 
ccmeyn jr waͤnend / das ich ein freüd ab diſen din⸗ 
mbabe/oder vermeynend jr / ich thuͤ es gern / vnd ſey mit 
kemalfo verſtockt vnd verhertet. Ich ſag aber euch bey 


rbeyt / Moͤcht ich nit meht dann ein kleines troͤpf⸗ 


irtzlich günſtiger Merz / diſer armer menſch redet 
inders / dañ wie wir achten moͤchten ein verdamp⸗ 
der vnzalbarlich groſſe peyn vnd fErafferleyde 
uſte darauß er nymmer verhoffet ledig zů werden. Das 
zumbjmnichts ſo ſchwaͤr were / dz er nit gern leyden wol 
Eſo er nit mehr dañ ein kleyne vnderleibůg haben moͤch⸗ 
ie. Ich fag aber wie vor / das diſer armer menſch die ding 
rede als ein bet aubter oder vnbeſyñter / ſonð mit groſ 
enſt vñ dapfferkeyt. Er fahet offt an ſo klaͤglich und 
barmbElich zůweynẽ / dz cs alle zůhoͤrer erbarmen můß. 
er vor allen dingẽ begert er fiir vnd fir des todts. Vi 
tiche/ Syhe / es iſt in mir erfüllt das die geſchrifft ſagt. 
Sye werde begeren zůſterben / aber ð todt würt von jnen 
Picbe.Danicrfaft übel foͤrcht er muͤſſe länger lebe. On wie 
Imanfiber/ds er von tag zů tag abnimpt / noch glaub 
Dies muͤſſe laͤnger in ſolchem ellend leben, Dann er gar 
ſtarcks 















J 
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ann ich daruon rede / vnd andere daruonreden hoͤ⸗ 


Spiera be 
gert ein 
kleynes 
troͤpfflin 


ar ie 


Voaon den H. Gottes Bekennern 


Spiera ſtarcks leibs iſt / vnnd ettwann bey deu fünfftz ig jaren 
bey ljaren oder etwas mehr. So auffenthaltet man jn micgewale 
geweſen · ¶ dann wie ich vor geſchriben) von jm ſelbs yſſet er nicht⸗ 
aber mir geſtoſſenen huͤner bruͤen vnnd eyeren / die ſye ſhn 
über feinen willen eingieſſen / enthalten ſye jn bey dem⸗ 
ben. Abet er ſagt / das auch feine kinder zůr ſtraff vndſ 
peinigen jhm gegeben ſeyen. Daran hencket er / das es den 
Außekwoͤlten alles zů gůtem diene / dargegen aber dẽ ver 
dampten alles zů nachtheyl / auch das Gottswort felber. 
Vnnd ich befinde auch / daß das Gottswort mir ein ge⸗ 
ſchmack iſt zům todt / vnd nichts dann ein ſchmertzen vnd 
— verzweifflung / ſo offt ichs hoͤre. Vnnd mit dem ſelbigen 
ale chreiet er. D wer mir armen. Vnd keret ſich zů den vmb⸗ 
mb feändern / vnd mit gantzzer Eläglicher ſtim̃ vnd geper den / 
finder. das jm die traͤhern uber die backen ablieffen er. 
O lieben bruͤder / ſehend fleiſſtg zů / vnd habend eben acht/ 
Das Ihr die gaaben Gottes hoͤher achten dañ ich gethon 
hab / lehrend auß meiner gefahr / das jr nit ſicher ſeyen. 
Gedencken nit das jr Chriſten ſeyend / darumb das jhr et⸗ 
was von dem Euangelio verſtanden. Huͤtend euch das 
jr es nit zůr freiheyt des fleyſchs brauchen / ſonder habenb⸗ 
acht / das eüwer leben dem nam̃en nach gerichtet werde 
Seind ſtandthafftig vnd ſteiff / zů erhaltung vnd bekant 
nuß des Euangeltj / auch biß zů dem todt / ob es die not⸗ 
turfft erfordert. Wiſſend jr was Chriſtus ſelbs ge 
har. Der lieber har vatter und můter / bruͤder vnd ſ 
ſtern / ſuͤn vnd toͤchter / hauß / hoff / aͤcker vñ matten daun 
mich / der iſt mein nit würdig. Wie auch Petrus fpribe 
Lůgend lieben bruͤder / das je mir gůtthaten awe8 









vnd Martyrern / der if. theyl. 


erh gewiß machen. Vnnd wiewol ich in groſſer peyn bin/ 
ll ich doch eben thůn wie der Reich mann / der in der 
Alen tieff verſenckt was / vñ nit deſto minder ſorg trůg 
Eſeine bruͤder. Bate den Vatter Abraham / das er fie 
warnen ließ / damit ſie recht theten / vnd nit in ſolche groſ 
Seyn kaͤmen. Lůgend lieben bruͤder / das jr die Epiſtei 
8 Peters nim̃er von eüwern haͤnden kom̃en laſſen / brau 
chends zům luſt / vnnd als ein ſchoͤne tracht / nach und vor 
der ſpeiß. Es ſeind wol ettliche ort darinn faſt dunckel / 
aber wenig. Dann Cheiſtus hat Pectro die ſchlüſſel zům 
Keich der Him̃el verheyſſen / damit er anzeygt / das er jm 
den Heyligen Geyſt geben wolt / durch welchen er vil him 
meliſcher heymligkeyten verſtehen vñ durchtringen ſolt / 
diee andern verborgen weren / ja er würde haben die ſchlüſ 
ſel / mit welchen er die geheymnuß Gottes auffſchlieſſen 
vnd oͤffnen wurde / etc / Alſo legt er diſes ort auß. Er erklaͤ⸗ 
rer auch etwann (nit mag ich jetzt wiſſen anf was vrſa⸗ 
Pen)das ort des Prophetens / Die Gottloſen werden nit 
erſtehen im gericht / aber die Gottſeligen vnd Außer 
wölcen werde die andern vrtheylẽ. Wie Cheiſtus ſpricht. 
Je werden fisen auff den zwoͤlffſtuͤlen / c. Zů welchem dis 
ttloſen nit auffer ſtehen werden / ſondern allein das fie 
gerichtet werden. | oo 
¶ Er ſagt auch etwann / das alleinden gerechten ein 
gůter Engel zům behuͤter geben wurd / vnd nit den Gott 
ſen / wie man gemeyngklich glaubt / das ich (ſprach er) 
volerfaren hab / über das ichs auch in der geſchrifft gele⸗ 
fen / dañ ich weder Engel noch anders hab / dz mir helffe. 
¶ Es fraget jn einer / ob er vermeynet / das die Außer⸗ 
1 AE wölcen 


een 


Don den H. Gottes Bebeñern 
woͤlten gleich eins wegs / fo bald fie von hinnen ſchleden/ 
in das ewig leben kaͤmen / oder ob ſye etwann ſchlieffen oð 
růweten / biß ſie mit leib vnd ſeel zům gericht auffer ſtehen 
wurden. Da ſprach er. In das ewig leben faren ſie / vnnd 
ſeüfftzet vnnd ſprach / das ich vnſeliger nit haben mag 

E Ich wz auch naͤcht zů abend darbey / dader Biſchoff 
(fo mie Doctor Gribalden bey im was ) hn geſegnet / dañ 
heüt fruͤ iſt er hinweg gefaren / wie ich vor geſagt hab. Da 
ſprach er zů jhm. Ich armer verzweyffelter /danderüch 
faſt vmb diſe eüwere gůtthat / wiewol es den verworffnen 
vnd verdampten alles ſchaͤdlich iſt / der Allmechtig Gott 
mehre eüch in allem gůten. Vnd als man jn batte / er ſolt 
ſie wiſſen laſſen durch ſeine ſoͤn / wie ſeine ſachen ſtuͤnden/ 
ſagt er / er woͤlte es thůn. Aber ſprach er / Ich willeuch wol 
zůſagen / das ich eüch nichts gůts ſchreyben würd dann 
vil groͤſſeres übel werden jr von meinen ſachen hoͤren 

eæ Alſo iſt diſer vnſelig Spiera hinweg gefaren/ Dnnd- 
ſagt zům offtern mal / das er Cain / Saul / vñ Juda ſolche 
Ding vergoͤñte / ſo groſſe marter hat er muͤ ſſen Loyde. D& 
Der: woͤll jn mit barmhertzigkeyt anſehen / vñ vns alle be 
hůͤten / das wir nit auch in folche noht kommen / Gott ber 


huͤt dich. | | | ne 
Glgeachter Patron / ie r 


zům nechſtẽ in meinẽ ſchreiben verſtanden 
E) babt / alſo iſt der arm an 
la kom̃en in ſein vatterlande. weyned 

er 





end Marcyrern / der iij. cheyl. ccxrxij 
demehrern theyl leüt darumb geſchehen ſey / das es vil⸗ 
be ins einer ſolchen beruͤmpten ſtatt / ſeinen kindern vñ 
ntzẽ geſchlecht ein nachtheyl ſeyn wurde, Darzů moͤch⸗ 
aſolliche offenbare kũdtſchafft vn exe mpel der warheyt / 
vñ des gerichts Gottes / von einem ſolchẽ ort weyt außge 
ſpreytet werden / darmit alle welt erkañte / ob ſie es gleich 
vngern hetten / wie es dẽ armen menſchẽ gangen were / der 
zů ſtinem groſſen verderbẽ die warheyt verleügnet hatt. 
€ Darumnob hab ich ven dem tag an / als er vß diſer ſtatt 
gefuͤrt iſt / nichts gewiſſers koͤñen vernem̃en / dann alleyn 
das er bald darnach geſtorben ſey / aber in gegenwertig⸗ 
keyt weni ger leüten / vnd die inſonderheyt darzů verord⸗ 
net ſeind. Wie die ſelbigen geſinnet / gehet mich nichts an / 
hye daruon zů ſchreyben / Alſo iſt es aber geſchehen. 
Vnd wiewol man hatt die fach wöllen verbergen vñ 
feillhalcen / iſt man doch durch anſchickung Gottes zů 
ſpaat kommen. Dann der arm menſch offentlich / in diſer 
ſtatt aller menigklich ſo lang geweſen iſt / dz diſer handel 
— Zara meh: verborgen ſein kan. Geſchweyg erſt / dz 
diſer handel durch gantz Italien / vñ vmbligende laͤnder / 
mehr dañ mit ſechß hundert brieffen außgeſpreytet iſt. 
Darumb ſoll es den boͤſen wol ein exempel ſein / 
das ſie ſich foͤrchten / aber den gůten / das ſye 
ſich freüwen. Behuͤt euch Gott / vnd 
habend an meynem kleynen 
vermögen fürgür/ 
Geben zů Par 


dua. | 
RE 4 0 Dip 






Spiers 
geſtorben. 


Donden G. Gottes Bekeñern 


EVBiß hieher iſt die Hiſtory von dem erſchroͤcklichen 
fall Franciſci Spiere durch ettliche Sendbrieff ſtucks weiß erzoͤlt wor⸗ 
den. Yetzund folget die ſelbig auß den Schrifften des Hochge⸗ 
lehrten Herrn Matthei Gyybaldi / beyder Rechten Doctor vñ 
Profeſſor zů Padua / in denen er auffs war hafftigſt 
ſolche / wie ſie ſich nach ordnung | 
ver loffen / beſchriben hat» 


S iſt geweſen einer mie nam̃en Franciſcus Spiera/ 
bürtig von Citadella / ein erfarner Juriſt / vnd be⸗ 
ruͤmpter Aduocat in Weltlichen Rechten / ſeins al⸗ 
tters bey fünffsigjaven/ / hatt gehabt ein ehren Web vnd 
— eylff kinder / auch ſonſt mit zeytlichem gůt / Ehren / Amps 
bern ternpnbwürdesiimlichbegaber. Difer hatt auch durch 
antnuß die vnaußſprechlich Gottes gnad / die gnad und gaab des 
Chriſti erſt I. Geyſtes entpfangen / vnd den Herrn Jeſum Chꝛiſtũ / 
bi eyffe⸗ als vnſern eynigen erloͤſer vnd ſeligmacher auß H. Goͤtt⸗ 
ug gewer licher ſchrifften gnůgſam erkennet / auch durch erleüch⸗ 
fin tung des HN. Geyſtes / den Herrn Chriſtũ allein mit groß 
ſem ernſt vnnd eyffer bekennet / vnnd offentlichen gepre⸗ 
digt / dz wir alleyn durch Jeſum Chriſtum den Son Got 
tes ſelig werden / durch jn alleyn auch gerecht werden / vñ 
das man ſich auff keiner menſchen verdienſt oder werck 
verlaſſen ſolle. Yedoch gůte werck nicht vnderlaſſen / ſon 
der die ſelbigen thůn / damit man Gott gehorſam ſeye / 
auch Gottſelig vnd froͤmbklich lebe. 
¶ In dem er nůn die rechte warheyt / auß zeügnuſſen 
der NM. Goͤttlichen ſchrifften mit rechtem glauben erkañt 
vnnd erlangt hette / vnd in ſeinem hertzen die gaaben des 
H. Geyſtes gantz ruͤwig mir groſſem troſt — 
auc 


6 Marchrern/ð ti chen. ccxxiij 
ösnrechtem glauben / H Liebe / Sanfftmůt / 
dult / ja * —— Bu pr age 
















recht ellende menſch / auß anftiffeung feiner fein? klagt. 
Vachn Venedig für des Bapſts Legaten berůffen / vis 


Daser endelich auß forcht diſes zeitlichen todts / oder ver⸗ Francifene 
lufefeinerhaub vnd guͤter / widerumb dielehr / die er vor / verleiigner. 
mals erkañt vnd offentlichen gelehrt hatt / verſchworen / ne ; 
und auch zůgſagt hatt / das er alfo bald heym ziehen / vnd — 
an dem o zů Ciradella/da er vormals geprediget / offent 
icbenfeingefaßce lehr widerruͤffen / vnd alſo mic diſem of 

nelichen und ſtattlichen widerrůff / allem volck / vnd be⸗ 
#8 den Geyſtlichen / ſich verſuͤnete. 


Abfallen / vnnd die. erkannte len Der zürbeftine 
Beyft Gottes fage ihn fire und für / Ach lieber Franciſce / digkeyt . 
Pi: AE ii | büre 


Don end. Gottes Bekeũern 


huͤte du dich / das du deinen widerrůff erſt wolteſt weiters 
beceſtaͤtigen / hute dich / das du den Brieff / den du alleyn 
mit der handt geſchriben haſt / auch erſt wolteſt mit dei⸗ 
Di: Br nem hertzen / verſiglen. Ach Franciſce dubiſt boch noc 
— zůr zeit frey / vnnd auß den haͤnden der Menſchen ent⸗ 
trunnen / Ach fall nit von der warheyt ab. Bleyb be⸗ 
nung. ftaͤndig / vnd huͤt dich / das du nit widerumb falleſt. Tha 
—— bůß vñ beſſer dich / ſo würt ſich der Der: deiner erbarmen. 
Dein ſchwaches fleyſch hat dich vbereylet / vnd dahin ver⸗ 
urſacht / alleyn ſihe dich für / das du mit deinem Geyſt / ſol 
lichs nicht boßhafftigklichen / aller erſt beffärigefl. . 
Franciſcus ¶ Diſes vñ dergleichen vil / ward dem ellenden menſchẽ 
willder ¶ wie er nachmals ſelber bekañt hat) vff der gantzen reyß / 
— — für und für vom Geyſt und feinem gewiſſen fürgehalten. 
9 0 Aber er ſtieß die warnungdes1). Geyſts von ſich / ver⸗ 
nichrfot- Focktin feinem färnemmen/vndgedacht/er-wölcelicber 
Weib und Kind/feine ehr vnd dienſt / ſeine zeitliche haab 
pn guͤter / dañ die einmal erkañte warheyt behalten / auch 
den gethonen widerrůff offentlichen beſtaͤtigen / damit 
er im friden bye auff erden feiner haab und gůter gebrau⸗ 
chen koͤndte. Iſt alſo in ſolchem fürnemmen gehn Cita 
della kommen / vnnd ſich bey dem Oberſten daſelbſt / der 
dañ durch brieffſolcher handlũg ſchorberichtet ws/ange 
bottẽ / dz er bereyt vñ willig ſey / ſich mit dẽ volck vñ gãtzer 
kirchẽ widerum̃ zůuerſuͤnen / vñ die lehr / ſo er zůuor gepre 
A diget / zů widerruͤffen. Nach ſolchẽ iſt er zů hauß gangen. 
N en E Auffden abend iſt ein Pfaff zů im kom̃en / vñ mic ſich 
er bracht ein Abſchrifft des wider růffs / ſo er morgens voꝛ al 
wiſſen. lem volck offentlichẽ thůn ſolt. Die ſelbig gas nacht / hat 
der arbeytſelig mañ Spiera keyn ſchlaff gethon. 


— 


and Martyrern / der iij. cheyl.  cerrärf 


Am moꝛgen vffden Soñentag / nach dem man Meß Fimmeikue 
Sfenharı Iſt Franeiſeus vorallem vold/das beyzwey Spierawi 
fene perſonen zůgegen war / auch im beyſein des Ober zerzüfft zü 
Hoi feiner diener / auch feiner verwandten on freünd / Citadella. 
ner zůuor geprediget hatt / auffgeſtanden / vñ da of⸗ 
lich die lehr / die er vormals gehaltẽ / verſchworẽ / auch 
Aes ſo er zůuor gelehret hatt / offentlichẽ widerruͤffet / vñ 
wiewol er vormals den verdienſt d menſchen / dz vertrau⸗ 
wen vff die werek y dẽ freyen willẽ / dz Fegfeür / die fürbitt ð 
heyligen den Ablaß / vñ andere dergleichen ſtuck pn arti⸗ 
bella Gottes wort wiðlegt hatt / hat er doch bye offent⸗ 
lchẽ beheñet / er hab geirret / vñ ſey betrogen vñ verfuͤret 
auch bezeüget / dz er nun jetzũdt widerum̃ vff den 
techten weg des liechts vñ der warheyt / auch zůr gemeyn 
| ſchafft der NR Roͤmiſchen Kirchen/ kommen ey. 
13 ls nůn ſolchs verrichtet / hat er auch bezalt die auff 
e Geltſtraffrals nemlich dreyſſig floren / von denen 
Pfaffen / der jm die ab ſchrifft des widerrůffs vber⸗ 
t / fünff gegeben / die andern xx7. aber / das man ein 
Acrament beußlin oð ein Monſtrantz darauß ſolt ma⸗ 
Ben laffen/erlege. Vnd iſt alſo von der weltlichen Ober⸗ 

Fledig erkannt / vnd widerumb zů ſeinem Weib / Kin⸗ 
den/basbunud gtern zůgelaſſen wornden. 
ldaber nach ſolchẽ hat diſer arbeytſeligſte menſch Gottes vr⸗ 
ſchroͤcklich vrtheyl Gottes / ſo nun wið jn ergangen / theyl vber⸗ 
de / vñ von ſtund an gefuͤlet/ dz des Alimechtigẽ ewi lt Fran⸗ 
— gunkkhe vffin gefallen ſeyer ſcum . 






















MWonſtũd anhat er alle gaabẽ des D. geyſtes verlorẽ / 
Niſtus ——— —— — u 
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Donden B: Gottes Bekennern 


Mider das aller troſt iſt bey imwerfbwunden/Der Glanb/die® 
gewiſſen nung / die Liebe iſt alſo bald vonjbmgewichen. Ynbaar 
2— egen ſein hertz / mit Neid / Haß / Schand / Leſteru 
fe — * Mich erfüller worden. Da ſeind jm für feine augen 
fenweiß kommen / alle ſeine ſünd / die er vonjugeneanffg 
thon hat. Vnd was ſollich vil ſagen? Chriſtus der 
felbers/onnd der aller heyligſte frid Chriſti feind von 
gewichen / vnd an je ſtatt ein kommen / der Todes, Teiffel 
ſchrecken / Schand vnd verzweiflung / enndiftdernrbe, 
ſelig menſch / in ſolchem erſchroͤcklichen ſamer ſechs gar 
tzer Monat ſteeken bliben / vnd erſt nach den felbigenmt 
weib / kind vnnd ſeinem gantzen h eſtnd / gehn P⸗ 
dua gezogen. Da er dañ / dieweyl es ye eerger wor 
Den / vnnd er Gottes zorn gantz grewlich widerjhisbeftzrs 
—— ⏑⏑⏑ ⏑⏑⏑———— ⏑—— ec 
Wie Fran _ EFImberh iſt er gelegen ohn ein Seber oder andere 
cifensnah Frandheye/ der ganz leibabgenommen/Teywgiybbar 
feiner vers ſein ampt gethon / außgenom̃en die zung. Zörbatenigde: 
icügnung begert / auch nichts geſſen / Vnd ob man jm ſchon ereten 
bſchaffen mit gwalt eingoſſen hat / ſo hat ers dochnit verdewerfer 
— hatt keyn ſtůlgang gehabt / Alleyn gereunchen/und gen: 
ſamẽ durſt gelieren. Sonſt iſt fein angſicht recht g 
ee veſen⸗ 
das er keyn ding zweymal geredet hatt. Wer zů m 
men / den hat er angenommen/ Gewaltige ding ha 
redet / vnd ſich für vnd für bezeüget / er ſeye auß g 
Gottes vrtheyl verdampt / Er ſeyyetzund in de. 
da leyde er ohn vnderloß groſſe peyn vñ marter ⸗· 
ler gnaden vnnd hoffnung auff Gott beraubet / vnd 























End Marcyrern / der iij. theyl. 


deſſch der barmhertzigkeyt Gottes nie vertroͤſten. Er ha 


ccxto 


begefüandigeein H. Geyſt / welche ſünd jhm nimmermeh⸗ 


bezygen werde. Der verdienſt Chriſtigang jhn nichts 
in. Es ſey weder Glaub noch hoffnung mehr in jm / Son 
der er warte alleyn taͤglichs des erſchroͤcklichen Endur⸗ 
theyl Gottes wider jn / Vnd ob wol die Barmhertzigkeyt 
Gottes aller welt ſünd weit vbertreffe / ſo ſey fiedob Ihm 
nichts nutz / dann er von ewigkeyt verſtoſſen / vnnd nye⸗ 
mals im bůch des lebens eingeſchryben worden. Schar 
be Chriſtus nicht für jhn / ſonder alleyn für die Außerwoͤl 
ten gelitten vnnd gebetten. Bortes vrtheyl werde in ſhm 
alleyn geoffenbaret / un Goͤttliche gerechtigkext erfüllet 
werden. Vnd er werde bald ein grewlich end nemmen / da 


miter allen Außerwoͤlten cin exempel feines widerruͤffs 


pe DR 
¶ Diſe vnnd dergleichen reden / hatt er in viler leüt bey 
ſein / vnnd nemlich auff xxx. perſonen ſo zugegen waren / 
mit ſampt dem Ehrwürdigẽ Herrn Biſchoff Vergerio / 
mit gůtem verſtandt vnnd offentlichen gefuͤret. Vnnd 
hatt —— Biſchoff jn angefangen auff alle weiß vñ 
3 R troͤſten. Vnder anderm als jn auch Doctor Gry⸗ 
dus anſprechen wolt / ſagt der Biſchoff Vergerius zů 
hm / Mein lieber Herr Srancifce/byeiff sügegen Doctor 
Grybaldus / der allhye zů Padua die Rechten liſet / ein 
frommer / treüwer vnnd Gorts foͤrchtiger mann der will 
uch heymſůchen / Darauff gab Srancifcas antwort inn 
Italianiſcher ſpraach vnd ſagt / Sia lui ilben uenuto, & io il 
mal nouato &c. Doctor Grybaldus ſprach jhn an / vñ ſagt / 
Mein Herr Franciſce / diß alles iſt nůr ein Teüffels ge 
| Lt ſpenſt 


2 


9. G:ybal ſpenſt vnnd berrug/ der eüwer berg. dermaſſen zermat 


di wort 
zum ver= 
zweyffelt 
Spiera. 


tzen / zů dem Gebenedeyten Gott / dann er iſt bereyt vnnd 


c 


Von den E Gottes Bekeñrrn 









tert vnnd plaget / darumb bekeret eüch von gantzem h 


willig / dz er ſich eüwer erbarme. Wißrjrnic/dasdiegam 
tze erde / voll iſt der barmhertzigkeyt Gottes? Vnd van 
gleich aller wele ſünd / auff einem menſchen legen / ſo moͤ 
gen ſie doch keyns wegs nicht verglichen werde / auch dem 
aller kleynſten füncklin vnd troͤpfflin der Barmbersigs 
eye vnd guͤte Gottes / Dann er ſagt / So offt derfünde 
vnd zů weicher zeyt er erſeüfftzet / fo will ich ſeiner un n 
nicht mehr gedencken. Sehet an den H. Apoſtel Dereun 
der doc den Herren Chriſtum ſelb ers / mit welchem er lan 
ge zeyt gantz freündtlich gelebt hatt / auch mit denu 
chwůr zum dritten mal verleügnet hatt / ob jhm weolder 
err vil gůts gethon / vñ jn für andere lieb gehabt hat 
noch hatt jhm ſolchs der guͤtig Gott verzygen. Seberan 
den Schaͤcher am Creütz / ð doch nye nichts gůts getho 
fonder all ſein leben in ſünd / ſchand vn laffersügebza 
hatt / diſer iſt doch gleich ſam in einem augenbli ob - 
fein berg troffen / vnnd der Glaub angefaugeshare] 
derumb zů gnaden aufgenommen worden... Mi bejt mie | 
Das der arm des Herren nice abgekürtzet iſt nnd da / 
Gottes eygenſchafft iſt / das er guädig vnd barmbersig 
iſt? Ach ruͤfft jn doch ein wenig von hertzenan / bicten 
vmb fein gnad / ſo verſprich ich eüch gewißlich / da 















reytet iſt / eüch zů verzeihẽ / eüch zů gnadẽ vffzůnc ẽ 

dz durch Jeſum Chriſtũ feinen eingebornen licbenfom:. 
Achmein Der: Franciſce / Glaubſ ſolchs / wie yetzu dg. 
fage / feind wol getroͤſt / vnnd ſtehet auff / daun Der.Iden 
34 2at 
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| j 
vnd Parcprern/3 iij. theyl.  cerrpj 
hee ſich eüwer erbarmet / vnd euch alle eüwere ſünd durch 
riſt um versygen vnnd nachgelaſſen. — | 
Hg Srancifcus antwortet hierauff vn ſprach / ich glaub Spiere 
ſolchs nit. rerzweyf⸗ 
“gr Doctor Grybaldus ſagt hyegegen / mein Der: Sram felte ant⸗ 
ciſce / Ich hab vil folder leüt gekannt / die groffe fünder / wort . 
auchvom Teüffel beſeſſen gewefen / vnd cs vil vbier vmb 
ſie / dann eüch / geſtanden iſt / derhalben ſie auch endtlich 
i hoͤchſte verzweyfflung kommen ſeind / yedoch ſeind ſye 
durch Gottes gnad / vnnd durch das freündtlich anſpre⸗ 
chen ſrommer leüt / widerumb getroͤſtet worden / vnnd zů 
gnaden kommen / auch ein ruͤwig / wol befridet gewiſſen 
berkommen. Was verhinderts dann / das jr nicht koͤn⸗ 
den das geringeſt füncklin ewers bergen / in die vberflüſ⸗ 
figbarmibergigkeye Gottes richten / vnd mir einem ſeüff 
tzen in rechter hoffnung vnnd glauben anruͤffen? 
¶ Als nun Doctor Grybaldus ſolche vnd dergleichen 
mehe wort eingefuͤret hatt / hat der chrwürdig Biſchoff 
Vergerius auch angefangen vnnd geſagt / Ach mein lie⸗ 
ber Herr Franciſce / nemmet doch zů hertzen die wozr/foje 
ſetzund vom Doctor Grybaldo angehoͤret habt / dann cr 
iſt tr eüw / vnd ein diener Gottes / den Gott zů diſer ſtund 
zů euch geſandt hatt / das er eüch ſeiner barmhertzigkeyt 
vergwiſſen vnnd verſichern ſolle. Warumb glaubt jr bis 
dann nit? Wolten jhr nit gern / das ſich Gott euwer er⸗ 
barmete der ſich doch ohn zweyffel eüwer erbarmẽ würt / 
vnnd alle ſchuld verzeihen / der euch auch ſeyn gebenedey⸗ 
een Son Chꝛriſtum Jeſum geſchenckt hatt / der würt euch 
ja nichts koͤnden oder moͤgen abſchlagen. Seind wol ge⸗ 
| Ri troͤſtet / 


Von den H. Gottes Befennern 


troͤſtet / vnnd richten doch eüwer hertz mie recheem glau⸗ 
ben vnnd hoffnung auff. So woͤllen wir alle für euch bit⸗ 
ten. Wa es euch dann alſo gefallt / ſo woͤllen wir das Vat 
ter vnſer von hertzen mit einander betten. 

¶ Hierauff antwortet Franciſcus vñ ſagt / Ib glaub 
das alles / wie jr ſagen. Dann ſolchs auch die Teüffel glau 
ben / erzittern aber darfür. Aber mich nutzet ſolchs alles 
nit; En hab zům Tode gefündiger. Ich wolejagern/das- 
mir. Gott gnädig vnd barmbergig were/aber er wille nit 
thůn / ſo iſt mir alle krafft des glaubens entnommen. Der 
Herr hat Petrum angeſehen / midyaberwiller nit anſe⸗ 
ben / Petrus war der erwoͤlten einer / Ich aber bin der ver 
worffnen einer. Ich will gleichwol mit meiner zungen bet 
ten / vnd eüch alles / was jr woͤlt / nachſprechen / Aber mein 
hertz iſt voller Neid / flůch vnnd leſterung. Ich weyß vnd 
befinds auch / das Gott mein Feindt / vnnd mir zůwider 


iſt. | 
Vnd als er ſolchs fage/flog im ein Muck für dem an 
gſicht vmb / da ſprach er / ſhe zů / der Teüffel iſt ſchon vor⸗ 
banden. Mein end werden jr bald ſehen werden / zům exe 
empel viler / damit in mir Gottes vrtheyl vnnd gerechtig 
keyt offenbaret werde. Vnnd wie er ſolchs geredt / wen det 
er ſein angeſicht von den leüten / vnd keret ſich auff die an⸗ 
der ſeyten hynumb. Da ſagt Vergerius / Ach aller lieb⸗ 
ſter Franciſce / wendet doch euwer angeſicht zů vns / dann 
ich will / das. wir mit einander betten / vnd ein NR. Vatter 


Spiera· vnſer ſprechen ſollen. 


Betier.. 


> 


a Da wender Franciſcus wider herumb /fieng an in 
Italianiſcher fpraachendas ganze Vatter vnſer zů bet⸗ 
| | — ten / 







einem ſolchen ernſt / vnnd ſo groffer andacht / das 
die vmbſtaͤnder alle hyerüber verwunderten. Als er 
eaußgebettet hatt / ſagt er / Ich hab jetzund mit mei⸗ 
ner: en gebetten / aber mein hertz iſt weyt daruon ge⸗ 
veſen / Gott hat mir alle ſeine gnad entzogen / er hat mein 
berg verſtocket / darumb bemuͤhet jr euch vmb ſonſt vnnd 
ens. Solche vnnd dergleichen reden haben ſich ders 
eſtearag mit jhm verloffen / endtlich ſeind die vmbſtaͤn⸗ 
| der von im hinweg gangẽ / haben jn geſegnet / vñ geſagt / 
ſe wollen Gott fuůr jn bitten / vnnd morgens wider kom⸗ 
men ob doch der gnaͤdig Gott ſich feiner wolte erbarmẽ. 
Des anderncagsiftD. Grybaldus mit dẽ Biſchoff 5 sun, + 
o widerumð zů diſem elienden menſchen kom̃en / , 
nnd bh ihn erſt lich wie breüchlich) gegruͤßt Bald: ..g6, 
hat der Biſchoffangefangen vnnd geſagt / Aller liebſter 
iſt auch euwer ſach durch Gottes gnad ein we⸗ 
nig beſſer worden? Habt jr auch ettwas troſtes vnd hoff» 
nung in euwerem hertzen entpfaugen!? Hyerauff antwor 
a — nichts / ſonder ich befind mich ye laͤn 
gerye vbler. Dahabenſie jn angefangen von vilen ſtuckẽ 
ufeaggen / vnnd ſonderlich zů welcher zeit er in ſolche ver⸗ 
eyfflungerſtlich kommen / auch wann diſer vnſterblich 
| Wem feinconfciens vnnd gewiffen hab. angefangenpn 
| zů machen. Zi | 
a hat er nach ordnung erzoͤlt wiees ſich verloffen 
hab beyde in ſeiner erſten / vñ auch inder andern verleug Merck, 
ng Wie dañ ſolchs droben erzoͤlt wordenift: Sobald 
craber verleugnet hatt / zeggter weiters an / wie er von 
ſtund an befunden hette / das — — handt 
ij auff 


— ⸗— iij· cheyl. ccxxvij 
















en 


Donden SG: Gottes Bekeñern 

auff jn getrungen / nicht aber das ſein leib geplaget vnnd 
ſchwach worden ſey / welchs er zůr ſttaff / vnd beſſeruug ſei 
ner ſunden / gern angeno mmen hette / vnnd nicht alſo 
vom Glauben vnd aller hoffnung abgefallen / ſonder der 
arbeytſelig menſch hatt in der ſelben ſtunden im hertzen / 
im Geyſt / vnnd ſeinem gwiſſen / ſolche vnrůg befunden, 
Dann Gott der Herr hat hm vonder ſelben ſtund an ein 


nagenden wůurm / vnnd vnaußloͤſch lich feür gefender/das 


er voller ſcheecken / ſchand vnnd verzweyfflung eins mals 
worden iſt / Welcher nagende wurm vnnd brennend feür 
jn von der ſelben zeyt annyemals verlaſſen hatt / alſs das 


er frey bekannte / es ſtand vil übler vmb jhn / dann wann 
a er geſtorben / vnd mit Juda / Cain / vnd andern verdan 


ren were. Ja er begert auch tauſent mal lieber todt vñ ver 
dampt zů ſein / dann alſo hye zeytlich leben. 

sr Er hatt auch dazů mal angefangen zů erz oͤlen / was 
greüwlicher geſicht er für — habe / wie er auch von 
der zeyt befunden hab / das der. Teüffel für vnd fün in ſein 
kammer / auchun fein beth komme / alierhandt varůg vnd 
getüm̃el angerichtet / jn vnder dem küſſen mit nadlen ſte⸗ 
che / vnd foldis hab cr warhafftig befunden / wie cr jegund 
mit jhnen allen rede / vnd fiefebe zůgegen ſtohn. 

E Hier auff hat jhm Biſchoff Mergerius geant wortet 
vnd geſagt / ach lieber mein Herr Franciſce / eüwer Geyſt 
iſt fo gãtz verſtoͤrt / dz er eüch ſ olche berrügliche fantaſeyẽ / 
fürhaltet. Aber wenden eüch doch ein wenig zum 
warheyt / vñ richten eüwer hertz mit glauben vñ ho 
zů Gott / der doc gebenedeyet / guͤtig vñ gůt iſt. Er würt 
eüch gewißlich gn adig vñ barmhertzig ſein / Vñ von = 

allen 


I a a a un 





- 


ond Marcyrern/ der ce 
xccken vñ zagen hinnem en. Ach mein Merz Fran⸗ 
Meere yds doch je wol getroͤſtet/ wir (sindisiiyserer perfor 
alb / durch die vnendt lich barmher ortes 
wohgessöfter/wa sasucnmalfegefalttfomstlen 
Bi), Marccr vnſer / vnd das von bergen berten. Da 
Sranciicnsangefangend; Patter vnſer in Lareiniy 
aachen micheffrigem weyneny gantz ernſt lich / 

ig vñwie die vm̃ ſt andet veteylen kondten won 
rertsen / zů Gott gebettet / dz die vmbſtaͤnder al⸗ 
mitm IL \ sine Macher \ wire map 3a 
Dactor Geybaldus ſahe die traͤhern / die bůß 
Wem Hits menſchen / ſagt er / Ach lieber. Franciſce / e⸗ 
w Dim̃el gelobt / dann gewißlido di ſes ſei ud nic 
⸗ Goct gantz und garfolrenenftoffen bay 
euffs en dad / vnd ruffet die gnad Bosstemir 
bvrerzweifflen nicht alſo gar an ſeiner gnade/ 
it mit einem ſo gar verſt ockten heutzen das- 
Dotetsinde ſex laubts doch nit / das jr von ewig⸗/ 
. everdampsiiyen Dann der men ſchhauye ſo langer 
elebe / durch die gerechtigkeyt der wercheny 
 Mibpgreißliumiobcrdenliche oder des sone Dorceamwü- 
WIRD eye TI Pas ER monde Inder any vontm 

| nachdem indieumbftänder eunfclich verman; 
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ben nnd vererauwen 


El⸗ en Welt ſund get bon 
Bu grnhertzigkeyt Got 
nichcv guͤte vnd gnad / ſey vil 
eſem de f | yffen vñ faſſen 
RR hõνuαqicẽ ner in ſolgherarbeyt ſeligkeyt 
an - gefallen / 


— 


03 Donden E Wortes Beheren 
gefallen dann ocht nicht ſolte an dergnadendechsehfti 
vnd freündtlichſten Gottes verzʒweyfflen oder ver za 
© hHyerauffhat Svancifens geantwortet vnd ge 
Ich weyß das alles wol / vnnd glaub auch das die nent⸗ 
lich barmhertzigkeyt Gottes aller Wilsfündwiienben 

creffe / das auch allen die en alkfündnachge 

laſſen vnudverzygen werden / Aber diſer ——— 
ran 


vertrawẽ / iſt ein gaab Gottes Darumibrfo' 
— —— ich auff G zes vndb 
eye gegen mir / weder hoffen / vertrauwen 
ben kan. Ach das mir doch Bo ee — 
ein kleyn wenig ſolcher hoffnung vnd glaubens / vonder 
gnad vnnd verzeihung in meinem hertzen 
ber ſolchs iſt ſo vnmüũglich nie 
man das gan Wit mit einem Löffel anffik 
außerindenkönde Wann der AsnigSälsmon nen 
SE 
erfare / wurde er ohn zweyffel ſolche wort wie ober eynge 
fuͤret) nicht gerede haben. Ich aber ap 
fur war / das auff erden kein menſch n yemals ge 
der da augenſcheinlicher in ſeinem leben den zorn vnd vn⸗ 
gnad Gortes wider ſich befunden hab / dann ich jn auff ẽ 
heütigen tag befinde. Ich wolt von hertzen / das ich an ei⸗ 


nes verdampten menſchen ſtatt vñ ort ſtohu můßt 
Zwar hd nen 
das feykichelich vrind bald befhrhen/bundein 

fein ſchuld er kennet / auch reũw vnd ley drübes ſeine boß⸗ 
heyt hatt / ſich —— 
ben vnnd hoffnung / zů Gott bekeren / vnnd deßhalb ver⸗ 
-»— mant 



































Han ihr mich auch /dasich Cdieweiljr ettlich zeychen der 
ww vnnd bůß anmirfeben ) eeclicher maffen mein hoff⸗ 
ang vüuglaubenauffBorcden Herren ſetzen folle/swar/ 
Der gefund bedarff keynes Artzets / ſo kan auch der / der 
Munde iſt / dem Erancken leichrlich eine gůten rhat gebẽ / 
er da ligt mein groͤſtes leyden / das iſt mein Doͤll / mein 
berzxeyfflung / dieweil ich wol ſihe / das alle gnad mir ent 
gonmmen / das mein hertz gar vnd gang verſt ocket iſt / das 


Pr» 


en verfünüg oder gnaden Gottes / nichts nit wer 
er boffen/noc glauben kan. 

De vmbſt aͤnder troͤſteten jn fo vil müglich / endtlich 
Sefegnerenfiejbnn/verbieffen jm / wie das fie Gott wolten 
| bitten / vnnd giengen alfo von jhm / mit ſampt dem 


% | Biſchoff Vergerio widerumb hinweg. 
Das if aber fein auffenthalt vnd narung gewefen, 








vnd Pareprern/der iij. cheyl. cccxix 


Ein ſtarcker mann / wann er jhm ſpeiß hat geben woͤllen / — 
hat er ihm die arm mir gewalt zůſammen gebunden / da / Spier⸗ 
mit er ſich mir den haͤnden nicht wehren koͤndte / Nach / zeitlich ge⸗ 

ls hat er jm mit gewalt den mund auffgebrochen / ent, weſen ſey. 


weders mit einem loͤffel / oder anderem inſtrumentlin / als 
— eitinin halß gegoſſen / dagegen hat er ſich 
der zungẽ gewehet / ſo vaſt er koͤndt vñ gemoͤcht hatt / 
Aber nichts deſto weniger ſo hatt er doch etwas hinab ge 
lungen / das hernach in den Magen kommen iſt. Vnd 
oiftersweymalimtaggefpeiferworden, Sonſt hat er 
keyn ſtůlgang gehabt / fein beger iſt nichts anders gewe⸗ 
ſen dañ das 8 zůr Hoͤllen hinunder faren moͤch 
re 2er hat auch alle ſtund erwartet Gottes erſchroͤcklich 


vrtheyl wider in / wie er ſich dañ ſolches offtmals vnd of⸗ 
mm fentli⸗ 


Bandlung 


Voeon den H. Gottes Bekitern 


lichen vernemmen vnnd hoͤren laßt. 
a Auff den nachfolgenden deitten tag / ſeind ſie wide⸗ 


des dritten rumb mit ſampt dem Herrn Biſchoff zů ihm gangen / hn 


tago. 


(wie breüch lich) gegruͤſſet / vnd widerumb angefangen zů 
troͤſten. Aber er (der kranck) behielt die augen zů/ als 


wann er ſchlieff / vnnd gab ſchwaͤrlich antwort. 


€ Da kam ein feiner geſtandner mann auß der ſtatt Ci 
tadella / fragt jhn / ober jn auch kennete? Aber der ellend 
menſch ſahe in ein wenig an / vnnd kennet jhn kaum. Da 
fieng er an vnnd ſagt / Mein Herr Franciſce / Ich bin Au⸗ 
tonius Fontanina der Prieſter / der ich bey cuch war / auff 
den tag da jr gohn Venedig zogen / ettwañ vor ſiben oder 

acht Monaten. = 
¶ Da hůb Franciſcus an mis füffsen vñ webElagen/ 


vnnd ſagt / Ach des verflůchten tags / Ach des verfſuͤch⸗ 
sentags. Wolte Gott ich were nye gehn Venedig kom⸗ 


men / oder were dazůmals geſtorben. Da fiengen ſie an jn 
für vnd für fragen / vnd ſonderlichen von ſeinen vorigen 
glauben / ob er doch and yemals ſteiff vnnd · volllommen 
lich geglaubt hette / vnnd wie cr doch von diſem glauben 
ſo ſch andtlich abgefallen were / dieweil es doch vnmüglich 
ſey / das der / der ein mal recht geſch affner weiß geglaubt 
hett / widerumb fallen koͤndte. | *2 
¶ Hierauff gab er antwort / Ich hab jha glaubt / das. 
Chriſtus vnſer erloͤſung ſey / vnd das er alleinig ſey / durch 
den wie muͤſſen gerecht vnd ſelig werden / hab auch hierin 
seh nyemals gezweyffelt. Aber ich hab die gůtthaten 
Chriſti / nyemals recht erkennet / auch (das ich die war⸗ 
heyt ſag) jn nyemals auß ganzem beraen.gelicher, Gone 
—F oe er 


evil mehr mich des Euangeliſchẽ glaubens zů fleyſchli 


Gew freiheyt mißbrauchet / vñ mic) auch meins glaubens 
JZm můtwill in ſinden fürzůfaren vertroͤſtet / das ich die 
hauptſach warer nn vnnd Cheifklicher Reli⸗ 
gion heab laſſen anſt ohn. Vnnd wie er das ſagt / wendet 
er ſich zů ettlichen jungen ſo zůgegen ſtůnden / vnnd ſagt / 


Chir 


3 J 


Lieben kinder / hoͤret doch meine wort. Diß jetzund alles Spiera iſt 


hab ich nit darumb geſagt / das ich dem H. Euangelio et 
was wolte entnemmen / das ich doch erkenn / die warheyt 
ſelber ſein. Sonder das jr euwerem glauben nicht zů vil 
zülegen/fond auch darneben eüch in gůten wercken üben. 
Glaubt mir / als einem / ders erfaren hatt. 

Esür vnd für lobt er mit ſeüfftzen vnnd traͤhern über 
alle andere ſchrifften / die Epiſtel des NR. Apoſtels Petri / 
dardurch er die gleübigẽ zůr Gottſeligkeyt / keüſchheyt / 
Heyligung / vnnd zů einem vnſtraͤfflichen leben verma⸗ 
net / das ſie Gott dem Herren ein Heyligen vnnd vnbe⸗ 
fleckten Tempel zůrũſten. Dagegen fagt er/ ich aber / da 
ich mich des beredet / ich hette nun einen vollkom̃nen glau 


ein Maul⸗ 
chriſt gewe 


ſen. 


ben erlanget / vnd deßhalb ander leüten auch anfiengpre _ 


digen / vnnd alle ſprüch der Schrifft wol wuſte / ſo lebt ich 
doch darneben Gottloß vnnd vnchriſtlich / dannenher 
dann mein ſünd ye laͤnger ye groͤſſer worden iſt. Vnd ſthe 
Gottes vrtheyl iſt ſchon an mir offenbar worden. Dann 
er hat mich geſtrafft in ſeinem zorn vnnd grim̃ / nicht zůr 
beſſerung / ſonder zů mehrer verdamnuß. 

¶ Da ſtůnd auffein ſehr gelehrter / vnnd in H. ſchriff⸗ 
ten hocherfarner mann / der ſprach jn an / vnd ſagt / mein 
Herꝛ Franciſce / Eüwer yetzt gethone vermanung gefallt 
Mm 


m ü vns 


Von den H. Gottes Belennern 


Don zwey u“ nit / dann jr ſagen / man ſoll dem Euangeliſchen 
erley ge⸗ glauben nicht zůuil zůgeben / ſonder auch das vertrau⸗ 
nz wen auff die werck ſetzen. Dann wir wiſſen / das zweyer⸗ 
* lex gerechtigkeyt iſt / ein Innerliche / vnd ein Eüſſerlikde. 
Die eüſſerlich gerechtigkeyt / welche da iſt die gerechtig⸗ 
keyt der wercken / vnd die der Welt wol gefallt / die macht 

vns nicht gerecht bey Gott / iſt auch zůr ſeligkeyt nicht 

not wendig. Dieweyl auch die Heyden / als Socrates / Ca 

to vnd Ariſtides die ſelbigen gerechtigkeyt / gantz gewal⸗ 

tig gethon haben. Vnd haben deßhalb in diſer Welt lob 
vWrnnd ehꝛ erlanget. Aber die Innerliche gerechtigkeyt iſt 
Pt anf Gott / der vns durch ſein gnad zům Glauben / Doffo 
nung vnnd Liebe widerumb gefuͤret / vnd durch einen ſol 
fe «en Glauben der. uns auß gnaden gegeben würt / leben 

„ Pie /onnd werden gerechtfertigt. Sorechner uns andy 
dt 3 Gott die ſünd nit zů / ob wirwolder felbigennyinermebz 
gar ledig koͤnden werden, Wie die Schrifft ſagt / wañ wie 
ſagen / wir haben keyn ſünd / ſower fuͤren wirvns ſelbers. 

Fe 3=- GSeligaberift der / dem Gott der Herr feine fund nicht zů⸗ 
rechnet / vnnd des ſünd zůgedeckt ſeind. Derhalben ſo ſolt 

jr vns nicht auff die eüſſerliche werck / als ſolten wir durch 

die ſelbigen gerecht vnnd ſelig werden / weiſen. 

4 Hier auff ſagt Doctor Grybaldus / mãmůß die wort 

Franciſci nicht alſo ſcharpff außlegen / oð dahin deüten / 

das er hett woͤllen der Innerlichen gerechtigkeyt / oder 

dem Euangeliſchẽ glauben / die eüſſerliche gerechtigkeyt 

der wercken vergleichen. Sonder er hatt alleyn der ju⸗ 
gendt darumb dermaſſen zůgeſprochen / dieweyl der meh 
rertheyl die Euangeliſche freiheyt zů fleyſchlichem — 
willen 


- b - ar 





vnd Marcyrern / der iij. cheyl. ccxxx 
leen verkeren / vnd ſich der gaab des Glaubens ſchandt 
| nißbrauchen / Welche ob fie wol mit dem mundt fa» 
Aſee ſeyen gleübig / ſo verleügnẽ ſie doch den Glauben / 
" mieibzenwercen. Dannenher auch der H. Apoſtel Pe⸗ 
n ſeiner Epiſtel (welche er / wie jr gehoͤrt / zům hoͤch 
—— hatt) deßgleichen der H. Apoſtel Jacob an⸗ 









cht lehren / dann das wir vnſeren glauben auch ſol 
lenmie eüſſer lichen früchten bezeügen. Wie dann Petrus 
fa ben Beruder / thůnd fleyß / euüwern berůff vnd erwoͤ 
| feft zůmachen. Vnd S. Jacob ſagt / zeyg mir deiner 
auben/fowillich dir auß meinen wercken meinen Glau 
enseygen. Derhalbẽ beklagt er ſich auch zům hoͤchſten / 
as er fich etwann geruůmpt hab / das er die innerliche ge⸗ 
gedtigkeyrgschabt hab / vnnd hab doch die eüſſerliche all 
wegen auff ein ort geſetzt. 
Dahaben ſie angefangen vndereinander ſich zů bes 
reden von diſer gantzen ſachen / vnd mir fleiß erwegen / ob 
doch auch fein ds ein find zům Tode fey / fir welche 
man / wie Johanncs ſagt / nicht bitten ſolle. Da fieng ob» 
Bee ſehr gelehrter mann an / gantz kunſtreich vnnd 
lich zůreden von der fund in den I. Geyſt / vnd vom 
Abfalloder wider ſprechen / das etwann folget nach erkan 
ter warheyt / hat auch offentlichẽ fein vnderſcheyden alle 
ſtuck der ſünd in den H. Geyſt. Darzů dann / der arbeyt 
ſelig menſch gantz fleiſſig auffmercket. Deßhalben jhn der 
er: Biſchoff — anſprach vnd ſagt / Mein aller 
liebfker Franciſce / Wann jr diſe ding / die allhye fo Gott⸗ 
ſelig diſputiert werden / vnd fo vil herrlicher ſprüchder H. 
Schrifften / in deren jr auch vormals wol ſeydt erfaren ge 
| Mm iü wefen/ 


Von den H.Gottes Bekeñern 


weſen / hoͤret / entpfahet jr nit ettwann ein troſt v und 
quickung mit vns? dieweyl jhe doch felbers/nadjeiipe 
rem verſtandt vnd vermoͤgen / die Heylig ſchrifft / ſoh 
vnd klar außlegen / ſo bedunckt ons ym̃er wir haben noch 
hoffnung zů eüwerer erloͤſung / vnnd gedencken fürwat 
der Beyſt Gottes / ſey eüch nicht ſo gar entzogen. * 
¶ Franciſcus antwortet jhm vnnd ſagt / Ach was kan 
doch fiir ein troſt einem verflůchten vnnd verdampten 
menſchẽ / begegnẽ! Fürwar / wz ich rede / hoͤre / ſihe / verſũch 
oder entpfinde / das dienet mir alles zům flůch vn hand. 
¶ Der Biſchoff Vergerius gab jm antwort / vnd ſagt! 
Ach aller liebſter Mer: Franciſce / Was babe jr doch für 
vrſach / vmb deren willen jhr fo gar nichts auff die barm⸗ 
hertzigkeyt vnnd gnade Gottes hoffen koͤndten oder ſol⸗ 
ten? Iſt nit Gott der / der in die Hoͤll hinunder | aber wir 
derum̃b herauffer fuͤret? Sehet doch an den Propheten 
Dauid / der / ob er wol biß in den todt vnd die Hoͤll hinun 
der kommen war / bath er doch Gott mic ſeüfftzen vnnd 
traͤhern / das er ſhm ein neüw hertz vnnd neüwen Be 
verleibenwolte, Hyeraufffage Franciſcus. Iha / Dar 
uid iſt allwegen der Erwoͤlten einer / vnd Gott angen 
geweſen. Dis wiewol er ſchwaͤrlich gefallen / fo iſt doch der 
Geyft Gottes nyemals von jm gewichen. So bat er auch 
Gott den Herren / das er jn nicht wolte von feinem ange⸗ 
ſicht verſtoſſen / vnnd feinen H. Geyſt nicht von jhm hin⸗ 
weg nemmen. Ich aber bin vil in einem andern fFand/we 
der erwölrinodh Gott angenaͤm /fond verworffen / vñ al 
wegen verflůcht geweſen. So kan ich auch nit betten / das 


er feine I. Geyſt nicht vo mir hinweg nem̃e / dañ er an 
| | | ) on 






, * 2 N » 4 
nd Mãrcyrerin/der iijr cheyl. ccexrxij 
ſchon enttruñen / vnd würt mir auch nim̃ermehr gegeben 
— Ich weyß wol dz Gott die todten / vñ die zůr Hoͤl 
dA iſt / ins grab gefaren ſeind / widerumb kan leben⸗ 
dig machen / wie dann der Der: Chriſtus den abgeſtorb⸗ 
nen Lazarum / der zůr Hoͤllen gefarẽ war / widerumb hat 
lebendig gemachet. Ich aber / der ich zům ewigen Todt 
verdampt bin / kan keyn hoffnung mehr meiner erloͤſung 
haben. Xoͤndt ich doch nur cin wenig auff Gottes barm⸗ 
hertzigkeyt hoffen oder vertrauwen / ſo woͤlt ich doch vil 
bundert tauſent jar / vnd noch länger (alleyn das doch 
noch ein hoffnung were / das es folc aufſhoͤren) inn der 
Hoͤllen qual vnnd peyn ſitzen. Aber ich glaub gaͤntz 
lich / das ich darumb hye auff Erden in allem flůch vnnd 
verzweyfflung bleyben werde / das in mir Gottes vrtheyl 
erfullet werde / vnnd ich zů einem Exempel werde allen 
Welt / Goͤttlichs gerechtes zorns vnd vrtheyls / wider ein 
verdampten menſchen. Wolt Gottdas ich todt were / vñ 
et ſtatt eins verdampten ſaͤſſe. 
EDaantwortet jhm Doctor Grybaldus / vnnd ſagt / 
Der: Franciſce / lieber böse mich doch ein wenig / Ich kan 
ybenidse añ eüwerer Erloͤſung fo gar verzweyfflen / dañ 
ich darff es zům beſten deüten / das der gůtig Gott eüch 
in diſem leben ſo hart angriffen hatt / das er eüch in der 
andern Welt nicht — will. Derhalben binn ich 
gũter bo nung / ex werde ſich eüwer endtlich erbarmen. 
Hytzů ſagt Franciſcus. Ich weyß wol das ich verſtoſ⸗ 
fenbin / vnnd das Gott der. Hert mein ſünd nicht mic di⸗ 
ſcr zeyt lichen ſtraff will züchtigen / Sonder ct ſtrafft 
mich in ſey nem grimm vnnd zorn / wund hatt deßhalb 
227 mein 





“ Fe 
Von den H. Gottes Bekeñern 
mein ſeel / hertz vnd Geyſt ewigklichen verhartet vnd ven 
ſtocket. Ab das er doch den leib alleyn geplaget bere/ond 
hette mir meinen Geyſt frey vnd ruͤwig — ha⸗ 
ben ſich die reden biß auff den abend verzogen / vnd ſeind 
vil ſprüch der ſchrifft / auch die wunderbarlichen pzebepl 
Gottes / erklaͤrt vnnd außgelegt worden. 
¶ Vnder anderm fragtjn auch D. Grybaldus / was er 
doch hielte vom ſchlaff der Scelen/Mierauffanewoecer er 
vnd ſagt / Wiewol ein Teütſcher Doctor der meynung iſt 
das ſolches in der Schrifft nicht gnůgſam erklaͤrt ſey ſo 
glaub ich doch / das die ſeelen der Außerwoͤlten von ſtund 
an zůr ewigen ſaͤligkeyt hinfaren / vnnd mit nichten bey 
dem todten Coͤrper im grab ligen vnnd ſchlaffen. 
¶ Da ſagt der Biſchoff Vergerius / daran ſolt du gat 
nit zweyfflen. Dann diß beseügen ettliche haͤlle vnd klare 
ſprüch der H.ſchrifften. Als da Chriſtus ſagt / Deüt wür⸗ 
fu bey mir im Paradeiß ſein / ꝛtc. Item in der Hiſtory La 
zari / vnnd des Reichen Manns. So ſagt auch Paulus⸗ 
Er berger auffgeloͤßt zůwerden / damit er im Lim̃el bein 
Herzen Chꝛiſto ſein koͤndte. 
a Letſtlich / dieweil Doctor Grybaldus ſahe / das jhin 
diſer verzweyffelt menſch nicht wolt helffen laſſen / frage 
er jn vnnd ſagt / mein Franciſce / gebt mir doch antwort / 
dieweil ſhr hye bekennen / das jhr dor lauterer verzweyffe 
———— ee ſtand feind / dañ auch die 
verdampten in der Hoͤllen ſelber / Vnd ich ſelbs ſihe das. 
jr des todts begürig ſeind / damit je nur bald zůr Poͤllen 
faren moͤchten / gleich als wann eüwer leib vnnd ſeel in vil 
groͤſſerem ſchmertzen weren / wie jr eüch dann offent lichẽ 
vert 





end Marcyrern / der iij. theyl. cexxriij 
laßt / ſo frag ich eüch / wann jr yetzt ein meſſer 
Schwerdt in der handt hetten / wolten jr eüch auch 
vmbbringen / wie dann gemeyngklich alle verzweyf⸗ 

| Anpftgen/das fie ſich entweders erſtechen / oder 
ode ſtürtzẽ / oder aber ſich ſelbs hencken: Dierauff ant ⸗ 

ker er gebt mir ein meſſer her / fo werdet yhr wol ſehen / 

i rhůnwill. Antwortet D. Grybaldus vnd ſagt / 









dnach dem ſolchs alles verhandelt / kondt inder Francifcus 


— 
ottes Barmhertis 
den moͤge / ſo 36 


a Die vmbſtaͤnder entſetzten fi) ab diſem fo wunder» 
barlichen vrtheyl Br Hk jin / vnnd giengen 
| Vnd dieweil feine freund willens waren inwide 

| ff einen Earch von Padua gehn Ciradella der 
Hachgebendentagsüfüren/habenfyfievermant vnd ge, 
her ſte jhn nicht verlaffen, fonder jm für vnnd für 
omeleiie zůordnen wolten / ob doch jr ernſtlich gebett 

| In vnnd 







Donden H. Gotteo Betkeñern 


vnnd troſt / Gott der Herr erhoͤren / vnd — * * 
—— ſchen widerumb ſein gnad erzeygen wolte. 
begärefich « Dis nachfolgende tags / als der arbeyrfelig 
felbe zer: Ab zůr wegfart růſtet / vnnd nünangerhon/ auffee 
würgen, kammer gefürc ward / hat er mie graufamen augen» 
= erſchroͤcklichem gefiche hin vnd wider in.alle wundel 
kammer umbgefeben / vnnd ohne geferdein 55 
ſerlin / das 3313 ſch —— alſo bald 
erwüſchet / damit er ſich ſelbs erwůrgte. Ab wecız 
Sön/diedannfür vnnd für bey jm ſtůnden / rwu ſhe 
ten jm die handt / vnnd namen jhm das meſſer. Alfo: 
iſt diſer ellend menſch in ſein ſtatt Citadella X 
widerumb Be Ib wie —* — 
vermeldet Pr J 
ſtorb zn 2; dos 












_ Bye 


¶ Ende diſer Hiſtory / welche ots PR... 
baldusfelbers befchryben hate / ei 
erſten tag Decemb ꝛtis / Im 


jar nach der geburt © 2. 
Ca —* 
| — 


vnd Mantprern / der ii it cexxriiij 


ij. Semuel. & 

¶ Der Her: ſpricht / wer mich ehret / den will ich auch 
Wecehren / Wer aber mich verachtet / [ol wiberumb ver⸗ 
achtet werden. | 

al, vj- 

«Joe eüch nit / Gott laßt ſein nit ſpotten. 

# Timer. J— 

Bei if gewißlich war / ſterbẽ wir mit / ſo werben wie 
mit leben’ Dulden wir / ſo werden wir mic herrſchen / Ver⸗ 
leügnen wir/fo würt er uns auch verleügnen / etc. 

Bi p 


« Der Gerecht wůrt des glaubens leben / Wer aber 
weichen würt / am dem würcmein Seel keyn gefallen ha⸗ 


ben. 
Augaſtina⸗ in der — Pꝛedig de — 
a Eüwer liebe ſoll — vñ veſtigklich glau⸗ 


ben / Gott der Herr verlaßt dẽ menſchen nicht ehe / es hab 
ibn BONUS HIN BEROE verlaſſen. 


Yoy 2 


VPoaonden D. Gottes Bekeſiern 
Ein ſchoͤn Gebett zuͤm Denen Ehe 


flo in Anfechtungen. 
NLRR Jeſu Chriſte / Wir bitten did yanb ' 
cke vnſers gemuͤts und bern? 338 

deiner gnaden krafft hinweg nem̃eſt vnſere bloͤdi 
keyt. Hilff das wir vns dir vnder deine handt in warem 
glauben gaͤntzlich vndergeben / Vnd wann es ye dein vnd 
deines Vattern Goͤttlicher will / vns wol verſchuldte ars 
me ſünder zeytlich zůſtraffen (Ach Herr) ſo gib vns dar⸗ 
under ein gelaſſen gedultig hertz / das wir alles / als von 
dir alleyn / annemmen / das wir. uns. auch ſelba darunder 
gründtlich lexnen erkennen / vnnd vnſere manigfaltige 

ſünd hertzlich bereüwen vñ beweynen. Deßgleichen au 
die woluerdiente ſtraff für die ſünde / vnd ſonſt alles in dei 
ner gnaden vnderthenigklich ertragẽ moͤgen / damit nur 

vnſere ſeelen von dir nimmermehr geſcheyden werden. 

+ rErhalte du treüwer Hirt vñ Biſchoff vnſerer ſeelen / 
was dein vnnd deines beyligen Geyſtes iſt / auch alle offen 
karte warheyt / vnd was du uns bißhaͤr gnaͤdigklichen ge 
geben / das zů deinem Erkantnuß vnd zům ewigen leben 
dienet. Laſſe das angezündte kertzlin Cob es wol leyder 
noch an eim dunckeln ort leüchtet) dannocht Chriſte Fer 
ſu / nit außgeloͤſcht werden. Laſſe vns nit widerumb inn 
die vorige blindtheyt / Abgoͤtterey vnnd Irrthumb / eyni 
cherley weiß getribẽ werden. Gib frid Merz / verleihe frid / 
vmb des ewigen; fridens willen / den du vns mic deinem 
sheürcenblür am Creütz haſt erworben. Gib auch gnaͤdig 
klichen / das wir hinfürt aller deiner gaaben / — — 
anckbar / 


) or de 
bnd Martyrern/ð fi. theyl. 
danckbarkeyt ſeligklich gebrauchen. Daß wir dich in al⸗ 
lin / vnſern Nerren / ohn heüch lerey erkennen / vnnd recht 
kennen’ Auch mit gehorſam vnſers lebens / dir vnd dei⸗ 
um Darter alle — — bewetiſen. Mache vns 
Asg Jeſu Chꝛiſte / ſtreite vnd kempffe du für vns / troͤſt vñ 
ſercke vns in aller gefaͤrligkeyt / vmb deines todts / auch 
vomb deiner Glorien / Nammens / vnd herrligkeyt willen / 
wie wir dann wiſſen / das alle ding in deiner handt ſtehen. 
Darumb nu / als ein Herr Nim̃els vnd der erden / ſollichs 
alles wol vermagſt / Wie wir auch gaͤntzlich glauben / das 
du / ſo vil vns nur ſeligklich iſt / auff vnſere floͤhliche bitt 
vnd anfüchen (alles thůn / vnd vns nit verlaſſen werdeſt. 
Chꝛeiſte u biß vns gnaͤdig / vnd erbarme dich vnſer. 
Der: Jeſu Chriſte / der du mit Gott deinem Vat⸗ 
Etcer / in eynigkeyt des Heyligen Geyſtes / 
lebeſt vnd herrſcheſt / Gott / nun 
vnnd ewigklichen / 
Amen. Ä 





* 


Namen der. H. Auperwölren Gottes 


Zeügen / Bekenner / vnnd Martyrer / in diſem 


Dritten Theyl begriffen. 
Anna Aſ kewe. cclꝙxxiiij. 
Bernhardus Moͤnch. Ru — 
Dominicus von Baſana. EEE 7 
Saninus von Fauentia. . eclxxxvj. 
Gerard Vormar. — ibe ˖ 
Georg cin Magiſtervnd Prediger ge inn Sachſen. 

cæxiiij. ns: iij Georg, 


a J BVegiſter. — 


Georg — von Salueld. 


— Oldecaſtell ein Ritter in — 
ohanun Caſtellam — er 





ohann Adlam. clxxxiij. 
ohannes Lacels clyxxviiij. 
ohannes ** Mont Jlinus / ein Doctor. cæcij. 
azarus —* j. 
Maria vnd —5— edler Junckfrauwen. c 
Nicolaus von Otterden. ever. 
Pfarrherrn von Schonbadı und Bůch. 
pil Prieſter heymlich ertrenckt. 


Thomas Rbedonenſi ĩs / ein Frantzoß vnnd —*— 


—XR Maria / zwo edler Junckfrauwen. € 2 
— Claus tochter von Münchendam / ein 


Wilbeim Tporperin Magiſter / vnd Prieſter in * | 


Wilhelm Sauerens/in Engellandt — vig. 
Wilhelns — Magiſter / vnd Prieſter in —— 


Wilhelm Wyte / ein Prieſter in Engellandt. lv. 
Wilhelm en 4 * Bi. 
Wilhelm Gnapheus. lxxitj. c. 
re von — | ein. 


— 


End des Duicten aetebde Biſte⸗ 
an — —— | 
eyrer. 
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